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fceiiopg dt« BekaaatmachUBgea aad htuuagahwtchte daa
Hauptversf» tiPd seiner Zwelgreraloe.
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Arbeitsgebiet und Einrichtungen der Kaiserlichen Nonnal-Aichungs-Kommiasion.

Vortrag,

gehalten am t5. September 1898 auf dem IX. Mechanikertage zu Ofittingen

von

B. in Berilti.

Herr Geheimrath Professor Dr. Koerster hat ilem VIII. Mechanikerlage zu Hraun-

schweig im vorigen .lahre interessante Mittheilungen über die neueren Arbeiten des

Inteniatloualen Maass- und Gewichtainslituta zu Hrete.uil bei Paris gemacht und dabei

einen gi-driingten Ueberblick ülier die Organisation des internationalen Maass- und
Oewiehtswesens und die Entwickelungsgeschichte seiner Organe gegeben. Bezüglich

der Organisation unseres deutschen nationalen Maass- und Gewichtswesens hegegfnet man
ausserhalb der speziellen Fachkreise vielfach unrichtigt'n oder unvollkommenen Vor-

stellungen; es dürfte daher zunächst eine kurze Darlegung der gegenwärtigen Organi-

sation des deutschen Aichungswesens für die W'rtreter der Präzisionstechnik von interesse

sein, denn diese wird erkennen lassen, in welcher Weise die im Handelsverkehr erforder-

liche Genauigkeit der .Massenbestimmungen durch eine organische Verbindung mit den
Grundlagen streng wissenschafllieher .Massen- und Maassbestimmungen eine dauernde
Sicherung erfahren hat und erfahren musste.

Die gesetzliche Grundlage unseres ölTentlichen Maass- und Gewichtswesens oder
des Aichungswesens bildet ilie .Maass- und Gewichtsordnung, welche 1868 zunächst für

den Norddeutsrhen Bund erlassen und später auf das Deutsche Reich ausgedehnt wurde.
Durch sie wurden das .Meter und das Kilogramm ausschliesslich zu Grundlagen des
Maasses und Gewichtes erklärt. Erst dadurch wurde dem Gebrauch der grossen Zahl
verschiedener Miiass- und Gcwichtssysteme. die sich innerhalb Deutschlands zusammen-
hanglos neben eintuider entwick<‘lt hatten, ein Ende gemacht. Der frühere Zustand,

wie er noch Ins in dieses Jahrhundert hinein bestund, wird treffend durch den alten

Spruch gekennzeichnet;

.ledes deutsche Bändchen hat sein eig'nes Quentchen,
Eig’ne Maasse hat fast jede deutsche Stadt.

Durch die Maass- und Gewichtsordnung war die Norinal-Aichungs-Kominisaion in

Berlin als technisches Organ für die Ordnung des Maass- und Qewichtssystems ein-

gesetzt, di*ren nächste Aufgabe es sonach war, die einheitliche Durchführung aller

die technische Seite des Aichwesens betrelTenden Maasanahmen nach einheitlichen Regeln
und dem Interesse des Verkehrs entsprechend in die. Wege zu leiten und dauernd zu
übenvachen. Sie hath; demnach Normale auszugeben, die Vorschriften über Material,

BesehalTenheit und Fehlergrenzen der im Verkehr zulässigen Waagen, Gewichte und
Messwerkzeuge, sowie ül>er das bei der Aichung anzuwendende Prüfungsverfahren, die

Aichgehühren und die Stempelung zu erlassen.

Die einheitliche und gleichartige Anwemlung dieser Vorschriften s<nton8 der Aich-
ämter wird von Aufsichtsbehörden überwacht, deren im Reichsgebiet — ausser Bayern,
dessen Aichämter unter Aufsicht der Königlich Bayerischen Normal - Aichungs-
Konimission stehen, — 23 vorhanden sind. Den Aufsichtsbehörden liegt ausserdem die

üeberwachung der ilauernden Richtigkeit der von den Aichämtern benutzten Normale
lind Normalapparate oh.

Die Aichämter seihst, welche zur Zeit ganz überwiegend — z. B. in Preussmi
mit Ausnahme der am Silz der Aufsichlsliehörden liestehenden — üemeindeaichämler

Digitized by Google



2 B. Bencky, Arb»it«g«bit< und Einricbtuogvn d«r K«is. NonnaJ-Aichuogt^KommiMioiu

sind, besitzpn auaspr den für die unmittell)are Benutziuifj bei Prüfung der zur Aichuiig

vorgelegten V'erkehrsgegenBtünde erforderlichen Normalen — den Gebrauchsnormalen
— eine zweite Art von Normalen, welche ausschliesslich zur zeitweilig wiederkehrenden
Kontrole der Richtigkeit der Gebrauchsnormale dienen und deshalb als Kontrolnormale

bezeichnet w'erden. Die letzteren kommen hiernach nur selten und dann mit grosser

Vorsicht zur Anwendung, und eine Aenderung derselben durch den Gebrauch ist so

gut wie ausgeschlossen. Indessen ist auch für sie eine wiedorkehrende Richtigkeits-

prüfung erforderlich, um diejenigen systematischen Aenderungen, welche mit der Zeit

ihre Abmessungen, ihre Form oder ihre Masse etwa erlitten haben, festzustellen oder

zu berücksichtigen.

Diese in Zeiträumen von etwa 10 Jahren zu wiederholende Prüfung der Kontrol-

normalc iler Aichämter erfolgt von seiten der Aufsichtsbehörden durch Vergleichung

mit den in ihrem Besitz befindlichen Hauptnormulen. Zim Ausführung dieser Ver-

gleichungen sind die Aufsichtsbehörden mit entsprechend feineren Prüfungshülfsmitteln

versehen.

Um diese Prüfungen streng auf die gleichen Einheiten zu beziehen, werden nun
die Hauplnormale der Aufsichtsbehörden in gewissen Zeiträumen wiederkehrend mit

den Kopien des Unnaasses und Urgowichtes durch die Kaiserliche Normal-Aichungs-

Kommission verglichen. Wesentlich in Betracht kommen dabei die Hauptnormale des

Längenmaasses und der Gewichte, da alle übrigen Arten von Normalen aus diesen ab-

geleitet werden. Sind die Vergleichungen der Hauptnormale mit den Kopien des Ur-

maasses schon Arbeiten, bei denen eine wissenschaftliche, strenge Ermittelung des

wahren Werlhes für alle Umstände, unter denen die Hauptnormale Verwendung finden,

nngestrebl wird, so werden sie doch weit übertroffen durch die zur genauen Bestim-

mung der Kopien des Urmaasses im Verhältniss zu diesem letzteren selbst erforder-

lichen Arbeiten, welche als wissenschaftliche Arbeiten ersten Ranges gelten dürfen.

Die geschilderte Stufenfolge der im Aichwesen verwendeten Normale und ihrer

dauernden Kontrole lässt bereits den Zusammenhang der Forderungen des Verkehrs

mit den Ergebnissen wissenschaftlich strenger Untersuchungen erkennen. Dieser Zu-

sammenhang wird weiterhin noch mehrfach deutlicher hervortreten. Hier ist besonders

hervorzuheben, dass die Fehlergrenzen der im Gebrauch der Aichämter befindlichen

Normale zu den grössten Abw'oichungen, welche zur Aichimg vorgelegte Verkehrsgegeu-

stände vom Gebrauchsnormal zeigen dürfen, in eine feste Beziehung gebracht sind. Man
bezeichnet diese Abweichung als Aichfehlergrenze, und es darf ein Kontrolnormal um
nicht mehr als ein Zehntel der entsprechenden Aichfehlergrenze von der Richtigkeit,

ein Gebrauchsnormal um nicht mehr als vier Zehntel der Aichfehlergrenze entsprechender

Verkehrsgegenstände vom Kontrolnormal abweichen.

Nach dem bisher Gesagten scheidet sich die Thäligkeit der Normal-Aichungs-

Kommission in die Vorbereitung und den Erlass der das Aichwesen regelnden tech-

nischen Vorschriften und in die experimentellen Arbeiten. Bezüglich der ersteren

möchte ich hier nur kurz erwähnen, dass die von dem ständigen Personal der Behörde
vorbereiteten technischen Vorlagen der Zustimmung des Plenums der Kommission be-

dürfen, welches unter dem Vorsitz des Direktors der Behörde in der Kegel einmal im
Jahre Zusammentritt. Das Plenum besteht aus den heigeordneten Mitgliedern, wozu
Sachverständige aus dem ganzen Reichsgebiete berufen werden.

So entstanden zunächst die zahlreichen Bestimmungen der Aichordnung, der

Instruktion und der Aichgebührentaxe, nach welchen der praktische Aichdienst sich

regelt. Von der Zustimmung des Plenums ist in weiterer Entwickelung dieser Vor-

Bclirifl(*n die Zulassung aller prinzipiell oder konstruktiv wesentlichen Ni'uerungen ab-

hängig, wobei Rücksichten auf allgemeine Brauchbarkeit, zuverlässige Leistungen, die

Bedürfnisse des öffentUchen Verkehi-s und die Möglichkeit gesicherter und gleich-

artiger Prüfung innerhalb der bestehenden Organisation des Aichwesens majiss-

gebend sind.

Füi- die Theilnebmer um Mechanikertage dürften indessen die experimentellen

Arbeiten der Konimiasion ein überwiegendes Interesse bieten und ich werde daher ver-

suchen, Ihnen im Folgenden einen Ueberblick über das Arbeitsgebiet und die dafür

vorhandenen Hülfsinittel zu geben.

Bei Einführung des metrischen Maass- und Gewichtssystems lag es der damals

unter Leitung von Herrn Geheimrath Professor Dr. Foerster stehenden Normal-Aichungs-

Kommission ob, von den gesetzlichen Uriuaassen, nämlich einem Endnieter aus Platin



H«rt 1.

I. Jannar insy. 3B. P«niky, Arbeitsgebiet und Einrichtungen der K«ls. Normal-Alchungs-Koimnission.

und cinpiii Kilogramm aus I’lalin, Kopien aus für die weiten' Verwendung geeigneten

-Materialien abzuleiten und daiiaeh die an die Aufsichtsbehörden abzugebenden Haupt-

normale herzustellen tieziehungsweise zu iiröfen. Daneben lag der Normal-

Aichungs-Kommission auch die Vermittelung der B<>aehalTung und Prüfung einer grossen

Zahl von Kontrol- und (iebrauchsnonnalen für die Aichlimter ob. Die bei der Her-

stellung der Hauplnonnale maassgebenden Gesichtspunkte und die hei der ersten

wiederkehrenden Prüfung derselben und der Kontrolnonnale gemachten Krfahrongen

hat Herr Geheimrath Professor Dr. Foerster in einer liesonderen Schrift erörtert'); ich

darf mir daher und mit Hücksicht auf die Heschrilnktheil der zur V'erfOgung stehenden

Zeit ein näheres Eingehen darauf versagen und möidite nur das allgemeine. Ergebniss

hervorheben, dass die Hauptnormale des Meter in einem Zeitraum von 10 bis 12 Jahren

sicher nachweisbare Veründerungen nicht erfuhrim. Bei den Hauplnormalen der Gewichte

aus v*>rgoldetem Messing liesthtigte sich durchgängig die bereits an Kopien der llrnormal-

gewichte gemachte Erfahrung, dass eine langsame Gewichtszunahme die Regel bildet,

solange nicht stärkere Abnutzungt'n einzelner Stellen der Obei'fläche voiiiegen. Diese

Zunahmen, welche auf Oxydationen im Innern der Poren zurückgeführt werden müssen,

hallen sich zwar in so engen Grenzen, dass sie g'egenüber den Fehlergrenzen der

Kontrolnormale nicht in Betracht kommen: l>ei Gewichten für wissenschaftliche Zwecke
sind sie aber schon zu berücksichtigen. Die Gewichtszunahme der vergoldeten Urnormale

und Hauptnormale aus Messing betrug nümlich für Gewichte von 20 bis 0,2 hg für

jedes Kilogramm durchschnittlich 0,fi mg. Dagegen zeigten die aus Platinblech her-

hergestelllen Unterabtheilungen des Gramm geringe Gewichtsverluste, weil bei ihnen

keine Oxydationen auftreten, welche der Abnutzung beim Gebrauch entgegen wirken.

Die durch Beschaffung und Prüfung der zunächst erforderlichen Gelirauchsnormale für

das Aichwesen veranlassten Arbeiten der Normal-Aichungs-Kommissfon haben bei Ein-

führung des metrischen Maassi's und Gewichtes einen sehr bedeutenden Umfang ange-

nommen. Der Haupttheil war in den Jahren 1870 bis 1872 zu erledigen und musste mit

einer Schnelligkeit ausgeführt werden, welche nicht immer die Anwendung verfeinerter

Prüfungshülfsmiltel gestattete. .Auch die damals zur Verfügung stehenden Arbeitsrflume

erfüllten nicht in jeder Beziehung die Anforderungen, welche man an Rilume für exakte

Präzisionsarbeiten heute stellt. Um so bemerkenswerther ist eg, dass die später unter

besseren äusseren Bedingungen mit verfeinerten Hülfsmitteln vorgenommenen wiederholten

Prüfungen die tadellose Ausführung jener (wten Arbeiten überall bestätigt haben.

Ergt nachdem im Jahre 1873 ein eigenes Dienstgebäude für die Normal-

Aichungs -Kommission hergeatellt und mit besonderen technischen Einrichtungen ver-

sehen war, sowie nach experimenteller Erprobung der verfeinerten Prüfungseinriehtungen

war es möglich diejenigen Arbeiten auszufüliren, welche zur genauen Bestiimnung der

Kopien des Unnaasses und Urgewdehtes in ihrem Verhältniss zu letzteren nöthig waren,

und mittels derselt)en durch Ausgabe der Hauplnonnale an die Aufsichtsliehörden

sowie von Maassstäben und Gewichten gleichen Ranges an wiss<‘nschaflliche Institute

die neuen Maass- und Gewichtsgrössen in den Präzisionsverkehr und in die, Wissen-

schaft einzuführen. Seit dieser Zeit wurde es auch möglich eine Reihe von feineren

technischen und wissenschaftlichen Untersuchungen auszuführen, welche einestheils zur

Fundirung und Aufrechterhaltung der Genauigkeit unseri's Maass- und Gewichtswesens

unentbehrlich erschienen, anderentheils dazu bestimmt waren die Grundmaasse für

feinere wissenschaftliche Arbeiten zu den unsrigen in Beziehung zu setzen. Zu den

letzteren Arbeiten gehören unter anderem die Vergleichungen russischer Doppeltoisen.

und des Bcsfel’schen Basisapparates sowie italienischer Toisen mit Kopien der

BesfePschen Toise, ferner Vergleichungen von Pendelmaassen mit unsen'ii Kopien des

Urmaasses.

Die Ergebnisse der Arbeiten zur Sicherung der Grundlagen und zur Verbesserung

der Technik dos Aichwesens, von denen ich als Beispiele hier nur Untersuchungen

über den Dehnbarki'itsgrad sbählerner Bandmaasse, über Benetzungsverhältnisso von

Hohlmaassen, über zweckmässigste Einrichtung und Beseitigung von Fehlerursachen

bei Kubizirapparaten, Veränderlichkeit von Gewichten, Abnutzung von Waagenschneiden
sowie über Sicherung der Herstellung, Prüfung und Anwendung von Alkoholometern

>) Die Herstellung und die wiederkehrende Prüfung iler Uauptnormale und Kontrol-

mirmale nach den Festsetzungen der Kaiserlichen Normal -Aichungs -Kommission. Berlin,

\V. Möser. 18S6.
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4 Vareins- und Perionen-Nsehricbten. Dentscb«
M«'rhAntKt>r-ZiK.

aiiföhrpn möchte, haben die (Jrmidtage der neuen, 1884 veröffentlichten Fassung der

Aichungsvorschriften gehildet. Weitere Untersuchungen iUuilicher Art beschäftigen die

Nonnal-Aichungs-Kommission nalurgemass unausgesetzt, wie beispielsweise die sehr

wichtige Frage der Veränderlichkeit von Gewichten, und zwar um so mehr, je mehr
die Anforderungen der Wissenschaft wie der Technik an die Genauigkeit und Ueber-

einstiminung ihrer Ergebnisse und Hülfsmittel sich steigern. Die Ergelmisst- solcher

Untersuchungen kommen in erster Linie der Pritzisionstechnik zu gute. Aber auch für

die Zwecke des Handelsverkehrs treten im Verlauf der industriellen Entwickelung fort-

gesetzt Ansprüche auf Zulassung neuer Konstruktionen oder auch neuer Gruppen von

Hülfsmitteln für den Handelsverkehr auf, welche eingehende und sorgfältige Unter-

suchungen und Erwägungen erfordern. Ich möchte in dieser Beziehung als Beispiele

zwei Gattungen von Waagen anführen, deren eine, die selhstthätigen Registrirwaagen,

für den Mühlen- und Speicherbetrieb zur Quantiiaisbestimmung, deren andere, die Ge-

treideprober, sich für die yualilAtsbeslimmung als sehr wichtige und zuverlässige

Hülfsmittel erwiesen haben, und zwar in solchem Grade, dass die deutschen Kon-
struktionen in vielen anderen Ländern als die besten ihrer Art Eingang und Anerkennung
gefunden haben. Dies ist beispielsweise für die selbslthätigen Kegislrirwaagen durch

die Umsicht erreicht worden, mit der beim Entwurf der betreffenden riecht umfang-

reichen Vorschriflen durch Hm. Geheimrath Dr. Schwirkus alle, jene Umstände,

welche der Erhaltung dauernd guter Leistungen nachtheilig hätten werden können,

berücksichtigt und ausgeschlossen wurden.

(SeUu»$ folgt)

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

Todes-Anzeige.

Am 28. V. M. Star!) zu Potsdam im

71. JjPbonsjahro unsor früheros Mitß^lifd

Herr Georif Polack.

Der Dahingeschiedene war, so lange

ihm sein Gesundheitszustand eine fachliche

Thntigkeit erlaubte, ein treues und eifriges

Mitglied unseres Zweigvercins
,

dessen

Kassengeschäfte er eine Zi'it lang führte.

Wir werden ihm stots ein ehrendes, liebe-

volles Andenken bewahren.

Der VorstADd des Zweigrsrejes Berlin.

Zur Anftiahme ln die D. 6. f. H. u. O.
gemeldet:

Hr. Dr. K. Kickmann, t’hemiker und
Fabrikant, Kalk bei Köln.

Mitgliederverzeichniss,

Da das neue Mitgliederverzeichniss dem-
nächst erscheinen wird, so unterbleibt die

übliche Zusammenstellung der im ver-

flossenen Jahre eingelretenen Aenderungen
im Mitgliederbestände.

D. 6. t. M. u. O. Thüringer Zwelg-
vereln Ilmenau. Verein DeuUoherOlas-
Instrumenten-Fabrlkanten. 3. M o n a t s -

veraammlung vom 14. Dozomber 1898.

Am 14. Dezember fand die 3. Moiiatsver-

Sammlung im grossen Rahenthal bei StlUzerbach

mit einer Betheiligung von 22 Mitgliedern aus

Tlmenau, StOUerhach, Manebach, Schmiedefeld

und Frauonwald statt.

Hr. Dr. Keimerdes und Hr. Dp. Oöckel
erläuterten in ktirzeren Vorträlgen die physi-

kaliBchen und chemischen Kigensehaften des

Thüringer (^uellwassors. Besonders eingehend

verbreitete sieh Hr. Dr. Keimerdes über die

Methode der Bestimmung des spezifLschen

Gewichte und erläuterte im Besonderen die

hydrostatische und pykuometrische Methode

mit ihren Vorzügen und Fehlerquellen. Nach

seinen Messungen, welche mit denen des

Hm. Dr. Göckel gut ubercinstimmen. ist das

spezitische (icwicht dos Thüringer QueUwassorH,

welches als eins der reinsten Quollwhsser be-

zeichnet worden muss, um 3 bis 4 Einheiten

der 5. Dezimale grösser als das dos destillirten

Wassers. Der von Hr. Dr. OOckel bestimmte

mineralische Rückstand des verdampften

Wassers betrug pro Liter 30 bis 40 mg, welche

Zahl mit zwei Untersuchungen aus den Jahren

1K85 und 1890 gut Qbereinstimmt; ein Beweis,

dass die Zusammensetzung des Wassers der

hetreflenden Quellen als sehr konstant ange-

sehen worden muss. — Von den Kednern

wurden noch die Folgerungen aus den erzielten
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I. Januar 1899.

Unterauchungen be^pruchcn und horvorgehoben,

dass fUr feinere Inhaltsbestimmungen die Be-

iiutzung des destilürton Wassers nnzurathen ist.

Der mineralische Rückstand des untersuchton

Q.uellwassera rührt von Thonordegehalt her,

Kalk ist in dem Wasser nicht nachweisbar;

ferner sind noch Spuren von Chlor und

Ammoniak vorhanden. Das Wasser der Ilme-

nauer Hochdnickleitung zeigt übrigens uohezu

dieselbe Zusammensetzung.

Nach diesen mit Beifall aufgenommenon
Mittheilungen envahntc Hr. Direktor Böttcher
die baldige Erweiterung dos neuen Vereins-

blattes, welchem hufTontlich eUic den Interessen

der Glasinstrumenten-Pahrikanten entsprechende

Beilage gegeben werden wird. Das Fortbestehen

der Zeitschrift für die CtlasinstrumeutOD-Industrio

berühre die neue Vereiuszeitschrift nicht, es

sei aber wünschenswerth, dass die Mitglieder den

Verleger und die Redaktion des Vereinsblattes

durch Inserate und andere Einsendungen nach

Möglichkeit unterstützen Das In.seriren werde

in dem neuen Vereinsblatte lolmonUer sein

als im alten, da dieses in geringer Auflage er-

schien und hauptsächlich nur den Konkurrenten

zuging, wahrend das neue Vereinsbtatt, abge-

sehen von seiner grösseren Verbreitung, haupt-

sächlich auch von den Abnehmern und Be.stellern

der Vorcinsmitglieder gelesen werde.

Man einigte sich für die nächatr Moruits-

veriammlung, die am 11- Januar etattfindel,

Schmiedefeld als Versammlungeort zu tmhlen,

falls die Witterung bis dahin Schlittenbahn

bringt. •

Hr. Dr. lieimordes sagt zu dieser Ver-

sammlung einen Vortrag Uber iIoh Aräometer

und seine Herstellung zu; er wird dabei ganz

besonders auch experirat'iitell die Oberflächen-

spannung der Flüssigkeiteiii welche von so

wesentlichem Kiufluss auf dio ßonutzung des

Aräometers Ut, erläutern. .^1. Lm.

Prof. Dr. II. W. Vogel, Dozent für Photo-

gra])hie an der Technischen Hochschule in

Charlottenhurg, ist am 17. v. M. gestorben.

Prof. Dr. Tli. Alhrerht, Sektimisclief am
Kgl. l’reussischen (leodätischon Institut in

Potsdam, ist zum Geh. Hegierungsruth ernannt

worden.

Prof. Dr. G. .Meyer, bisher erster A-ssisteiit

am physikaÜBchon Inslitut der Universität

Freihurg I. B., hat an dieser Universität die

neue ausserordentliche Professur für physi-

kalische Chemie erhalten.

Prof. Dr. Braun in Strassburg ist als Nach-

folger des Geh. Hofraths Prof. Dr Wie demann
auf den Lehrstuhl für Physik an der Universität

l.^ipzig berufen worden .jjVorausaichtllch wird

5

in Leipzig ein neues physikalisch-chemisches

Laboratorium erbaut worden.

Kleinepe Miiiheilungen.

Der 14. Deutsche Gewerbekammer-Ta^
und die Zwang^elnnungen.

Dio am 12. u. i:k September v. ,1. in Würzburg
stattgefundene Versammlung von Vertretern

der deutschen Gewerbokaramern hat auf Antrag

von Dr. Brohmer-Lübeck u. A. folgende Be-

schlüsse gefasst:

1. Nicht als Ausfluss zQnftlerlschor Be-

strebungen, sondern behufs Schalung einer

einheitlichen, kniftvollen Organisatiou, welche

zur Erhaltung eines leistungsfähigen, selb-

ständigen Handwerkerstandes, insbesondere

auch zur gedeihlichen Wahrnehmung der spe-

ziell gewerbücheu Interessen, sowie zur Abwehr
der sozialistischen Bestrebungen unerlässlich

ist, empfiehlt der G«werbekammer-Tag die

Bildung von Zwangsinnungen und zwar sow'eit

thunlich schon jetzt für alle selbständigen

Handwerker.

2. Es muss die nächste Aufgabe der Ge-

werbekaramern sowie der anderen Körper-

schaften zur Vertretung dos Handwerks sein,

die bestehenden Innungen zur Umbildung in

Zwangsinnungon, sowie die noch allein stehen-

den Handwerker zur Gründung von Zwangs-

innungen bezw. soweit sie zu solchen nicht

zahlreich genug sind, zum ZuBammenschluss in

Zwangsinnuugeu für verwandte Gewerbe zu

veranlassen und ihnen dabei in jeder Be-

ziehung an dio Hand zu gehen.

Gegen diese Beschlüsse hob der Vertreter

von Nürnberg hervor, dass, so sehr man sich

auch dagegen verwahre, doch sofort zünft-

lerische Bestrebungen Eingang in dio neue

Organisation finden würden, wenn raun sie durch

die Zwangsinnungen herbeifUhro. Was mit

Liebe nicht erreicht würde, werde auch durch

Zwjujg nicht herbeizuführen sein. Die Zwangs-

innungen /.erstörtuii den letzten Rest von Gc-

werbofreiheit.

Diese letzte Bemerkung wurde bestätigt

durch den Hamburger Vertreter, welclier warm
für die Zwangsinnungon oiritrat, aber dazu

atich noch den Befähigung.snachwois forderte,

ohne w'elchen die Zwaugsinnungen nur etwas

Halbes seien.
(Sebtuu

Beseitigen von Gussfehlern.

Deutsch- Techn.-Ztg. S. 351. 1898.

Zum AusfUllen kleiner üussfeliler hei .Me-

tallen bedient man sich mit Vortheil einer

Mischung aus Ü TheiU'ii Blei, 2Theilen Antinnm

Kleinsre AUttfasUungen.
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mul 1 Tlu'il Wismutli; tia iliosu tlie

Rigonschaft bosit/.t, oicli na4*h dem HrntjirreM

aiidzudobncn, füllt »io Lociter und Hia»u dicht

aus. S.

Säurefreier Decklack.
UM. Trchn. RundjicHau .V/, S. Vi. WS,9 nach

Joi4m. d. Gold^fchm^k.

Man lü8t in einer gerüiimi^en l’lascho 250 g
gnpulvorto» Pntnarahar/ in 1 I IVtrolüiher,

fügt darauf 0.25 / 10-prozcntige Natronlauge

hinzu, »chüttoll 10 MinuUni lang krnftig durch

und iHdst abäetzeii. Hierauf neiht man die

vollkomuion »flurofroie Aethor-Ilarz-Lösung von

der Natronlnugo ab. Dieser i.aek hüH sich

zum reborzioUen inetullischer (lOgeiistnmio

besonders eignen. S.

Neue Holzarten.

Uhl. Techn- ijurufscAau S. tS. 1898.

Durch H. N. Blank in Neumünster weitlon

zwei neue, von den Bundadnseln stammende
Holzarten in den Handel gebracht. Die eine

Sorte, Kayen-Btssin, ist dem Teukhtdz ähnlich,

aber harter als dieses; die eigentliche Farbe

ist braun, das Holz kommt jedneb in vielen

l'arboiiabstufungen vor. Die andere Art. Kayon-

Lettin, ist aebün gelb. Beide H«Mzer sind sehr

hart und deshalb dem Weia.Men und Vorziohcii

nicht auBgesetzt. S.

Deutsche
M>K'bAaikrr-Zli;.

Glyzerin als Wärme^Absorptlonsmlttel
für Projektionslaternen.

Uhl Techn, i2undscAau «yf. S. 14. 1898.

1^11 die Idnson vor zu starker ErwiU'inung

und die Bibler, namnntHch die Diapositive, vor

der Zerstbning durch die Hitze zu schützen,

empfiehlt <las Britisch J^mal of Photography

zwischen KimcIensutionsUnsem und Objektiv

wa.sserlVeies tilyzerin eiii/.ubringen, welches dio

Würmostrahlen verschluckt. Glyzerin siedet

erst bei 2^K)o (' und stOrt deshalb niemals da«

Bild «Itircli Bluscnbihliing, wie dio für den

gleichen Zweck bisher benutzte Alaunldsung,

wtdcliü bei längerem ('»chrauch der Laterno

ins Kochen kommen kann. Die hohe Siede-

temperatur <los (ilyzerins macht es sogar

möglich, OS xwisdien Lichtcjiiello und Konden-

sntiün.slinsen anzuhriugen. sodass auch diese

vor der Finwirkung <ler Warme geschützt sind.

Keines tilyzeriii ist völlig farblos und schwächt

tleslmlb das l.icht nicht im geringsten. S.

Tiefschwarze Farbe auf Aluminium.
Bayer. Industr - «. Ge^ctrhehl S. 282. 1898-

nach DeuUeh. Drog.~Ztg.

Die gut gereinigten (jcgeristhnde worden

mit frischem Hiwoiss überzogen und bei

steigender Temperatur erhitzt. Die Farbe ist

süurebost.'iiulig und kann nur durch starkes

Kolben ontfornt worden. S.

KI»in»rc Mittheüungvo. — Pateatschau.

Patentsoha u.

Wechselklappe für Fernsprechämter. Siemens St^ Hulsko A. (. in Berlin. 20 1. 18%.

Nr. 98101. Kl. 21. Zua. t. Pat. Nr. 80 230.

Die im Patent Nr. 80 236 geschützto Klappe ist durch Anwendung eines Mognoteji In

eine pularisirte Wechselklappe uingeündert worden. Der permanente Magnet .1/ i.-4t mit seinem

einen Pole AT an dem .loch R aus weichem Eisen' befestigt, wahrend der andere l’ul S das

l>ager für 4len Anker A trügt, mit

welchem die Klappe A' iu starrer

Verbimlnng steht. Der eine lange

Schenkel des -loche.i, welcher die

hinter einander geschalteten Spulen

PjK trügt, ist durch einen Schlitz

mtterhriM.'hen
,

sodass sich hi<*r in

Folge der pidariBirenden Wirkung de.s

permanenten Magneten M zwei gleicimamige Pole gcgenUberstehen. Zwischen dieacn Pulen

ist der, an seiner wirksamen Flüche im We.sentUchen zyiimlriscl» geformte Anker A gelagert.

Derselbe besitzt in der einen Steg, welcher zwisciien «len Klektromagnetpolen spielt, znin

Zweck, eine Streuung zwischen den beulen Kloktrumagm'tpulen und zwischen dioaein und dom
permanenten Magneten möglichst zu verhindern

Verfahren zur Herstellung von Kohlen und Kohlefäden von hohem Lichtemusionsvermögen.

J. H. Douglas- Willan und F. R. W. ID^wen in Lomlon 26 9 189<! Nr. 98210, Kl. 21.

Ziis. z. Pat. Nr 85 592.

Das Verlaliren des llauptpatentes wird dahin al»genndert, dass die Ffidon bei (logonwart

einer organiscben Vorbiiulnng, welche Bor mul Saucretoff enthlilf. z B. der Bor.sünreester der

Digitized by Guijglt



Patentfcbau.
rtefl l.

I. Janasr IS99. 7

Alkoholo wie B(OCH|), unti bis zur WolsÄjfluih erhitzt wenlon, wodurch die Dauer

des erzielten gröBtteren LicbtauBBtrählungsvcnnogeiis erheblich verlängert wird.

Verstellbarer Scbraabenschldssel. M. Wenger in Neu-Hollaiid, Pa., V. St. A. 1. 12. 18%.

Nr. 98 590 Kl. 87.

Hei diesem verstellburcii SchraubcnBchlüsdei wird die Kitistollung

roittoU einer in EingrtflT mit einer stoiigangigon Schraube a des pIiicd

Backciiflchaftes A in dem aii.sgeaohnittenen GriltBchafr der anderen Backe U
dreht>ar gelagerten StoUmutter C bewirkt, ln Folge des steilen Gewindo.s

und zweckentsprechend angeordnetor Kugellagorung e kann sich io

der Richtung der ^usammenschiebung der beiden Schlüssel backen die

Schraubenmutter C von sotbst drehen. Boi der AiiBoinanderschiebiing der

ßm'keu aber presst sich die bei k konisch abgeschragte Fluche der Stell-

mutter C gegen eine eben solche FlUcho des üritfschaftes B und verhindert

dadurch, in Folge der Reibung, die Drehung der Stellmutter und somit das

sclbstthntige Auseinandergehen der Backen beim Ciebrauche des Schlüssels.

Um die Backen dennoch auseinanderschieben zu können, muss man dio

Stellmutter € von Hand drehen.

Eine andere AusfUhriiiigsfomi dieses SchraubenschlOsseU besteht

darin, dass .statt der Stellmutter C eine steilgUngigc Schnccko mit innen

liegender Feder aiigoordnct ist, wahrend die Schraube a durch eine Ver-

zahnung der Backe A ersetzt worden ist.

Elektrische Glühlampen. W. (Jabhardt in Berlin. 28.2.1897. Nr. 98248.

Kl. 21.

Die Glühlampe besitzt eine doppelte Glashülle. Dio innere Hülle

ist mit einem sauerstofTreinen, gegen den Glühfadcii iudifl’ereiitoii (iuso,

wie \Va.sserstotl' und tlcrgl., gefüllt, um eine Tcmperatursteigeruiig des

Fadens zu ermöglichen. Der Zwischenraum zwUchon dieser und der

möglichst luftleer gemacht, um die Wärmeableitung zu verhindern.

öusscreu Hülle ist

Selbstthätig aaslösender Schalter mit Magnet als Gegenkraft. K. Belfiold in London.

27. lü. 18%. Nr. 98 505. Kl. 21.

Dieser Schalter mit solbstthiUiger OefTiiung ties Strom-

kreises mittels des Strom(tberschuBde.s ist gekennzeichnet durch dio

Anordnung eines .Magneten in der Art, ftziss derselbe den im Schwer-

punkt anfgehungten .Anker a <les Auslösoelektrumagneten b an dem
dem letzteren abgeweiideten Ende für gewöhnlich angezogen hlüt.

Hierdurch wird der Ankor gegen Verrückung durch ErschUttfrimgen

gesichert, auch wird seine Belastung frei von Trägheit gestaltet.

Feineinfttellvorrichtang an ParaUelreissern. T. Refsuin in Dramen
uinl C. S. Christonsen in Ghristiauia. 9.12.1897. Nr. 99 048.

Kl. 42.

Der Ueissstlft A, der von

einem auf einer stellbaren Stange

U ang«‘ordneten Schieber B ge-

tragen wird, geht durch eineu

l.»öiig8schlitz einer auf dem Schieber

gelagerten Achse C und wird durch

eine Feder an dio «chriige Stiru-

flacbo einer auf dieser Achse

steckenden Scheibe G gedrückt, sodass durch Drehen der

Scheibe 61 der Stift lein ein/ust4*llen ist.

Vorrichtung zur Verhinderung des Springens der Fallrohren bei Quecksilber-Luftpumpen nach

Sprengerachem System, iJ. W. Kahlbauni in Buset. 14- 12. 1897. Nr. 98479. Kl. 42.

Die Vorrichtung besteht in einem herausnehmbaren Schutzrohr aus Metall oder anderem

geeigneten .Material, welches in das Fallrohr der Guccksilber-I’iimpe, und zwar an der Stelle,

an der das lallejule Quocksitber auf daj verscliliessendo auiachUigt, oingesdiobeii ist.
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Patenlliste.
Bis zum 27. Dezember 1B98.

Klaäso: iAmeldangen.

12, C. 7617. Verfahren zur Danitellung von

wasserlöslichem Quecksilber. Chemische
Fabrik von Heyden G. m. b. H., Rade-

bt'ul b, Dresden. 18. 6. 98.

B, 23 196. Verfahren zum Erhitzen von Sub-

stanzen. W. Borchers» Aachen. 10.8.98.

21. F. 10971. Quocksilberkontakte für schnelle

Ausserbetriebsetzung einzelner Zollen von

elektrischen Sammlerbattorien. F. Faber,
Elberfeld. 22. 6. 98.

F. 9918. Motor -BlektriziUltszÄhler; Zus. zum
Fut. 97 994. A. Poloux. Genf. 11- 7. 98.

S. 11 M2. Vcrtikalgalvanometer fOr absolute

Messungen. P. Spies, Charlottenburg.

21. 6. 98.

B. 21 299. Vorrichtung zur selbstthRtigen

Fornsprochscbaltung. K. Bosch, Stuttgart

30. 8. 97.

C. 7537. Voltamntrischcr Laderoeldor für

Sammlerbattorien; Zua. z. Fat. 1008Ä. F.

Creme r, Charlottenburg. 9. 5.

W. 13858. Technisches Quadrant-Elektrometer.

B. Weston. Newark, Grfsch. Bssex, N.-I

,

V. St. A. 21. 3. 98.

H. 21 347. Blitzachiitzvorrichtung mit Induk-

lionsapulun in Hin- und Hückleitiiiig für

elektrische Arbeitaleitungen. Ch. Sch.

Bradley, Avon, New-Vork. 6. 9. 97.

H. 20 970. Anker für Wechselstrom-Motor-

zühler mit unglcichmOssig vertheüter cdek-

trischer LeiUmgsfbbigkeit. »Holios** ßlek-

trizitats-A. G., Köln-Ehrenfeld 7. I. 98

A. 5834. Schaltwerk für nach verschiedenem

Tarif betriebene Blektrizitats/öhler. H.

Aron, Berlin. 9. 6. 98.

W. 13H61. Doppelter KlektrizUHUinesser. E.

Weston, Newark, Grfsch. Essex, N,- J.,

V. St A. 21. 3. 98.

S2. Ö. 2948. Glasblasmaschine; Ziis. z. Fat.

91512. M. J. Owens u. B. D. Libbey,
Toledo, tirfsch. Ducas, Staat Ohio, V. St. A.

26. 1. 97.

40. Nr, 101 757. Elektrischer Ofen für Wider-

standserhitzung. „Volta" Soc. an. suisse

de Find, elektro - chimi4|uo, Genf.

29. 3. 98.

42. F. 9755. Vakuum - Manometer mit Vor-

richtung zur Fernhaltung des Nioderschlag-

Wassers von der QuoeksilhersRiile. J. Feli-

küu, SmiHc. 19. 4. 98.

K. 5916. Meaavorrichlung mit federnd ver-

schiebbarem Taststift für Dicken- und

Cochmessungon. 0. Edzards, Danzig.

1. 7. 98.

B. 22 984. Abdrebvorriclitung für Fhono-

graphenwalzeu. P. de Beaux, Leipzig.

1. 7. 98.

S. 10629. (ieschwindigkeitsmesser. W. S.

Scales, Everett, Middl, Mass., V. St. A.

24. 8. 97.

V, 8264. Vorfaliren zur Druckregelung in

Röntgenröhren. F. Villard und V. Cha-
baud, Paria. 27. 6. 98.

V. 3365. Vorrichtung zur Ausgleichung des

Einflusses der Temporat urschwankungeu bei

Quecksilberwaagen und ftlmlichen lustru-

menteu. G. Vitul li • Montaruli
,

Bari,

IIäHoii. 28. 7. 98.

F. 10141. Quarzkeitbet'estigung au Pulari-

satioiisinstrumenten. J. Peters, Berlin.

19. 10. 98.

M. 15399. Vorrichtung für Bestimmung des

Streichungswinkcls von Gestein und zu Ge-

fallmessungen. T. Monkowski, Lugadsk,

Gouv. Ekaterinoslaw, Riissl. 1. 6. 98.

ErtheUnngen.

21. Nr. 101485. Trockenelement mit Nachfüll-

rohr. H. Felgonhauer, Berlin. 13. 5. 98.

Nr. 101 620. Verfahren zum Messen elek-

trischer I.»oistung. M. B. Fiold, Baden,

Schweiz. 12. U. 97.

32 Nr. 101 627. Mit Kulleii nusgerüstoto

Glasfunu-Zange. Handelsgesellschaft
Vve. L. Marty Ct Co., Böziers, Hörault,

Krankr. 4. 12. 97.

42. Nr. 101472. Elastischer Spiegel. C. Alban,
Hamburg. 4- 12. 97.

Nr. 101 496. Gcschwindigkeftsiiiesser mit

Schwungpendel. J. Aumund , Zürich.

7. 6. 98,

48. Nr. 101 628. Vorfahren zur Vernickelung

und Verkupferung von Aluminium; Zus. z.

Fat 100 786. 0. F. Naiihardt
,

Paris.

6. 7. 98.

57. Na 101 609. Opernglas-Kamera. C. P, Goerz,
Friedenau-Berlin 29. 9. 97,

Nr. tOI 691. Iriablenden-Verschluss für photo-

graphische Objektive. C Zeiss, Jena.

18. 2 98.

Nr. 101 692. Antrieb für .Momentverschlüsse.

0. A. Kricasoii, Göteborg. 28. 5. 98.

Nr. 101 489. Ueflexkamera mit zweimaliger

Reflexion. E. L. Doyen, Reims. 13. 8.97.

Nr. 101 491 Verfahren und Vorrichtung, um
bei Kameras ohne Visirscheibe das Objektiv

bei Hoch- oder Tiefaufuahme in richtigei'

Höhe einzustellen. A. Theobald, Detmold.

9. 2. 98.

67. Nr. 101 531. ScldeifscUelbo mit selbst-

thfttiger Staubbeseitigung; Zua. z Fat. 90 107.

F. Schmaltz, Otfcnbach a. M. 8. 12. 96.

KQr dl» R«dAktlOD T»nntwortllrh: A. Hl««chlce Io R^rMn W.

V»H«c TOD Jallo» Springst In B»rlla N. — Dmck tob Bnll Dr»7«r io B«rUn SW.
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Vertikale Glhinen.
(Chiflro O V 1 M i|c (Chiffre 5B8 1), für Bohrungen
. Dio Konfför jjjqj Durchmeesor (T). R. G. M.)
einem lan^ ^^Mndclingorung Ut gleich der, hei
Indem hol dorftAindUg^fj Mnachine. Der Antrieb
groodori verschiedener Geschwindigkeit
balanxirtoii Stahlschrauhenrhder, welche ln
sicher und rn»|, geechlosseiien (ielkaeten
ftwhos AnnouQ [;tebjt eines offenen Riemens von
hinnualAint. ?lege am Bftulenfuss aus. Der Tisch
der Spindel In m der öaule hflngondes Gewicht
der Antrieb du rt. Dieee Maschine wird auch drei-
Uebrifcfen istUt» lepindlig ausgefDhrt,
•tobend
Durch echnello'

II 'JV Krantstr.52,

dnniiil roltf‘'»<l«
MfiHrhino

(194)

unb bi

„Geweriiehof."

FHnfsptudllg(Chiffre 5B8 1 sp), fQr Bohrungen
bis 6 mm Durchmesser.

Snindel, Spindollagening und Antrieb
durcD Schraubenräder sind bei dieser
Maschine wie bei der nebenstehenden, doch
dient dieselbe zum gleichzeitigen Bohren
von fünf gleich oder ungleich grossen
Lochern in Schienen, wie abgehildet, und
dergl. Die Spindeln stehen 6ü mm von ein-
ander entfernt, doch können durch Ver-
setzen des Arbeitsstücks auch Bohrungen
ln 30 und 20 mm Entfernung hergeetellt
werden. Dem Spezialzweck entsprechend,
ist der Tisch fest an die Säule angesebraubt,
die Bohrvorrichtung wird für jeden be-
sonderen Zweck eigene konstruirt. Auch
diese Maschine wird siebenspindlig und mit

l^ljijrih u»tb CDhcmic.
®emelnfaBll<fte DaffteUung Iftter

ttrf(4*innngen unb8el|r«n.
Son

Dr. 9. S*Hs)U<a.
3Rit »4 tn ben Seit gebnutten ^tguren.

yireie 4,—; ln $rinmanb aeb. iH. 6,—.
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P & Schmidt, Berlin N.. Johannisstr. 20!!

uinductoren mit Vorrichtune zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. R. G. M. .

e Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.

^ Fbysilalisctie Messinstramente und Apparate.

I Apparate für
^a-, Mapconi-, Hertz’sche Versuche.

Preisverzeichnisse kostenfrei. (218)

Fesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

|8- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

I, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

rum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

laftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

istimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

O.t.l.«. ko.t.Bfr.L - (257)

fn

EMENS Ä HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
ITUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
tN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN - ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A. M. ~ KÖLN —
. ~ LEIPZIG — MULUAUSEN i.E. ~ MOSCHEN — MONSTER — NDKNBERO — POSEN ^ ST. JOHANN-
STUTTGART - BRÜNN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAÜ — TRIEST — ••GRAVENHAOB —

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (254)

GENERALVERTRETUNGEN
SociÜTB Anontmk Luxsmbocroiioisii JvLiL’8 BccH, LuDgeTlIle-Metx

»«wwitt, I ü‘«L*CTRjciTB, Luxemburg L. Kauisk'h, Kxrlsnibe
OXKAR SCHÖPPB, LelpXlg

^”^^a^’n^™*’* SOOIBTB POÜB LK8 APPUCATIOBB OBWSKALB!» VoiOTl.A.SDIACIlBN ElSBtf- UND EUBK-
B, «agaeourg,

j
l'Elbctricitb. BrQwel

1
trioitÄtbwiirb, Ureix

itler’s Patent-ililetallbearbeitungs-Maschinen
vereinigen ln sich sämtliche Speziaimaschinen zum Bohren und Drehen,

* (lewindo- und Spirnlen-ächnciden, sämtliche Arbeiten der Universal-

Fräsmaschine unu leisten die schwierigsten Arbeiten mit Staunenswerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei scbuellster und einfachster Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. ~ Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell IUI speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacherei.

NplndelHeelen, Keitatockpinolen-Seelen n. Tellkopt-
MpindielM^elen, durchbohrt n. mit f'attorzangen veroehen.

14 mal ausgestellt, 14 mal I. Preis*

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik
form. W. V. Plttler, A.-G., Lelpzlg-Goblls. 085)

Ensterlager Berllo C„ Kalter Wilhelm Strasse 48.

.ä4*lag vua Jullii» SprlDgor ln Berllo N. Drink tod Emil Drnyor In Berlin SW.
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Deutsche Mechaniker'Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde.

Vereinsblatt
der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Heransgegebes Tom Vorstände der Gesellsohaft:.

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirolie 7b.

Vtrla^ von Julius Springer in Berlin N.

Nr. 2. 15. Januar. 1809.

Inhalt:
B. Heneky, Arbeltageblvl und F.inrii htungen der Kaie. Normal • Aichungs-Koaimkeelon iScbloes) S. 9. — Vkrsi^s-

fM) pKR-soxRJtJt.xt'MRicHtbh: ZwffT. Berlin, Jaliresberlchi iM'.is S. 13. — Hauiiiversamtnlua^ vom 3. 1. 99 S. 13.

zirtf'. Hitrobiinf-AUoiia, Sitzung v«>ro 3. i. aa S. 14. — I'cre-.inoanArhrtrUten ». t*. — Kbiu.'fBHb: MiTTHicii.iistJBX; Der

U ÜeiiiBch« rjowerbekaroraer Tag und die ZwangblDoutigeo (Si-hlufts) H. 14. — Neue Sternwarte bei Kairo S. 14. —
Uoblß-Laboralorlum tn Oieiwwn S. l!t. — pKKisLi'rK.v S. is — I»ATK>rTsiniAir S. 15. — Patbstustk S. i«.

Ein in Volt- und Ampi*re-Meter-Bau durchaus
©rl'ahrener (262)Aeltere Mecbanikergehälfen

zum I'ertigmaclicn von geoJÄtiHChon Instru-

menten für dauernde Stellung sofort gesucht.

Lohn fUr ttlchtige Kräfte 30 Mark und mehr,

den Leistungen entsprechend. Zeugnisse er-

beten. Max Hildebrand
frUlier Aogutt Llngke & Co.,

(261) Frelbero l. Sschs. ^
Infolge Betriet)8vorgiö8serung werden noch

einige Mechaniker-Gehilfen
ringeatellt. Hoher Verdienst lici angeiielimer,

dauernder Stclluug. Oflorten siud Zeugnissab-

sc.hriften heizulegeii. (212)

Slax Kehl, Chemnlti I, S.,

Verkatätte für Fi&iUioiuineolianlk uni Blektnteoholk.

°Xnr Kontrolle nnd teilweieen
HeratellnM t. FeinmewiwerkaeDKen
wird ein tOchllK», exakt nnd aelbot-

otandig arbeitender

Keclianiker
gesucht. Bei genügenden Lei-
stungen Ist eine angenehme Lebens-
stellnng bei gntem Hebalt gesichert.

Bebrirtllehe Offerten mit Angabe
der bisherigen Th&tlgkelt, des Alters,
sowie der Hehaltsansprttclie erbittet

J. E. Reineckerg
(268) C hemn 1 1 X - H ablen s.

V Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.

Neue Grtinstr. 25b. (2C9)

Rs Bros. (jpyr. Export.

Mechaniker
wird aU Werkffihrer für eine kleinere

Werkfttutte SUddeutechlandB
cesoeht.

OfVerten mit (iehalteannprUchen und Lebend-
lauf unter M. 262 an die Exped. d. Ztg. erbeteu.

Geflucht zum 1. Marz ein tüchtiger

Mechauiker-GehUife,
der auch mit dor Optik vertraut, aU Reparateur
und Verkäufer in einem feinen optiacben Ge-
HichAft einer gr^idderen Üniversitaieladt.

Ollerten unter Jf. 266 befördert die Bzped.
diespi* Zeitung. (268)

Präcisions- Reisszeuge,
Bhiidsytleii leUiltr inilUirBnc,

Blllpsographen A Sehrafltrapparate
D.-P. No. 80177. ^ etc.

Clemens Bleüer, Fabrik mathem. Inatrum.,

Hesaelirsag und Httnehes.

Illustrirte PreialUten graüa. (258)

Photometer (259)

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogrammt

A. KRÜSS
Optisches InsUtnt. Hambnrg.
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D«)UUch«
Mechanik *ir>ZjK-

I Elektrot Institut <

Heusladt I.Miekl.
f. lagfliüeur«, Tt^cha^ laaUllat»

I Ubee. MattL frtkt-CeaMlMir |

Specialfabrik elektr. Hessapparate
von

Gans&Goldschmidt,
Berlin N. 24., Auguststr. 26.

Volt-,

'fl Ampere-
f und

Hormal-
elemente.

Coiipeisatioss-

ipparjte.

lUustrirte Preisliste gratis. <32211)

H. Pieper,
Berlin W.,

Charlottenstrasse S9.

Fahrradsätze,
Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietuu^jf,

Pieper-Räder.
(?391

Grosse A Bredt
Fabrik feinster Metall'Lacke

BERLIN SW,, Bitteritrasae No. 47
empi'ehlon ihre rühmlichst bekannten

Messing-Lacke"MS
für Mechaniker, Optiker und Elektriker

in Nummern von 1 bis 24.

Zani Warni-Lackleren: (3öfi)

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-

denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc.,

Glanxschwarz und mattschwarz.

Glühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

Wissenschaftliche und technische Instrumente
für

elektrische und niaguetische Messungen
liefern

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.
Die Firma unterhalt ein mit allen modernen Hiirsmitteln reich ausgesluttetee,

unter wisaenschaftücher Leitung stehendes Lahoratorium.

Der 10 Bogen starke Katalog in 3 Ausgaben — deutsch, englisch, tranzOaisch — mit
etwa ÜOO Abbildungen und Beachreibungen, enthalt haupteachlich:

Galvanometer
verschiedener Qattung, mit Angaben Ober Empflndlichkeit, insbesondere solche, mit

beweglicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld;

alle Arten von (266)

Widerstands-Messinstrumenten; "

Normalien
nach Modellen der Physlkal.-Techn. Reichsaastalt,

sämmtliche von Pr. Rohlrausch konstrulrten Apparate,

neues Instrumentarium für Soüulawecke.
Für technische Zwecke:

Ampere- and Voltmeter, Wattmeter, Conlombmeter
für Gleich- und Wechselstrom.
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Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion: A. Biaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

Nr. 2. 15. Januar. 1899.

Naclidrnck nur mit Genehniigsn; der Redaktiou ^stattet.

Arbeitsgebiet und Einrichtungeii der Kaiserlichen Normal-Aichungs-Eommissiou.

V ortrag,

gebalten am 15. September 189R auf dem IX. Mecbanikerlage zu Göttingcu
TOQ

B. PMWkjr io B«rha.

Ueber die bei den wichtigeren, vorwiegend wissenschaftlichen, experimentellen

Arbeiten angeweiideten Methoden sowie über die Ergebnisse solcher Arbeiten hat die

Nornial-Aichungs-Kommission in ihren „Melronoinisehe Beilrllge“ betitelten Publikationen

berichtet. Als deren Fortsetzung sind die , Wissenschaftlichen Abhandlungen der Kaiser-

lichen Nonnal-Aichungs-Kommission“ zu betrachten, von denen bisher ein Band er-

schienen ist. Die Ergebnisse der auf Sichi'rung, V'erbesserung oder Erweiterung der

aiehtechnischen Thätigkeit abzielenden Untersuchungen wie die bezüglichen Vorschriften

werden in den , .Mittheilungen der Kaiserlichen Xormal-Aiehungs-Kommission“ fortlaufend

veröffentlicht.

Unter den experimentellen Arbeiten ersten Ranges aus neuerer Zeit dürfen die

Arbeiten zum Anschluss der Normale der Deutschen Maasse uud Gewichte an die neuen
Prototype des Meter und des Kilogramm an erster Stelle genannt werden. Durch die

Novelle zur .Maass- und Gewichtsordnung vom 26. April 1893 waren die vom inter-

nationalen .Maass- und Gewichlsdienst liem Deutschen Reiche gelieferten Kopien der

internationalen Prototype, nflmlich das Prototyp des Meter, bezeichnet mit Nr. 18, und
das Prototyp des Kilogramm, bezeichnet mit Nr. 22, als Unnaass undUrgewicht sanktionirl.

Durch die umfangreichen und genauen Vergleichungen lieider mit den Kopien der bis-

herigen Urniaasse und Urgewichte wurden die B(>ziehungen je einer Meterkopie aus

Stahl und aus Bronze zum neuen Meierprototyp bis auf einige Zehnlauseudtheilc des

Millimeter, die Beziehungen von zwei Kilogrammkopien aus Platin und zwei anderen

aus Messing zum neuen Kilogrammprototyp bis auf einige Hunderttheile des .Milligramm

feslgestellt. Das wichtigste Ergebniss dieser Feststellungen besteht in dem Nachweis,

dass di<> neue Einheit des Llingenmaasses innerhalb eines Tausendtheils des Millimeter

mit der aus dem alteren Urmaass hergeleitelen I.Unge des Meter und dass die neue
Masseneinheit mit der aus dem älteren Urgewicht hergeleitelen innerhalb einiger

Hunderttheile des Milligramm übereinstiramt.

Diese Anschlussarbeiten sowie die dabei angewendeten Einrichtungen sind im

ersten Bande der „Wissenschaftlichen Abhandlungen der Normal-Aichungs-KommissioiU
eingehend geschildert. Die bei den .Maassvergleichungen benutzten Einrichtungen sind

überdies in der Ihnen Allen zugänglichen Zeitschrift für Instruinentenkunde ') beschrieben,

sodass ich diese hier übergehen darf. Ich möchte hier nur erwähnen, dass für die

Bestimmung der Eintheilungsfehler feinster Maasse eine Theilmaschine benutzt wird,

deren mit zw ei Mikroskopen von beiläufig 50-facher Vergrösserung ausgestalteler Schlitten

durch einen Stahlzylinder geführt wird. Für die Prüfung weniger feiner Skalen und
.Maasssläbe stehen besondere, zum Theil einfach eingerichtete Komparatoren für Strecken

bis zu bezw . 0,5, 1 und 2 m Länge zur Verfügung.

Die für den Anschluss der Kilogramtnkopien benutzten Einrichtungen sind eben-

falls in den wissenschaftlichen Abhandlungen beschrieben. Die benutzte Waage ist für

Wägungen im Vakuum Iteziehungsweise unter Luftabschluss eingerichtet. Alle zum
Auf- und Absetzen, zur Vertauschung der Gewichte, sowie zum Aullegen von kleinen

1) ZtiUchr. f. Inttrkde. IS. S. 313 u. 5S3. 1895.
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Zulafrefffwichlen nOlhigt-n lipwpguiigpit wprdpii von dem 2 tn von der Waage entrernten

Standort des Oeoliachters aus bewirkt, welcher die Schwingungen der Waage mittels

Fernrohr und Skale abliest. Der Entwickidung der Vakuuimvaage hat die Normal-

Aichungs-Kommission bereits in den siebzig«»r dahren ein besonderes Interesse gewidmet.

Die Vortheile dersellien bestehen in der Ausschliessung beziehungsweise Verringerung

derjenigen Unsicherheiten der Massenbestimmung von Gewichtsstücken verschiedener

Dichte, weiche aus ungenauer Kenntnias des wahren Auftriebes der I.uft sich ergeben.

Neben der vorzugsweise für Kilogrammvergleichungen bestimmten Vakuumwaage
sind bei der Normal-Aichungs-Koinmission noch über dreissig feine Waagen für grösste

einseitige Belastungen zwischen KX) Kilograniin und 500 Milligramm in Gebrauch, de

nach ihrer Konstanz, limpflndlichkeil und Einrichtung werden sie in verschiedene Rang-
klassen getheill und linden danach entweder zu Arbeiten ersten Ranges, wie Prüfungen von
Hauptnonnalgewichten und von Gewichten für wissenschaftliche Zwecke, oder zu Arbeiten

Vi‘rwendung, für welche eine mindere Genauigkeit ausreichend ist. Um von den

Grenzen der mech.anischen [..eistungen der Waagen ersten Rang<>s eine Vorstellung zu

geben, möchte ich hier nur anfflhren, dass deren grösste für eine grösste einseitige

Belastung bis zu 50 Kilogramm bestimmt ist und dabei bei diesi>r Belastung Ausschlag

von einem Skalentheil durch eine Zulage von 5 tiiff erfahrt. Die kleinste der Waagen, deren

Balken aus Aluminium besteht und an Stelle der Schneiden mit Spitzen vt>rsehen ist,

wird für einseitige Belastungen bis zu 500 mff aufw.'irts benutzt und erfahrt dabei durch

eine Zulage von einem Huiiderttheil des Milligramm einen Aussclilag von einem Skalen-

theil. Für Arbeiten mit dii'ser Waagi- müssen die Zulagen durch Differenzen zweier

massig kleiner Massen gebildet werden, da die Herstellung sehr kleiner Zulagegewichte

bis zum Werthe 0,02 niff zwar unter Verwendung feinsten Aluminiumdrahles auslührbar

war, deren .Anwendung sich jedoch als unbequem und unzweckmassig erwies.

Die für alle ph.vsikalischen Arbeiten, bestmders aber für Maassvergleichungen

wichtige Genauigkeit der Temperaturiiestimmung mit Hülfe von tjuecksilherthermometern

hat durch frühere -Arbeiten der Xormal-Aichungs-Kommission eine nicht unwesentliche

Förderung erfahren. Durch methodische Untersuchungen über die thermischen Eigen-

schaften der im Jenaer glastechnischen A ersuchsiaboratorium hergestellten Glasproben

für Ihermometrische Zwecke hat die Normal-.Aichungs-Koramission jene Versuche zur

Verbesserung der damals recht schlechten Glasarten unterstützt, deren Ergebnisse die

Herstellung von yuecksilherthi'rmometern mit geringen und gesetzmassig verlaufenden

Nachwirkungserscheinungen ermöglicht haben. .Auch die Methoden zu deren rechnerischer

Berücksichtigung und zur Ifeduktion der Thermometerangaben auf eine einheitliche

Temperaturskale sind ilurch Arbeiten innerhalb der Normal Aichungs-Kommission gefördert

worden. Ueber die Itis Ende 1881 ausgeführlen thermometrischen Untersuchungen hat

die Normal-Aichungs-Kommission im Mclnmomischnt Beitrag Nr. 3 berichtet. Die darin

erwiesene Möglichkeit der Erzielung übereinstimmender .Angaben der verschiedensten

Thermometer war w ichtig für die umfangreichen Beglaubigungen .'irztlicher und anderer

Thermometer, welche der Kommi.ssion bis zur Begründung der Physikalisch-Technischen

Rt'ichsanslall oblagen. Seit dit'ser Zeit haben sich die thermometrischen Arbeiten der

Kommission vorzugsweisi* auf die Bestimmungen der im inneren Dienst verwendeten
Instrumente sowie auf gesicherien Anschlua.s dt‘r bisherigen deutschen Temperaturskale
ati die inlernalionale Skale des Wagserstollthertnometers beschrilnkt. Ueber die letzh-reti

Untersuchungen ist im ersten Bande der .Wissenschaftlichen Abhandlungen der Normal-
Aichungs-Kommissioti“ berichtet worden. .Als wesentliches Ergebniss derselben sei hier

nur hervorgehoben. <lass die Angaben der ülteren Theritiotneternortnale in Tetnperatur-

angaben nach der internationalen Wasserstoffskale mit einer Gimauigkeit von einigen

Tausetultheilen des Uentigrades ausgedrückt werden können. Seit dem Jahre 1895
werden Temperaturangaben seitens ili‘r Nortnal-Aichungs-Kommission aus.schliesslich

nach der internatiotialeti Temperaturskale gemacht. Für di<‘ Werkstattpraxis ist diese

Aenderung ohne Bedeutung, da die Unterschiede der früher benutzten und der jetzigen

Temperaturskale bei der mittleren Temperatur bewohnter Räume einen Zehntelgrad
nicht wesentlich übersteigen.

Für diit Praxis der Wilgungen nothwendig ist eine genaue Kennluiss des Luft-

druckes, welcher nebcMi dem Feuchtigkeitsgidialt der Luft den wesentlichsten Anhalt für

die Bestimmung des Luflauftriebes bietet, der bei der Vergleichung von Massen
ungleichen Volumens in Rechtiung zu bringen ist. Die Kommission hat sich dem-
gemilss auch vielfach mit baromtttrischeti Arbeiten beschäftigen müssen, deren Ergebnisse
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für (iio Zeit big zum Jatire IS.^l in dem Metronomischfn lieUrage Nr. 4 zusammen-
gefagst aind. Seither hal)on die liarometrisohen Einriehtungen der Kommission dureh

Erwerb des im ersten Bande der „Zeitschrift für Instrumcntenkunde“ Itesehriebenen

N'<irmal!)arometers eine ICrweiterung erfahren.

Einen sehr erheblichen l'mfang und besonder*? Beiieutung hal)en die Arbeiten

der Xormal-Aichungs Kommission ' auf dem Gebiete der Arilometrie gewomii'ii, welche

ihren Ausgang von d<‘ii mit der Aichung d*-r AlkoholoimdtT zusammenhiingenden Unter-

suchungen genommen tiatten. Alkoholometer gehören zu dimjenigen Messwerkzeugim, deren

allgemeine aichamiliche Behandlung in der XIaaas- und (tewichlsordnung ausdrücklich

vorgesehen ist: sie waren zuvor nur in einzelnen deutschen Lilndern eingeführl und
geaicht worden. Die Oebrauchsnormali' für ilie Aichung d**r Thermo-Alkoholometer
wurden an die bei der ehemals Königlich l’ri*us.sischen Normal-Aichungs-Kommission zu

Berlin vorhandene alkoholometrische Normalskale iBrix-Trallesl angeschlossen. Spätere

kritische Untersuchungen Hessen erkennen, dass sowohl iler (Kmauigkeilsgrad der alko-

holometrischiMi Prüfungen als auch die Zuverlässigkeit der mit dem .Mkoholometer ver-

einigten Thermometer einer Erhöhung fähig sin. Für die Thermometer wurde die Ver-

besserung durch .Anwenilung d*'r inzwigchini erprobten geeigneterim Thermometergl.'iser

herbeigefiihrt. wie bereits vorher angedeutet ist. Eine wesentliche Steigi-rung der Ge-
nauigk*'it der Bi'stimmung alkoholomelrischer und damit überhaupt arilometrischer Normale
wurde durch di*‘ Kapillaritütsunti-rsuchungen. sowie dii* umfangreiche und eigi-nartige

Bearbeitung iler rrnormale lier Alkoholometer liurch Herrn Regierungsrath Profe.ssor

l)r. Weinstein herbeigeführt. Die dahin gehörenden IJntersuchuugini sind in den
Metronomischen Ttcitriiijen Nr. 0 und 7 verölTent licht worden. Der wesentliche Inhalt

der ersteren Arbeit hi>at«dlt in der Feststidlung des sehr erheblichen Einflusses der

Oberflüchenbesclmlfenheil des eingesimklen Körpers und der Kapillarität der Flüssigkeit

auf die Einstellung des Aritometi'rs in derselben. Da dieser Einfluss bei wasserreichen

Spiritusmischungen ein erheblich grösseri'r ist als bei alkoliolreichen, so war ilie Ge-

nauigkeit der Bestimmung^ diT Alkoliolomidernormale für die niedrigprozentigen Spiritua-

mischungi'n bis dahin eine erheblich geringer*' gewesi'n als für hochprozentige

•Mischungi'n. Nach den Ergebnissen jener Fntersuchungen können diese Ungleichhi'iten

durch .Anwi'ndung von Prüfungsflüssigkeiti'n, deri'ii Dichte di'ii alkoholarmen, ili'rcn

kapillares Verhalten den alkoholri'ichen Sjiiritusraischungen entspricht, beseitigt werden,

wenn man zur Reduktion auf dii'jenigen Kapillaritatsverhilltnisse, welche für Wasser-

Alkoholmischungen maassgebend sind, die dort at)geleil*'ten Formeln mul Kon.stanten

nnwendet. Auf iliesem Wege ist es möglich. .Aräometernormale genauer zu graduiren

und ihre Richtigkeit mit i'ini'r grösseren Genauigkeit zu prüfen, als es wegen der be-

sonderen kapillaren Eigenschaften tier FlUssigki'iten, für welche die damit zu prüfenden

Gebrauchsinstrumente di*‘n*‘n sollen, unti'r Anwendung *li*'ser Flüssigkeiten möglich

wäre. Der Umstand, dass sich dii'S Verfahri'ii mit der b*‘i Anwendung solch*‘r Instru-

mente geObtim Praxis nicht völlig ileckt, ist beileutungslos. Wesentlich unil entscheiden*!

für die Zuverlässigkeit einer Instrumentenart ist. dass ihre Angaben durch ein scharf

umschriebenes Verfahren stets mit möglichster G**nauigkeit auf das absolut Richtige

bezogen werd*'n könm-n.

Durch die.se allgemeinen sowie die b*'Sonderen Untersuchungen zur fundamentalen

Bestimmung der Urnormale der Alkoliolomet*'r, bei welchen neben der aräoinetrischen

Methode durch Einseokung in .AIkoholmischung*>n. deren Dichte und kapillares Verhalten

besonders ermittelt wunle, zum erst*‘n Mal noch eine melrische Methode durch genaueste

Ausm*?ssung des Spindelvolunmns zur Anwendung gelangt war, wurde eine St*'ig*'rung

der (ienauigkeit der F*?hlerb*>stimmung von .Aräomett'rnormab'ii ermöglicht. Sie haben

(irundlage und Ausgangspunkt für umfangreiche Uut*TSUchuug<'n zur Herstellung von

Aräonn-temormalen zunächst für bestimmte .Arten von Flüssigkeiten gebihlet. Ich will

hier nur die Aräom*ster für .Mineralöle, Zuckerlösungen. .Milch, Säuren und Laugen
erwähnen, für welche jene LTil<‘rsuchungi‘n beendet wurden. Um Ihnen ein Urtheil

von dem Umfang dieser .Arbeiten zu i'rmöglichen. brauche ich nur darauf hinzuweisen,

dass zu diesen Arbeiten die Unlersui'hungen des kapillaren Verhallens und der Dichte

bei verschiedenen T*'mperatureti sowie die fundamentjileu B*!Slimmungen des Zusammen-
hanges von Prozentgehalt urni Dichte der l.iösungcn gehörten. Diese Untersuchung*'!!

Iief*?rten auch die nöihig*'U Grundlagi'n zur Beri'chnung von HÜlfstafeln für die wichtigeren

Flüssigkeiten, welche im Interesse der Zoll- und Steuerverw'allung wie des Han<le!s-

verkehrs nothwendig wurd*'.
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Diese unter Leitung von Herrn Regfierungrsrath Dr. Plato stehenden Arbeiten auf

dem Gebiete der Aräometrie versprechen für die Zukunft einen erheblichen Fortschritt

gfegenüber dem jetzigen Zustande arfiometriacher Üichlebestiinmungen im technischen

und Handelsverkehr. Die Mehrzahl der gegenwärtig noch üblichen Aräometer nach

„Graden“ — Beaum4, Heck, Cartier, Halling — waren, wenn überhaupt die Grund-

lagen ihrer Skalen hinreichend definirt erscheinen, doch keinesfalls nach einheitlichen

Methoden graduirt, und so konnte es nicht ausbleiben, dass die Angaben von Instrumenten

verschiedener Herkunft von ihren Sollangaben wie untereinander erhebliche Abweichungen
zeigen. Eine künftige Reihe von Ariiometern wird auf einen I'rnonnal-Araometersatz

von 80 Spindeln gegründet werden können, deren etwa 1,2 mm lange Intervalle einem
Dichteunterschied von zwei Einheiten der vierten Dezimale entsprechen und deren F'ehler

bis auf eine Einheit der fünften Dezimale bekannt sein werden. Dieses Beispiel Hisst

erkennen, wie die Arbeiten zur Sicherung der Grundlagen der l’rüfungsthätigkeit der

Kommission Hand in Hand gehen mit Fortschritten auf Gebieten, welche mit den

Bedürfnissen von Handel und Wandel in engster Berührung stehen.

Ich möchte nun noch die ziemlich umfangreichen Arbeiten schildern, welche

die Norinab-Aichungs-Kommission im Interesse der Sicherung der technischen Arbeiten

anderer Verwaltungszweige oder Verkehrsgebiete sowie der wissenscbaftlichen .Arbeiten

von Instituten oder Privaten leistet, bin aber durch die vorgerückte Zeit gezwungen,
mich dabei möglichst kurz zu fassen.

Arbeiten für Zwecke der Zoll- und Steuerverwaltung erstrecken sich neben der

Erprobung von praktischen l'ntorsuchungsmethoden, wie z. B. von Likören, Wein, Most,

der Prüfung und Beglaubigung steuertechnischer Geräthschaflen und der Ausarbeitung

erforderlicherHülfstafeln, vorzugsweise auf die technische l'ebenvachung derSicmens'schen
Alkoholmesser und Probenehmer, welche in den Brennereibetriebe ri aufgestellt sind

und nach deren .Angaben die Branntweinsteuer erhoben wird. Für Zwecke der Schiffs-

vermessung, der Landesvermessung, der .Marine, zur Ausrüstung von Kolonialgebieten

mit Normalen der landesüblichen Maasse liegen der Kommission zahlreiche Prüfungs-

arbeiten ob. Ferner hat sie als eine ihri'r Aufgaben stets die Prüfung und Beglaubigung

von Längenmaassen und Gewichten angesehen, welche wissenschaftliche Institute, Be-

hörden und Private ihr zu diesem Behufe vorlegten. .Auf diesem Wege, nilmlich durch

wiederholte Kontrolc von Arbeitsnormalen namhafter Prazisionswerkstatten hat sie viel-

fach zur dauernd gesicherten Richtigkeit der Erzeugnisse dieser letzteren beigetragen.

Als auffallend möchte ich hier hervorheben, dass feinere .Maassstäbe mit solchen be-

wahrten yuerschnittsformen, bei denen die Theilung in die neutrale Schicht verlegt und
damit die Maasslange den stärkeren Einflüssen der Biegung entzogen werden kann, trotz

der verschiedensten öffentlichen Hinweise auf deren Vorzüge nur in ganz vereinzelten

Fallen vorgelegt worden sind.

Auch bt'i der Durchführung technischer Vereinbaningen auf einzelnen Verkehrs-

gebieten hat die Kommission milgewirkt. Ich will hier nur die Prüfung und Beglaubi-

gung chemischer Messapparate hervorhehen, welche auf Grund von Wreinharungen
mit hervorragenden Vertretern der chemischen Theorie und Praxis von der Normal-

Aichungs - Kommission eingeführt wurde und für die rebereiustimmung der Ergeh-

nistse maassanalytischer Bestimmungen förderlich geworden ist.

Ich möchte hier noch bemerken, dass manche wichtige und dringliche l'nter-

suchung von allgemeinerem Interesse für die Zwecke der Normal-.Aichungs-Kommission
bei der gegenüber dem gewachsenen .Arbeilsgebiet sehr empfindlichen Beschränktheit

der .Arbeitsraumc wie der Arlnutskrafle liat unterbleiben müssen. Don daraus sich er-

gebenden Hebelstanden wird Jetzt durch Errichtung eines neuen Dienstgebaudes in

t'harlottenburg Rechnung getragen. Für dieses Gebäude ist auch die Beschaffung einer

Reihe vollkommen neuer instrumenteller Einrichtungen, von denen einzelne auf der Welt-

ausstellung zu Paris vorgeführt werden dürften, in Aussicht genommen. Sie werden

voraussichtlich dazu beitragen, die Durchführung von Untersuchungen allgemeiner Art,

die auch für die Prazisionstechnik von Interesse sind, im erwünschten Umfange zu er-

möglichen. und es dürfte sich Gelegenheit bieten, dieselben einem spateren .Mechaniker-

tage bekannt zu geben.
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Vereins- und Personen-
Nachrichten.

D. O. f. M. o. O. Zwelgvereln Berlin.

Jahresbericht für 1898.

Im Jahre 1898 wurden 12 Sitzunjfen ab^^-

halten, in denen ^omnss unseren Satzungen

wissenschaftliche, technische und gewerbliche

Kragen behandelt wurden.

Von wisienichafmehfn und technischen Vor*

trftgen hörte der Zweigverein:

1. Dr. Seil, Ueher (iusselbstzünder; 2. Dr.

Breisig, üeber olektrisclie Telegraplile (im

Auditorium des Telegrnpheulngenieur-Bureaus),

mit anschliessendem Besuch des Haupt'Tete*

grapheuamts: 3. Prof. Dr. Bcheiner, Astro-

nomische und photographische Objektive;

4. Dr. Behn. Ueber flüssige Luft (im gros.sen

Auditorium des Phys. Instituts): 5. Dr P.

Wolff, Ueber den heutigen Stand der Aze-

tyleubeleuchtung: 6. Dr Martens, Neuere

Apparate von Franz Schmidt & Haonsch:
7. Franc v. Liechtenstein, Aeltere Instru-

mente und Apparate: 8. E. Toussaint, Neue
Handfernrohre aus Aluminium; 9. H. Ru^suus
Jena, Neue Gewindelehren der Firma Carl
Zoias. Am 2. Januar wurde die Sternwarte

in Treptow besucht.

Technische Mitiheihmgm wurden fast in joiler

Sitzung seitens der .Mitglieder in grosser Zahl

gemacht.

Von geteerbHchen Fragen wurde verhandelt

über die Pariser Weltausstellung 1900, über

einige Uehelstönde im Krankenkassonwesen

und Uber die neuen Satzungen der Berufs-

genossenschaft; ferner wurde das neue Hand-

werkergGSotz eingehend besprochen; der Zweig-

verein nahm auch seinerseits einstimmig die Ent-

schlieasung des IX. Mechanikertages an, welche

sich für weiteren Ausbau unserer Orgauisatlon

und gegen lunungen ausaprlcht. Das Schieds-

gericht für Lehrlidgsangelegonheiten trat zwei-

mal mit erfreulichem Erfolge in Thntigkeit.

Von geschäftlichen Angeiegerihciten ist die

Umgestaltung unserer Satzungen zu erwühnen.

Nachdem der Hauptveroin i. J. 189C seine

Satzungen geitndert halte, erschien es auch für

unseren Zweigverein geboten, seine Satzungen,

welche bei der Ftoorganisation der D. G. auf-

gestoilt worden waren, so zu fas.son, dass sie

in völlige Uebereinatimmung mit denen des

Hauptvereins kamen. Diese Arbeit war von

dem Vorstande des Jahres 1897 vorbereitet

wonlcn und wurde in der Hauptversammlung

1898 zu Ende geführt.

Der Vorstand war in derselben Weise zu-

sammengesetzt wie i. J. 1897, namilch Vor-

sitzende: W. Handke, Prof. Dr. A. West-
phal, Fr. Franc v. Liechtenstein; Schatz-

meister: O. Hlrschmonn: Schriftführer: X.

Bluschke, W. Haensch; ArcÄiVar: H.

Schmidt; Beisitzer'. J. Faerber, P. Görs,
Dr. St Lindeck, B. Ponaky. Der Vorstand

hielt U Sitzungen ab, in denen die Ver-

handlungen für die einzeluen Versammlungen
vorbereitet wurden.

In den Vorstand des Hauptvoreins wurden
entsandt die Herren W. Handke, B. Pensky,
W. Haensch und G Hlrschmnnn, die beiden

letztgenannten hauptsächlich aus dem Gnimle,

weil sie es übernommen haben bei den Vor-

arbeiten zur Pariser Weltausstellung thfltig

zu sein.

Die Mitgliederzuhl hat sich wieder etwas

gehoben, von 170 auf 172. Dnreh den Tod
verlor der Zwgv. die Herren C, Hoppe und
A. C. Biese; der erstgenannte hat sich durch

seine Betheiligung au dem Bau des gros.sen

Tropluwer Fenirohres auch dom Gebiete zuge-

wandt, dessen Pflege die Aufgabe unserer Ge-

sellschaft ist, der Name von A U. Biese Ist

mit der neueren Entwickelung der Hundforii-

rohrc auf das luuigsto verknüpft. Der Verein

wird beide Vcrstürbeiien in liebevollem An-

denken behalten.

Hauptversumml iiDg vom 3. Januar
1899. Vorsltzcud er: Hr. W. Handke.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt

der Vorsitzende in warmen Worten des vor

einigen Tagen verstorbenen früheren Mitgliedes

G. Pulack. Die Todesnachricht ist leider zu

spät, bereits nach erfolgter Beerdigung, in die

Hftiide des Vorstandes gelangt, sodoss es nicht

möglich war, dem Dahingegangenen die letzte

Ehre zu erweisen: die Versammlung ehrt ilal

Andenken de« Verstorbenen in üblicher Weise.

Der Vorsitzende erstattet hierauf den Jahres-

bericht (s. o) und verliest im Anschluss hieran

ein Dankschreiben von Hrn. Dir. O. Jessen
für den jährlichen Beitrag zur Jessen-Stiftung

des Zweigvereins

Hr, Pfeil berichtet im Namen der Kassen-

revisoren, dass die Kasse in Ordnung befunden

worden Ist; die Versammlung ertheilt dem
Schatzmoistor Entiastung: da dieser durch

Kninkbeit am Erscheinen verhindert ist. soll

der Kassenbericht in der nftchston Sitzung er-

stattet werden.

Der Vorsitzende erklärt hierauf die Amts*

daucr des bisherigen Vorstandes für abge-

laufen und übergiebt die Leitung der Ver-

sammlung an die WahlvorbereitungskommUsion.

Unter Vorsitz von Hm. 0. Himmler finden

nunmehr die Neuwahlen zum Vorstände statt,

welche folgendes Ergobniss haben.

Vorsitzende: W, Handke, Prof. Dr. A.

Westphal. Er. Franc v. Liechtenstein];

j
Schatzmeister: G. Hirschmann; Schriftführer :
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14 Kltlner* Mitthtilun^en. Deataehe
Macbanlker-Zig-

A. ßlaschke, W. Haenscb: Archivar: H.

Schmidt; Beisitzer: J. Fftrher, Dr. St. Liii-

deck, B. Pensky. H. RemanÄ.
Nachdem Hr. Handke den Vuraitz wieder

Ubernommen hat, werden die Mahcrigen Vor*

treter des iiwgv. im Hatiptvorein, die Herren
\V. Haensch, \V. Handke, O. Hirschmann,
B. Pensky, wiedergewahlt.

Hr. Roh. Fischer, der Berliner Vertreter

von Reiniger, Gebbert & Schall, wird in

den Verein aufgenommen.
Nach einer kurzen Besprechung über die

(lestaitung des Vereinslebcna im kommenden
Jahre wird die Sitzung geachlusson. BZ

Zwelgrerein Hamburg-Altona, Sit-
zung vom S.Janunr 1899. Vorsitzender: Hr.

Dr. Krüss.

Der Vorsitzende erstattet einen ausführ-

lichen Jahreeboricht über das Jahr 1898, ans
welchem her\orgeht, dass 4 Mitglieder neu
oiogetreten. eins ausgetreten ist, sodass der

Verein jetzt 39 Mitglieder zahlt.

Zur Prüfung des Kas.'ienberichtes des Schat-/-

rneiaters. Hm. Richard Dennert, werden die

Herren Dencker und Bekel als Revisoren
ernannt mit dem Aufträge, in nächster Sitzung
zu berichten.

Sodann hielt Herr Or. KrUss einen Vortrag
über die Photographie des Unsichtbaren. Ein-

leitend hobt derselbe hervor, dass die photo-

graphische Platte dem menschlichen Auge da-

durch überlegen sei, dass ihre Eindrücke
dauernd festgehaiten würden, dass sie objek-

tiver sehe und namentlich, dass sehr schwache
i,icbtorscheinungen, welche das Auge über-

haupt nicht mehr wabrnimmt. bei längerer

Einwirkung auf der Platte verzeichnet werden,
sodass man thalaüchlich vor einer Photographie
des Unsichtbaren reden küiine. Am Sternen-

himmel seien z. B. etw'a 44 Millionen Sterne

dem bewaffneten Auge sichtbar, wahrend
durch die Photographie etwa 400 Millionen

aufgenommen werden könnten. Von anderen

Erscheinungen, so vom Blitz, empfange das

Auge nur einen uiivollkommonoii Eindruck,

w ahrend die Photographie die wahre Form der

Erscheinung wiedergebe. In einem anderen

Sinne gehöre auch die Röntgenphotographie

in das Gebiet der Photographie des Unsicht-

baren. Eine grössere Anzahl Lichtbilder von

astronomischen Erscheinungen, Wolken, Eis-

und Schneckr\'8tallen, Blitzen und anderen

elektrischen Entladungen, Luftwellen verur-

sacht durch iUegendo Geschosse und Röntgen-

aufnahmen erläuterten das Vorgetragene.

Ein gemeinsames Mahl mit Damen schloss

sieb an den Vortrag an und hielt die Theil-

nehmor noch lange zusammen. II. K

Hr. Dr K. <L Schmidt, Assisteul am physika-

lich-cbemiKchon Institut der Universität Leipzig,

ist als Professor der Chemie an die medizi-

nische Schule zu Kairo berufen w’orden.

Hr. Prof. Dr. KÜHtnor, Direktor der Storu-

warte in Bonn, hat einen Ruf nach Hamburg
als Leiter der dortigen Sternwarte angenotninen

und wird diese Stellung im Oktober d. J. an-

treten; Hr. Prof. Dr. Rümker tritt l>ereits am
1. April in den Ruhestand.

Kleinere Mittheilungen.

Der 14.Dentsche Gewerbekammer-Tag:
und die ZwanKslQnang;en.

(Sekhm)

Der Vertreter von .Augsburg erklärt« sich

namentlich deshalb gegen die Zwangsinnungen,

weil die grossen Betriebe denselben doch uicht

beitrflten, diese aber in den Gewerbe- und

anderen techuischen Vereinen raitwirkten.

Dementgegen wurde betont, man müsse

eine Aendorung des Gesetzes verlangen, durch

welche Gross- und Fabrikbetriebe, welche sich

mit der Herstellung handwerksmassiger Ariieiten

befassen, Lehrlinge halten und anleiten und

gewerhsüblich ausgchildotc Gesellen beschäf-

tigen, von dem Zwange, den Innungen anzu-

gehören, ergriffen werden. Eine dahingehende

Resolution wurde angenommen mit der Be-

gründung, dass durch den Ausschluss der

Grossbetriebe die kapitalkräftigsten und tüch-

tigsten Vertreter den Inmingou und den Hand-

werkskammern ferngehalten würden, und ferner

in diesen Betrieben die scharfe und sachgemnsse

BeaufsichtigUQg und Konlrole der Lehrlinge

fnrtfalle: namentlich in dein Buchdrucker-,

Buchbinder-, Drechslcrgewerbe u. a., welche

vielfach Grossbetriebe darstellen, sei die Be-

aufsichtigung der Lehrlinge sehr nothweudig.

Wir werden demnadist die Nutzanwendung

dieser Beschlüsse für unser Gewerbe ziehen

und Btelhing zu densetbeu nehmen. U. K.

Eine neue Sternwarte wird von der ägyp-

tischen Regierung bei Kairo errichtet werden;

der hierfür in Aussicht genommene Platz auf

den Makuitam- Hügeln ist bereits i J. 1874 als

geeignet für astrouonüsche Beobachtungen er-

probt worden, da sich dort eine cuglischo

Venus-Expedition befand. Die somit geplante

Verbesserung dosastrunomischen Beobachtungs-

dienstes Ut höchst erw ünscht, da in dieser Be-

ziebuug jetzt vieles nicht zum Bestell bestellt

sein soll und andererseits Aegypten sich wegen

seiner Witteruiigsverhaltnis.se besonders für

solche Beobachtungen eignet.
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Patent»ehau. 15

Der Abg. Köhler brachte im hcsaischon

LamlUge die Anfrage ein, ob die Uogioruug

bereit und gewillt sei. das Liebig • Labora-

torium in Giessen dom Andenken Liebigs zu

erhalten und in dem Ijaboratorimn ein Musettm

der Qeachichte der chemischen Wissenschaft ein-

zurichten.

Preislisten.

Carl Zeiss, Optische Werkstätte Jena« An-

leitung und Tabellen zur Auswahl unserer

photographischen Objektive für die iSwecke

der Amateur- und Berufsphotograpbie.

3. Ausgabe, November 189H. gr. 8®. 27 8.

Patentsohau.

Fassung iür elektrische Olühlampen. H. •!. Bott in Tottenham, Bngl«

1. 1. 1897. Nr. 99 071. Kl. 21.

Das Bin- und Ausscbalten der Lampe wird durch Drehung der-

selben um ihre Längsachse bewirkt. Um nun die gebräuchlichen oder

vorhandenen Fassungen mit Bajunettverschluss verwenden zu können, wird

auf dem Halse der Lampe ein Hing oder eine Hülse C von so grossem

Durchmesser angebracht, dass sie iu die gewöhnliche Fassung E passt.

Vorspringende Stifte D greifen derart in dio Bajonettschlitze der Fassung

ein, dass die Lampe in der Hülse C frei gedreht, nicht aber in der Längs-

richtung verschoben worden kann.

Einstellvorricbtang für Galvanometer

24.9. 1897. Nr. 99 274. Kl. 21.

Keiser & Schmidt in Berlin«

Die mit Spitze auf dem Eisenkern e

gelagerte Spute f trägt in ihrer Acheen-

richtung nach oben oinon Stab mit waage-

rechter Endsebeibe h, welche bei richtiger

Einstellung de« Apparates in der Mitte einer

etwas grösseren Bohrung i eines festen

Bügels spielt.

Verfahren zum Anlassen gehärteter Stahl-

gegenstände G. Hammesfahr, So-

lingen-Foche. 3. 7. 1897. Nr. 98 649.

Kl. 49.

Die anzulassonden Stahlgogenstände

werden in eine geeignete Salzlösung ge-

taucht, die auf den erforderlichen Grad er-

wärmt worden ist.

Dio anzulassenden Gegenstände und die Salzlösung können in einem geschlossenen

Behälter untergebracht werden, in welchem durch direkte Feuerung oder Dampfheizung

diejenige Druckspannung erzeugt wird, welche der erforderlichen Anlasstemperatur entspricht.

Schraabensicberang mit geschlitzter Matter. E. A. Ooddin in London. 6.2. 1897. Nr. 98 39b.

KI. 47-

Die Schrauboiimutter ist durch innere oder aussero ringförmige Schütze a oder durch

Querschlitze so in zwei oder mehrere durch eine ringförmige Hippe b

oder zwei parallele Rippen verbundene Muttertheile A B zerlegt, dass beim

Anziehen der Mutter in Folge von Federwirkuug der Rippen eine in der

Mittellinie der Schraube nach ontgegougesetzter Richtung w'irkende Pressung

auf das Gewinde ausgeUbt worden kann, die ein selbsttUätiges Lösen der

.Mutier verhindert.

Motonähler mit selbstthätiger Bremsung bei geöffnetem Verbrauchsstromkreis. L. Cauro

in Neapel. 28- 4- 1897. Nr. 98 570. Kl. 21.

Um bei Motorzählern, die ein Hülfsfeld zum Ausgleich der Keihimgswidorstähde besitzen,

ein fehlerhnftOH Anlaufen bei Nichtvorhandenaein von Stromverbrauch zu vermeiden, lässt man

den Hauptstrom auf einen Elektromagneten derart wirken, das-s dieser ira Kuhezustamtb den

Zähler bremst oder das Hülfsfeld i>der den Anker kurz schlieeal.
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HeflSTorricbtung zur Beztiznmung der elektro-

motoriBcben Kraft von Stromsammlern.
R. Hopfelt in Berlin. 7.8.1897. Nr. 99 369.

Kl. 21. Züä. z. Fat. Nr. 88649.

Der Abzweif^wiilenitaiid für die Strom*

epulo dee (ialvonomcters wird hier g»nz oder

theilweiee durch eine Hülfsbatterie B ersetzt,

um die Anwendung ompfindiicherer Meeegerfttbe

zu ermbgUchen.

Vorriobtung zur Umwandlung von WechaeUtrom in Qleiohatrom und umgekehrt. Cb. Polluk
in Frankfurt a. M. 17. 8 1897. Nr. 98 597. Kl. 21.

Die Vorrichtung ist gekennzeichnet durch in leitende Flüssigkeit eingebrochte, synchron

bezw, gleichmbssig bowogte, Uoliruiide Theile, die mit derartig ausgehildoten Oeflnungen oder

leiteudon Flachen versehen sind, dass je nach der Stromphase dem Stromdurchgang abwechselnd

ein geringer oder ein hoher Widerstand entgegengesetzt wird und nur Strorastösse 4®**

gewünschten Richtung und Spannung die Vorrichtung passiren können.

Zur Einstellung der Vorrichtung auf verschiedene Phasen oder Zeitdauer der Strom*

stOsse sind besondere Vorkehrungen getrofTon.

Patentliste.
Bis zum 9. Januar 1899.

Klasse: Aiimoldimgen.

21. C. 7567. Feststellvorrichtung für Motor-

zahler. Cie. An. Cont. p. la Fabrication
des Coroptours a Ouz et autres app.
Paris. 24- 5. 98.

E. 5708. Mikrophon ohne Schallplatte. R,

Eisen mann, Berlin. 27. 12. 97.

O. 12 667. Quecksilhcr-Voltameler. L. üur-
witsch, Thann i. E. 10. 8. 98.

P. 10022. Elektrolytischer Stromrichtunga*

w'Ahler oder Kondensator. C. Po 11a k,

Frankfurt a. M. 30- 8.

82. D. 7825. Verfahren zur Entfärbung von

(ilas. G. P. Drossbach, Deuben-Dresden.

4. n, 96.

42. M. 15 457. Elektrischer Widerstands-

Wftrmegradmesser. R. Mlchl, Kaachau,

Ungarn. 18. 6. 98.

R. 12 269. Antrieb für Phonographen uud
Ubnliche Sprechweike. L. Kosonthal,
Frankfurt a. M. 30. 6. 98.

C. 7823. Schlepploth. E. S. Corntsh, Liver-

pool. 6. 10. 98.

H. 18834. Stereoskopischer Entfernungsmesser,

li. Hartmanii, Kisorfcld i. Westf. 8.6.97.

B. 11878. EcbutzhUlse für Thermometer. B.

Bachs, Berlin. 29. 10. 98.

49, V. 3086. Selbstthatige Theilvorrichtung

an Raderfrüsiiiaschinen mit bin- und hor-

geheudein Werkstuckschlitten. G.Ch. Vogel,

Chemnitz. 27. 12. 97.

57. E. 5858. Objektivverschlus«: Zus. z. Pat.

99618. The Eastman Photographie
.Materials Cy. Lim., London. 26. 3. 98.

G. 11 337. Photographisches Objektiv. C. P.

Goerz, Friedenau - Berlin. 13- 3. 97.

L. 12 445. Serieuapparat mit stetig be-

wegtem Bildband. A. Lumi^re u. L. Lu-

miöre, Lyon. 2. 8. 98-

64 S. 10 762- Trichter mit automatischem

Verschluss. J. F. Bprain, New »York

V. St. A. 18. 10. 97.

70. .M. 15407- Ausgleichung des Eigengewichts

an verstellbaren Kolssbretteru. W. Meyer,
Hameln i. W. 3. 6. 98.

ErtheUnngeii.

2L Nr. lOi 788. Oazillirender Elektrizilfits-

zähler. Ü. Hummel, München. 26. 3. 97.

Nr. 101 848- Aueführungsform der durch

Patent 86 616 geschützten Sclimelzsicheruiig

mit FnlUchieber
;

Zus. z. Pat. 8<>616.

Biomons & Halske A. ü., Berlin. 6.

3

Nr. 101 869. Drehstromzühler. G, Hummel,
München. 10. I. 97.

32. Nr, 101 864. Herstellung von Bulfatglas.

Goerisch & Co., Dresilon- 21. 4. 96.

42. Nr. 101 852. Druckmesser. Ch. L. Bur-

dick, Londou. 2. 3. 98.

Nr. 101 853. Verfahren und Einrichtung zum
Bestimmen des Rauminhalts füstor oder

nossiger Körper. C. Wttlborn, Köln.

16. 3. 98.

Nr. 101892. Bchubmaass für verwandelbaro

MaasssUtbe. F. Harries, Hannover u. W.

Andermann, Ahlem b. Hann. 3. 2- 98.

43. Nr. 101 792. Buhr- und Drehfutter. H.

Diekeliuaiin, Kiel. 29. 3- 98.

Pur di« K«*dakiluii v«rADtwurtU<'h: A. Blascbkc in Berlin W.
Verlag von Jullo« Springer in Berlin N. — Druck von Emil Dreyer In Berlin SW.
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KreissSge-Tisch (Ct| •
in Vorla^eschlitten spann

Uerseihe wird in 2 (jrOsspn k
zwar No. 1 für I>n>libftnke DE ‘i

für DK 4 umt f> Dor auf dom
bnro Inn^o Htuhldorn mit Kreil

mittelst der bekannten Futterh
in (len Kon dor Drehspindol ci

festigt und lAast sich mit dcrsell

leicht Idseii. Beim Schnoidenj
(iegenstitnde ist es zu empfehlei
docke vurzusetzen. Der Tisch
die Kreissäge reichend in die H
gesteckt, so dass die Kr<üssAge
Schlitz des Tisches indergewüns
herausragt.

Tischgrosse ....
Grhsste, mit An-
Siddog zu schnei-
dende Lnnge .... 120 •

170 resp.200ii]

[reissSge-Nlaschine No. 2
(Chiffre K 3)

OeoUfCb»
Mtdumiker-Zte.

GrhMste zu schnei-

dende StArke ... 20 - 2b
(irAsnto zu schnei-
dende Breite . . . RO - 100
Grösster Durchm.
der SAge 80 - 100

In der auf dein Tisch sic

har dicht führt, sitzt in einem Pül^i
Hiermit lassen sich gez<

und Ähnlichen .Metallen in den
AhstAndeii versehen

Zur Vornahme von solch^t
des Tisches elnatellbarar Ansci
waiztes oder gegossem^s, plattei

nimmt man den LAiigenarschln
Die Befestigungsschrauho desseil

mutter kann der Winkel nach <r

dass sich Streifen von den ang
Der Tlich der KreissAgei

»ufklappeu, um die Kreissägen
Durch die unterhalb der

stellbar, so dass die Söge entsj]

dendon Gegenstände aus der Tti

Techn
Höhere 1 e c hn

1

u n
Progran

-d

,

. . . . 900 mm
... 600 •

hlag zu schneidende lJing(* . 600 •

idende Höhe 60 -

lilag zu schneidende Breite 400 -

08.-(er der SAgo 200 •

l^lndel ist. gleich den Drehbankspindeln, aus Oussstahl und
ich hiuien Ringen leicht und dauernd sicher. An der Stelle,

’Alplatte eingesetzt, deren Schlitz der normalen SAgenstörke
t ^Ageu augewendet werden, so kann diese Stahlplatte durch

ie SAge jederzeit zur Millimotertheilung richtig einstellen zu
rcli Verrücken des Handvorlageschlittens erreicht wird, ist

rschrauben seitlich um einige Millimeter verstellbar.

Maschine No. 0 durch einen, im StAndor verdeckt laufenden
[ilroUe, hei K 1 u 2 kann der Spindel durch ZwelstnfeniehelbeB
1

t rektvonder Transmission, derart, dass der Riemen etwas schräg
( nan auch ohne Anschlag lange Stangen zerschneiden kann,

in beweglichen Lagern. Die Maschine No. 1 wird ebenfalls

*fund mit Schubkasten unter dem Holztisch versehen, wie die

O. Kärgc erbehofS Erautstrasse 52.

»uge
Gegr. 1847
nml grobe

in Stahl-

.
glashartem
etc.; Dia-

i; Glaser-

(246)
r-KimubflU«!.

EpluaimG[einer,$tiitzerbacli,»
filu>astrnm«iiteB-Apparatei- ui

HoU^as-Fabiik,
lisfert iSmmtliche iastmmeote, Apparate und GerlÜie

aotOlu voiTtnlgUäkircbn.4iyuLl4Mh«lM^
fOr cbemifchen. technischen and sonitigeD Gebrauch.

Kxacte Ausführung. — Massige Preise.
Kataloge auf Wunsch. (260)
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Keiser & Schmiiit, Berlin Jobannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D.^ G. M.

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Physikalische Messinstramente und Apparate.

Apparate fUr
Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche.

= - Preisverzeichnisse kostenfrei. «=== (218)

I

I

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente fOr Astronomie, hühere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feidmess-u.Gruben-Theodolite.

NIvellir-lnstrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

Ostslsir« liostssfrst. - - - (257)

W. V. Pittler’s
,
Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen

vereinigen in sich aflmtlicbc Spezialmaschinen zum Bohren und Drohen,
Orwlnde- und Spiralen-Sdineiden, »amtliche Arbeiten der Universal-

rrllsinaachine und leisten die arhwifrigsten Arbeiten mit staunenswertor
Leichtigkeit und (Jenauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung
und Binstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell DU speziell fOr elektroterhiiische Anstalten, Mechaniker,
Ingeiiioure und Werkzeugmacherei.

Hpindelaeelen, Beitatockplnoleii-Heelen n, Tellkopt-
npindelaeelen, durchbohrt n. mit Futtensanseu veroehen.

14 mal aosgestellt, 14 mal I. Prela*

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik
nm. W. f. Pittlir, i.-0L, Uipzlg-Qolills. U85)

uterlager Berits C„ Kaiser Wilhelm Strasse 48.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERUH CHARLOTTENBURS WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
KIOBNB BUEBAUX IN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ESSBN — FRANKFURT A.M. — KÖLN —
KOEMÜrfBERÜ 1. HR. - LEIPZIG — MÜLHAUSEN l-B. - MÜNCHEN — MÜNSTER — NÜRNBERG — POSEN - ST. JOHANN-
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRÜNN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — a-GRAVBNBAQB —

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (354)

GENERALVERTAETUNäEN
A^lN TKXIflM, ^llo, SoCitTB AHOWTMJS Lt'XRMBOÜKOROinR JUUUN BUCH, LoDgeTllIe-M«U
C. KRlMl-wa Bn«l.n, KMtowlu, u bleitric it«, Liil.lnbar* L. Kabi.ch, Kulwuh.

,
- _ TltKNI»KBLKKAL',WlSBKCH4MKl>ICH,ChrlsUaiilA, Ohkak SCHOFfK, L«lpXiK

L.T.UKKHK:«kLo.,Kiei,uraeurgj}reiD»n roiK le-h .^ppMCATlo^^s mtNKRAt.KS|VoiGTt.AxmsaiK.H F.jhrx- tarn Ki.kr-
G. ! LKIHCHMALKK, Wagdoonrg, I

(!K l/El.Kl TRIOITR. BrOliAOl TKICIIÄTSWKKK, Greiz
Huouver
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£lo tüchtigerleer

Mechaniker,
(275)

welcher Belb.-itJlndig Haiistelographeu und Tele-
phonaulogeu machen kann, eolurl gegen hohen
Lohn und dauernde ßoschclftigung gesQchl.

Joh« TOn Keth, Mechaniker u. Optiker,

AacheOt .Minorittuiätr. 8

Eh werden noch einige tüchtige, Altere

Mechaniker-Gehilfen
zum Fertigmachen von geodut. Inätrumenton
sofort oder epfitcr gesucht. Lohn 4— h Mark
per Arbeitstag, je nach Leistung. Bbenso wird
ein Reparatear und evont. Jatitirer für
geodat. Instruinente gesucht bei gleicher Be-
zahlung. Dauernde Stellung zugesirhert bei

T. KHel Jt Nohn, MUucbeu, Lnisenstr. 27.

Für eine mittlere elektroteclinische Fabrik,
welche in der Schwach- und SUirkslromtechnik
arbeitet, wird ein enerfflachor, tächtlfl^er

Meister,
welcher nnmenrlich in der Schwacliatrom-
technik durchaus bewandert und guter Mecha-
niker sein muss, zum baldigen .Autritr gesucht.
Gut würe es, wenn Botr. eine lohnendo Spe-
zialilflt mitbringon könnte, da die Fabrik ver-
grössert werden sul!

OtVerten mit genauer Angabe tiei- bisherigen
ThAtigkeit, ZengDiss-AbHchriften, sowde Alter
und Gehalisanaprüche und möglichst auch mit
Photographie, welche unter allen Umstunden
zurückgesaudt wird, unter M. 277 an die Exjie-
dition dieser Zeitung erbeten. (277)

Gesucht
ein in jeder Beziehung zuverlAs.siger und selbat-

stAndiger

Mechamker
ntr creberuahme eines Specialgesebftfies fUr
geedltlsehe Instrumente nebst Keparaturwerk-
statt in elnor grössorL*n Hesidewzstadf. Kigeno
Mittel erwünscht, aber nicht unbedingt erfor-

derlich. Offerten unter B. B. tki?!» an Rudolf
Messe, Berlin SW, (278)

Ein geübter Glasbläser.
uxiverheiratliet, sneht Stellung in einer grösseren
Stadt des In- oder Auslandes.

Gotl. Offerten erbeten unter M, 272 durch die

Expedition die.ser Zeitung. (272)
~ Interessenten fUr Yerwerthnng des Patents
97 8111 betreffend (274)

„Wägemaschine
mit StUtznug des Rcbälten wftlirend desFBllens^
werden gesocht* Auskunft ertheilt C, Kesseler,
Patentbnrean« Dorotheenstrasse 32. Berlin.

Best renommirtes, altes

optisches Geschäft,
mit gut eingerichteter Werkstatt, soll Ter-

kaoft werden. Es ist dem Eigenthümer zu
viel allein zu ftlhreu, Eiuem in der optischen
Branche erfahrenen Kaufmann und einem
tüchtigen Mechaniker ist der Ankauf zu
empfehlen. Gebftiide und Lager muss mit
übernommen worden.

Off. unter M. 271 befördert die Expedition
dieser Zeitung. (271)

Lieferanten und l''al>riknuten für

ReiucirmasGbinen,
sowohl für Zeichnungen als auch idostische
Sachen wollen ütTerten mit Preisen einsendeuau

(279) Alexander Zinke.
Schönau b. Teplitz L B., Prager Btr. 33,

PrScisions« Reisszeuge,
teiuler Antiflliniic,

Bllip,OKr«ph«n A KchrafBrspparate
D.-P. No. 80177. ^ etc,

Clemens Biefler, Fabrik mathem. Inetrum.,

Nesselwang und MUnohen.
Iltustrirte I’reisUsttMi gratis. (258)



Ephraim Greiner,Stützerbach,w.
61u>lngtmmeBtei>Apparateo- and

Hohlglas-FaDrik.
liefert s&mmtliche Inatruiaente. Appiirate und Gerfithe

UM flluTMvmlgHcher ehsB.-t»clifl. Beichafleihelt.
für chemischen, techitischen und Boontiifen Gt^brauch.

Exact« Auaführui));. ~ Müssi};« l*reis€*.

Katalog« auf Wunsch.

niuet: Haabirg: Neiemii 17.
- Loiüoi E. C.; bS Rei Cross SL

Mechanlkei^Zjl.

Grosse a Bredt

SUbe ZelUehrlft für InstnimeDtenkiinde, Jutaar 1H9S,

Seit« 19-30.

Otto Wolff,
Berlin SW., Alexandrinenslr. 1-1

.

PricilioDS-Widentäade aoa Eaaganla
nioh der Methode der Ph7Blk.'Techni50hen Reiohsanst&lt.

Honaal-Widentäode, Rheostaten,

leubräckea , Kompeaaationa • Apparat«,

iormal-Elemente.
lUustrirte Preisliste.

Fabrik ieinater Metall-Lacke

BERI.IV 8W.. Bltterstraase Ho. 47
empfehlen ihre rOhmlichst bekannten

Messing-Lacke"M9
für Mecbanlker, Optiker and Elektriker

in Nummern von 1 bis 24.

Zam Warm-Idackieren: (25fi)

Brillant, larbloa und iarbig; gelb in verschie-

denen Nuancen, orange, gi^, stahlblan etc.,

Glanaecbwarx und mattacbwarz.

Glühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.
Specialfabrik elektr. Messapparate ron

Gans A Goldschmidti
Berlin X. X4, Aognatstr. 26.

Praecisions • Widerstände
nach den Angaben der Physik.-Techn. Reichaanstalt

f
Elektrot Inttitat

Nauitadtl.iickl.
r. iDganleur«, Teoba., laauliM.

Labor. ttaaU. Pfat«€assiaaar1
(267)

H. Pieper,
Berlin W„

Charlottenstrasse 89.

Fahrradsätze,
Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietung,

Pieper-Räder.

V Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

$iecke&Schultz,BerlinC.

En gras.

Neue Grünstr. 25b.
G»gr. 1869.

(2C9)

Export

^efien (jesei Iscbafr
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Ein Brillenkasten von geringen Abmessungen.

(Oesetzlich geachotzt.)

Von

»r. S. B«rc*r In pRiii.

Der hier zu beschreibende Apparat ist eine wesentliche Verbesserung eines im
.Jahre 1890 in den Annalen d’Oeuliftu/ue von mir angegebenen, den Briilenkasten

ersetzenden Apparates; geringe Herstellungskosten
,

konipendiöse Form sowie Zeit-

erspamiss bei seiner Anwendung sind die wesentlichen Vortheile des neuen optischen

Hilifsmittels im Vergleiche zu dem bisher gebräuchlichen Brillenkasten,

Wie aus der Abbildung ersichtlich ist, besteht mein
Apparat aus drei länglichen HolzplIUtchen mit je fünf runden

Ausschnitten für die Korrektionsglflser. Eine winkelig an beiden

Enden umgebogene Messingleiste ist an beiden Seitenflächen

der mittleren Platte befestigt und verbindet sie mit der vor-

deren und hinteren Platte. Letztere beiden können vollständig

aus dem Apparat herausgenommen werden und sind in der

Art verschiebbar, dass die Korrektionsglaser derselben mit

denen der mittleren Platte stets genau zentrirt sind. Die

Korrektionsgläser sind plankonvex und plankonkav, und es

liegen bei den stärkeren Gläsern die planen Flachen einander

gegenüber. Die hintere Piatte enthalt +5; +10: — 15:
— 10; — 5 D, die mittlere 0; + L; +2; — 2; — 12), die

vordere 0; — 0,25; +0,5; +0,25; 0 D.

Bei der Untersuchung ist die hintere Platte unmittelbar

vor das zu untersuchende Auge zu halten. Der Werth einer

Glaskombination ergiebt sich durch Addition der in derselben

horizontalen Linie vor dem Auge befindlichen Zahlen. Die

arithmetische Reihe der Korrektionsglüser kann je nach Be-

lieben mit Intervallen von 0,25, 0,5 oder von 1 I) dargestellt

werden. Als Regel für die auszuführenden Verschiebungen

der Platten gilt hierbei: Reihe der Kmkavyläser von unten
nach oben, Reihe der Konvexgläser von oben nach unten.

Will man z. H. die Reihe der schwachen Konkavglaser

darstelleu, so wird die hintere Platte hcrausgenommen, die

vordere so gestellt, dass 0 des obersten Ausschnittes — 1 der

mittleren entsprechend liegt. Unterhalb dieser beiden liegt

— 0,25: die nächst höhere Kombination ist — 1 + 0,5= — 0,5.

Wird — 0,25 der vorderen Platte nach oben verschoben, so

erhalt man nach und nach — 1 + 0,25 = — 0,75; — 1+0
= — 1 ;

— 1 — 0,25 = — 1 ,25 ;
darüber steht die nächste

Kombination — 2 -|- 0,5 = — 1,5. Es bilden die Gläser der

vorderen Platte durch die gleichartige Verschiebung mit — 2

der mittleren folgende Kombinationen: — 2 +0,25 = — 1,75; — 2+ 0 = —2;
— 2 — 0,25 = — 2,25. Dieselben Verschiebungen in entgegengesetztem Sinne ergeben

die Reihe der Konvexgläser. Durch Zuhülfenahme der liinteren Platte ergehen sich die

Fortsetzungen dieser Reihen für die stärkeren Gläser.

Will man die Reihe der Konvexgläser mit Intervallen von 1 2) darstellen, so

wird die vordere Platte entfernt, + 5 der hinteren Platte mit — 2 der mittleren zentrirt
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eingestellt. Von oben nach unten ergeben sich 0, -f- 1, +2, +5 — 2= 3; durch
Verschiebung von +5 nach unten ergeben sich: +5 — l=r-(-4; -|-5+ 0 = + ö;
-)-l-j-5=+6 ; + 5 + 2 = + 7; die darunter stehende Kombination ist -|- 10 — 2 = -j- 8 ;

+ 10 in gleichem Sinne weiter verschoben, bildet folgende Kombinationen: +10 — 1

—+ 2; +10+ 0=+ 10; +10+1 =+11; +10+ 2 =+12. Durch Einfügen
der vorderen Platte erhält man Korrektionsgläser mit Intervallen von V4 oder */t ^
zwischen den eben dargestellten.

Mittels des Apparates kann man 113 verschiedene Kombinationen {wovon 42 ver-

schiedene Konvexlinsen) darstellen. Hat man die dem Kranken entsprechende Kom-
bination gefunden, so braucht man nur durch Fingerdruck die derselben entsprechenden
Oiüser aus ihren Fassungen heraus treten zu lassen, tun sie in ein Brillenglas ein-

zufügen.

Heigegeben sind dem Apparate*) ein Dioptrienlineal, Sehproben, ein Prisma, ein

farbiges Glas und eine stenopäische Spalte zur Untersuchung der Hauptmeridiane bei

Astigmatismus.

Vereins- und Pereonen-
Nachrichten.

In die D. G. £ M. u. O. Ist suf-

genommen:
Hr. Dr. R. Rickmann, Ghemiker und

Fabrikant, Kalk bei Köln.

D. G. fl M. u. O. Zweigvereln Berlin.

Sitzung vom IT.Janiiar 181^9. Vorsitzendor:

Hr. W. Handke.
Hr. H. Boas spricht vor Äusaerst zahlreichen

Zuhurem Uber neue Kontgeuapparate, ina-

heaondere Uber einen von der A. E. G. her-

gestellten Induktor und einen von ihm kon-

»tniirtcn Turbinen-QneckHilbcrunterbrecher. Iin

Anschluss an den Vortrag werden die Apparate

in Thatigkoit vorgeftthrt.

Der Vorsitzende theilt mit, dass in der

nächsten Zeit Hr.Regierungsrnth Prof Dr. Wein-
stein Uber einen neuen Komparator der Kais.

Normal-Aichungs-Kominissiun und Hr. Dir. Prof.

Dr. Hagen über Apparate zur Messung des Re-

flezionsvermügens der Metalle sprechen werden.

Hr. G, Hirschmann erstattet den Kassen-

bericht, welcher einen beträciitllchen Ueber-

schusa der Einnahmen Uber die Ausgaben auf-

weist. Bl

Thüringer Zwelgvereln Ilmenau.
Verein Deutscher Glasinstrumenten-
Fabrikanten« 4. Monatsversammlung
vom 11. Januar 1898.

Die Januarversanimlung wurde durch einen

ExperimentaU ortrag, der im Hörsaale derGrossh.

Fachschule stattfand, eingeleitet. Herr Dr.

Hoimerdes sprach über die Oberflächen-

spannung der Flüssigkeiten, Uber die Ein-

wirkung derselben auf das Verhalten der

Flüssigkeiten imd auch Uber die Messung
derselben. Diese Mittheilungen wurden durch

zahlreiche Experimente den Zuhörern anschau-

lich gemacht. Der Vortragende bediente sich

hierbei eines von der Lehrwerkstatt erst kürz-

lich gebauten Projektionsapparats, mit dessen

Hülfe auch die von einem grösseren Zuhörer-

kreis schwer zu beobachtenden Erscheinungen

vergrössert und klar und scharf dargestollt

wurden. Den Schluss bildete die Nutzanwen-

dung der erläuterten Gesetze auf die Aräo-

raetri«. Später fand man sich zum zwang-

losen Zusammensein im Gasthause zur Tanne
ein.

In Folge der ungünstigen Witterung und

auch in Rücksicht auf die mehrfachen Hülfs-

nüttel, die fUr den Experimentalvurtrag nuth-

wendig waren, batte man davon Abstand

nehmen müssen, die Versammlung in Schmiede-

feld. wie ursprünglich in Aussicht genommen
war, abzuhalten; so war auch den Mitgliedern

aus Stützerbucli, Schmicdofeld und Frauenwald

die Betheiiiguug leider unmöglich gewesen.

Die nächste Versammlung wird voraus-

sichtlich um 8. Februar in Ilmenau stattfinden.

Bei dieser Gelegenheit wird die Eingabe

des Vorstandes über Abänderung einiger Be-

stimmungen der PrtJfungsvorschriften für

Thermometer besprochen werden. A. Ln-

Hr. Df. E. von DrygaUky, Prlvutdozeiit

an der Universität Berlin, welcher auf zwei Ex-

peditionen die nördlichen Polarländor erforscht

hat und zum Leiter der für die nächsten Jahre

geplanten Südpolar-Expotiitiou bestimmt ist,

hat einen Ruf als ordentlicher Professor der

Geographie nach Tübingen erhalten.

1
) Zu beziehen von Gobr. Koch in Stuttgart und Koch fröres in Paris (Ruo Marte! 6)
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Von (len diesjlihri^n OnleiisYcrleihung;en

sind zu erwähnen: Den Rothen -Adler -Orden
4. Klaase haben erhalten die Mitglieder bei der

PbysikaliBch- Technischen Heichsanstalt Prof.

Dr. Leman und Prof. Dr.Thieson sowie der

Ohertolügrapbeningenieur ür. Strecker, den

Kronon-Orden 2. Klasse Prof. Dr. Wüllnor von

der Technischen Hochschule in Aachen.

Hr. Ott« Olaue (Berlin \V. Passage 29) ist

zmn Kais. Hoflieferanten ernannt worden.

Kleinere Mittheilungen.

lieber den elektrUehen Antrieb von
Werkseu^maechineo.
Von H. Longchampt.

J9*iÄ. de Ja Soc. Ind. de Hülhouee HH. 8. 26ü. 1897.

Die Elsaasische Maschinonhau-Gesollschaft

MUlhausen-Grafenstaden-Belfort hat seit dem
Jahre 1892 in ihrer Grafenstador Werkstatt

eine Reihe von Versuchen vornehmen laasen,

um den wirthschaftlich günstigsten Ueber-

tragungsmechunismus zwischen Blektroniotoren

und Werkzeugmaschinen zu ermitteln. Eine

derartige Untersuchung ist, wie bekannt, des-

halb von besonderer Wichtigkeit, weil die Ver-

wendung von Elektromotoreu an Werkzeug-
maschinen in vielen Pallen eine starke Reduktion

der Tourenzahl des Motors n^ithig macht. Die

Tourenzahlen pro Minute für Elektromotoren

von 1 bis \b F 8 Leistung bewegen sich nach

unserer Quelle etwa zwischen 1500 und 900.

Andererseits setzt eine Drehbank von 200 mm
Spitzenht^he das Vorhandensein eines Touren-

hereiches von 4 bis 240 pro Minute voraus;

für eine Bohrmaschine bis zu 40 mm grössten

I^chdurchmesser sind die Grenzzahlon etwa 14

und 280. Für die hier noth wendigen Reduktionen
wurden in Grafenstaden drei verschiedene

Transmissionsmittel verwendet und auf ihren

Wirkungsgrad, d. h. auf das VerhAltnias Nutz-

arboit zu Totalarbeit, untersucht. Die Ver-

suche erstreckten sich auf das Diskusgetriebe,

das Seilers* sehe Wechselgetriebe und die

Riemenübertragung zwischen Stufenscheiheu

von trapezförmigem Rillenquerschnitt. Di©

beiden ersten Reduktionsmittel gehören zur

Klasse der direkten Reibungsübertragungen,

ihre Einrichtung ist folgende. Bei dem Diskus-

getriebe liegen treibonde und getriebene

Welle senkrecht zueinander in einer Ebene, die

treibende Scheibe berührt mit ihrer Peripherie die

Btimflftche der getriebenen Scheibe und nimmt
dieselbe durch Reibung mit. Je nach der Ent-

fernung der treibenden Scheibe von dem
Mittelpunkt der getriebenen Ändert sich das

üebertragungsverhaltniss des Getriebes, derge-

stalt, dass unter UmstAnden auch eine ganz

langsamOj und stetige Aetideriing die8es^V<>r-

haUnisses möglich ist. Als Material wurden
in Grafonstadeu für die Reibeflächeu vier ver-

schiedene Kombinationen vervs’endet; für die

getriebene Scheibe in allen Fallen Gusaelsen,

für die Bekleidung der treibenden Scheibe

nacheinander Sohlleder, gepresstes Haufpapier,

Pockholz und harter Stahl. Dero Seilers'schen

Getriebe liegt folgender Gedanke zu Grunde.

Treibende und getriebene Achsen liegen parallel

und tragen jede eine VoUscheibe aus Bronze;

zwischen beiden liegt das eigentliche Seilern
sehe Getriebe mit seiner Achse in der Ebene

der beidou anderen. Die Achse tragt zwei

Gusseisen-Scheiben, deren einander zugekehrte

Flachen konisch an überdreht sind, dass die

oben erwähnten Vollscheiben zwischen die

FTüchen clndringen können. Um den zum
gegenseitigen Mitnohmen der Wellen nöthigen

Heibungsdruckzu erzeugen, werden die Sollera-

sehen Scheiben durch Kederdruck gegen

einander gepresst. Eine Verschiebung ihrer

Achse relativ zur Lage der zu verbindeuden

Scheiben ändert demnach das Uebertragungs-

vorhhltniss stetig. Damit bei unaymetrUcher

Achsenlage beide Vollscbeiben gleichmassig ge-

presst werden, sind die Zwischenscheiben auf

der Achse auf kugeligen Achsenverstürkungen

bew'eglich.

Als Kraft((uone diente bei allen Versuchen

ein Nebenschlussmotor für 110 F und B P8
normaler Leistung bei 1200 T pro Minute. Die

.Motorleistung wurde aus dem Btromverbraueb

bc.stimmt, die von dom Uobertragungsmecha-

nianius gelieferte Arbeit an einer Vorsucha-

wellc mit dem Bremsdynamometer gemessen.

Im folgenden sind die wesentlichen Versuchs-

orgebuisse wiudergegeben.

Bei Anwendung der Diskusscheibe ergab die

Verwendung von Stahl auf Gusseisen ein voll-

kommen negatives Resultat. Die übertragene

Arbeit genügte kaum für den Leerlauf der Ver-

suchswelle. Der Wirkungsgrad für die andern

Materialien ist aus folgender Tabelle zu ent-

nohroen.

Motor-

Leistung.

Wirkungsgrad des Diskus-
getriebes bei

Leder Hanfpapier
jj

Pockholz

0,5 PS 0,53 0;^,
j

0,52 O'o 0,53 0,0

1.0 .. 0,65 , 1
0,65 „ 0,66 „

1.5 0,73 „ 0,73 „ 0,73

2,0 ., 0,72 „ 0,76
,
0,77

2,5 „ 0,71 „ ' 0,73 „ —

I

Die Zusninraenstollung ergiebt, dass dasDis-

I

kusgetriebe hi'lchstens bis zu 2 FS zu ver-

wenden ist; es Kst eigentlich nur zwischen 1 und

2 einigermaassen ökonomisch. Ein sehr

I

zu beachtender XaehtheU besteht aber darin,

I d;vs8 bei plötzlichen WidersUmdsorhühungen in
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4er WerlcKeugmaschino ntnrke Erhitzung der

Scheiben eintritt.

WeeentUch ungünstiger waren die Ver-

•uehsergebnisse bei Benutzung des SellerS'

sehen Getriebes. Seine Ver\N'euduiig ist da-

nech nur zur Uebertragung ganz geringer

Leistungen zu empfehlen. Die Grafenetader

Versuche ergaben jedoch nebenbei das werth-

volle lieeultat, dass der Wirkungsgrad der

SeUers'echen Scheiben dann am grüesten ist,

-wenn die Leitlinie des Kegeis zur Basis unge-

fKhr 8 Prozent Neigung hat. Die Ränder der

Bronzescheiben müssen convex abgedreht sein.

Die Erfahrungen mit den beiden Reibungs-

Verbindungen können zur Benutzung derselben

als Transmission nicht ermuthigen. Sie bleiben

also auf ihr bisheriges Verwendungsgebiot be-

schränkt, nämlich zur Bedienung der Schalt-

bewegungen an Werkzeugmaschinen. Dazu

eignen sie sich besonders, weil sie eine

Aenderung des Uebertragungsverhältnisses ge-

statten.
(SMum fctgt)

Die Ergebnisse der Berufs* und (iewerbe-

zählung Tom 14. Juni 1H95 im Deutschen

Reich (vgl. DeutatAe Mech.-Ztg. 1898. S. 148)

liegen, soweit sie als Tabellenwerk dargestellt

sind, nunmehr vollständig vor. Den letzten

Band in der Reibe dieser VeröfTentlichuugen

bildet der noch vor Ablauf des vorfloRsenen

Jahree vom Kaiserlichon Statistischen Amt aus-

gegebene Hand 113 der Statistik des Deutschen

Reichs. Er enthält in 16 Tabellen die Ge-

werbestatistik. diese eingctheilt in 320 Ge-

werbearten, für das Reich im Ganzen. Die

Tabellen behandeln: die Zahl der Gewerbe-

betriebe und der darin beschäftigten Personen,

dann das Personal in Klein-, Mittel-, Gross-

betrieben sowie mit Unterscheidung nach

Unternehmern, Angestellten, Arbeitern
;
von den

Arbeitern sind in einer eigenen Tabelle die

die jugendlichen und erwachsenen, die Ijehr-

linge und die verheiratheten Frauen ersichtlich

gemacht. Eine weitere Tabelle (Tabelle 6)

spezialisirt die Arbeiter nach ihrer thatsäch-

liehen Beschäftigung, sie Insst nämlich für jede

Gewerbeart erkennen, einerseits wie viel Arbeiter

neben denen, die der eigentlichen Produktion

des Gewerbes dienen, ausserdem bei den an-

deren Betriebsarbeiten beschäftigt sind, anderer-

seits in welcherlei Arten von Betrieben die

einzelnen BesebAftigungen — z. B. der Schlosser,

Schmiede, Maler, Musterzeichner — überhaupt

ausgeübt werden. Bin solcher Nachweis über

Zusammensetzung und Verwendung des gowerb-

Uchen Betriel>epersonals dürfte bisher noch

niemals in irgend einer Statistik gegeben

worden sein. Fernere Gegenstände der Tabellen

sind Nachweisungen über die Betriebsdauer

D«ut«ch«
M«rhADik»r-Ziic.

wählend des Jahres (nach Monaten) in den

einzelnen üewerbearten, Ober die Hausindustrie,

über die Benutzung von Motoren und von

Arbeitsmaschinen. Die Motoren werden nach

den Kräften (Wasser, Dampf u. s. w'.) und der

Kraftleistung (Pferdestärken) unterschieden

;

von Arbeitsmaschinen sind 100 nach ihrem

Vorkommen in den einzelnen Gewerhearten

statistisch behandelt. Während alle vorbe-

zeichneten Tabellen die Betriebe in der Art

iiachweisen, dass solche, die sich auf zwei

oder mehr Gewerhearten erstrecken, als ver-

schiedene Betriebe je in der betrelTenden Ge-

werbeart behandelt werden, weil ja in erster

Linie Bestand und Entwickelung der Industrie-

Zweige zu zeigen ist, werden in weiteren Ta-

bellen (Tabelle 15 und 16) die Betriebe so ge-

zählt, wie eie sich äusserlich als Unterneh-

mungen darstellen, und zwar geschieht dies

nach der Grösse und nach Unteniehmungs-

formen.

Mit diesem Bande 113 der Statistik des

Deutschen Reichs ist vom Kaiserlichen Stati-

stischen Amt das Tabellenwerk zur Gew'erbe-

statistik von 1895 in derjenigen Ausführlichkeit

vorgelegt, die von vornherein geplant war.

Es steht von der Gewerbestatistik noch aus

der Band 119, der die wissenschaftliche Be-

arbeitung der Ergebnisse bringen wird. Ein

summarischer Ueberblick ist bereits in einem

Anfangs 1898 erschienenen Brgänzungshefte

zu den Vierteljahrsheften zur Stati.^lik des

Deutschen Reichs (Jahrgang 1898, Btfi /) ge-

geben worden. Das Tabellenwerk zur Berufs-

statistik, welche die Bevölkerung nach den

Angaben über den persönlichen Beruf dar-

stellt, ist in den Bänden 102 bis 110 schon im

«Jahre 1897 erschienen, der für die wissen-

schaftliche Bearbeitung die.sor Statistik be-

stimmte Band 111 ist im Druck.

Dos Tcchnikam Mittweida (Kgr. Sachsen),

ein unter Staatsaufsicht stehendes höheres

technisches Institut zur Ausbildung von Blektro-

uiid Maschinen - Ingenieuren, Technikern und

Werkmeiöteni, zählte im 30. Schuljahre 1698

Besucher. Der Unterricht in der Elektro-

technik ist auch in den letzten Jahren erheb-

lich erweitert und wird durch die reichhaltigen

Sammlungen, Laboratorien, Werkstätten tmd

Maschinenanlagen etc. sehr wirksam unter-

stützt. Dos Summersemester beginnt am
18. April, und es flndon die Aufnahmen für

den am 21. März beginnenden unentgeltlichen

V'orunterricht von Anfang März an wochen-

tägUch statt. Ausführliches Programm mit

Bericht wird kostenlos vom Sekretariat dea

Technikums obgegeben. Das Technikum er-

hielt aiiiässlich der Sächs.-Thür. Ausstellung

Kleiner« Mittheilungen.
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zu Leipzig die buchste Aufzeichnung « die

K^nig). SAchfieche St*atBiuedttüle.

Ppeialisten.

Mix A Genest A.-G.» Berlin W« lllustrirtea

PrelBverxeichniBS. 18. Aufl. 1899. 4^. X,

282 8. mit lablreichen lUuatratiunen.

In der Vorrede wird ein Abries der Bnt-

Wickelung der Firme bie zu ihrem heutigen

bedeutenden Umfange gegeben» aladann folgt

in 9 Abachnitten die Aufz&hlung der Fabrikate:

I. Wecker, Kontakte, Tableaux, Relaia, Um-
schalter; II. Telephone, Mikrophone, Tisch- und

Wandetationen, Klappenschrtinke, Linienw&hler

u. e. w.; III. (iaivanoskope und Blitzschutzvor-

richtungen: IV. Waseerstands • Pemmeeeer,
Feuermelder, WAchterkontrol-Apparate ; V. Trep-

penbeleuchtung; VI. Leitungematerial u. s. w.;

V 1 1. Elemente ; VIII. Blitzableitor ; IX.Mechanische

Glocken, Sprachrohre,Werkzeuge. Hieran schliee-

»en sich: X. Schaltungskizzen: XI. Material-

bedarf-Idsten und Fragebogen. Allen Abschnitten

sind Erlftuteruogen beigegeben, welche fOr den

Installateur von W'icbtigkeit sind; ausführlichere

Darlegungen hat die Firma Überdies in ihrer

..Anleitung zum Bau elektrischer Haustele-

graphen-, Telephon- und Blitzableiteranlagen*'

gegeben, die jetzt in der b. Auflage erschienen ist.

Als Neuerungen gegenüber der früheren

Preisliste sind zu nennen: luftdichte Wecker,

ein Kassensicberungs-Apparat Argus, wasser-

dichte Kontakte für Bergwerke, verschiedene

Telephonstationeii und KlappentchiHnke, die

Feuerinelde - Apparate, Treppenbeleuchtungs-

Apparateund die neuen Beutelbriquett-Blemente.

Die BChflne Ausstattung und die vorzüglichen

Illustrationen mögen noch besonders erwähnt

worden.

Ferdinand Gross, Stuttgart. Preisverzeichniss

über Bedarfsartikel für Haustelegraphie

II, B. w. 1899, 80 . 9*; s. mit vielen lllustr

l'arl Zeiaa, Optische Werkstättc, Jena. Ver-

gleichaspektroskop für Lahuratorimnezwecke

(nach Prof. H. Quincke). Mittheilung aus

der Ahthoilung für optische Messinstrumente.

Enthalt zunüchat eine Beschroibung dieses

in der ZeÜtchr. f. tH, S. .iSl. 1898 von

Hr. Dr. Pulfrlch besprochenen Instrumentes;

sodann ist aiigefUgt eine kurze Preisliste über

das Instrument, seine Hülfsappurate und über

Uundspektroskope.

Zusehrlften an die Redaktion.

Znm Artikel „B. Toussaint, Neue Feld- und

Thealergl&ser aus Aluminium*'. DetUtehe Meeh.-

Ztg. 1898. S. 187 u. m.
Za den interessanten Ausführungen des Hm.

B. Toussaint erlauben wir uns Folgendes hflf-

licbst zu bemerken.

Es beruht wohl auf einem Irrthnm von Hrn.

Toussaint, wenn er glaubt mit seinen soge-

nannten neuen Feld- u. Theatergläsern mit 2 ver-

schiedenen Vergrösaerungen etwas direkt Neues

gebracht zu haben. Zwei Vergrösaerungen

in einem Glase zu vereinigen und dabei durch

entsprechende Veränderung der Auszuglftngon

ein möglichst grosses Gesichtsfeld auszunützen,

haben wir schon seit Ende der 70-er .Jahre

praktisch durchg6fUhrt,und es wurde das System

des vorfallenden Konvexokulars s. Z. patent-

amtlich geschützt Ebenso haben wir vorklapp-

bare rssp. mechanisch auswechselbare Okulare

zur Erlangung verschiedener Vergrösserungen

in einem Feldstecher in verschiedenen Modellen

zur Ausführung gebracht und fabrizireo Per-

spektive dieser Systeme noch beute regulür,

wie unsere Kataloge auswelsen.

Gern geben wir zu, dass die von Hm.
E. Toussaint ausgoführte Einschaltung des

i Okulars mit gleichzeitig selbatwirkendem Vor-

schnellen der Objektive eine interessante und

eigenartig ausgefUhrte Neukonstruktion ist; ob

dieser immerhin doch etwas kompUzirte Mecha-

nismus sich hei längerem harten Gebrauch, wio

er besonders MilitAr-Feldstechem doch nun

einmal zugemuthet werden muss, dauernd fest

und solid genug erweisen würd, muss die

Praxis lehren. Schon vor etwa 15 .lahren

haben wir einen sehr ähnlichen (^ledanken

praktisch zu verwortbeu gesucht, doch Hessen

wir nach längeren Versuchen die Idee wieder

fallen, da sich der selbstwirkende Einstellungs-

msebanisrous für den Feldgebrauch als zu wenig

stabil erwies.

Die Gläser kamen zu leicht ausser Achse

und zu häufig wurde die optische Leistung des

Feldstechers durch dozentrirende Bilder ge-

stört, ein Uebelstand, der bekanntlich schon

bei schwach vergrössernden Gläsern recht un-

angenehm wirkt, Perspektive mit starker Ver-

grössening aber fast gcbrauchsunfähig macht.

Wir konstnürton daher unsere Modelle mit zwei

verschiedenen Vergrösserungen entweder mit

der sonst üblichen Einstellung durch Trieb

oder brachten den Schnellauszug mit Sichor-

heitseinstellung in Anwendung, welche Ein-

richtungsicb praktischsehrgutbewährt Man bat.

um die stärkere VergrÖsserung zu erreichen,

nur nöthig, die Auszüge herauszuziehen und
die in einer Welle angebrachten Konvox-
okularc fortzudrehen, worauf ungünstigsten
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Kalles eine ganz geringe Verilnderiing am
Einstellungsmechaoismue genügt, um wieder

ein vollkommen klaree, stärker vergrüesertas

Bild zu erhalten.

Hr. Tousso^int führt ferner an, dass man
bisher Io Deutschland Aluminium-OpernglAser

nur nach französischer Schablone, d. h. also in

Drückverfahren herstelle. Da wir die einzigen

grösseren Fabrikanten von Opernglflsem in

Deutschland sind, kann sich obige Angabe
wohl nur auf unsere Fabrikation beziehen;

wir möchten daher auch diesen Irrthum des

Hrn. Toussaint richtigstellen. Schon seit

dem Jahre 1889 haben wir das Stanzverfahren

in unserer Fabrikation von Aluminiumper-

spektiven eingeführt und verwenden durch

Drückverfahren hergeatcllte Aluminiumtheilo

seit dieser Zeit überhaupt nicht mehr Durch

7 bis 15 Schlage des Balanciere wird den be-

tretTenden Thellen ein hoher Grad von Härte

und Widerstandsfähigkeit sowie gleichzeitig

die rohe, vollendete Form gegeben, in welcher

sie daun zur weiteren Verarbeitung gelangen.

Rathenower Optische Indostrie-Anstait

vorm. Emil Busch.

Auf obenstehende Kritik zu meinem Vor-

trage gestatte ich mir meinerseits Folgendes

zu erwähnen:

Dass die Hathenower Optische Industrie-

Anstalt sflnimtliche Alnminiumtheile stanzt,

war mir neu; jedenfalls stellt trotzdem meine

Fabrikationsart etwas wesentlich Neues dar,

da bei mir sämmtlicho einzelnen Theüe aus je

einem Stück gestanzt werden, während die

K. 0. 1. A. dieselben aus mehreren vorgestanzten

Theileu übcroinanderdrückt, sodass der Haupt-

Vüriheil des Stanzverfahrons illusorisch wird.

Mein Irrtbum ist übrigens verzeihlich, da an

fertiger Woare, und nur solche bekam ich

natürlich in die Hand, von dem Stanzen nichts

7.n sehen war, sondern die Bleche ebenso

dünn und in derselben Art durch Umlegen
nnfeinnndor befestigt waren, wie bei der fran-

zösischen Drückarbeit.

Wegen meines Krimstochers mit zwei Ver-

grösseningen möchte ich mir auch noch einige

Worte’gestatten. Die Idee, zwei Vorgrftesenmgen

in einem Glase zu vereinigen, ist au eich nicht

neu und sowohl von der Rathenower Firma

als von mir frei aus dem französischen über-

setzt w'orden. Dass aber meine Konstruktion

trotzdem etwas wesentlich Neues bezweckt,

wage ich auch weiterhin zu behaupten. Gerade

der Gedanke, dass man aus der schwachen

Vergrösserung mit dem grossen Gesichtsfeld

direkt, ohne NachsteUen, in die starke Ver-

grösserung übergehen kann, ist ja dabei zum
leitenden geworden ; bei den anderen ähn-

lichen Konstruktionen dagegen muss man nach

dem Einschalten der anderen Okularlinsen

noch um ein ganz beträchtliches Stück am
SchraubwOrtel nachstellen, ehe man wieder ein

deutUchos Bild hat. In dieser Zeit ist sehr oft

das gesuchte Ziel langst wieder verschwunden,

und das Suchen beginnt von Neuem. Die Be-

dingung, welche zur Konstruktion der anderen

Typen führte, dass das Glas zu verschiedenen

Zwecken
,

für Theater und Reise z. B.
,

zu

brauchen ist, erfüllt mein Krimstecher noch

nebenbei, doch legte ich darauf bei der Kon-

struktion gar kein Gewicht.

Was nun das patentamtlich geschützte Glas

betriirt (es ist wohl Fat. Nr. 32147 gemeint),

so wurde diese Konstruktion mir bei Nach-

euchung des Patentes für die meinige, die-

selbe Ui inzwischen uuter Nr. 89 723 ebenfalls

patentirt worden, auch vom Patentamte als

ähnlich vorgeftthrt.

Hierbei erfolgt der Wechsel der Vorgrösse-

ning in der Art, dass man das Glas, die

Schraubeinrichtung zum Verstellen als Achse

gedacht, so vor den Augen herurodreht, dass

der vorher rechte Tubus vor das linke Auge
und lungokehrt zu liegen kommt. Bei

dieser Drehung fallen die Reduktionslinsen vor

die Okulare und ändern dadurch deren Brenn-

weite. Dass diese Konstruktion gegenüber

den oben erwähnten französischen nicht nur

keinen Vurtbeil, sondern einen erheblichen

Nachihcil bedeutet, iudom man das Glas nicht

nur nachstellen
,

sondern bei der Drehung

auch vollständig aus der Sehrichtung heraus-

kumroen muss, wird dem Leser wohl ohne

Weiteres klar sein. E. Toussaint.

Paientaohau.

Nickelstahlkompensation an Uhrwerkheznmungen mit Unruhe. F. Perret in La Chaux-de-

Fonds, Schweiz. 31. 10. IH97. Nr. 9H544. Kl. 83.

Die Spiralfeder ist aus einer Nickelstahl-Legierung hergcstelit, deren Federkraft bei

TemperatnreUngeningen zunimmt und die Ausdehnung der Unruhe ausgleicht, sodass diese selbst

nicht uusgeglicben zu worden braucht. Für mos.iingene Unruhen besteht diese (..eglrung aus

72 (Towichtstheüen IStuhl und 28 Gowichtatheilen Nickel.

Digitized by Google



tt*ft 1
1. KebniAr 18M.

INitofilieliAti. *23

Featapanabares Kag«l0eleiik mit AaUpannTorriebtimg. 0. Arlt in OOrlitz. 12.9.1897. Nr. 98944.

KL 49.

Daa Kngelgelenk kenneeicbnet aich dadurch, dasa

aine Kugel a zwischen zwei oder mehr Halteklauen b der-

art gelagert Ist, daaa das au der Kugel befestigte Blement e

(Aufspannvorrichtung o. dgl.) um mehr als 180^ schwing-

bar und drehbar lat und das Featspannen der Kugel a

durch einen g^en sie ausgeübten Druck erfolgt.

Der Druck gegen die Kugel

kann erfolgen durch ein Druckglied

d, das in Richtung der Mittelachse,

uro welche die Klauen 6 angeordnet

sind
,

durch ein Exzenter
,

Hebel,

Schraube o. dgl. gedrückt wird (Fig.l).

Es kann auch eine der Klauen b

verstellbar eingerichtet sein und durch

irgend ein bekanntes Mittel (Bxzenter, Schraube u. s. w.) gegen die Kugel a behufs Featspannona

der Kugel gepresst werden (Fig. 2).

Elektriaebea Mesainatnunent mit getheilten ringldnmgen Pol-

aehahen und Magnetenden. Gans & Goldachmidtin Berlin.

14.4.1897. Nr. 99 460. Kl 21.

Die Polacbuhe und Magnete besitzen eine getheilte, hohl-

zylinderförmige Gestalt, aodosa die Anlageflachen der sftmmtlicheu

Theile abe sich aneinander konzentrisch anschmiegen.

Kinriohtong zur Erzielung von Strömen hoher Frequenz aus

Qleiohztrömen durch Kondensatorentladnngen. N. Tesla in

New-York. 22. 9. 1896. Nr. 99 173 Kl. 21.

Zur Erzielung von StrOmen hoher Frequenz aus Gleichströmen

durch Kondensatorentladnngen wird ein Kondensator mit der Prirnftr*

spule eines Transformators hinter einander geschaltet, wobei die

freien Enden dlosor Leitung an die Pole einer mechanisch be-

triebenen Unterbrechungsvorricbtung gelegt werden.

Thermoölektrisohe Batterie und Verfahren zur Herstellung

ihrer ringförmigen Elemente. E. Angrick in Berlin.

3. 10. 1897. Nr. 99149. Kl. 21.

Die Ausseron kalten BorUhrungsstellen der aus

Bisen a und Kupfer b bestehenden Elemente uuisohliessen

behufs besserer Kohlung die Wasserrohre d, welche zu ein-

ander parallel geschaltet sind. Die Kupferelektroden b

können behufs Aufnahme einer grösseren WArmeroenge

nach dem Heizraum hin verlAngert sein.

Die Herstellung der Blnzelringe erfolgt in der

Weise, dass ein voller Ring mit entsprechenden Kern-

marken cingoformt wird, die die Kupferelektroden ent-

haltenden Kerne darauf eingesetzt werden und die so vor-

bereitete Form mit heissero Gusseisen gefüllt wird. Das

Gussstück wird sodann nach Entfernen der Form und Aus-

stechen der Nut für das KOhlrohr durch Binschneideii an

geeigneten Stellen h in einzelne, durch die Schnitte von

einander getrennte Elemente zerlegt.

Kontaktvorriehtung an Kompassen zor elektrischen Fernregistrirung. A. Custodis in DOeael-

dorf. 26. 9. 1896. Nr. 99 488. Kl. 42,

Durch ein im KompasagchAuso angebrachtes Uhrwerk wird ein doppelter Kreis von

KontaktstUckeii periodisch gegen die Magnetnadel gedrückt. Diese verbindet dadurch je nach

ihrer augenblicklichen Stellung dos gerade unter ihr befindliche Kontaktpaar und schlicsst hier-

durch den diesem Kontaktpaar entsprechenden Strom.

Fl«, f.

Digitizsd by Google
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Pat«ntli«ta.

Bia zum 23. Januar 1899.

Klasse: Inmdduiran.

21. A. 5968. Verfahren zur Herstellung homo*

gener Gemische fOr elektrische Glühkörper

aus Leitern zweiter Klasse. Allgemeine
Blektrizitats • Gesellschaft, Berlin.

19. 8. 98.

A. 5969. Selbstth&tiger olektromagnetlacher

Ausschalter mit stromführendem Biektro>

roagnetanker. Allgemeine Blektrisi-

tftts-Geaelischaft, Berlin. 10. 9. 98.

S. 11654. GlUhlampenfassuug mit stromführen*

der Hülse und innerem Btromschlussatück.

Siemens & HalskeA.G;, Berlin. 29.7.98.

V. 3324. Zellenschalter in Zylinderform. Voigt
& Haeffner, Frankfurt n. M. • Bockenheim.

14. 9. 98.

P. 9960. Hitzdraht-Messgerüth, C. Lehuer,
Frankfurt a. M. 28. 7. 98.

G. 12538. Mikrophon. E. Grund, Kftlii-

Nlppes. 17. 6. 98.

32. 8. 10 959. Verfahren zur Herstellung von

Glastafeln mitMotallüberzug. P. Th. 8i e v e r t,

Drosdon. 24. 12. 97.

42. H. 21 275. Umdrebungsanzeiger. L. J. ßur*

dick, Sturgis, Michigan. 28. 8. 97.

Z. 2631. Lehre für zylindrische Flüchen und

Gewinde. C. Zeiss, Jena. 20. 8. 98.

L. 12 660. ThermometerhOlse mit ausschieb*

barem Thermumeter. F. Luck, Suhl 1. Th.

5. 11. 98.

W. 14415. Zirkelkopf-SpanngrifT. Wild & Co.,

Bulir-Aarau, Schweiz. 12. 9. 98.

D. 9403. Stroboskop; Zus. z. Pat. 89058.

Deutsche Mutoskop* u. Biograph-
GesolUchaft m. b. H., Berlin. 14. 11. 98.

47. St 5613. Vorrichtung zur Feineinstellung

von Ventilen für Gase und Flüssigkeiten.

Staoding & Meysel Nacht, Drosden-A.

8. 8. 98.

49. C. 7286. Elnstellvürrichtuug für Frftser bei

Fräsmaschinen. Chemnitzer Werkzeug-
maschiuenfabrik vorm. Ja. Zimmer-
mann, Chemnitz. 27. 2. 96.

T. 6045. Schmiervorrichtung für den Bohrer

von Bohrmaschinen. Ch. Treiniea, Ober-

wieso b. Meckinghofen, Weatf. 26. 8. 98.

K. 16427. Verfahren zum Fassen von Werk-
zeug-Diamanten in Metall. R. Krause,
Berlin. 2. 4. 98.

P. 10021. Patronendrehbank. E. Perle,

S. Perle u. W. Buttermilch, Breslau.

29. 8. 98.

67. F. 10 349. Drehschleber-Objoktivverachluss

mit veründerlicberSpaltbreite. Fabrik pho-

tographischer Apparate auf Aktien
vorm. K. Hüttig & Sohn, Dresden-

Striesen. 23. n. 97.

70. T. 5964. Spannvorrichtung für Zeichen-

bogem W. Trauzold, Leipzig. 30. 6. 98.

Brthelluigeii.

21. Nr. lOl 980. Anrufvorrichtung für selbst-

thatige F'emeprecbumscbalter. The Strow-
ger Automatic Telephone Exchange,
Chicago. 11. 1. 98.

Nr. 101 981. Phosonmesser nach Porrarie'schom

Prinzip. Blektrizi täte -A.-G. vormals
Schuckert & Co., Nürnberg. 8. 7. 98.

Nr. 102055 Rogelungsvorrichtung für Bogen-

lampen. H. .M. Baker jr. und A. W. Fox,
Brooklyn. 8. 12. 97.

Nr. 103056. GlUhlampenfassung. R. Prlster,

Berlin. 21. 6. 98.

Nr. 102114. Vorrichtung zur Vermeidung
fehlerhafter Registrining bei mit periodischer

Fortscbaltung des Zählwerks arbeitenden

Elektrizitatdzahlem. O. Glatz, Purtwangen,

Baden. 6. 5. 98.

32 . Nr. 101 998. Glasblosmaschine mit durch

Hobel senk- und hebbaren Lufteinblas-Mund-

stUcken. 2. Zus. z. Pat. 91 512. M.J. Owens
und E. D- Llbbey, Toledo, Ohio. 27.1.97.

Nr. 101 991). Pressluftregelung für Glasblas-

muschinen; Zue. z. Pat. 91 512. M.J. Owens
und E. D. Libbey, Toledo. Ohio. 21.4.97.

Nr. 102001 Glasbiasmaachine mit veränder-

licher Pfeifen- und Gestell-Drehgeschw'indig-

keit: 3. Zus. z. Pat. 91512. M. J. Owens
und B. D. Libbey, Toledo, Ohio, 16.6.97.

42 . Nr. 101983. Schreibwerkzeug für Phono-

graphen; Zus. z. Pat. 101546. Ph. v. Wou-
wermans. Th. Fischer, M. R. Kaidegg
u. J. Pulay, Wien. 17. 7. 97.

Nr. 101988. Vorrichtung zur Nachbildung

von Zeichnungen. E. G. SjOstrand, Stock-

holm, 4. 6. 98.

Nr. 102116. Additiousmaachine mit Tastatur

und drehbarer Locbscheibe. J. Naslund,
Mosjö, Skurped, Schweden. 16. 1. 98.

Nr. 102 204. Vorrichtung zur Wiedergabe

phonographisch aufgezeichneter Laute.

J.N. Brown, Muskegon, Michigan. 1.3.98.

Nr. 102 206. Zylindrisch gokrUmmter durch-

sichtiger Spiegel für photochromoekopiache

und andere optische Apparate. A. Straues-
Collin, Frankfurt a. M. 8. 3. 98.

Nr. 102 209. Elastisches Kurvenlineal. F.

Beckord, Hohenlimburg. 1. 7. 98.

Nr. 102 210- Röntgenröhre mit besonderem

Behälter znr Regulirung des Vakuums.
M. Levy, Berlin. 1. 9. 98,

Kllr die R«d«kUun Tcr&oi« urtüch : A. Btaecbke Id BorÜa W.
Verleg too Julius Springer in Berlin N. » Druck von Emil Dreyer ln Berlin .SW.
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HfflS.
1. Ptbniftr tA9B. I lateral*. DeqtBch*

Merbaniker-Ztg.

ft

Tischinngc 400 mm
Tischbreite -

LAngsverechicbung . . . ^0

<0.'3 (Chiffre FE3)
' Quprverachiebun^'

.

Wo SplndelmittebiaTisch
in tiefBter Stellung . . 280 •

200 mm

Fräsmaschine No. 1 mit elektr. i Fräsmaschine
«"»'•'•«r* «00 mm
'«nSp'jB 180 -

• —- "> tiethiebunjr . . . 450 -

bewegimg wegfallen, obgleich es mich hierbet immer beouem zur Hantf Iipw*^^7»
Hpd-

wopen vorzuilehoii iat, die SelbatthatiRkeit biid Kraaor sowie Parallel«rtini?h»tn.^t-'o'*'
MMchinen

gleich und wird in zwei Varianten durcbgefn besonders amrenaast Die \liLsr*hlno'”
thStig, wie bei FE2 abgel.ildet. bei der andt? der«bcebilS Tlaaci
FEle und FE3 zu eraohon wird hnimtL u-

“®ß®“*“'®'®" 'laachmen FE werden auch Doppolfras-

über da» ArheiL?öck7uru7klaZflassZ j’“ 8P®««'f'‘i'®n,ascblnen for alle Zweclfe.^mit

O. Kärger, FaWbehof“, Erautstrasse 52 .

Technikun
Höhere

König

technische
und M a 8 c
Hrogranim eie. kost

d i. Th.,

terfabr.,

C^'linder,
und Kea*
aller Art,

zu »Iler-

(276)

lafttbrong

Diamant-Werkzeuge
Qegr. 1847. jeder Art. als: Oegr. 1847
Dlamant-SOchel für Mikrometer und grobe
Theiluugen; Diamanten u. Carbone in Stabl-
haJter gefasst zum Abdreben von glashartem
Stahl. Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dla-
inant-Staob zum Schleifen und Sagen; Glaser-

diamanten etc. empl'elden (246)
wil*nat Winter Sk. Nohn. Hamlmrg-RiiusbQittfi.
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W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitung8*Maschinen
vereiDigon In sich allmtllche SpezialDiaBchinon zum Bohren und Drehen,
Gewinde- und Splratcn-Schnoiden, aänitlichc Arbeiten der Univereal-
FrAätnaachine und leisten die schwiorlKsten Arbeiten mit slaunenawerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei acbnellster und oüifaciister Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnisdie Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacherei.

Spindelseelen, R«itotockplnoleM>Seelen n« Tellkopi-
flplndelneelen, dorehbohrt n. mit i'attercangen versehen.

14 mal aosgestellt, 14 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug^Maschinen«Fabrik
vorm. W. V. Pittlor, Ulpzlo-Gohlls. (270)

InsterUger Berlio G.i Salier WUbelm Slraise 48.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERUN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
BIOBNB BUREAUX IN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ES8EN — FRANKFURT A.M. — KÖLN -
KOBNIGSBEBG i. PR > LEIPZIG — MÜLHAUSEN l. B. — MCNCHEN — MÜNSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN-
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRÜNN — BUDAPEST - LEMBERG — PRAG - TRIEST - •-ORAVENHAGK —

KOPENHAGEN — MADRID STOCKHOLM (254)

6CNERALVERTRETUN8EN
• SoewT« AROjrmK Luxkxboi'roeoisr Juuus Bucn, Loag«rlll»-Mett

C. BwnU^ KAttoMtx,
D'BLiiCTRiciT«, Ltticmburg

l

L. lAMiscii, Kzrlsniho

I * t'i.i n— .TaaÄWKBCRBAC,WlSlUU.HlcMKlRlCU,Chrl»tJzalA OSKAK SCHÖrPB, Lelpttz
POÜR LKS APPLICATIOS» OBirVKALaS.VoiOTL.ANUläCllKS EISKX- irxi) blkk-

Ü. I-LKIBCHHALKR, Magdeburg,
|

lElectiucitb. Brüseei i rRu iTATKwziur Greif
uannoTer

LiTesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Compiete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussoien etc. etc.
O.t.l... ko.l.arr.L (257)

Keiser & Schmidt, Berlin N., Jobannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. R. G. .M.

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Physikslisclie Hessinstnuuente und Apparate.

Apparate fflr

Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche.
Preisverzeichnisse kostenfrei. —= (218)

Verlag vvu Jullu« bpringer in limrhu N. — Druck von Etoil Ureyor io Bcriin SW.

i
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A. Vltel, Eta Inelrnment xorl^song Tua Aufgaben Io Mercator'e PrtijekUon S.&5. — Das ineUlscbe Gewinde des

Uasctuneobaues S. 2R. Vrkri.ns- üKi> PKaNONKNNACMKioiiTk.N : AameMung S. 3d. — Zwgv. Berlin, :^iuuog vom
7.2. te 9.191. — Zwgv. HAmburg-Altona, Siuang Tom b. 2. lt9 8.2t. — Persunennsctiricbien H. 29. «- KhEiKKtcK Hit-
thbilunoem: Ueber den elektnacbeo Antrieb von Werltzoagmeschineo (Srbluss) S. 2t. — (j«werbe«rhute so Freiburg i. B.

8.90. — BhizAblekter-Kunaa ln Prankfort a.M. 8. 9u. — Patentscuai) 8.81. — Pathntlistb 3.32.

Mechaniker mit lOjahriffer I*raxia boi be-
kannten Firmen in Deutdchland, liuüslaud und
der Schweiz. Absolvent eines Technikums (Ab-
teilung: fUr Peinmechunik) sucht Stolle als

Constructe\ir.
Sehr ^ute Zeugnisse stehen zu Diensten, (tefl.

Otierten an AB. Hintergasse 81, Wiuterthur,
Schweiz. (Auslandsporto.) (284)

Hechaniker-Lehr«t«lle (283)

in Berlin oder Umgegend für meinen Sohu per
1./4.80 gesnclit Anerbietungen erbeten an Kaufm.
Paal Wilke, Berlin N. 31, Demminerstr. 3 III.

Intbige Betriebsvorgrössorung werden noch» Mechaniker-Gehilfen
Hoher Verdienst bei angenehmer,

dauernder Stolluug. Ofl’erten sind Zeugnissab-
schriften beizulegeu. (212)

9Iax Kohl, Chemniti 1. 8.>

Verkststte fQr Prädsiooamsobanik und Elektroteohnik.

2—3 tüchtige

Feinmechaniker
werden zu sofortigem Buitritt gesackt. Offerten
mit Zeiignissabschriften an

(282) A. Ott,
matb 'insch. Instttnt Kempten (Biyern).

Gute, dauernde Stellung findet ein im Aichen
und Bau von Volt- und Amporemetem (nach
Deprezflchon Princ.) durchaus erfalinmer

Fachmann
in einer grbsseren Stadt Suddeutschlands.

Briefe mit Gehulteonsprüchen befördert
unter H. 280 die Bxped. dieser Zeitung. (280)

InteresseBten ffir Yerwerthang de« Patent«
97 31» betreffend (274)

„WSgemaschine
mit Stfitzangdes uehniters wihrend des Füllens^
werden gesBcht. Auskunft ertheilt C. Kesieler,
Peteiitbureaa, Dorotheenstrasse 32, BerUa.

Best renommirtes, altes

optisches Geschäft,
mit gut eingerichteter Werkstatt., toU Ter-
kauft werden. Es ist dem EigentbUmer zu
viel allein zu führen. Einem in der optischen
Branche erfahrenen Kaufmann und einem
tüchtigen Mechaniker ist der Ankauf zu
empfehlen. Gebhude und Lager muss mit
Übernommen werden.

Off. unter H. 371 befördert die Expedition
dieaer Zeitung. (271)

Lieferanten and Fabrikanten für

Reducirmaschinen,
sowohl für Zeichnungen als auch plastische

Sacbeu wollen OfTertea mit Preisen eineenden an

(279) Alexander Zinke,
Schönau b. Teplitz i. B., Prager Str. 33.

H. Pieper,
Berlin W.,

Charlottenstrasse 59.

Fahrradsätze,
Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietung.

Pieper-Räder.
(’39l
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(Jonauo, feine Aetlier-Libelleii ferti(it

(3äl) F. Mollenkopf, Stattgart.

DootJiche
M(^hnnllCf>r>ZtK.

V Fahrrad-
material

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.

En gros.

Neup GrUnstr. 25b.
Gepr. 1.S61».

(2C9)

Export.

Ephraim Greiner,StiitzerbaGt),TtDr.

filas-InstnuDenten-ApparateB- nod
Hohlglaf-rabrik,

liefert sSmmtliche Instrutiu'nlo, Apparate and GerBthe

tu Glu TttTtnütUcbBrchiBudadii. BetehiluMt.
fOr chemischen, technischen und sonstigen Gebrauch.
Fxacte Ausführung. — MäsHi^e Preise.

Kataloge auf Wunsch. (260)

Diamant-Werkzeuge
Qegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847.
Dlamant*St!cbel für Mikrouiütcr uml ^robo
Theilungen; Dlnmaoton u. Carbone ln Stahl-
halter gefasst zum Abdrchen von glashartem
Stahl, ncbmirgel, Porzullati, Papier etc.; Dla-
mant-Staob zum Schleifen und Sägen; Glaser-

diamanten etc. empfehlen (246)
ISrnat Winter 4k Mohn, llambut^-Eimsbaitel.

f
BektroL Inititat

Neustadt i. sekl.
f. logeoloax«, Tooha., laaUUst
LabSf. ttastt PrBl-OoaaiusrI (267)

Specialfabril eleltr. Messapparate
von (2221)

Grans & Goldschmidt,
Berlin 5. 24, Augnststr. 26.

Normal- und Praeclslons-Volt-

ond Ampöremeter.

Technische Volt- und Ampöremeter.

Normal- u. Praecisionswiderstände
nach den Angaben der Phys.-Techn.Reicheanatalt.

Rheostaten.

Mess-
brOcken.

CompeisatioK-

'

Appirite.

Galvano-
meter.

lUostr. Preialiste

gratis.

Carl Zeissy Optische Werkstaette

JEIV.AL.
Mikroskope an<l mlkroskoplsclK. Hilfsapparate nir prnctiache Zwecke, anwie fnr

feinste wiHsoiiBchaftlicho Untorduchungen.
Neu: Stereoskophehe .Mikroskope fOr Präparirzwerke. Augemintereuchungen etc.

Apparate für Mikrophotographie und Mikroprojection, auf
Wunsch auch mit Einrichtung zur Makro-Projectlon,

Special-Apparate fOr Projection mn Diapositiven.
Projections-Apparate für auffallendea Licht (zur i'rojection

plastischer re^p. niidurchslchtlger GegeuBtände, mit Eiiirichiung fUr schnellen Ueber-

gang zur Projection mit darclifnllendeni Ucht (Anch für MikPOprojection
bei schwacher bis mittlerer VergrÜsserong ohne weiteres verweudbar.)

Photographische Objective (Anostlgmatc, Plamirc, Toleobjoctive) für

alle Zwecke der Photographin.

Optische Messinstpumente (Refrnctometer, Sphärometer, Kocometcr.
Dilatometer etc.).

Neues Tergleichsspectro.Hkop für faaboratorinrnszweckc, HamlspoctroBkopo etc.

Neue Doppeltepnpohpe mit erhi>ht«r Plastik (PrismoiiByBtem nach Porro)
fQr Handgebrauch und auf Stativ.

Astronomische Objective und stontirnngeii.

Illustrirte Cataloge gratis und franco.

(•eiiaue Hrr.cichiiiiiig dca gewüiiHchtcn rin/.clkntalogN erbeten.

SpozioUe Auakünfte, auch Uber einschlägige wissenschaftliche Fragen, werden bereit-
willigst ertitclit. (256)
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Ein Instrument zur Lösung von Aufgaben für MercaWs Projektion.

VvD

Arthur Vltul, k. k. Profe«t«or an der nautlaoheu Akademie ln Trieat.

Bei der ffraphisrhen Lösuii^f von Aufj^aben der sogenannten neuen aslronomiscUen

SchilTfahrt kommt es sehr hiiulig vor. dass entwediT gar keine entsprechende Karten

in Mercator's Projektion zur Hand sind, wie /., B. in der Schule, bei Prüfungen u. s. w.,

oder das.s die vorhandenen Karlen in einem derartig kleinen Maassstab gehalten sind,

dass die Lösung nur sehr ungenau, manchmal auch gar nicht gelingt.

Diesen Uebelstflnden abzuhelfen soll das im Folgenden beschriebene Instru-

ment dienen.

Die Hülse H von etwa 1.30 mm l.iinge uml i|uadratischem oder noch besser

rundem t^uerschnille ist der Liinge nach geschlitzt und hat ein(m festen Boden, in

weichen eine drehbare Scliraultenspiinlel S schwalbenschwanzartig eingesetzt ist. Auf
00 mm, vom Boden aus gerechnet, beginnen die Schraubengilnge nach den anderen

Ende hin; auf diesen ist eine .Vlutter Af derart angebracht, dass sie stell beim Drehen
der Schraube vom Nullpunkte an nach rechts im Schlitze der Hülse bewegt.

Zwischen dieser Mutter und dem festen Hoden ist eine gute SpiralfediT aus Della-

metall mit 30 Windungen eingesetzt und beiderseits befi>stigt.

rj;"...
!. . . .,1 J l li-,

4 b*
’

'

'

L 1 * - - f\

[
yil '1 : 1 JIM r;'

I

’

[jMi]ililLT’rTirjJ
'

H
1

J

Der linke Theil der Hülse hat unten eine .Millinietertheilung, der rechte Theil

hingegen hat oben eine Skale, welche nach dein V'erhültnisse der wachsenden Breiten

von 0* bis 00' in Mercator’s Projektion getheilt ist; an dieser Skale entlang gleitet

die Mutter M mit einem Zeiger; am rechten Ende der Schraube ist ein Knopf K
angebracht, mittels dessen man die Mutter auf einen beliebigen Tlicilstrieh dieser

Skale bringen kann. An der vonleren Seite sind in den Federtvindungen kleine Kerner

eingeschlagen, in die beim (iebrauche die Zirkelspilzen eingesetzt werden.

Der Gebrauch des Instruments ist demnach folgender

;

Will man eine Aufgabe auf einer Karte lösen, in der eine Lüngenminute gleich

2 mm ist, so stellen die fiO mm der unteren Skale einen halben Grad Lünge vor,

oder 30'; bringt man nun den Zeiger der Müller auf die Breite des Ortes, so stellt

der Abstand vom Boden liis zur Mutter einen halben Grad der im VerhSItniss vergrösserten

Breite dar, und da die Feder den Abstand ihrer Windungen ihrer Lünge proportional

ändert, wird diesi-r halbe Grad in .30 Theile gelheilt; jeder einzelne Theil ist also eine

Breitenminute beziehungsweise eine Seemeile.

Das Aufträgen von Winkeln geschieht entweder durch eine links oben ange-

brachte Skale der Tangenten bis 45“ mit dem Halbmesser gleich 60 mm, oder, was

noch bequemer ist, mittels eines Vollkieis- Transporteurs von 12 bis 14 cm Durch-

messer, auf welchem man eventuell die Hülse anbringen könnte, um nur einen

Apparat zu haben
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Dai melrltche Gewinde dei Muchlnenbaue*.

Durch entsprcchcmlp Aendoniiig des Werthos einer Lllngenniiuute kann man
mit diesem Instrumente demnach in beliebigem Maassstabe arbeiten; immer werden die

Konstruktionen sehr einfach, bequem und mühelos erhalten.

Der einzige Vorwurf, welcher dem Apparate gemacht werden kfinnte. ist in der

Schwierigkeit zu suchen, eine genau gewundene Feder, die sich proportional ausdehnen

soll, herzustellen. Es ist nicht schwer diese Bedenken zu zerstreuen, wenn man sich

vor Augen hlllt, dass es sich im gegebenen Falle nicht um ein Präzisionsinstrument

handelt.

Die Feder sollte am besten in der Länge von etwa 00 mm gewunden werden,

damit sie gegen den Nullpunkt zusammengedrückt, gegen den äussersten Punkt aus-

gedehnt und in der mittleren Lage unbeansprucht funktionirt. In dieser Ruhelage
lieträgt der Abstand der Windungen 3 mm, und es dürfte bald gelingen eine Feder
zu winden, die keine grosseren Fehler als O.'i mm Unterschied zwischen den Win-
dungen aufweist. Grössere Fehlen können nur dann entstehen, wenn sich die Feder un-

gleichmllssig ausdehnt. Unterschiede bis zu ganzen Millimeter, welche die Unbrauch-
barkeit des Apparates herbeiführen würden, könnten nur bei ganz schlechten Federn

Vorkommen.
Die Aufgaben, um deren Lösung es sich hier handelt, strelmn nämlich im

Maximum eine Genauigkeit von 0,2 .Meilen an. Im äussersten Falle, bei 0® Breite,

ist 1‘ine .Meile gleich 2 mm. Sind 0,2 Meilen Fehler noch zu dulden, so müssten

mehrere Windungen hinter einander Fehler von 0,4 mm in demsellien Sinne haben, um
diesen Fehler hervorzuhringen ; dies ist selbst liei einer sehr schlechten Feder nicht zu

erwarten, .le mehr die Windungen sich dehnen, desto kleiner werden diese Differenzen

werden und es ist daher die jiraktische V'erwendharkeit des Instrumentes besonders

an Navigationsschulen, Uebungsschiffen u. s. w. zweifellos sichergestellt.

Die ersten Modelle haben die Herren F. & H. .Müller. Mechaniker in Triest,

hergestellt; die bisher gemachten Erfahrungen sind zur vollsten Zufriedenheit aus-

gefallen.

Das metrische Gewinde des Maschinenbaues.

Ueber die Bestrebungen, ein c-inheitliches metrisches Gewinde in den Gross-

maschinenbau einzuführen, ist in dieser Zeitschrift wegen der .Möglichkeit einer Rück-

wirkung auf das Loewenherzgewinde der Feintechnik wiederholt berichtet worden
(vgl. m. 1896. S. 107 u. 169; 1896. 8. 163). Es erscheint angezeigt auf diese Frage

jetzt wieder zuröckzukommen, du vor Kurzem ein weiterer bedeutsamer Schritt ge-

schehen ist, wenn auch vorläufig für die Feinmechanik kein praktisches Interesse vor-

liegt. Die im Folgenden gemachten Angaben thalsächlicher .4rt sind einem Bericht

entnommen, welchen der Vorstand di‘s Vereins deutscher Ingenieure an die Bezirksver-

idne versandt und in der Zdtgchr. d. Ver. d. Ing. 4'.i. 8. 1867. 1898 veröffentlicht hat.

Zun.tchst werde die Entwickelung dieser Angelegenheit in Deutschlaml noch

einmal kurz dargelegt. Der V'erein deutscher Ingenieure hatte nach jahrelangen Vor-

arbeiten, an denen Hr. Delisle in Karlsruhe hervorragenden Antheil genommen hat,

i. J. 18^8 auf seiner Generalversammlung zu Breslau ein metrisches Qewimh'system
angenommen und zur Einführung in den Maschinenbau empfohlen; als der Vorstaml

des V. d. I. behufs Durchführung dieses Beschlusses an die deutschen .Maschinenlmu-

Werkstütten herantrat, stiess er hier auf zähen Wiilerstand, der sich besonders darauf

stützte, dass ein metrisches Gewinde, wenn es sich auf Deutschland beschränke, die

heimische Industrie hauptsächlich mit Bezug auf den Export mehr schäiligen als fördern

werde. Dieser Strömung musste der Vorstand nachgeben. und so v(>ranlassle er 18515

auf der Hauptversammlung in Aachen einen Beschluss der ihn mit Herbeiführung

einer internationalen Verständigung beauftragte. Der Erfolg der Schritte, welche der

V. d 1, nunmehr in dieser Richtung that. wurde beschleunigt durch das Vorgehen der

, Internationalen Vereinigung von Bahnverwaltungen behufs Einführung t«*chuischer Einheit

im Eisenbahnwesen'“. Diese Vert'inigung, die anlässlich der Eröffnung der Gotthardbahn ge-

gTündet worden war und aus den belgischen, deutschen, französischen, österreichischen

und schweizerischen Bahnverwallungen besteht, glaubte ihreiseits Anlass zu haben, die

Gewinilefrage zu regeln, gewiss weil sieh b<d Reparaturen durchlaufender Bahnwagen
erluddiche Schwierigkeiten ergeben halten; es war geplant, diese Angelegenheit 18517
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auf PiiiPr KonfPi-cnz in Born zu hprathrn. Dadurnh pntgland die Gefahr, das« dip

Kraffp von PiiiPin etwas pinseitigen Standpunkte aus hehaiidelt und anderereeits trotzdem

die getroffene Kntacheidung wegen der finanziellen und technisehen Bedeutung des

Ki8enbahnt)au8 zwingend für die ührigen Zweige der Technik wurde. Diese Gefahr

beseitigte der Verein schweizeriaeher iluschineninduslrieller, indem er die Angelegenlieit

in ilie Hand nahm; wie es scheint, bewog er die ot)engonannte Vereinigung, die Be-

handlung der Trage hinauszuschieben. Auf Kinladung des schweizerischen Vereins fand

im November Itjit? zu Zürich eine Berathnng zwischen seiner Gewindekommission, Ver-

tretern des Vereins deutscher Ingenieuri* und der fransösischen Societd d’ene07tra;/ement

poiir Vindttstric natimale statt. Nach Hage der Bache konnte die Wahl nur zwischen

den Gewindevorschlägen getroffen werden, welche die beiden letzten Vereine aus-

gearbeitet hatten. Das deutsche System besitzt sicherlich vom theoretischen und prak-

tischen Standpunkte den Vorzug — rührt es doch in der Hauptsache von Hrn. Delisle her.

welcher unbestritten die bedeutenste Autorität auf diesem Gt'biete ist —
,
während

gegen das französische sicli schw enviegende Bedenken anfOhren lasseti (vgl. Vbl. 1895.

S. 10/ ). Andererseits stand diesem der Tmsland zur Bidte, dass es wirklich (‘ingeftlhrt

war und zwar bei einer grossen Zahl von bedeutenden Betrieben l’rankreic.ha, wo man
sicli der Angelegenheit mit dem dieser Nation eigenen Feuereifer gewidmet hatte; auch
wird für dieses System der Umstund ins (lewicht gefallen sein, dass die Bahnvor-

waltungen ihm zuneigten, war es doch von den französischen Bahnen mit einer einzigen

Ausnahme angenommen worden. An die Konferenz vom Jahre 1897 schlossen sich ein-

gehemle schriftliche Berathungen, und am 3. und 4. Oktober v. J. traten die Vertreter

der genannten drei Vereine, mehrerer italienischer und schweizerischer V'crbände sowie

des Kgl. Instituts der Ingenieure von Holland zu einer Schlusskonferiuiz zusammen, die

zur einstimmigen Annahme des französischen Gewindes führte, nachdem man es in

einigen wesentlichen Tunkten abgeändert hatte.

Dieses System, das fortan <len Namen der internationalen (S. I.) führen soll,

umfasst die Gewinde von 6 t>is KO mm äusserem Durchmesser, wobei dieser bis 12 mm
um I null, bis 24 nim um 2 mm. bis 48 mm um 3 mm und alsdann um 4 mm fort-

schreitet; die Ganghöhen ('s) simi bis 12 mm um 0,25 mm. im Uebrigen um 0,5 mm
abgestuft, wobei mehreren Durcliinessern diesidbe Steigung zugeordnet ist; für Aus-

nahmefälle sind auch andere Durchmesser zugelassen, als Ganghöhe soll dann die zum
nächstniederen normalen Durchmesser gehörende gewählt werden. Der Gangform ist

das gleichseitige Dreieck zu Grunde gelegt, die Gänge sind innen und aussen gerad-

linig aligestumpft um */, der Höhe dieses Dreiecks; um gules Tassen zu ermöglichen,

ist ausserdem innen eine Abnindung höchstens bis zu ’/is Dreieckshöhe erlaubt;

die wirkliche Gangtiefe mit Kinrechnung dieses Spielraums beträgt also höchstens

13
s cos 30* = 0,704 s, ihr .Mindestwerth ist 0,75 s cos .30* = 0,6496 s (s= Steigung).

Der V. d, I, hat somit, wie zu erwarten war, das von ihm aufgestellte Qewinde-
systeni, dem erhebliche Geldmittel und viel geistig»" Arbi-it geopfert worden sind, fallen

lassen; sicher ist ihm diesi'r Hntschluss nicht leicht gewordi'n, aber er wird sich wohl

dazu verstanden haben, um enillich einmal eine Hinigung in gewissem Umfange herbei-

zuführen. Der englische .Maschinenbau steht freilich immer noch abseits, er glaubt

vorläufig nichts zu verlieren und nur gewinnen zu können, wenn er die Kosten der

Versuche Andere tragen lässt.

Ks bleibt abzuwarlen, ob bei dieser Sachlage das 8. 1. ausserhalb Frankreichs

erh»“bliche Fortschritte machen wird. Für die deutsche Träzisionsmechanik, welche das

Loewenherzgewinde bereits in erheblichem .Maasse eingcführt hat, besitzt die Frage

lies Maschinengew indes vorläulig nur theoretisches Intei'csse. Seihet wenn das S. I.

sich Bahn gebrochen habt-n winl, dürfte die I'\‘intechnik es ablehnen, ihr Gewinde
zu Gunsten eines jeni'ui angepassten aufzugeben, da di<» oben angeführten Normen für

kh'ine Gewinde sehr wenig g»>eignet sind; für Schrauben von 6 bis 10 »im Durch-

messer ••ntsprichl das Vorhandensein von zwei verscliii-detien Ganghöhen sogar einem

vielfach geäusserten Wunsche. Bt.
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V#tein». und Per»on^nn«chrichtcn.

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

Zur Aufüahmc in die D. U. f. M. u, O.
s:emeldet:

Hr. Edwart Rirhtor, 'IVchniker, Ji»na.

D. G. f. M. 11. O. /welgvereln Herlln.

Sitzung vom 7. Kobruar I8it9. V’oMiUonder:

Hr. W. Handke.

Hr. Rcgierungarath Prof. Dr. Weinstein
spricht fiber einen neuen Komparator der Kais

.yorma/‘.dfVAMn^»-A'ommiMton Der Vortragende

will nicht Biiizelhoitnn über den von seiner

Behörde anzimchaffenden Kompar»t-or, sondern

nur die ailgonieinen leitenden (iesichUpunkte

voriühren. Bei der Konstruktion eiiieö Kom-
parators hat man zu berücksichtigen: 1) die

Äusseren UnistAnde, unter denen die Maassver-

gleichuGg staftfmden miis», vornehmlich die

TeraporaturverhAltnisse und die ErHchtUtc-

rungen, 2) die Einrichtung der mesaonden
Apparate (Mikroskope. Mikrometer), 3) die

Kigenachaften der zu unteranchondeii StAbo.

Mit Bezug auf den letzten Punkt kann man
nur Ober da« Normal verfügen; man hat daftir

zu sorgen, daaa die Striche möglichst scharf

sind und dass die I.dtnge des Stal>ea von

etwaigen Durchbiegungen unabhängig iat;

dies erreicht man, wenn die Theilung nach

demVorachlago von Besfel in der sog. neutralen

Schicht sich beßiKiet, welche die Kigonschaft

besitzt bei Durchbiegung des Stabes fast un-

verändert zu bleiben. Die messenden Apparate

worden jetzt von den Mechanikern in solcher

VüUkommenbeit hergestelit, dass den hAcbsten

Anforderungen Genüge gcleiatetiat. Derslrtrendo

Einfluss der Temperatur w irkt zunächst auf die

Maoasstäbe selbst. Hätten diese den gleichen

AusdchnungskoäfnzientGn, so w'ürdo es genügen
dafür zu sorgen, dass sie auch die gleiche

Temperatur haben; da diese Voraussetzung aber

nicht zutrifft, muss man die Temperatur beliebig

ändern und messen können. Man hat früher

dies zu erreichen versucht, indem man tlic Tem-
peratur des gosAinmten Beubaebtuugsraumes
regulirte; es hat sich Jo<loch bei ausgedehnten

Versuchen derK. N. A. K. gezeigt, dass dieser

Weg nicht sicher zum Ziele führt. Bei weitem

besser ist es. die Btäbe in verhältnissmässig

kleine Wrisserhäder zu lagern, tleren Tempe-
ratur gut gemessen und geregelt werden kann.

Die Schwankungen der Temperatur könnten

fernerauf den während einer Messung möglichst

konstant zu erhaltenden Abstand der beiden

Beobachtungsmikruskope einwirkeu, wenn diese

an einem gemeinsamen Träger befestigt sind.

Dies Hesse sich vermeiden, wenn man dieseu

I

Tiagvr mit einer Reihe von Hüllen umgiebt.

wodurch, wie Fourier gezeigt hat, die Aonde-

rungon der Temperatur beliebig verlangsamt

worden können: allzuweit hierin zu gehen

emptiehlt sich nicht, weil geringe Aenderungeti

der 8tabe erwünscht sind, um eine einseitige

Autlässung der Striciilage durch den Beobachter

und daraus sich ergebende systematische Ver-

niUchungen zu vermeiden. Die K. N. A. K. hat

es vorgezogon,din .Mikroskope völlig unabhängig

von einander zu lagern, indem Jodes an Pfeilern

befestigt wird, die auf einem grossen Beton-

klotze aufruhen; die Bohle dieses Klotzes von

K m Länge, ? m Breite und 2 m Dicke befindet

sich 1,3 m unter Grundwasserspiegel In einer

Tiefe, in welcher hekanutUch die Temperatur-

variationen schon gering sind; seine Herstellung

war mit grossen Bciiwierigkeiten verknüpft, ist

aber vollkommen geglückt. Die Verbindung

der Mikroskope mit ihrem Pfeiler kann so

starr nicht gemacht werden, dass Lagonände-

rungen, besonders durch die Thätigkeit des

Beobachters, ausgeschlossen wären. Um auch

dies zu vermeiden, hat die K. N. A. K. ein

Verfahren io Au.sstcht genommen, das den Be-

obachter bei der Vergleichung der Stäbe selbst

Ul>erflUssig macht: die Striche sollen nämlich

photographisch aufgenommon werden, und zwar

die zusammengehörigen Striche auf einer Platte;

diese Bilder können dann zu beliebiger Zeit

und an beliebigem Orte ausgemessen werden.

Die ersten orieiilirenden Versuche in dieser

Hichtung sind in der Keichsdruckerei aiisge-

ftthrt worden und haben zu ermutbigenden Er-

gebnissen geführt; die Frage wird jetzt weiter

bearbeitet mit Unterstützung von Hrn Prof.

Dr. Abbe: man hofft dazu zu gelangen, dass

die Aufnahmeu mit zehnfacher Objektivver-

grösserung gemacht werden. Das photogra-

phische Verfahren biotot von selbst noch zwei

weitere Vorzüge; mau kann den Boubachtcr

Ut>erhuupt aus dem Raume entfernen, in dom
der Komparator sich befindet; er braucht den

Vorsiich nur vorzubereiten und kann dann die

am Komparator mUhigen Bewegungen ausser-

halb des Beobachtungsraumos leiten; hierzu ist

die Verwendung von Elektromotoren geplant.

Feruer lassen sich die photographisclien Platten

beliebig laiigeaufbowahren, sodassman nöthigen

Falls späterhin die Beoabachtuugeu revidiron

kann. Das photographische Verfahren soll nur

für Messungen allerersten Ranges angewendet
1 werden, für die übrigen wird der Komparator

mit .Mikrometermikroskopen ausgerüstet wor-

den. — Um die geo<lälischeu NormaUtäbo zu

prüfen, hat es sich als nothweudig erwiesen

einen zweiten Komparator zu bauen, der nicht

wie der erste für Bttibe von 1 m, sondern für

solche von 4 m Länge bestimmt ist: die Träger

derBtäbo sollen hier nach einem Vorschläge von

Diy«; by Gf
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Hrn. Mittag auf eine Drohschoibo gulagort und

ao unter die Mikroakupo geführt werden; einen

ähnlichen Oedanken hat früher Hr. Prüf. Dr.

Pernet gehabt

Der Redner echloM mit der Aufforderung,

die D. G. mftge den Komparator nach seiner

Fertigstellung in den neuen Dienstrftumen der

K. N. A. K. besichtigen; ein Modell in 1/5 nat.

Grösse sei in Arbeit und wenle auf die Wolt-

aiisstellung in Paris gesandt werden.

In der r>iskussion, die sich an den Vortrag

fichliesrtt, wird von mehreren Seiten auf die

Veränderlichkeit dos lichtempfindlichen Häut-

chens hingewiesen: der Vortragende glaubt,

dass diese Schwierigkeit umgangen werden

kann, wenn man Jedesmal eine bekannte Skale

zugleich mit den zu untersuchenden Strichen

photogrnphirt.

Nachdem der Vorsitzende dem Vortragendci»

gedankt hat, werden einige technische Mit-

theilungen gemacht. Hr. Magen spricht über

das Phofographiren von Maossstnheti. Ilr

Oehmke erinnert an den von ihm vor einigen

.fahren vorgewiesenen, aus Amerika he/.ogencu

Maimuer, der als Ersatz für den Holzhammer
dienen soll und aus Schweincschwarto gefertigt

ist; ein solcher Hammer ist in seiner Werkstatt

trotz jahrelangen und häufigen Gebrauchs noch

sehr gut erhalten; es wftre von Interesse zu

erfahren, ob diese H.lmmor hier erhAltiich sind.

Hr.'Seidel empfiehlt als Ersatz des Holzhammers
solche aus einer Mischung von LettemiuetAlI und
Blei, Hr. Nöhden sulche aus Tombak.

Der Vorsitzende bittet angesichts der sehr

z^ihlreich bei ihm eingehenden Anfragen nach

Lehrstellen um Mitibeilung etwa frei wenlemler

Platze; er beantragt ferner, dem Vorstande für

das am 21. stattfindende gesellige Zusammen-
sein den Betrag von 100 M. zur Verfügung zu

stellen; die Versammlung boschliesst in diesem

Sinno.

Hr. G. Halle fragt, ob man es für rathsam

halte, wenn ein Unternehmen ins Lehen träte,

das kleinere .Metallstücko, wie sie der .Mecha-

niker häufig brauche, durch Abschneideii vom
ganzen Stück liefere; bisher musste man sich

oft Material in grossen Stücken anschaffeu, für

das man zum grössten Theile keine Verwendung
hatte; auch seien nicht in jeder Werkstatt die

zur rohen Verarbeitung nöthigen schweren

.Maschinen vorhanden. Hr. Handke halt ein

solchem Uoteniehmen nicht für aussichtslos,

weist aber auf das grosse pekuniäre Risiko hin,

das um so erheblicher sei, als ein solches (le-

schafl sich nicht auf .Metall allein beschrtlnken

dürfe, sondern auch Hartgummi 11 . a. ro. ln

seinen Betrieb ziehen müsse. Bl

Zwelgverela llniuBurg-Altona. Sit-

zung vom 8. Februar 1899. Vorsitzender:

Hr. Dr. Krüss.

Nach Entgogoiiiiahm« des Berichtes der

Kasaenrevisoren wird dem Schatzmeister Herrn

H. Denncrt mit Dank für seine Mühowuitung

Entlastung erthoiit.

Der Verein der Feinmechaniker (GebUifen-

verein) hat das Reglement für den Arboits-

iiachweis eingesamlt. Dasselbe wird im Allge-

meinen als zweckentsprechend anerkannt und

Herr G. Hecbelmann mit der Kuntrole des

Nachweises beauftragt. Bei dieser Gelegenheit,

wird festgestellt, dass die IVobezeit non ange-

stellter Gehülfen 14 Tage zu betragen habe.

Es wird in die Berathung über die Ein-

führung der Be.stimmungen des Haudwerkor-

geseizes für die Ges6ll.ic.haft für Mechanik und

Optik eingetreten. Nach Hervorhebung der

einzelnen in Betracht kummemlen Punkte und

vorläufiger Bospreehung derselben übernimmt

cs Herr Jean Dennert, in nächster Sitzung

einen Bericht Ober die lios Lehrling.iweeoii be-

treffonUen Bestimmungen dos Gesetzes zu geben.

H.K.

Prof. Dr. O. Wiener in (Hessen ist als

Nachfolger von Prof. G. Wiedemann nach

Leipzig berufen worden; Hr. Prof. Braun bleibt

somit in Strassburg (vgl. />. Mech.-Zlg- 1899.

S. 5). Herrn Prof. Wiedemann ist anlässlich

eoincB Rücktritts der Rang eines (ieheimeu

Käthes I. Kl. vom König von Sachsen ver-

liehen worden.

Prof. Dr. E. Arnold, der Leiter des elektro-

technischen Instituts in Karlsruhe, hat einen

Ruf an die Technische Hochschule in München

erhalten.

Kleinere Mittheilungen.

Uobor den olektiischcn Antrieb von
Werkzeugmaschinen.
Von H. Longchampt.

BuU.delaSoc.Ind.deMülhoxi»t(iS, 8 . 265. im.
(SehUu»)

Den weitaus günstigsten Wirkungsgrad gab

die lleberfragung zwischen Stufonscheiljon

durch Riemen. Wie schon eingangs augedeutet,

hatten die Stufonrillen bei den Grafenstador

Versuchen Trapeztpierschnitt, Denselben (Quer-

schnitt hatten auch die Riemen; ihre Breite

war jedoch so gewählt, dass sie nur die beiden

Beitenflachen der Rillen berührten, nicht aber

den Grund. Der Vorflieil dieser Anordnung

liegt darin, dass die Reibung des Riemens

durch Hew'egung in einer Keilnut wesentlich

erhöht wird. Bei einem günstigBten Keilwtnkel

der beiden Trapezseilo wuchst der Relbungs-

kodttizient J.,otler-(ius8ejsen auf (\4<> von 0.-?9
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bei gewöhiilk'hom Riementrieb. Daraus folgt

aber noch ein zweiter, \vichtigci*ei- Yorthell.

Die von ciuon» Riemen ühertrugene Kraft ist

bekanntlich gleich der Differenz der Spannungen

im ab* und Auflanfenden Riemenende. Der

Riemenquerschnitt muss also für die grössere

der beiden Spannungen berechnet worden.

Im ruhenden Riemen ist die Spannung in

jedem Riemenende gleich gross. Der absolute

Rotrag dos Druckes, mit welchem der Riemen
über die RUlo iftiifl muss so gros.'« sein, dass

zwischen Riemen und Scheiben sich aus*

reichende Reibung zum .Mitnobmen dorRchoiben

ausbildot. Dieser Druck darf bei grösserem

Reibungskoeffizienten — in unserem Kalle bei

Verwendung von Trapezriemen — kleiner sein.

Damit wird aber auch der im Bewcgungszu*

stand anftretende grösste äimiinungswertli

niedriger. Wir dürfen also dem Riemen auch

geringeren Querschnitt golden, als bei Ver-

wendung des gewöhnlichen Riomentriebes. Die

Möglichkeit die Spannung zu verringern, hat

aberunmittolbar eine Verringerung derZapfeu-

reibnng der verbundonen Achsen zur Folge.

Die erwähnte QuerschnitUvorringerung ist so

weeentUch, dass sie die Mehrkoston für einen

Riemen mit Trapezquerschnitt vermuthlich

aufwiegt. Wie sich die neue Kiemonform

im uminterbrochenen Betrieb halt, ob sich die

Trapezforra nicht nllmAhlich so deformirt, dass

der Riemen schliesslich wieder hochkant oder

schief auf dem Rillengnind lauft, darüber

liegen noch keine Mittheilungen vor.

Unsere Quelle geht noch naher auf die

Krage ein, ob jede Werkzeugmaschine einen

Elektromotor erhalten solle, oder ob ein ffröMerer

Motor mehrere Arbeitsmaschinon gruppenweise

bedienen soll. Die letztere Antriebsweisc halt

sie für aoger.eigt, wenn es sich um den Betrieb

mehrerer kleiner Maschinen handelt. Für
schwere Maschinen oder solche die räumlich

weit von einander stehen, wird direkter Antrieb

gerathon, ebenso für den Kall, dass eine Werk-
statt tbeilweiso Nachtbetrieb führen muss.

ö.

Gewerbeschule za Prelburg i. B.

Di© Jiadiecke Oewerbatff. .Vt?. S'IOJ. 1899 theilt

mit, dass die Stadt Freiburg eine Gewerbe-

schule eiricbtot, zu deren Besuch die Lehrlinge,

Gesellen und Gehulfen fast aller dortigen Ge-

werbetreibenden bis zur Vollendung des

18. Lebensjahres gesetzlich und statutarisch

verpflichtet sind, wenn sie nicht bereits die

vorgeschriebenen drei Klassen einer Gewerbe-

schule durchlaufen haben. Die Lehrmeister

sind gehalten ihre Lehrlinge u. s. w. sofort

beim Beginne des Arbeitsvorhaltnisscs beim

Vorstand der Gewerbeschule anzumelden, ihnen

die zum t^chulbeauch nöthige Zeit zu gewahren,
j

D«atsch»
M»ch*BikT-Zty

sic ZU regeiraassigeni Schulbesuch anzuhalten

und sie in dieser Beziehung zu überwachen.

An dieser Schule soll auch ein Kursus für

Mechaniker eingerichtet werden: sie soll mit

derzeit überhaupt in der Ausbildung der I^ehr*

litige alles ersetzen, was die Werkstattaus-

btldung nicht oder, in Folge der immer mehr
sich ausbreitenden Arbeitstbeilung, nicht mehr
zu leisten im Stande ist.

Es ist von Interesse zu bemerken, dass auch

hier den IvOhrmeisteni eine Verpflichtung pe-

setilicM auferlegt wird, welche die der D. G
angehörigeii Werkstattinbaber in ihrem Lehr-

vertrage freiwillig bereits seit langer Zeit über-

nommen haben.

Kursus über Anlage und Prüfung
von Blitzableitern.

Die elektroUcknieche Lehramtalt <lee Fhyei-

knlischen VereiM zu Fnmkfurt a. M veranstaltet

mich in diesem Jahre einen derartigen ein-

wöchentlicben Kursus.

I>er Zweck dieses Kursus besteht darin,

Mechaniker, Spengler, Schlosser, J tachdecker etc
,

welche sich mit der Herstellung von Blitzab-

leitern beschäftigen, ln gemeinverstniidlicher

Weise mit den wissenschaftlichen und tech-

nischen (irundshtzen bekannt zu machen, welche

zur suchgemössen Herstellung dauernd zuver-

lässiger Blitzableiter und zur sicheren Frflfung

ihrer Zuverlässigkeit unbedingt erforderlich

sind. Die Kenntniss dieser Grumtsntze ist um
so wichtiger, als die Blitzableiter-Technik wohl

in nicht allzufernor Zeit der öfTontlichcn Kon-

trolo unterstellt werden wird.

Um nicht nur den Schülern der Lehranstalt,

sondern ln erster Linie auch selbständigen

Gewerbetreibenden liie Betheiiiguug an dem
Unterrichtskursus zu ermöglichen

,
ist seine

Dauer auf die Zeit von 6 Tagen festgesetzt.

Die Unterrichtsstunden Anden Vormittags

von 10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

statt; der Kursus beginnt mit Vorträgen über

die theoretischen Grundsätze und schliesst mit

praktischen Uebiingen in Bezug auf Kon-

struktion, Projektining und AusfUhnmg von

Neuanlagen sowie Untersuchung und Prüfung

bestehender Einrichtungen.

Der Unterricht wird ertheilt von dem als

Autorität auf dem Gebiete der Blitzableiter-

Technik bekannten Physiker Herrn Dr.N ip p o 1 d t.

Die Vorträge werden in gemeluverständ-

Hcher Form gehalten, sodasa keine wissen-

schaftlichen Vorkenntnis.se erforderlich sind,

Zur Sicherung eines guten Erfolges wird

für jeden Kursus nur eine beschränkte Anzahl

von Theiluehmern uufgenommen. Das Honorar

beträgt 80 M. und ist vor Beginn des Kursus

zu entrichten.

Kl«in«r* Miithriiungcn.
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Verfahren zur Prüfung von Blitzableitern. H. Rulietrat iu GoUinii^eu. 26.6. 18U7. Nr. 99034-

Kl, 21.

Diesue Verfahnni zur Prüfung von Blilzableiteraulagen gehört zu denjenigen, bei

welchen der WiderBtand zwischen der zu untersuchenden Erdteilung und einer Hulfserde

mit dem zwischen allen übrigen Erdleitungen und

derselben Hülfeerde mittels Wheatstoue'scher Ürückc

vorgUcheii wird. Es ist dadurch gekennzeichnet, dass man
das zur Beobachtung dienende Telephon, welches in

bekannter Weise mit einer Induktionsspule «7* verbunden

ist, an die zu prüfende, die eine Diagonale d der Brücke

bildende Ableitung aulegt, um das Aufschneiden der

Leitung sowie die Verwen<huig von Untorsuchung*-

muffen zu vermeiden. In der Zeichnung bedeutet Jf

den Messdraht, K das Element und v den selbst tbatigen

l/fiterbrccher.

Oewindeschneidwerkzeug mit mehreren Schneidezähnen. W. Mayer in Nürnberg. 11. 10 1895.

.Xr. 98 046. Kl. 49.

Der den ersten Span nehmenden Schneidkante folgt auf nahezu einen (lewiudegaug

eine unterbrochene oder fortlaufende Dewinderippe. Diese Dewinderippe entspricht, abgesehen

von etwaiger Hinterdrebung. in Ihrem Querschnilt dem t^uerechnitt der von der ersten Schneid-

kante gebildeten Furche und ist so gostaltet. dass die Gewinderippen sowohl am Werkzeug als

auch arn Werkstück widerstandsfähig sind. Dadurch wird die Abnahme starker SpAne

ermdgücbt. Zur guten Spantibführung fördert immer nur ein Schiieidzahn SpAne in jede Bpannut,

sodaas also bei Anordnung von Spannuten, un denen mehrere SchneidziUme liegen, diese um
mindestens Mutterhöhe von einander entfenit sind.

Ziehfeder. A. H. (iarot in Neuchätel. 19.5.1897. Nr. 99 102. Kl. 42.

Die Brfindung botrifTt eine durch Biegen und Stanzen aus Blech billig herstellbare Zieh-

feder, die zugleich leicht auswechselbar sein soll. Diese Feder a hat die in Fig. l dargestellte

Form. Ihre Binslelluiig geschieht dadurch,

dass sie bei Drehung um ihre LAngs-

achse durch den Eingriff des am Halter

befestigten Stiftes $ in den schraubeii-

gangförraigen Behlitz r eine Liingsver-

schiebung erfahit, wobei der Kegel m
die Blatter der Feder mehr oder minder aiisoiminderpresst.

Vorrichtong zum Schneiden von Oloboüdschraaben.

J. Kretschmer in Lodz, Kuss. Polen. 81. 12.

1897. Nr. 99 408. Kl. 49.

Die Vorrichtung gestattet das Schneiden von

(ilobüldschrauben auf DrehbAiikon. Der auf einem

drehbaren Support befestigte Drehstahl a wirtl durch

Vermiltelung eines von der Leitspindel b der Dreh-

bank bethätigteii (iestanges d e in einem Kreisbogen

mit dem Halbmesser des der zu schneidenden

Bebraube e entsprechenden Bchiieckenrades geiührt.

Herstellimg von Elektroden für elektrische Sammler. E. Marckwald in Berlin. 26. 11. 1896.

Nr. 99 572. KI. 21.

Reine, stark venlttnnte Butter- oder Milclisäure wird mit überschüssigem Bleioxyd

unter Ausschluss anderer Zusätze angorührt und so eine aus reinem basischen Bleisalz be-

stehende wirksame Müsse erhalten, [.letztere wini sofort auf die M;issetrager aufgetragen, wo

sie ln kürzester Frist zu einem stolnharten Kuchen erstarrt.
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Patentliste.

BU zum 6. Fobniuar 1899.

KlMse; Anmeldnnpon.

21. A.5%9. Stromleitemiß Verbindung zwischen

Leitern 1 . Klaesc und l'esteii Leitern 2.Kla«de.

Allgem. Blek trizitate^Geeellachaft,

Berlin. 19. 8. 98.

A. b948. Bogenlampe mit zwei Kuhlenpaaren.

A. G. BlektrlzitntBwerke vorm. 0. L.

Kummer & Co., Dresden-Niedersedlitz.

16. 8. 98.

F. 10287. UesprflchaziUiler. M. Friedlftnder

& A. Ewald, Berlin. 28- 10. 97.

H. 19215. Selbstkassireude Uinechaltvorrlch-

tuug für Feruaprecher. F. Hirschhorn,
Graz und J. Planer, Wien. 7. 9. 97.

H. 20842. Scheidewand zwischen Elektrode

und Elektrolyt bei Noimaleiementen. R. 0.

Heinrich, Berlin. 24. 8. 98.

R. 12 685. Befestigung für Puikleinmen und

dgl. an Kohlen für physikalische und tech-

nische Zwecke. G. Kotschky, Suhl i. Th.

3. 12. 98.

26. S. 12110. Vorrichtung zur Reinigung der

GasausBtrÖumngsdUse bei Bunsenbrennern.

P. Landry, Merzig a. d. Saar. 24. 3. 98.

42. H. 20 573. Doppelfernrohr, eingerichtet

zur Verwandlung in eine Lupe. G. Hart-
niann, Eiserfold i. Westf. 27. 6. 98.

B. 22 787. Vervielfflltigungsmaschine für Phono-

gramine. W. 1 ah re, Berlin. 28. 5. 98.

49. H. 21 202. Paraliel-Schraubetock. A. Hage-
dorn & Pricke, Osnabrück. 12. 11. 98.

B. 23 267. Vorrichtung an Leitspindel-Dreh-

bftnken zum Einstelleu der Spindelmutter

beim Gewindeschneiden. P. R. BChme
Leipzig-PIagwitz. 24. 8. 98.

67. Sch. 13 709. Selhstthütige Schleifmaschine

für Glasget^sse; Zus. z. Pat. 90 706. Auto-
matic Glascu tting- Mach ine Sy ndicate
Lim., London. 81. 6. 98.

W. 94 153. Vorrichtung zum Ausschleifen der

Fase an Giüsern und Linsen. J. West und

H. .1. W. Raphael, London. 20. 6 98.

74. 8. 11 699. Einrichtung zur Fernttbertraguüg

von Bewegmigon; Zus. z. Pat. 93912.

Siemens & Halske, A. G., Berlin. 18. 8.

80. W. 13 613. Verfahren zur Herstellung eines

Isoliratoffs für Bau-, elektrische und andere

Zwecke. H, Wunner, Saarhurg i. Lothr.

12. 1. 98.

81. I). 8250. Kloktrisciie Koiitrolvorrichtung

an Wügemuschinen fUi pulverfürmige oder

kOrnigo Substanzen. Deutsche W affen

-

und Munitionsfabriken, Karlsruhe i. B.

18. 5. 97.

DoQtaeh«

Ertheilaiigea.

21. Nr. 102 283. Einrichtung zur Angabe der

Zeitdauer und Anzahl von Ferngesprücheu

E. Haebler, Gross-Srhdnaii i. 8. und W. A.

Knobluch, Zittau {. S. 26. 2. 96.

Nr. 102 284. Lodungsmeldcr für Sammler-

Batterien. L.Strasser, Hiigen i.W. 81. 7. 98.

Nr. 102386. Einrichtung zur gleichzeitigen

(absatzweisen) Uebermittlung von Nach-

richten nach entgegengesetzten Richtungen

mittels einer einzigen Leitung. J. F. Wall-

mann fSc Co., Berlin und L. Oerebotanii
München. 8. 1. 98.

Nr. 102839. Elektrischer Widerstand auf auf-

goreihten Blechscheibon. Elektrizitäts-

A. G. vorm. Schuckert & Co., Nürnberg.

2. 9. 98.

Nr. 102 494. Vorrichtung zum Tj’penWechsel bei

Ty pendruck - Telegraphen. B. Hoffraann,

Paris. 27. l. 97.

Nr. 102 495. Stromverbrauchs • Zeitmesser für

verschiedenen Tarif. 0. May, Frankfurt

a. M. 7. 12. 97.

Nr. 102 496. Schaltuug für gemeinschaftliche

Fenisprechleitungen zur Verhinderung des

gleichzeitigen Anschlusses mehrerer Sprech-

Stollen an dieselbe Leitung; Zue. z. Pat.

94 790. J. H. West. Berlin. 24 . 2. 98.

Nr. 102 500. Einrichtung zum selbstthfltigon

Einkliukeii ausgeklinkter MeldekIap]>on an

Fernsprochumscbaltcm, bei denen dieselbe

Klappe als Anruf- und ScbluBszeichen dient.

F. M. Richter, Chemnitz. 23. 8. 98.

82.

Nr. 102 319. Verfahren zur Reretellung von

marmorirtem Glas und marmorirten Glas-

waaren. 0. E. H. Hansmann, SchOnau bei

Unterneubrunn u. E. H. Th. Röder, Fehren-

bach. 8.-M, 25. 8. 98.

Nr. 102367. Glasblasmaschine, deren Klapp-

formen mit federnden Armen versehen sind;

5. Zus. z. Pat. 91512. M. J. Owens und

E. D. Libbey, Toledo. V. StA. 16. 6. 97.

42. Nr. 102 287. Schublehre: Zus. z. Pat. 101 166.

H. Kienust, Berlin. 5, 3. 98. i

Nr. 102 428. Schublehre. B. Müller, Koblenz.

8. 6. 98.

Nr. 102 430. Apparat zur Fesstellung der Hel-

ligkeit an Arbeitsplätzen. H. Cohn, Bres-

lau. 27. 8. 98.

Nr. 102 503. Klemmer. C. Rudolph, Pösa-

neck i. Th. 31. 7. 98.

49. Nr. 102 267. V^erfaliren zum Bearbeiten der

Zahne von Zahnrüdeni. Brown &Sharpe
Manufacturing Cy., Providence V. St. A.

8. 4. 98.

87. Nr. 102 4C^. Vorrichtung an durch Druckluft

betriebenen Werkzeugen zur Regelung der

SchlagsWrke. J. Moore, York. 12. 6,97.

KQr dio Redaktion T^rantwortllch: A. Blaitchke ln Berlin W.
VerlaK von Julius Springer In Berlin N. — l^ack vvo Emil Dreier In Berlin SW.
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R«fl4.
1& Febniftr 18D9. Mtehiatttr-Ztg.

Fräsmastrfräsmaschine (Chilfre FRa)
TiBchmuge 310 mm, TUchbra für Kegelräder.

110 mm. Von Spiiulelmittc bis Tiaf'"üchi>n gleich, mir die AurBpannvurrlchtung mit dem Tbeilapparst

Obgleich in Mechaiiikerkrei^'üetthhtig. Nach vollendetem Schnitt geht der Frllaer in der Zahnlücke
Hülfe entsprechender Apparate au|K® Theilen. Nach Fertigstellung des leUlen Zahnes wird die Tlsch-

torenbetrieb eingerichtet ist. die A***®*“* Theilscheiben, wodurch eine grosse (ienauigkeit gewährleistet

fabrikation geradezu Bedingung furüeibe verwendet werden muss. Die Stirnriderfriimaschlne wurde
sind, mehr Kaum beanspruchen unif’^^rhinen gebaut, doch khnnen auch alle anderen Stimrllder aus
emntiehlt sich die Fraemasclunc [esaern bis 160 mm hergeatellt werden. Ausnahmeweise wurde die

Voretehende kleine Vasehim^?“'' "elhfOI'ldiK' n yuerhewegiing betrügt in beiden

limrarbeiten u. der.,1 • in ,lem .“!’®''!','1®B®"'1® l-'rasdürnführung wird auch bei dieser Mimclüne
gleichzeitigen t'rhacn von 2 HAdern, deren Aufspanndome im Ab*
in einem Schnitt hergentolUon R?idor sind zwar nicht theoretisch

Meseingarboiten u. dergl.; in dom
mit normaler, in dem andern mit

^*urchau8 genügend gut. Die hergestellten Rfldchon
^ .. ‘^.i-’^hmaachinen verwendet. Da die Maschinen ganz selbstthntig arbeiten,

ii Arbeiter bedient werden. Die ersten dieser ehemals putentirten
ictrieb und werden von damaligen K.luforn noch heute in gleicher

(194)

Die rechts abgebildete Masc
weichem Zahnrhder und Triebe
Tlnmmerirongsworke, gefräst word

|iam
unb bU Qlrunblagen beb i

Sine geft^

von Vroltgor

'Püt hem $)iltinUi von

itlvcii

^btlTib «nb ®i)cmie.
fflemeinfoBlii^e ^arfieHiina ihrer

Orf4<inungen unb 8jc l| t c;n.

Son
Dr. 81. Sbeiallda.

Pllt 34 in ben Sejt gehruiften gigurtn.

ftvrt» Sl.!4,— i In Srinttranb ßeb. B, —

.
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iiDC zur Auswecbslang
D. R.

~

Q

l°**r**«.

^
M«5SilfcS^.

(eiser & Sehmidt Berlin Mannisstr. 20.

Fankeninductoren mit Vorrichtung
der Unterbrecher. D. R G. M.

lotirende Qnecksilbernnterbrecher. Tauchbatterien.
PhynikaUnohe Messinstnunente und Apparate.

Apparate fOr
Tasla-y Marconi-, Hertz’aohe Verauche.

Preisverzeichnisse kostenfirei. ^ (2>8)

1^. y. Pittler’H Patent-Metallbearbeitungs-Maschiiieii
vereinigen in sich sümtiiche Speziaimaechinen zum Bohren und Drehen,
Gewinde- und Spiraien-Schneiden, aamtUche Arbeiten der Univereal-

FrSemaechine und leUten die echwieri^ten Arbeiten mit ataunenawerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnmlster und einfachater Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BII speziell fhr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacherei.

8piaidel«e«len, Beltatoekplnalen-Seeleii a. Teilkopi-
spindelBecleii, dairchkahrt a. mit FatterssBceii versehea.

14 aal ausgestellt, 14 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug -Maschinen • Fabrik
vorm. W. V. PttUtr, A.-e, Uipzig-BoUlt. (270>

luterliaer Berili C., Kalter Wilhelm Strafte 48.

LsTesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vemiessungs- Instrumente für Astronomie, hühere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Fetdmess-u.6ruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometor. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

hestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

Oatalog« ksatsafsoL (257)

[nd
SIEMENS & HALSKE

AKTIENGESELLSCHAFT
BERUH CHARUITTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
ELEUOHTUNG «KRAFTÜBERTRAGUNG « METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
lENB BURSAUX IN DANZIG — DORTMUND » DRX8DKN ERFURT — BSBKN — FRANKFURT A. M. - KÖLN —
BNIGSBERO L PR. - UQPZIO — HtLUAUSSN l.R. ~ MONCUEN -- MONSTER ~ NÜRNBBRÜ — POSEN » 8T. JOHANN-

^'ABBROCKKN - STUTTGART — BRÜNN — BUDAPEST - LEMBERG — PRAG — TRIEST — 'b-ORAYENHAGE —

ABiOK TxjtWKR, Berlla, CoUbOB
C. Kuicruio, Breelaa, Kattowiu,

Valdeaborfc

KOPENHAGEN MADRID — STOCKHOLM

QENERALVERTRETUNREN
seonri Awontbu LuxRxnOL'uoKOiait

u’BLitcriucitNi, Loxembarg

(2MI

Jdliub Buch, LoogeTUle-MeU
L. Kabisch, Karlsrabe

Obkak Schöpfr, LeipzigRavmmvAr/. Mlml »--««»TKKjnBK BUEItAU,Wl»UltCHfc MKI51CH,ChTlMlaÄJaj . _

G PWIBCHHAUBRrMa^^W BOUR LM APfLICATlORS uKWRftALB8,VoiOTUAIIUISCHBa EiHBN- t NI> EUCK-
UK i/BuKtmuciTR, BrOMel TK1C1TÄT8WKRR, UrtlS

Verlag von Juliu» Sprlager io Berlin N. Druck von Emil DreyerHi burllo HW.
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Werkführer.
FUr eine langjährig bestehende F*abrik

photogr. Hand-Caoieras m Heasen-Nuasau wird
ein in jeder Uoziehimg tnchtiger Werkftthrer,
geeetzten Altera zum baldigen Eintritt ge
•acht. Hauptbedingung lat Kelbatataniligkeit
und Energie, wogegen Branchekenntniaae woh)
erwOnacht, aber nicht unbedingt erforderlich sind.

Bei wirklicher Befähigung und Erfahrung
ist Stellung dauernd und Gehalt entprechend.

Offerten unter 0. A. 611 an Hansenstelii &
Vogler^A. G., Fraiikfart a. M. (286)

Zur XzOitung einer eleotroteoh.' Werk*
flt&tte wird ein energischer Pr&olelona-
meohanlker ale

Werkftthrer
xnm lofortlgco Eintritt g^einoht. Der-
Mlbe mu«i ln der Fabrikation n. Alohnng
von Volt- und Apiremetem dnrohaui er-

fahron oetn und womöglich eine Faoh-
ohnlo basnoht haben.

Offortan mit OebaltaancpTdohen und
I.ebenslaaf befördert die Expedition dleter
Zaitnng unter M. 391. (-291)

Tüchtige Feinmechaniker7
aber nur eolche, fludeu bol hohen Lohnsätzen
dauernde Stellung. I28f>)

Otto Toepfer« INitHdam*
Werkstatt für wiaaenscbaitl. Inatr,

Eine Kabelfabrik sucht einen (2^12)

Mechaniker
für elektrische Mosdapparate und Iiidtrumento

Otr. unter K. P. S.‘H1 an Rudolf Mossc. Köln.

2—3 tüchtige

Feinincchaniker
werden zu aofortigem Eintritt gesucht. Offerten
mit ZeugoiBaabai’hriften an

(293) A. Ott,
math.'fflecb. Institut Kempien (Bayern).

Gute, dauernde Stellung findet ein im Alchen
und Bau von Volt- und Amperemetern (nach
Dcprezschen Princ.) durchaus erfahrener

Fachmann
in einer grosseren Stadt Suddeutachlanda.

Briefe mit GehultsunaprUchon befördert
unter H. 380 die Exped. dieser Zeitung. (280)

Die Stelle des

Mechanikers
am Gr. AstrophvBikal. Observatorium auf dom
Königstuhl bei Heidelberg ist neu zu beseUen.
Nur verheirathete Beworl>er gesetzten Altera
mit tadellosen Zougniasoii finden Berücksichti-
gung Näheres nuf Off. unter M. 285 durch die
Expedition dieser Zeitung. (285)

Lehrstelle
— Mechaniker oder Kunstschlossser

—

für einen jungen Mann aas guter

Familie geSÜCht.

Adressen unter F, F. postlagernd

Rlzdorfl. (S90)

Wer fertigt: nostrich-

messapparate?
Eventuell Patent oder Consens

fflr bestimmten Distrikt zu kanten
gesucht Off. snb „niostrlch“
an Haasensteln & Vogler, A.-G.,

Leipzig. (S87)

Genaup, feine Atdher-Libellen fertigt

('2S1) F. Mollenkepf, Stnttg&rt.
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n Inierale.
* D«aUch»

M»<'hnnlk«r>Zt^.

f
Elektrot Institut

Ntustadf i. tekl.
f. iDganleor«, Teclui., IntUlUt
L«b«r. $tAtkL I

(267)

H. Pieper,
Berlin W.,

Charlottenstrasse 89.

Fahrradsätze,
Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietung,

Pieper-Räder.
(?39)

Siehe Zoitsrhrlft für lastrumemenkomle, Jennnr l'tiw.

Seite ttf— 2«i.

Otto Wolfi,
Berlin SW., Alexandrinenntr. II,

PräcUioDg-Wideratänds aas nanganin
nach der Kathode der Ph3raU.-TeohnlMhen Eeloheanetalt.

Rormal-Widerstäode. Bheostatea,
HeMbrnckea, Kompensations Apparate,

Itormal-ElemeDte.
Illustrirte Preisliato. • -

V Fahrrad-
material,

Zabebörtheile.

Siecke&Schultz,BerlinC.

En orot.

Neue GrUnstr. 25b.
Oegr. IMMt.

(2C9)

Export.

Diamant-Werkzeuge
Qegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847.
IHainAot'Stlcliel für Mikrometer und grobe
Thciluugen; THniiiAiitcn u. Carbooe in stahl-
halter gefasst ztim Abdrehen von glashartem
Stalil, Schmirgel, Porzellan, Papier otc.; ]>la-

maut-Stanb zum Bchleifen und Shgen; Glaser-
dfamauten etc. empfohlen (246)

£rnatWiuter A Sohn , namburg-EimsbOtlel.

Speclalfabrik elektr. Messapparate
von

Gans dbGoldschmidt,
Berlin N. 24., Aupuststr. 26.

Volt-,

Ampfcre-
und

Galvano-

meter.

Bheostate.

Mess-

brücken.

Conden-

satoren.

Normal-
elemente.

Compeisaliois-

ipparate.

lUnatrirte PreialUte gratis. (22211)

9Ptork*H Krlca-Käder
.iQd vurinKilcfa

bewibree
BUM«rst laoUde
Maecblnen, Atu-
ffoiuttet mit

Allen modernen
incen.dAbcl «chrpreUwert.
wlt Tililr. Atiorkonnunfen

Vüjtretet Koauebt.

h'iiheltit Storh'f Lüneburg.

(288)

Grosse & Bredt
Fabrik feinster Metall-Lacke

BERLIN SW., Rltterstraiie Ho. 47
empfehlen ihre rühnilicltst bekannten

DW Messing-Lacke"WQ
für .Mcclianiker, Optiker and Elektriker

in Xummorn von 1 bis 24.

Ztiiii Wnrni-Lnckieren : (25f»)

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-
denen Nuuncon, orange, grün, stahlblau etc.,

Olanzschwarz und mattschwarz.

Glühjampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

liiterosseuten für Verwerthung des Patents
9711B) betrolfend (274)

,,Wägemaschine
mitStUlziingdes U'^hültors wiilireiid dosFfllleus“
werden gesucht. Auskunft erthoilt C. Kesseler,
PrtteiitbnrcAii, Durutliecnstrasse 32,j^Ilerliti.
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Ein Nonualbarometer.

Yoa

Direktor l>r. Bram ln Oanadoock.

Die Schwierigkeit, ein vollkommen luftleeres Barometer herzustellen, und die

nicht geringere, ein gutes Barometer in luftleerem Zustande zu erhalten, lässt es

vvQuschenswerth erscheinen, ein Barometer zu besitzen, in welchem jeden Augenblick

ein möglichst vollständiges Vakuum ohne Mühe hergestellt werden kann. In der

Zeitschr. f. Imtrkde. i:t. S. 63. 1893 ist bereits ein solches von Weber beschrieben,

welches gestattet, durch Kompression der Luft im offenen Schenkel die im Toricelli 'sehen

Vakuum enthaltene Luft durch ein zweites Rohr auszutreiben. Die von

Spiess konstruirte, einfache Quecksilberluflpunipe, deren Beschreibung

ich der Zeitschr. f. d. phys. u. ehern. Unten-. S. S. 363. 1895 ent-

nommen habe, legt den Gedanken nahe, das bei ihr benutzte Prinzip

auf die Konstruktion eines Barometers zu übertragen. In der neben-
stehenden Zeichnung ist ein solches in iiat. Grösse abgebiidet, welches

ich vor einem halben .Jahre unfertigen Hess. Da es sich vorzüglich be-

währt hat, so gebe ich hier stüno Beschreibung.

An das heberförmig gehogmie Rohr AB, dessen weitere Theile

bei A und B einen lichten Durchmesser von 20 mm haben, während der

mittlere Thcil nur 5 mm im Lichten misst, ist oben ein S-förmig ge-

bogenes Rohr C von 2 mm intierem Durchmesser (gewöhnliches Zimmer-
barometer-Rohr) in allmählichem Uebergange angeschmolzen. Dieses

mündet in ein weiteres Gefäss D, welches wiedenim durch ein dünneres

Rohr mit dem offenen Schlauchrohr E verbunden ist und durch einen

Hahn F abgesperrt werden kann. Durch das Schlauchrohr E wird der

Apparat mit Hülfe eines Spiral-Gummischlauches an eine gewöhnliche

Luftpumpe angegetzt, welche es gestattet, ein Vakuum von 10 bis 20 mm
Barometerstand herzustellen, l’m das Instrument zu füllen, wird das sorg-

fältig gereinigte Quecksilber in den Schenkel .1 gegossen, welcher so

lang genommen ist, dass er das gt-sammte Quecksilber aufnehmen kann,

auch wenn es noch in beiden Schenkeln gleich hoch steht. Wird nunmehr
oben durch E die Luft ausgepumi)t, soweit die Luftpumpe es gestattet, so

steigt das Quecksilber zunächst bis in B hinein. Man schliesst darauf

den Hahn F und neigt das Instrument; das in B vorhandene Quecksilber

schiebt jetzt den Rest der Luft vor sich her durch das gebogene Rohr C
in D hinein. Lässt man alsdann das Instrument wieder in die vertikale

l.age übergehen, so trennt sich am oberen Bogen des Kolires C das

Quecksilber und es entsteht das Toricelli’sche Vakuum, welches gegen
die Luft in D durch eine im unteren Theile von C verbleibende Queck-
silbersäule abgi'Sperrt ist.

Wenn zur Füllung kein ausgekochtes und somit luftfreies Queck-

silber benutzt ist. so darf man nicht erwarten, dass sich das Vakuum sogleich vollständig

luftfrei halten wird. Zudem wij'd an den Wänden des Rohn’s sich noch Luft befinden,

welche allmählich in das Vakuum aufsteigt. L'in diesen Prozess zu boschleiuügen, habe ich

bei der ersten Füllung einige Vorsichtsniassregeln beobachtet. Zunächst wurde das

gründlich gereinigte und bei 120* getrocknete Quecksilber in das ebenfalls gut ge-

trocknete und etwas angewärmte Rohr mit Hülfe eines kleinen Trichters eingegossen,
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der durch ein big auf den Boden von A reichenden, in eine Spitze auagezogeneg GIa.s-

rohr verlängert worden war. Ka wurde dadurch vollständig vermieden, dass sich an

den Wänden des Rohres Luflltlasen ansetzten. Das erste Atispumpen geschah dann
möglichst langsam, sodass das Quecksilber beim Steigen Zeit hatte, die Luft vor sich

herzuschieben. Ala dann das Vakuum hergestellt war, wurde der Kautschuckschlaiich der

Imftpumpe über lien oben etwas verengten Theil von A geschoben und hier die Luft

ausgepumpt, soweit es möglich war. Dadurch gelangte etwa noch an den Wänden
adhärirende oder adsorbirte Luft In das Vakuum und wurde ilann leicht durch Neigen

das lusruments nach D hinübergeschafft, zumal wenn das Zulassen der Luft in A möglichst

langsam geschah. Dieses Verfahren wurde mehrere .Male wiederholt. Zum Schlüsse

wurde dann der Raum bei D noch einmal ausgepumpt.

Das BO hergestellte Barometer habe ich jetzt mehrere Monate beobachtet, ln

den ersten 14 Tagen kam noch ein wenig Luft in die Höhe, aber so wenig, dass ihre

Spannung nicht 0,001 mm erreichte, wie sich leicht durch Vergleich ihres Volumens
in dem Rohre C mit dem Inhalte des Gefässes /f nach dem Prinzip des .Mc Leod’schen
Vakuummeters bestimmen Hess. Später waren diese Luftbläschen so klein, dass sie

sich nur mit Mühe erkennen Hessen. Uebrigens kann jedes noch so kleine Luftbläschen

durch Neigen des Instrumentes nach Z) geschalTI werden.

Das Barometerrohr ist einfach auf einer Holzplatte befestigt, und der Stand
wird für den gewöhnlichen Gebrauch mit Hülfe einer verschiebtiaren .Millimeterskale

abgelesen. Für genauere Beobachtungen wird man sich des Kathetometers oder einer

Skale mit mikroskopischer Einstellung bedienen müssen.

Schliesslich bemerke ich, dass die Glastheile des .Apparates von der Firma
E. Leyboid’s Nachfolger zu Köln in vorzüglicher Weise ang^fertigt wurden.

Vereins- und Pereonen-
Nachrichten.

Bekanntmachung.
Der Zwiügvereiu Ilmenau hat auf Grund

von S 0 Abs, 3 der Satzungen die Herren

Kommerzienrath Dr. R. Küchler, Direktor

A. Böttcher und Prof. Dr. H. F. Wiebe
in den Vorstand des Hauptvereins entsandt;

dieser besteht nunmehr aus folgenden

16 .Mitgliedern:

Dr. H. Krüss, Hamburg (Adolphs-

brückc 7), Vorsitzender.

Prof. Dr. A. Westphal, Berlin, Stell-

vertreter des Vorsitzenden.

W. Handke, Berlin (N., Lottumstr. 12),

Schatzmeister.

Prof. Dr, Abbe, .lena.

Direktor A. Böttcher, Ilmenau.

ü.Buten schön, Bahrenfeld bei Hamburg.
Rieh. Dennert, Altona.

W. Haensch, Berlin.

G. Hirschmann, Berlin.

Q. Kärger, Berlin.

Kommerzienrath Dr.R. Küchler, Ilmenau.

Dr. St. Lindeck, Charlottenburg.

B. Pensky, Friedenau.

L. Tesdorpf, Stuttgart,

F. V, Voigtlander, Braunschweig.
Prof. Dr. H. F. Wiebe, Charlottenburg.

Der Vorsitzende.

Dr H, Krüss.

U. 6. f. äl. u. O. Zwoigveroln Berlin.

Am 21. v. M. fand unter äusserst zahlreicher

Detheiligung das diesjälirige Winterfest statt;

es mochten sich etwa 120 Damen und Herren

eingofiinden haben. Der angcktlndigte Vortrag

Uber die farbige Pbutographie musste aus-

fallen, weil Herr Archenhold durch einen

Tniuerfall verhindert war; an seiner Stolle

sprach Hr. Dr. .Manz Uber die Kaiserrcise nach

Palästina unter Vorftthrnng zaldroicher Pro-

jektionsbibier.

Dr. I.iziiar, ao. Professor an der techn.

Hochschule in WUen ist zum o. Professor der

.Meteorologie an der Hochschule für Bodenkultur

in Wien, ao. Professor Dr. Koch zum o. Professor

der .Mineralogie an der Universität Wien,

i'rivatdozent der .Mineralogie Dr. Pelican zum
o. Professor an der deutschen Universität in

Prag, Dr. Bodlaeiider zum 0 . Professor der

Chemie an der Technischen Hochschule in

Brauns(;hweig emamit worden.

Hr. Dir. O. Jessen hat die goldene „Me-

daille für Verdienst um die Gewerbe* erhalten.

Kleinere Mittheilungen.

Kohrbeck-Ochmke’scher Buneea-
brenner.

D. R. O. M. 96 054.

Chem.-Ztg. 3'i. S. S. 1899.

Ein zylindrisches, beiderseits offenes Rohr

ist auf einen kräftigen Fuss aufgesetzt und
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trftgl io der N&he dieses Pusses eine hohle

Mufte, in welche die Gaszufllhrung mündet.

Aus der Mulfa gelangt das Gas durch 6 schrüg

nach oben gerichtete Bohrungen in das Uohr

und saugt beim Aufsteigen Luft von unten her

an; so entsteht eine sehr heisse und rein

blaue Klamme.

Die Konstruktion vermeidet also die übliche

enge GasdUse, welche sich beim Ueberlaufen

leicht verstopft und nicht ohne Weiteres

reinigen lAest; die Bohrungen des Hohres hin-

gegen können eventuell, da der Brenner leicht

zerlegbar ist, durch eine Nadel gereinigt werden.

Die Flamme schlagt, selbst wenn sie ganz klein

ist, nicht durch.

Der Brenner lasst sich auch mit Petroleum-,

Oel- oder Benzingas vens'enden; man braucht

in diesen Füllen nur die Luftzufuhr durch eine

am unteren Bode des Rohres befindliche Scheibe

zu regulircn und, wenn man hierdurch noch

nicht eine blaue Flamme erhftlt, die Bohrungen
durch einige leichte Uammerschlüge zu ver-

engern.

Die Konstruktion des Brenners rührt von

Hrn. W. Oehmke her, er ist zu beziehen von

Dr. H. Rohrbeck i. F. J. F. Luhme & Co.

(Berlin NW^ Karlstr. 24): der Preis ist im

Allgemeinen niedriger als der gewöhnlicher

Bunsenbrenner. Bl.

Das grosse Fernrohr der Weitaus*
Stellung zu Paris 1900.

La Nature 27, 8. Iß7. 1899.

Paris wird 1900 einen neuen Rekord für

Fernrohre aufstollen. Das Objektiv desYerkes-
Fernrohres in Chicago mit 100 cm Oeffnung und

rund 20 m Brennweite wird hinter dem Objektiv

des Pariser Fornrohros mit 125 cm OeOiiung

und €0 m Brennweite weit zurückstehen. Aber

auch in anderer Boziehung wird das Pariser

Fernrohr hoffentlich einen Fortschritt bedeuten.

Wahrend dos grösste amerikanische Rohr

Äquatoreal montirt ist, wird man in Paris das

Rohr horizontal legen und das zu beobachtende

Gestirn durch einen Äquatoreal gelagerten Plan-

spiegel (Siderostut) in das Fernrohr reßoktireu.

Mau umgeht damit Schwierigkeiten, welche bei

der Äquatorealen Aufstellung eines Rohres von

60 m LAngo vielleicht unüberwindbar waren.

Der Planspiegel der Siderustaten hat 2 m
Durchmesser und 0.27 m Dicke; er w'iegt :1600 leg.

Dos Gewicht mit der Fassung betrügt 15 000

neun Zehntel hier\'on werden durch den Auftrieb

der QuocksilberfUllung einer im Siderostaten-

fuss angeordneten Wanne uufgenommen, sodoss

das Uhrwerk nur 15001^^ Masse zu bewältigen

hat. Ueber die Einzelheiten dieser Quecksilber-

Entlastung schweigt unsere Quelle. Das nord-

südlich gelagerte Hohr ist am Objoktivende mit

einer Einrichtung versehen, durch welche nach

Bedarf das gewöhnliche Objektiv mit einem

photographischen vertauscht werden kann. Das

Okularende mündet in einem grossen Saal, in

welchem die Bilder dos Fernrohres durch Pro*

jektion auf oinon Vorhang gleichzeitig einer

grösseren Zuschauermenge sichtbar gemacht

werden. Das Instrument wird von Gautier
gebaut G.

Tragbares Bremsdynamometer.
Von M. Aliamet.

L^Electricim tfi, 8. 68. 1898.

Die beistehende Skizze verauschauUeht den

(irundgedanken eines Bremsdynamometers,

welches zur Bestimmung der Leistung kleiner

Motoren dienen soll. Das Beiwort „tnigbar"

verdient diis Dynamometer insofern, als es

leicht und schnell in seine einzelnen Bestand-

theile zerlegt und am Ort seiner Verwendung

aufgestellt werden kann Ein — in der Skizze

nur angodeutetes — kräftiges Drolfuss-Stativ

wird über der Riemenscheibe des zu bremsen-

den Motors BO aufgestellt, dass die Mittellinie

des Statives senkrecht und in einer Ebene mit

der Mutorachse liegt. Durch ein zentrales Loch

im Stativkopf lAsst sich ohne Drehung um seine

Achse ein krAftigor Zapfen senkrecht auf und
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nieder bewegen, welcher an seinem unteren

Ende einen zweiarmigen Hebel mit Laufgewicht

trägt. Die Verbindung des Hebels mit der

Hiemenscheibo ist aus der Skizze ersichtlich.

Die Bremsvorrichtung besteht aus einem Stück

Treibriemen, dessen beide Enden durch Hanf-

schnüre symmetrisch am Hebel angreifeu.

Durch Anheben des Schraubenzapfens muss

demnach die Motorachse auf die normale

Tourenzahl gebremst werden; gleichzeitig ver-

schiebt man das Laufgewicht, bis der Hebel

horizontal steht. Zur Erkennung der Gleich-

gewichtslage muss natürlich irgend eine Indc.x-

Vorrichtung am Waagebalken angebracht sein.

Die Berechnung der Motorleistung erfolgt wie

bei Prony’s Zaum. O.

lieber eine neue Art Ton Volumeno*
metem.

Von A. Oberbeck.
Wied. Ann. tf?. S. ä09. 1899.

Das Instrument beruht auf dem Prinzip des

von Paalzow angegebenen Volumenometera;

der Konstruktion liegt folgende Idee zu Grunde:

Man denke sich zwei verschiedene Räume,

w'elche anfänglich mit Luft von Atmosphären-

druck erfüllt sind, vergrössert, aodass in beiden

der Druck sinkt.

a— a? j j. afv.—vj
a Vi t»|

Zur Verwirklichung dieser Idee hat der

Verfasser den nebenstehenden Apparat kon-

strulrt.

Auf einem von drei mit Stellschrauben ver-

sehenen Füssen getragenen Brett sind zwei

Glasröhre G, und in paralleler Lage be-

festigt welche rechts in die GetUsse Ai und A2

münden. Letztere sind oben mit abgeschliffe-

nen Rändern versehen und können durch Glas-

platten mit Hülfe von etwas Fett luftdicht ver-

schlossen werden. Auf der anderen Seite

biegen die Glasröhre nach unten um und ver-

einigen eich in B, wo ein weiteres Glaarohr BC
angcschmolzen ist Von demselben führt ein

KauUchukschlauch nach dem Quecksilber-

reservolr Q, welches in der Höhe beliebig ver-

stellbar ist. Neben den Glasröhren sind in

Millimeter gotbcilte Skalen angebracht.

Gleichheit der Geläase A^ und sowie der

Rohre und O2 vorausgesetzt, lässt man das

Quecksilber zunächst beiderseits bis an die

rechts gelegenen Nullpunkte der Skalen treten,

fuhrt dann den Körper, dessen Volumen x be-

stimmt werden soll, in A, oder ein, und

versohliesst beide Gefässe. Senkt man jetzt

das Quecksilberreservoir Q, so tritt der Queck-

silberfaden sowohl in wie in zurück und

es ist, wenn und die

beobachteten Skalentheile

bedeuten,

r,= 7m, : Vn—qm2

und somit

m,
x= a

m,

Nicht völlige Gleichheit

der Gefässe bezw*. der Röhren

erfordert natürlich die Ein-

ftihrung besonderer Korrek-

tionsgrössen.

Der Verfasser thellt einige

mit dem beschriebenen In-

Bezeichnet man die iirsprüuglichon Volu-

mina mit Ol und 02, die Zusatzvolumina mit

und V,. tlon Atraosphärendruck mit p und

den Druck, welchen man bei der einen bezw.

anderen Volumenvcrgrösserung in den beiden

Räumen erhält, mit p, und p>, so ist

0,0 , a,p

Richtet man cs so ein, dass p^ p^ ist, so wird

Nimmt man weiter an, dass die beiden ursprüng-

lich gleich grossen Volumina dadurch ungleich

gemacht sind, dass in einer ein Körper vom
Rauminhalt x eingeftihrt ist, dass also at==a;

o.= a—X wird, so ist

stniment gefundene spezifische Gewichte mit.

So erhielt er für Kork die Werthe 0,139;

0,138; 0,136; für grobe Korkfeile dagegen er-

heblich grössere Worthe: 0,718 und 0,732.

Für Kiebwachs ergab sich das spezifische

Gewicht 0,963 und für Krj'stalle von Kupfer-

sulfat 2,20.

Die Empfindlichkeit des Apparates ist nach

den Angaben dos Verfassers 3- bis 4 -mal so

gross, als bei dem Paaizow*schon Volumeno-

moter, und kann noch gesteigert werden.

Schl
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Ein neuer Schraubstock.
MetaUarhcii'r 2S, 8- 61. 1899.

Die Firma Emil Köhler in Barmen bringt

einen Parallelschraubätuck in den Handel, bei

welchem die Vordert>acke featateht und die

Hinterbacke beweglich ist. Die die Vorder-

backe tragende, auf den Werktisch uufzu-

schroubende Gnmdplatte ist durch eine kiiiftige

Hippe verstärkt und hat links einou Vorsprung,

rechte einen Ausschnitt. Kurze ArbeiUstücke,

welche gekernt oder genietet werden sollen,

ßndeu auf ersterem einen Stutzpunkt, während

der Ausschnitt gestattet, lange Arbeitsstücke

n der Mitte der Backen featzuspannen, wo-

durch das V*erspanuen des SSchraubstockes ver-

hütet und seine Dauer erhöht wird. S.

Galvanische Kostbeseltlgung.

Fackzeit f. BUchind. und Jnxtaü. S. 49. 1898.

Die Gegensthnde werden mit einem durch

Kisendraht befestigten Stück Zink gut leitend

verbunden und mit diesem in Wasser gebracht,

welches etwas Schwcfolsflure enthalt Der

Rost verschwindet nach einer gewissen Zeit;

die Einwirkung hiingt von der Dicke der Rost-

schicht ab und kann bis zu einer Woche dauern.

In diesem Falle muss nach einiger Zeit die

aufgebrnuchte Schwofolsfture durch Nachgiesseu

wieder ersetzt worden.

Durch dieses Verfahren wird das Eisen

selbst nicht im Mindesten angegriffen, es erhalt

vielmehr eine dunkelgraue bis schwarze Fär-

bung. Zur Verhütung des Nachrostens muss
es gut abgespttlt und nach dem Trocknen ein-

geölt werden. 8.

Neues iBolirmaterfal«

Etabilit und Resistan.

MeiaUaH^äter 24. 8. 742. 1898,

Die gebräuchlichen Isolirmittel lassen sich

in drei Klassen unterscheiden, nUmHch:

1. Faserstoffe, z. B. Fiber und Pressspan.

Diese besitzen zwar in trockenem Zustand aus-

reichende Isoiirfhhigkeit und Durchschlags-

festigkeit, sind aber sehr hygroskopisch.

2. Erdige Mineralien, Silikate u. dergl. in

Pulverform, die durch ein Bindemittel Kon-
sistenz erhalten. Dieses pflegt aber schon bei

verhMtnissmhssig niederen Temperaturen zu

erweichen.

3. Harze. Dieso ergeben seihst nach sorg-

fbltigcr Bearbeitung in elektrischer Beziehung

nur mittclmnssige Resultate und sind leicht

entzündlich.

Diese Uebelstande haben die Allgemeine
Hlektrizitiitsgesellschaft veranlasst, zwei

neue Isolirmittel, Btahilit und Ftesistan, hereu-

stellen, die in Bezug auf elektrischen und
mechanischen Widerstand, sowie Feuer- und

Wasserbcstöndigkeit vollauf genügen. Der all-

gemeinen Einführung des StabiliU steht zu-

nächst der verbältniaamässig hohe Preis ent-

gegen, das Resistan dürfte indessen bald den

Markt beherrschen.

üeber die Eigenschaften der bchleu Stoffe

schreibt die genannte Gesellschaft:

„Die mechanische Fostigkoit des Resistan«

ist der des Stabilits gleich, nämlich 2.B kg auf

das Quadratmillimeter, desgleichen der Durch-

schlagswiderstand, der 10 000 bis 15 000 Yolt

bei l mm starken Platten beträgt. Der spe-

zifische Widorstaml ist dagegen nur halb so

gross, als der dos Stahilils und beträgt etwa

100 Millionen Megohm pro ccm. Immerhin ist

dieses Material ohne Bedenken für fast alle

Zwecke der Elektrotechnik verwendbar.“

Btabilit wird in rother, Resistan dagegen in

grauer Farbe hergestellt. Beide Stoffe lassen

sich ebenso verarbeiten wie Hartgummi oder

Fibor. Beim Gewindeschneiden muss der Bohrer

dreischneidig und gut ausgehöhlt sein, damit

sich die Späne leicht entfernen lassen. Die

Geschwindigkeit der Maschinen, auf welchen

das .Material boarbelict wird, darf nicht grösser

sein, als hei der Bearbeitung von Stahl. S.

Eine Industrie- und Gewerbeausstelluug

für Rheinland und M'estfalen soll i. J. 1902

in Düsseldorf stattflnden; der Wirthechaftliche

Verein für Rboinland und Westfalen sowie der

Verein deutscher Eiserihüttenleute haben einen

vorbereitenden Ausschuss medergesetzt, w elcher

die Fragen der finanziellen Unterlage und der

Wahl des Ausstellungsplatzos bereits im wesent-

lichen gelöst hat.

Die Fabrik von Prof. Dr. H. Aron ist in

eine (lenosscnsehnft mit beschrünktor Haftung

verwandelt worden.

Biichepschau.

R. Köhler, Das Aluminium, seine Darstellung,

Eigenschaften, Verwendbarkeit und Ver-

wendung. 2. Aufl, Rö, 71 s. Altonburg 1898,

Schnup h ase’sche Hufbuchhamllung. Broch.

1,50 M.
Das Buch kann mit Rücksicht auf seine

Klarheit und Vollständigkeit unseren Lesern

bestens empfohlen werden. Besondcrsausfuhrlich

sind die Versuche wiedergegeben, welche sich auf

die Haltbarkeit des Aluminums bei Verwen-

dung zu Gcbrauchsgegenständen beziehen. Die

eigenen Versuche, welche der Verf. zur Klärung

dieser Frage vorgenummeu hat, sind gleich-

falls mitgetbellt. G.
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Körnermikrophon, bei welchem der Füllmasie eine ecbttttelnde

Bewegung ertheilt wird. C. Bchwarro in Adriuu, Mich.

V. St. A. Nr. 96 332. 25. 8. 1896 KI. 21.

Vor der Schallplatte a des Mikrophond b ist der Eisen-

keni e mit seinen Induktionsspulen d und e derart augeurdnet, dass

der Eisenkern bei der Erregung der Induktionsspulen auf die

Schallplatte a oinwirkcn und der Füllmasse dos Mikrophons eine

schüttelnde Bewegung ertheilen kann.

Doppelwandiger Schallkörper für Phonographen. K. Fischer in

BadKösen. 18. 6. 1897. Nr. 99175. KI. 42.

Schalltrichter und Hftrkugoln für Phonographen, bol denen die nicht parallel zur Wandung
verlaufenden Schallwellen ein Vibriren und MittAnen der Wandungen selbst verursachen würden,

werden aus einem inneren und einem Äusseren Mantel gebildet, zwischen denen sich Flüssigkeit

oder Luft beßndet, um eine Verminderung (Dämpfung) der Nebengeräusche herbeizuführen und

dadurch reinere Schallwirkungen zu erhalten.

Anamorphotuches Lmaensjttem. C. Zoiss in Jona 80 11. 1897. Nr. 99 722. Kl 42.

Diese Vorrichtung soll die Aufgabe lösen, ein Objekt so abzubilden, dass allen

Punkten des Objektes scharfe Bildpunkte entsprechen, zugleich aber die lineare Vergrösserung

in zwei zu einander senkrechten Durchmessern der Bildebene verschieden ist. Diese Abbildung

kann geschehen durch zentrirte Zylinderlinson allein oder durch eph&rische Systeme, die mit

zentrirten Zyliudorlinseo oder mit solchen Prismen-

kombinationen verbunden sind, deren Hauptschnitt

die Systemachse enthAlt. Die einfachste Lösung
bildet die in der Figur durch zwei zu einander

senkrechte Schnitte schematisch dargestollte Ver-

bindung zweier Zylinderlinsen, deren Achsen ein-

ander senkrecht kreuzen. A bedeutet dabei das

Objekt, £ B die Bilder von A in den beiden

Hauptschnitteu.

Für die Abbildung kann bei dom patentirton anamorphotischen System reelle virtuelle

Strahlonvercinigung gefordert werden. Es können also Systeme für Projektiouszwocke wie

auch solche Systeme hergoetellt werden, die der Wirkungsweise einer Lupe oder eines Fern-

rohres entsprechen.

Elektrischer Doppelscbalter zum abwechselnden Oeffnen und Schliessen zweier Stromkreise.

K. Belfield in London. 19. 2. 1898. Nr. 99COO. Kl. 21.

Dieser Doppelschalter zum abwechselnden Oeffnen und Schliessen zw’eier Sh'omkreise

mit ein^ Bewegung ist dadurch gekennzeichnet,

dass durch die Bewegung des Handhebels ff

zwei au seinem anderen Rüde befindliche Kuppe-

lungen ö und c in der Weise in Thfttigkeit treten,

dass zuerst durch die eine Kuppelung b der Metall-

schieber d des einen Ausschalters f herausge-

schoben, dann der Metallschieber g des anderen

mit dem Hebel gekuppelt, gleichzeitig aber der

des ersten entkuppelt und schliesslicb der Metall-

Bchieher g des zweiten hineingeschoben wird.

Drehbank mit drehbarem Werkzeugkopl. Leipziger Werkzougmaschinen-Fabrik vorm.

W. von Pittlor A. G. in Leipzig-Gohlis. 7. 1. 1896. Nr. 98475. Kl. 49.

Der Werkzeugkopf kann um eine zur Spindel parallele Achse gedreht werden, wahrend

Spindel und Werkzeugkopf eine achsiale Relativverschiebung gegen einander ausfUbren können.

Ein bcatimmte.s Werkzeug des Werkteugkopfes kann unter Benutzung eines ausschaltbaren Stoll-

riegels oder einer Stellklinke in die Arboitslage eingestellt oder der Werkzeugkopf kann ohne

Stcliriegcl oder Klinke behufs Verrichtung von Bohr- oder Drebarboiten gebandhabt werden.
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Dies hat den Zweck, in unmittelbarer ArboiUfolj^c einrelue der am Werkseugkopf angebrachten

Werkzeuge lediglich durch Verschiebung dos Werkzeugkopfea oder der Spindel, andere Werk-

zeuge aber unter Verdrehung des Werkzoiigkopfes oder uuter Verdrehung derselben und gleich-

zeitiger Verschiebung der Spindel oder des Werkzeugkopfes wirken zu lassen.

Pbasenmessgeräth nach Ferraris’schdm Prinzip. Elektrizitftts - Aktiengesellschaft

vorm. Schuckert Ä: Co. in Nürnberg. 30. 11. 1897. Nr. 99 837. Kl. 21.

Auf ein oder mehrere beweglich auf einer Achse befestigte Metallstocke von al>-

nehmendem Querschnitt A wirken eine oder mehrere Hauptstromspulen if und zwei Nebenschluss-

spulen Ji und N' drehend ein. Der Stromkreis der einen Nebenschlussspule besitzt eine sehr

grosse, der der audercu eine sehr kleine Selbstinduktion; ihre Felder sind daher um annähernd

90^ gegen einander verschoben, und die Spulen sind so gewickelt, dass die eine ln der einen,

die andere in der anderen Kichtung

ein Drehmoment ausübt. Dabei neh-

men die Metallstocke Ä unter der aus-

schliesslichen Wirkung dieser elek-

trischen Kräfte eine nur von der

Phasenverschiebung zwischen dem in

doroderden Hauptstromspulou flicsson-

don Strom und der die NebenschliiBs-

spulen speisenden Spannung abh&ngige

Gleichgewichtslage ein.

Karrenmesser lür Landkarten. Bonnefoi & Cie. in Paris. 11. 2. 1898. Nr. 99 793. Kl. 42.

Die Bewegung des Spurradchens, das auf der zu messenden Linie der Karte abzuroUen

ist, wird durch Reibrollen Obertrugen, von denen die eine eine kogelf<*5nnige oder irgend eine

andere zu veränderlicher Uebersetzung gut geeignete Gestalt hat und die gegen einander derart

verstellbar sind, dass die Uebersetzung vom Spurrftdehen zum Zeiger dom jeweiligen Karten-

maassstab angepasst werden kann.

Elektrisches Hesageräth mit ringiönnigen Magnetpolen. Westinghouse Electric Cy. Lim.

in London. 5. 10. 1897. Nr. 99 834. KI. 21.

Zur Abwehr äusserer Störungen und zur Hrziolung eines gleichmässigen Feldes wird ein

konzentrisch zu den ringförmigen, über einander liegenden Polstückon angebrachter ringförmiger

Schutzmaiitol aus magnetischem Material angeurdnet. An einem Arm, der diametral zu der be-

weglichen Spule gelegen ist, wird ferner ein in sich geschlossener King in der Weise angebracht,

dass er um <las PolstUck von entgegeugesetzter Polarität schwingt, zum Zwecke der Ausbalan-

zirung und Dämpfung des Instrumentes.

Direkt zeigender WiderBtandsmeseer. Hartmann & Braun in Bockenheim-Fraukfurt a. M.

5. 3. 1898- Nr. 99839. Kl. 21. (2. Zus. z. Fat. Nr. 75 503 vom 23. 12. 1893 und 1. Zus. z.

Pat. Nr. 92 490.)

Die beiden ihrer tJrösso nach von der

Lage des beweglichen Systems ubhäugigen Dreh-

momente werden erzeugt durch ein festes,

mehr oder weniger homogenes Feld M von

geringer Ausdehnung, welches in Wechsel-

wirkung tritt mit relativ grossen, dagegen be-

weglichen Stromspulen A B, die nach und nach

in dieses feste Feld ein- bezw. aus demselben

beraustreteu.

Phonograph mit »erBclwenkbar gelagertem Sprach- oder HBhrrohr. E. N. Dickereon und

0. Bettln! in Now-York. 26. 8. 1897. Nr. 99194. Kl. 42.

Dieeer Phonograph istdadurch gekennzeichnet, dasa daa Sprach- bozw. Hörrohr in vertikaler

Richtung freiapielend gelagert iet und die Feder, welche den Griffel gegen die Zeichenwalzo

drDckt, in der SchwingungaachäO des Sprach- bezw. llflrrohrea liegt. Durch dicae Emnehtung

wird bezweckt, den Griffel beim Verzeichnen oder Wiedorgeben dea Schallea freiapielend und

ohne Veränderung der Federkraft durch Toreion jener Feder Uber die Walze zu fuhren.

Digitized by Google



40 Pat^atliit«

Verfahren zum Schweissen Ton Alumininm mittelz Alominiamz. F. George in Brüssel. 6.7.1897.

Nr. 98 943. KL 49.

Die zu schweisBQuden Stücke werden in ein Bad, bestehend aus einem Theile Kochsalz

und zwei Thoilon Terpentinöl, bczw. zwei Theilen eines Mineralöles oder überhaupt kohlenstoff-

haltigen Körpers getaucht, dann mit Borax eingepudert und endlich durch dazwischen gegossenes

Aluminium mit einander verbunden.

Deotach«
j(ybfn<ker-Zte.

Patentliste.

Bis zum 20. Pebruuar 1899.

Khisae; Amneldimgen.

21 . B. 23031. ElektriziUtszAhler mit auf dem
Oangunterschiede zweier Horizontalpendel

beruhender Verbrauchsanzoige. B. Berg-
mann, Berlin. 16. 7. 98.

Z. 2583. Einrichtung zum Telegraphiren mittels

Lichtstrahlen von geringer Wellenlänge.

K. Zickler, Brünn. 4. 6. 98.

A. 5772. Selbstkassireiide Pernsprecheinrich”

tung. Aktiebolagot L. M. Ericsson
& Co., Stockholm. 6. 5. 98.

C. 7517. Elektrische Widerstande; Zus. z. Pat.

85 262. Chenusch-ölektrische Fabrik
Prometheus G. m. b. H.. Frankfurt a. M.-

Bockenhoim. 80. 4. 98.

C. 7882. VorschUiss für galvanische Elemente.

Columbus, Elektrizitfltsge Seilschaft

G. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh. 17. 11.98.

H. 21 322. Hitzdrahtmesagerftth; 2. Zus. z. Pat.

63219. Hartmann & Braun, Frankfurt

u. M.-Bockenheim. 8. 12. 98.

C. 7476. Vorrichtung zum selbst thütigon Ein-

stelleo des Gleitkontaktes einer Wheat-
stone'schen Brücke. J. L. Calleudar,
Montreal, Quebec, Canada. 12. 4. 98.

42. H. 20 299. TetraOdersystem für optische

Zwecke. H. L. Huet, Paris. 25. 4. 98.

C. 7615. Bolbsttbatigo Waage. P. B. Clarke,
New-York, V, St. A. 18. 6. 98.

P. 10 066. Venstoiftos MetaUbaiidmaas.s. W.
Petit, Berlin. 17. 9. 98.

V. 3126. Quecksilberwaage. G. Vitulll-

Montarulli, Bort, Puglia. 8. 2. 98.

V, 3198. Vorrichtung zum Aufsuchen und
.Markiren derjenigen Punkte, in denen die

Oborüüche eines mit Röutgenstrahlcn durch-

leuchteten KOrpors von den durch einen be-

stimmten Punkt im loneni des Körpers

gehenden Strahlen getroffen wird. Voltohm,
Elektrizitäts-Gesellschaft A. G., Mün-
chen. 7. 4. 98.

W. 13 903. Warmerogeluugsvorrichtung mit

Membrankolben. L. Hormsdorf und K.

Weiske, Chemnitz. 2. 4. 98.

47 . F. 10 875. Ein mit Mctallscele der durch

Pat. Nr. 83 341 geschützten Art versehenes

biegsames Rohr. 8. Frank, Frankfurt a. M.

13. 6. 98.

Erthetiangen.

21 . Nr. 102 587. Verfahren zur Erzeugung eines

gegen die Spannung des Magnetisirungs-

Stromes um 90^ oder mehr in seiner Phase

verschobenen Magnetfeldes. Hartmann
& Braun, Frankfurt a. M. • Bockenheim.

16. 5. 97.

Nr. 102 588- Vielfacbscholtung für Schloifen-

teitungen. Telophonapparat-Pabrik Fr.

W eiles, Berlin. 3. 8. 97.

Nr. 102 795. Apparat zum Registriren der

Isolationsschwankungen elektrischer Leitun-

gen nach der Nobenschlussmethodo. M.

Travallleur, Brüssel. 31. 7. 97.

Nr. 102 797. Selbstkassirendo Kerusprecheln-

richtung. C.Peterseu, Kopenhagen. 26.6.98.

82. Nr. 102674. Glasschmelz- und Arbeitaan-

!ago. G. Richter, Dresden. 27. 3- 98.

Nr. 102 753. Glasblaaniaschine. H. J. Col-
burn u. M. J. Owens, Toledo, V. St. A.

24. n. 97.

Nr. 102 845. .Maschine zum Pressen und Blasen

von GlasgegensUinden. Ch. E. Blue Jr.,

Wheeling, V. St. A. 16. 6. 97.

42. Nr. 102 597. Maassstabkappen-Befestiguug.

C. Bubo, Hannover. 21. 12. 97.

Nr. 102714. Maasastabkappon-Befestigung; Zus.

z. Pat. 102 597. C. Bube, Hannover. 7. 7. 98.

Nr. 102 599. Rechenschieber. J. G. D. Mack,
MadUon, Wisc., V. St. A. 28. 6. 98.

Nr. 102 664. Tragbarer Takt- und Schritt-

messer. J. BOssonroth, Berlin. 28.7.98.

Nr. 102 W30. Maximum - Thermometer. G. W.
Simpson, London. 16. 9. 98.

74. Nr. 102607. Fernübortmgung für Zeiger-

instrumente mit durch .Motor bewegtem
Gegenzeiger. J. Richard, Paris. 13. 6. 97.

Nr. 102 803. Vorrichtung zum Anzeigen des

Warmlaufens von in entfernt liegenden

Rllumeii boHndlichen Wellenlagern u. dgl.

und zur Ennittelung dos Grades der Er-

warmung. E. .Mcngel, Ocra-Rcuss. 2. 4- 98.

Für die Radnktlou verantw«>rtii<*h : A. ÜiftNcbk« In Ucriin W.
Verlag veo Jollne Springer in Berlin N. — l>ruck vun Emil breyer in berlln 3W.
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DcQt«cb»
M*ehaalk«r>Ztf

(IM)Schraubeiischiitz- DDd Fras^Maschlne No. 2
Mascnlne No. (Chiffre ksf 2 ).

Bei BG^rUnilung |‘in orrekten Bunden vereehen lassen. Das Spannen geschieht in
. chrauhen solbst hersteller 'eringate Boachfidigung dos Gewindes, doch ist zu jeder Bolzen*
bei welcher der wtahld(»rn

i ptlr ganz kleine Schrauben bleibt die früher beschriebene Ein*
>orlag08chlitten statt der ,ghalb auch die nbgebildete Maschine KSFl ausser mit dem
4 ur Aufnahme der Schraub ener Einrichtung versehen ist, die auf dem Bild, dem Spann*
Vierkante angefrAst werde-
dem \ orlageschlitten wird . und SeebskantkOpfe an den kleinsten Messlug* oder Bisen-
sicher gelührt wird. Durc nasser dient die wesentlich kräftigere Maschine No. 2 (KSF2)
kontschrauben anfrflsen. I igichten abgebildet ist Die Maschinen No, 1 ond 2 werden so*

,

1'*'!' , aniMessingscliraii .Material bergestellten Schrauben verwendet, als auch besonders
kbpfon mehr uu rgcstellten Schrauben, bei welchen korrekte Bujide unter den
wie sie die Einfache Scliraiilj 3 ist krflftig genug, um Vier- und Seebskante fräsen zu können,
auf k.äido immtirt, darstolit. Gewind^urchmesaer entspricht, doch reicht die Spannvor*

Durchmesser nufzunebmen. Der schwereren Arbeit wegen wird
v> echsein der W erkzeuge, .||t mehr mittelst einfachem Handhebel, sondern mittelst Zahn-
und Eisenschraiiben, bis <doruführuug wird nur ausnahmsweise, bei besonders schweren
auch zu Drelibliikeii der b nicht gleichzeitig auf beiden Seiten gearbeitet werden, weil die
fest eingespannte Schraub

> (jag Deckenvorgelege mit Rechts- und LLnksgong versehen ist.

G-. KäierbehofS Erantstrasse 52.

A. Robert Kahl, g; -----
Olas-Instnimenten u. TK II 111 IVI I E eIWG I CI 3-

liefert —mmtlioho Messner — Königreich Sachsen.
Mens.. Böretton oto., Brs ^ -u ^
gensglüser. Ferner Scnl Ij0lira.J18ta,lt für Elektro-I
sowie alle Sorten TImti ÄSCllill0Ilt0CllIli Jk..

billigsien Bp
i etc. kostenlos durch das Sekretariat. (265)

Muster stehen saDiensten.



[eiser & Schmidt, Benin N. Johannlsstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der ünterhrecher. D. K. G. M.

otirende Quecksilberunterbrecher. Tanchbatterien.
Physikalische Messiostrumeate und Apparate.

Apjiapate für
Teala*, Marconi-, Herlz’sche Varsuche.

===== Preisverzeichnisse kostenfrei. ».=== (818)

LiTesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte,

fermeesungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie,

tefractoren, Passage-instrum. Universale. Feldmess* u. Graben-Theodolite,

liveliir-lnstrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Compiete Ausrüstungen

: Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.
- (»7)

“SlEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
ELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
BNB BUREAUZ IN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN ^
3NIGSBERO i. PR. - LEIPZIG - MÜLHAUSEN l.B. - MÜNCHEN - MÜNSTER - NÜRNBERG - POSEN - 8T. JOHANN-
ARBRÜCKEN - STUTTGART — BRÜNN BUDAPEST — LEMBERG PRAG — TRIEST — ’b-GRAVENHAOS —

KOPENHAGEN — MADRID - STOCKHOLM (2&4)

6ENERALVERTRETUN6EN
Arm» TKHWsa, Berlla, Cottbna
KancPMO, Brealao, Kattowtu,

Waldeoborg
.BrkhksACo., Ki«l,HaiDbiirx3r«BftD
0. Flkibckhaubr, Ma^ebarg,

Hannover

I SociirA ANOrrracB LtrxBMBOcrBOBOiSB Jin.TU9 Buch, LoDgevUla-Mats
I d'Alectricitb, Laxenburg

I
L- Kabibch, Karlsnihe

|TBKin8KBuRBAU,Wi8BBCHAME»ica,Chriatl4BJa. Os&ab Sohoppr, Lelptlg
iSOCIKTB POUR LK8 APPLtCATIONB QBNBRALRS VOIOTLABDISCHBB El8BN> UND BLSit’

DE L’£L.BCTRICtTS. BrOBMl ]
TfUCITÄTBWBRK, GrelS

V. V. Pittler’s Fatent-Metallbearbeitimgs-Maschineii
vereinigen in sich sO-mtliche 8peziaImoschinen zum Bohren und Drehent
Gewinde- und Spüralen-Schnelden, sämtliche Arbeiten der Universal-
Fräsmaschine una leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und Geuauigkeit bei scbDclIster und einfachster Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BII speziell für olektrotechniache Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacherei.

Hpindelaeelen« Reitatockpinolen-Seelen n. Teilkopt-
apindel»eeleii, durchbohrt a. mit Futtersans^n verRohen.

14 mal ausgestellt, 14 mal L Preis.

Leipziger Werkzeug -Maschinen -Fabrik
Torm. W. V. PIttlsr, i.-C., Ulpitg-Gohlls. (sro)

Insterlager Berlia C„ Ealstr Wilhelm Strasse 48.

Verlag vuo Joliut Spriagar la Berlin N. — Druck von Emil Dreyer in Dorlln SW.
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Dentsche Mechaniker'Zeitimg.
Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instnimentenkunde.

VereinBblait
der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Eeraas^eg«beii vom Tontande der Qeeellsoliaft.

Redaktion: A. Blasohke, Berlin W., An der Apoetelklrche Tb.

VerlBf von Juliui SprlD^er ln Borlin N.

Nr. 6. 16. M&rz. 1809.

Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

•rtebelBt monatUch zweimal lo Hefteo toq 8 Selteo. Bie
lal den tachnlacbea oad gewerbllehao latereasen
der geaamaieo Prazlsloasmechanilt uad Optik
gewidmet und berichtet in Orlginalartlkelii und
Referaten Ober alle eloscbltgigen OegenaUnde. (br
Inhalt erstreckt sich auf die Werhstattprazla, die soziale
Üesetzgebuog, die Qeachlcht« der Kelntecholk, techolscbe
VerUHentlicbongeo, Prelsilsten, das Patentwesen nnd An*
deree mehr.

Als Orgsn der Deutschen Oesellsehaft fOr
Uecbanik und Optik enthalt die Deutsche Mechaniker-
Zeitung die Bekanntmachungen und SUzungsberlcbte des
Hauptrmwlss und aelner Zwelgrerelne.

Alle die Redaktion betreuenden MlithelluDgen and As*
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redaktenra

A. Muehke ln Berlin W.,
An der Apestelklrche 7 b.

kann durch den BnchhandeU die Post (Post-Zeltangs-Prelsllste
Nr. 18P1) oder auch Ton der Verlagabachbandiung zum Preise
von M. 8,^ fDr den Jahrgang bezogen werden.

Sie eignet eich wegen ihrer Verbreltnng ln Kreisen der
WlssenschaA und Technik als Insertionaorgan sowohl fnr
Fabrikanten von Werkzeugen o. a. w. ala auch für Mechaniker
und Optiker.

Angsdgstt werden ron der Verlagebochhaodlung sowie
Ton allen soliden Annonceobaresuz zum Preise Ton 40 Pf. fOr
die einmal gespaltene Petitzelle angenommen.

Bel 8 g 18 24mallger Wiederholung

kostet die Zelle 35 90 85 80 Pf.

Stellen-Qeaucbe und -An geböte kosten bei direkter Bin-
Sendung an die Verlagsbachhandlnng 80 Pf. die Zelle.

BstlAfsm werden nach Vereinbarung beigefDgt.

Terla^bnehhaBillaii; tob Jallsa Springer
in Berlin N., MonblJoaplaU 8.

Inhalt:
Die EzportTerhiltnIsae der doutachen Prazlslonsmechanlk S.41. — Verkuts* ukd PERbONBirirACHiucfrrss: Aufnahme

S. 43. — ZwgT. Berlin, Sitzung rom 7. S. 99 8. 43. — Zwgv. Hambuig-Altona, Sitzung vom 7. 3. 99 8. 43. — Personennach-
lichten 8. 43. — Klhixbrk MiTTUBiLUNoeit: Columbua-Schublehre S. 43. — PlaUn-Ceberzug auf HassLDg 8.44. — Aetsen
von pollrtem Nickel Ö, 44. — Aoimoniakselfe als Flussmittel 8. 44. ~ Bin neuer Sallsp^at S. 44. — Apparat zum Ab-
dampfen Im Vakuum oder unter Druck S. 45. — Schmiermittel fOr Olaahihne S. 45. — 71. NatarforscherTersammlnng 8. 45.
— Stipendien in Berlin 8.45. — BOtiUEitariiAU 8.48. — PATBNTSCBAr S. 48. — Patsntuatb S. 48.

Werkführer.
FOr eine langjAhri^ beetehonde ?'abrik

photogr. Hand-Cameras m Hessen-Nassau wird
ein in jeder Beziehung tüchtiger WerkfUhror,
gesetzten Alters zum baldigen Eintritt ge*

SQcht. Hauptbedingung ist Selbstständigkeit
und Energie, wogegen Branchekenntnisso wohl
erwünscht, abernichtunbedingterforderUchsind.

Bei wirklicher Befähigung und Erfahrung
ist Stellung dauernd und Gehalt entprechend.

Offerten unter Q, A. 511 an Haasenstein A
Togler, A.6., Frankfurt a. M. (286)

Infolge Betriebsvergrosserung werden nochS Mechaniker-Geliilfeii
Hoher Verdienst bei angenehmer,

dauernder Stellung. Offerten sind Zeugnissab-
schriften beizulegeu. (212)

9Iax Kohl, Channlti 1* 8.,

Werkititte für Prstiuonaindohanik and Bldrtrotaohnlk.

Tüchtioe Feinmechaniker,
aber nur solche, fludon bei hohen Lohnsätzen
dauernde Stellung. (289)

Otto Toepfer, Potsdam,
Werkstatt lür wisaenscbaltL Instr.

Eine grosse Maschinenfabrik Rheinlands, die
eine ziemlich umfangreiche Betriehs-Telephon-
Anlage besitz^ sucht einen tüchtigen

Keohaniker,
der mit dem Bau von Telephon-Apparaten ver-
schiedenen Systems vertraut ist, und die In-

standhaltung der Betriebs - Telephon «Anlage
übernehmen, evtl. Erweiterungen derselben
ausfUhren soll.

Offerten sind unter M« 395 an die Expedition
dieser Zeitung zu richten. (295)

Eine Kabelfabiik sneht einen (292)

Mechaniker
für elektrische Messapparate und Instrumente.

Off. unter K. P. 8841 an Radelf Blosse, K51n.

Tüchtige OptikcrgehUlt’en
flndeii bei gutem Verdienst dauernd Stellung.

Bernhard Halle,
Optische Werkstatte,

(296) Steglitz b. Berlin.

Genaue, feine Aether-Libellen fertigt

(281) F. MoUenkopf, Btuttgazt.
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D««tach«

Speoialfabrik elektr. Messapparate tdh

Gans A Goldschmidti
Berlin N. 84, Angnstatr. S6.

Praecisions- Widerstände
den Angaben der Phjiik.^Tecbn. KeichsaosUlL

Photometer

Spectrai-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogramme

A. KRÜSS
Optisches Institut. Hamborg.

Siehe ZeiUchrlfl für loetnimeoteakoAde, Jaoojir lasH,

Seite I9-ao.

Otto Wolfff,
Berlin MW.. Alexitn(lrinenntr. II.

PräcisioDS-Widerstände aas Hangaain
naob der Kethode der Phjtlk.-Teobiilaohen BeiobuiuteU.

Hormal-Widerstäode, Bheostateo,

iMsbrficken , Kompensations - Apparate,

Normal-Elemente.
lllusl^lrte rreleliste.

„«iuu.o.ua«M,Tlb-.

filas-lBStramenten-ipparatea- nad
Hohlglas-Fabrik,

liefert simmtliche instmmente, Apparei« und Gerithe

aoi Glas ?oBTonügUcher cbiB.-ttcbs.BeseUflnlMlt.
für chemiNclien. technischen und sonstigen Gebnueh.
Exacte Auafülining'e — Ma8sig;c Preise.

Kataloge auf Wunsch. (260)

H. Pieper,
Berlin W.,

Charlottenstrasse 69.

Fahrradsätze,
Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietung.

Pieper-Räder.
i?.^!

|Stork's Krica.Rfider
sind ronüiUcb

bewihrt«
iuMertt »ollda
Uftichlnen. tot*
se«utt«t mit

sllBn modM^ ewenamodenMD
|^b«M«mnteD.dftbel Miirpnlsweit.
Preitlltton mit tkhlr. AnerkennnnssD

T gratl«. Tflrhtlse Vertreter gesucht
UilhHm Sforkf LUnfburg.

/\ctien Gesellschaft'

(288)

sii vicdoiovtiai I j

< ^Vpparalsl
let% u bawahrtir

nuiu: MUirt: inennii 17. - LtiMi E. C.; U fiel Cro» si

Elektrot Institut

Neustadt i.BecId.

ft. iBgBiüMr«, Teoha^ Inat*lUt

Uber. tUetl. frtL-CeMiMir1
(267)

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art. aU; Gen. 1847.
Dlamsnt-SUchel fOr Milu'ometcr und ^bo
Theilungen; Dlamauten u. Carbone in Stahl-

halter Mfaset zum Abdrehen von ginahartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; I)la-

uiaiit-Stanb zum Schleifen und SAgcii,; Glazer-
diamanten etc. empfehlen ^ (246)

Emst Winter dt Nohn, liainburg-liinubBttel.
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Fahrrad-
material,

Zabehörtbeile.

Siecke&Schultz,BerlinC.
Neue Grünstr. 25b.

En DT08. G«frr. 1860.

(2C9)

Export

PpficisionB* Reisszeuge,
Bondiystem leinsler dustttbrnnR.

ässsssf
KUipaosrapheii A HchrarHrapparate

D.-P. No. 80177. ^ etc.

C16DH6BS RiBflOr, Fabrik matbem. loetrum.,

Neuelwang und HOnehen.

Illuatrlrte Prelelieten gratis. (2S81

Carl Zeiss, Optische Werkstaette

Mikl*OSkope und mlkroBkopIsch« Hllfsappftrate fOr practische Zwecke, sowie für

feinste wissenschaftliche Untersuchungen.
Nea; Stereoskopische Mikroskope for Prftparirzwecke, Augenuutersuchungen^etc.

Apparate fflr Mikrophotographie und Mikroprojection, auf

Wunsch auch mit Einrichtung zur Slabro-ProJccUon.

Special'Apparate fOr Projection tou Diapositiven.

Projeotions'Apparate für auffallendes Licht (zur Projection

plastischer resp. nudurchsichtiger Gegenstände, mit Einrichtung für schnejien Uober*

f
ang zur Projection mit darehfallendem Licht. (Auch fOr Mifcroprojection
ei sehnaeher bis mittlerer VergrSssemug ohne nelteres Terneiidbar.)

Photographische Objective (Anastigmate, Pianare, Teleobjective) für

alle Zwecke der Photographie.

Optische Messinstrumente (Befractometer, Eph&rometer, Focometer,

Dilatometer etc.).

Neues Tergleiehsspectroskop für Laboratorinmszwecke, Handspectroskope etc.

Neue Doppeifernrohre mit erhöhter Plastik (Prismensystem nach Porro)

für Handgebrauch und auf Stativ.

Astronomische Objective uud XouUrnngeu.

lllustrirte Cataloge gratis und franco.

Genaue Bezeichnung des gewünschten Kinzeikatalogs erbeten.

Spezielle Auskünfte, auch Ober einschlägige Iwisaenschaftliche Fragen, werden bereit-

w-iiligst ertlieilt. (268)

Vertag von Julius Springer in Berlin und K. Oldeniiourg in Müneiien.

Das Mikroskop und seine Anwendung.
Ein Leitfaden bei mikroskopischen Untersuchungen

tu

Apotheker, Aente, Hsdlelnalbeamte, Techniker, Gewerbtrelbende etc.

von Dr. Hermann Hager.

Nach d«M«n T»ds volUtandiA omAMrbelUt und neo b«rau*ftK«b«a von

Dr. Carl Mez,
Profossor «n der UalYer«lUt Breclsu.

Achte, stark vermehrte Auflage. Mit 328 in den Text gedmokten Figtiren.

In Leinwand gebunden Preis .\I. 7,—.

Zu^beziehen durch jede Biichbandlung.
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Vcrlng von Ja1iu8 Springer in Berlin N.

Das Gesetz
betrelTend die

elektrischen Maasseinheiten
und

seine teohsieche und wirthschsftliohe Bedeutung.

Von

W. Kohlravfteh) •

Oebelmef ReKleraogsrath and Professor an der Tecbnisrbeo Uoehscbole n Hannover.

Preis M. 2,-.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Adolf Greiner-Kleiner
Glasfabrik in Lauscha i. Thor.

liefert als Spezialität : alle Sorten

Glasröhren und massive Glasstäbe
für Reagenigl&ser, Tbermometer, Wasserstandrobro, Barometer, eleetr. Glflhlarapea etc.

in allen Farben, Formen und Starken. (2^)

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
EIGENE BUREAUX IN DANZIG — DORTMUND ~ DRESDEN — ERFURT » ESSEN — FRANKFURT A. U. — KÖLN —
KOENIQSBERG i. PR. - LEIPZIG — üCLHAUSEN 1. B. » UCNCHEN — MONSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN-
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRÜNN — BUDAl'BST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — s-ORAVENHAaE ~

KOPENHAGEN MADRID — STOCKHOLM ^254)

6ENERALVERTRETUN8EN
Socini AJtortTME Ll'ekmbouiuikuiiir

! Jeucs Buch, LongevUlo-MeU
u'BLKLrTRiciTB, Loxomborg

I L. Kauisch, Karlambo
taisKBuaKAU.WiauKCHJcUKixicH^CbrisUanlal Ouilar SciiÖrrs, Lelptlg
.'IBTS l'OUK LitA APrUCA'nOXS URMCRALEHlVoiGTLANDiaOKSa EINEX* (JXO Bum*

OK L'ELKcmuci-rR. BrOat»«]
I TRiciTATawKRu, Greiz

ARMtx Tkxxkr, Berlin, Cuttbna
C. Kbiupixo, Breslao, KaUowiu,

Waldenburg .

L. v.BRiCMRxaCo.,Klei,Uambarg3remeD|,
G. Flkikckhaukr, Magdebui^,

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.
Refractoren, Passage-Instnim. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.
‘— OataloB« kaataofraL (257)



Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitsohrifl itir Instrumentenkunde.

Vereinablatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion: A. Blaachke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

Xr. 6. 15. Marx. 1899.

Nachdrack snr mit Genehmitraiig der Redaktion gestattet.

Die Exportverhältnisse der deutschen Fräzisionsmechanik.

Die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik ist im Besitze einer gossen
Zahl von Berichten, welche den Handel mit Erzeugnissen der Mechanik, Optik und
Glasinstrumenten - Industrie in den verschiedensten Ländern betreffen. Die Verfasser

sind in dem Lande, über das sie sprechen, ansässig und mit den dortigen Verhältnissen

genau vertraut; eine Veröffentlichung der wesentlichsten Angaben aus diesen Berichten

erscheint somit geeignet, die Ausdehnung unseres Exportes zu fördern und die heimische

Industrie gegenüber ihren Konkurrenten zu kräftigen. Daher sollen fortan solche Mit-

theilungen in zwangloser Folge an dieser Stelle gegeben werden.

Wenn im Folgenden tadelnde Bemerkungen einen verhältnissmässig grossen

Raum einnehmen werden, so liegt das an dem Zweck der Berichte; denn gerade dasjenige,

was man in fremden Ländern unserer Industrie zum Vorwürfe macht, hindert ja die

Ausdehnung des Exports; die Kenntniss solcher Vorwürfe ist darum von der grössten

Wichtigkeit für die Gewerbetreibenden. Der Fachmann wird bald einsehen, dass es sich

in sehr vielen Fällen um Vorurtheile handelt; um so leichter wird es fallen diejenigen

Kreise, um deren Kundsctiaft man sich bewirbt, eines Besseren zu belehren und sie zu

Abnehmern deutscher Erzeugnisse zu itiachen

Afrika.

1. Kapland.

Der hauptsächlichste Konkurrent Deutschlands ist England. Dies hat zunächst

seinen Grund darin, dass die Kegiening naturgemäss ihre Bestellungen möglichst im
Mutterlande macht, ferner aber auch darin, dass, z. B. bei photographischen Artikeln,

nur Gegenstände nach englischem Maasse angenvendet werden. Ferner besteht Bedarf

für Alkoholometer, jedoch nur für sog. Slkes-Hydrometer, welche durchweg aus England

bezogen werden; auch Thermo- und Barometer werden, W'ahrscheinlich aus ähnlichen

Gründen, zum grössten Theile aus England eingeführt. Einer Ausdehnung des deutschen

Imports steht ferner der Umstand entgegen, dass unsere Werkstätten sich in der Regel

bedeutend längere Lieferfristen ausbedingen als die englischen, und dass sie nicht ge-

nügend Kataloge in englischer Sprache veröffentlichen; ,manche derselben sind in

fehlerhaften, kaum verständlichen Englisch abgefasst, als mustergültig ist die englische

Ausgabe des Katalogs einer Firma in Jena zu bezeichnen.“ Auch über unzweckmässige
Verpackung wird geklagt; ferner ist man unzufrieden damit, dass in vielen Fallen Be-

zahlung vor Ausführung der Bestellung verUtngt wird.

Die deutsche Feinmechanik könnte hier bei dem vollständigen Mangel einer in-

ländischen Produktion ihren Absatz erheblich vergrössern, da ül>er ihre Qualität ihrer

Erzeugnisse die günstigste Meinung herrscht und Kapland ein sehr kaufkräftiges Gebiet

ist; so giebt z. B. das 6’outA A/iiean College in Kapstadt allein 20000 M. im Jalire für Neu-

anschaffungen aus und von derartigen Insütuten giebt es dort mehrere. Als bestes

Mittel zur Erreichung dieses Zieles wird empfohlen, eine geeignete Persönlichkeit als

Vertreter zu bestellen und ein Musterlagor in Kapstadt einzurichten.

8. SüdafriJeanisehe Repuhlih.

Auch hier besteht ein bedeutender und andauernder Bedarf an Erzeugnissen der

Mechanik und Optik, der zum grössten Theile aus England und Amerika gedeckt wird;

vornehmlich sind es der hochentwickelte Bergbau und die damit in Verbindung stehenden
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Induslrieen, wolche Verinessmiffsinstrumente, Baronu-ter, ThiTtnomptpr, Arnpoiiieter umi
Alkoholometor, Waagpn, plpktriaohp Instrumpnte, photographisrhe Artikpl, Induktions-

apparate, Zeicheninatrumentp und chemische Apparate brauchen. Dem deutschen Import

steht entgegen, dass viele Beamte in den Bergwerken Amerikaner sind, jedoch liesse

sich trotzdem ein ausgedehnter Bezug aus Deutschland ermöglichen. Es kommen
nur Instrumente von erster Qualität iii Frage; diese müssen zudem den dortigen

TransportverhJlIlnisspn angepasst sein; sie müssen z. B. so verpackt sein, dass sie nicht

leiden, wenn auch der Kasten auf dem Kopfe steht oder auf der Seite liegt; sie sollen,

entsprechend dem amerikanischen Brauche, nur für einen einzigen Zweck bestimmt,

somit möglichst einfach und stark konstruirt sein. Auch hier wird ein stehendes Ver-

kaufs- oder wenigstens Musterlager in .Johannesburg vorgeschlagen.

Amerika.

1. Kanada.

Soweit die etwas mangelhafte Statistik der Zollbehörden erkennen lasst, steht

der Import aus Deutschland erst an dritter Stelle, er wird von dem aus England und
den Vereinigten Staaten übertrolTen, bei den optischen Instrumenten sogar von dem aus

Frankreich. Dabei ist allerdings zu bemerken, dass vielfach deutsche Erzeugnisse von

England oder den Vereinigten Staaten eingeführt und somit in der Statistik als englische

und amerikanische gezahlt werden. Dieser Fmweg wird von den Importeuren als

Uehelstand empfunden, sie haben wiederholt den Wunsch geäussert, mit deutschen

Firmen in unmittelbarer Verbindung treten zu können; dies lüge nicht nur im Interesse

dos kunadisclien Kaufmanns, der dabei die Kosten des Zwischenhandels sparen würde,

sondern auch des deutschen Fabrikanten, der den Importeur auf viele Erzeugnisse hin-

weisen könnte, für deren Bezug Deutschland bisher noch nicht in Frage kam. Ein er-

heblicher Theil des Imports erfolgt jedoch von den wissenschaftlichen Instituten unter

Vermeidung des Zwischenhändlers, weil auf diese Weise der Eingangszoll erspart wird.

Wenn auch bei den Universiiatslohrem die deutsche i’razisionsmechanik, besonders in

Folge der Chicagoer Ausstellung, in bestem Rufe steht, so würde es sich doch em-
pfehlen, die dortigen Institute mehr als bisher durch Preisverzeichnisse u. s. w. zu in-

formiren; auch Beschreibungen in deutschen Zeitschriften, welche dort gelesen werden,

sind zweckmässig; unser Gewährsmann erwähnt z. B., dass das einzige astronomische

Instrument deutschen Ursprungs, welches sich in Kanada befindet, in Folge einer Be-

schreibung in der Zeitschrift für Instrumenteiikundo bcsteilt worden ist. Von Universi-

täten kommen in Betracht:

1. Mc. Oill College and University in Montreal (Medizin, Physik)

2. University of Toronto in Toronto, Ont. , „

2. Universite' Laval in Quebec „ ,

4. Queen’sCoHejre anriL^ninersifj/ in Kingston Ont. „ „ (auch Astronomie)

5. halhousie College an University in Halifax, N. J. (Physik)

6. University of Manitoba in Winnipeg „

7. Oonvernement Ohservatory in Toronto, Ont. (Astronomie)

8. Toronto l\actkal School of Science in Queens Park Toronto (Physik).

Wenn auch Kataloge in deutscher Sprache verstanden werden, so ist es doch
zweckmassiger, gute englisch(> Uebersetzungen zu versenden, die Abmessungen und
Gewichte in englischen Maasseii und die Preise in Pfund- oder iJoilarwährung an-

zugeben.

Süd- und Mittel-Amerika.

Im Allgemeinen ist hier der Bedarf nicht sehr beträchtlich und das deutsche

Fabrikat bereits in erheblichem Umfange eingeführt; jedoch liesse sich der Absatz noch
in einzelnen Ländern enveitern durch reichlichere Versendung von illustrirten Preis-

verzeichnissen in der Landessprache (Spanisch), so in Guatemala, Ecuador und Peru.

In Brasilien und .Mexico liesse sich die Einfuhr von optischen Gegenständen ver-

grössern; im letztgenannten Lande beherrschen z. B. noch die V<>reinigten Staaten mit

Bezug auf diesen Artikel den Markt, weil ihre Fabriken sämmtlich nach den gleichen

Abmessungen arbeiten, was bei den deutschen nicht der Fall ist. In Chile (Concepdon)
könnte eine gute deutsche Firma nachgewiesen werden, die den Vertrieb von Erzeug-
nissen der Mechanik nnd Optik in die Hand nehmen würde, ln Argentinien wird als
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besondere gesuchter Artikel eine leicht transportable Getreidewaago zur Bestimmung
des spezifischen Gewichtes hervurgehoben.

Australien.

In sfimmtlichen Staaten ((Queensland, Neu Süd-Wales, Süd- und West-Australien,

sowie Neu- Seeland) sind die englischen und nordamerikanischen Erzeugnisse besser

oingeführt als die deutschen. Dies liegt einerseits daran, dass in Folge der geschicht-

lichen Entwickelung die Geschäftsverbindung mit diesen Landern überhaupt sehr leb-

haft ist, wahrend demgegenüber von Deutschland aus nicht in genügendem Maasse

durch Preisverzeichnisse (natürlich in englischer Sprache) und Anzeigen in den Zeitungen,

eventuell auch durch besondere Vertreter dafür gesorgt wird, dass unsere Erzeugnisse

bekannt werden; alsdann könnte auch für deiyenigen Theil der Einfuhr, der bis jetzt

als englisches Produkt durch Londoner Häuser von Deutschland aus erfolgt, direkter

Bezug erreicht werden. Ferner steht der deutschen Waare der Umstand entgegen,

dass, wie in Süd-Afrika, in Australien das englische Maasssystem gilt; so z. B. bei

Thermometern, für W'elche Fahrenheit-Skale und Attest des Kew-Observatory verlangt

wird; es ist wahrscheinlich dort nicht bekannt, dass auch die deutschen Behörden für

den Export bestimmte Thermometer nach Fahrenheit-Skale prüfen und beglaubigen.

Die in Betracht kommenden Länder sind bekanntlich in fortschreitender Entwickelung

begriffen mul recht aufnahmefähig u. a. auch für photographische Liebhaberapparate;

da eine einheimische Industrie auf dem Gebiete der Mechanik fehlt, so ist der Import

bedeutend, er beläuft sich seiht in Neu-Seeland auf etwa 300 (XX) M. im Jahre.

Vereins- und Pereonen-
Nechrichten.

ln die 0. O. £ M. u. O. Ist auf-
genommen:

Hr. Edwart Richter, Techniker, Jena.

D. G. f. M. u. O. Zweigrerein Berlin.
Sitzung vom 7. März 1899. Vorsitzender:

Hr. W. Handke.

Hr. W. Handke führt einen in Frankreich

hergeatellten grossen sog. App<ireil-Contr^Uur

vor, welcher dazu dient, Totalisaturwelten auf-

zunehmen, zu buchen, sowie die nöthigen Karton

zu drucken, und zwar gleichzeitig für Platz-

und Siegwetten; die vielen interessanten He-

wegungemechanismen und die Vorrichtungen,

welche Irrthum und Betrug verhindern, werden

erläutert; der Apparat sei zwar sehr geistvoll

konstruirt, mit Bezug auf Leistungsfähigkeit

werde er aber von den in Deutschland ge-

bauten Obertroffen. — Hr. W. Oehmke führt

den von ihm konstruirten Bunsenbrenner vor

(vgl. dic9t ZeiUckr. 1899. 8. 34). Bl.

Zweigrerein Hamburg*Altona. Sit-

zung vom 7. März 1899. Vorsitzender: Hr.

Dr. KrUss.

Herr G. Hechelmann berichtet über die

von ihm ausgoübte Kontrole des Arbeitsnach-

weises, bei welcher eich vollkummene Leber-

einstünmuDg mit den Wünschen des Vereins

seitens der Leitung des Nachweises herausge-

stellt hat.

An der Hand eines Referates des Herrn

Jean Dennert wird ausführlich beratben über

die Stellung des Lehrlings im Gewerbe der

Feinmechanik auf (irund des neuen Handwerker-

gesetzes. Es ergeben sich dabei eine ganze

Reihe von Punkten, in Bezug auf welche eine

Klärung durch von der Deutschen Gesellschaft

für Mechanik und Optik aul’zuBtellondo Normal-

bestimmungen als durchaus erforderlich er-

scheint. H. K.

Hr, üeheimrath Prof. Dr. Helmert, Direktor

des geodätischen Instituts, ist zum .Mitglied der

Pariser Akademie der Wissenschaften ernannt

worden.

Hr. Prof. Dr. W, Wien, früher Assistent bei

der Phys.-Techn. Relchsanstalt und gegenwärtig

ao. Professor an der TechnUchen Hochschule

in Aachen, ist als Nachfolger von Prof. Dr.

Wiener nach Giessen berufen worden.

Kleinere Mitiheilungen.

Columbus • Schublehre.
(D. R. P.)

Mitgethoilt von W. Klussmann in Berlin.

Durch die von der Firma Dolisle & Zie-

gcle in Stuttgart in den Handel gebrachte

Schublohro ist die.i08 für den praktischen Ge-

brauch in der Werkstatt beliebte Werkzeug
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um eine Modifikation bereichert worden, welche

gegen die bUher gebrftuchlichen verschiedene

Vortheile hat.

Der feste Schnabel ist mit dem Lineal wie

üblich mittels Nieten verbunden, wnhrend der

bewegliche Schieber aus einem Stikk horge-

etellt und also nicht wie bei den seither ge>

brAuchlichen aus mehreren Theilen zusammen-
genietet oder vorschraubt ist. Durch eine

eigenartige Vorrichtung ist eine sichere Fest-

klemmung erzielt. Eine auf der Rückseite an-

gebrachte Schleppfeder giebt dom Schieber

einen gleichmfissigen Gang. Als ganz beson-

derer Vorzug sei aber hevorgefaoben, dass bei

der Schieblohre an einer und dereelben Theilung

mittels i^onius sowohl Aussen- und Innen- als

auch Tiefenmaasse abgetesen werden, und zwar

derart
,

dass beim Messen einer beliebigen

Dicke an dem einen Schnabelpaar das zu-

gehörige Lochmaass an dem anderen und auch

dieselbe Grösse am Tiefenmaass eingestellt ist.

Bin weiterer Vortbeil ist der, dass das Innen-

maass nicht wie fast allgemein erst mit 10

oder 20 mm, sondern schon mit Null beginnt,

wenngleich bei Einstellung in der Nähe von

Null das Messen weniger zuverlässig ist. Das
Messbereich ist 10 cm. Ausserdem ist eine

Theilung nach englischem Zull und eine Strich-

marke hierfür vorgesehen.

Die Schublehre ist aus bestem englischen

Stahl hergestellt; die Mcssflächen der Schnäbel

sind gehärtet. Durch dos geringe Gewicht

und die grosse Handlichkeit ist die Schub-

lehre als Taachenwerkzoug sehr geeignet;

zu diesem Zwecke wird eine Ledertascho bei-

gegeben. Die Schublehre kostet 4,50 If., ver-

nickelt 5,00 M.\ die Ausfübnuig ist sauber

und zweckmässig.

PlatlüpUeberzug auf Messing.
Rundschau f. d. gee. Blech- u. Metaü- huiusi,

S. 8.183. 1899.

Man löst 1 Tbl. Platinsulmiak in 40 T)il dest.

Wassers und setzt der I.<ösung 10 Tb). Salmiak

hinzu. In diese fast bis zum Kochen erwärmte

?TUssigkeit werden die gut gereinigten Messing-,

Bronze- oder Kupfergegenstände mittels eines

Drahtes cingotaucht Die Bildung des Platin-

überzuges erfolgt rasch. Darauf werdou die

Gegenstände gut mit reinem Wasser abgespUlt

und mit Schlemmkreide geputzt, wodurch sie

Glanz erhalten. 8.

Aetzen Ton pollrtem Nickel.

Deutsche 8chh98erzig. 17» 8 52. 1899 nach

Werkmeister-Zig.

Der durch Zusnmmonschmclzcn von 2 Thl.

weissem Wachs, 2 Thl. Mastix und 1 Tbl. As-

Deatschs
Uedutalkcr-Ztf;.

phalt oder 4 Thl. weissem Wachs, 4 Thl. As-

phalt und 1 Thl. Burgunderharz erhaltene Aetz-

grund wird in ein Leinenläppcben elngeschlagen

und damit das zuvor angewärmte Metall über-

strichen. Nach dom Erkalten wird die Zeich-

nung in Üblicher Weise mit der Nadel eln-

geritzt, jedoch sollen die Striche 1 bis 2 mm
breit sein. Dos Aetzen erfolgt nach Anbringen

eines Wachsrandes durch Uebergiessen mit dem
Säuregemiscb; als Aetzflüsslgkeit dient stets

frisch anzuwendende, verdünnte Chromsäure,

im Nothfall auch rauchende Salpetersäure. Nach

erfolgtem Aetzen wird das Metall bis zum Ab-

läufen des Aetzgrundea erwärmt, dann wäscht

man mit Terpentin und Seifenwasser nach.

Man kann auch den geätzten Gegenstand

zunächst in Wasser abspülen, dann trocknen

und nach Entfernung des Wachsraudes in

Benzol legen oder den Aetzgrund damit ab-

waschen. Dieses Verfahren scheint vortheil-

hafter zu sein, da Benzol den Aetzgrund besser,

und leichter löst als Terpentin. 8,

Ammonlakselfe aU FlurainltteL

Rundschau f. d. ges. Blech- u. MetaU-Industr,

S. 8.183. 1899.

Vermischt man fein gepulvertes Harz (Kolo-

phonium) mit starker Ammoniaklösung, so er-

hält man eine Art Seife, welche das bisherige

Löthwasser (Chlorzinklösuug) für viele Zwecke

zu ersetzen geeignet ist. Sie wird namentlich

zumZusammenlöthen von elektrischen Leitungen

empfohlen, da hierbei das zurückbleibende

Harz zugleich als Isolator dient. 8.

Ein neuer Kallapparat.

Von M. Gomberg.
Zeitschr. f. anaL Chem. 8. 46. 1898

nach Joum. of the Am. Chem. 8oc. 18. 8. 941.

Der aus der Figur ohne Weiteres verständ-

liche Kaliapparat wird durch Einsaugen bei a

mit Kalilauge gefüllt, und zwar so weit, dass

die Kammer Ä nicht gefüllt ist, die Lauge also

beim ZurUcksteigon von A ganz aufgenommen

Kl«in«r« MittbeOttfigto.
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werden kann. D ist ein heraoBoehmbares An>

satzrohr für festes Kalihydrat oder Natronkalk.

Der Apparat zeichnet sich durch grosse

Handlichkeit uns. Fk.

Apparat zum Abdampfen tm Vakuum
oder unter Druck.
Von A. Oawalowskl

ZeiUchr. f. anal Chem, 3S. 3. 30. 1898.

Der Apparat ist aus der Figur leicht ver-

ständlich; a ist eine Bisenschale, welche mit

Asbestmehl, Oel oder Wasser beschickt ist und

von unten durch eine beliebige Heizquelle er-

wärmt werden kann; die Löcher f gestatten

der erwärmten Luft den Austritt. In a passt

eine Innen verzinnte Kupferschale t, in welche

die eigentliche Abdampfschale g aus Porzellan,

Platin u. dgl. eingesetzt wird; g hat einen nach

innen abwärts gebogenen Haud.

Auf den Rand der Kupferschale t wird ein

Ring d aus Pappe oder Holz gelegt und der

Glaadom e aufgesetzt, welcher Je nach Bedarf

mit einer grösseren oder kleineren Zahl Blei-

ringe e beschwert wird.

Der Glasdom hat bei h ein Ableitungsrohr,

durch welches auch ein Thermometer ein*

geführt werden kann, und mündet in seiner

unteren Vereugeruiig, wie aus der Figur er-

sichtlich, direkt Ober der Abdampfscbale, su-

dass Bwischenkondousationen wieder in diese

surOckiliesseu können. Fk.

Schmiermittel für Glaahfthnei.

Von Francis C. Phillips.

Chem. News 73. 3. 311. 1898;

nach Joum. of the Am. Chem. Soc.

Ein gutes Schmiermittel für Gloshähne soll

folgenden Anforderungen genügen; es soll am
Glase festhafton und nicht durch Wasser gelöst

werden, es soll durch Temperaturunterschiede

nur wenig berührt werden, durch Alkali nicht

verseift worden und endlich durchscheinend

sein.

Thierische Fette sind demnach von vorn-

herein unbrauchbar; aber nach den Unter-

suchungen des Verf. sind auch reine .Mineral-

fette ungeeignet, das häufig angewendete

Vaselin haftet schlecht und dichtet auch nicht

genügend.

Die von Schmitz vorgeschlagene Lösung

von Guttapercha in hochsiedendem Mineralöl

ist nach Phillips gleichfalls wegen ihres

schlechten Anhaftens am Glase nicht em-

pfehlenswert h.

Dagegen fand Verf. sehr brauchbar eine

Mischung von 70 Th. reinem Gummi, 25 Th.

Walrath und 5 Th. Vaselin, welche möglichst

unter Luftabacbluss zusammengeschmolzen wird

;

im Winter tbut man gut, etwas mehr Vaselin

anzuwenden.

Ein anderes, sehr gutes Schmiermittel soll

ferner eine zusammengeschmolzene Mischung

von 70 Th. reinem Gummi und 30 Th. gelbem

ungebleichten Wachs sein.

Diese Schmiermittel werden in verschlossenen

Gefhssen aufbewabrt, sie können von den Glas-

hähnen leicht durch ein wenig konzontrirte

Salpetersäure entfernt werden. Fk.

71. Versammlung deutscher Natui%
forscher und Aerzte zu München yom

18. bis 23. September 1899.

Der Vorstand der Abtheilusig für Insinmentm^

künde besteht aus Hru. Dr. R. Steinheil als

Vorsitzenden und den Herren Privatdozent Dr.

V. Rothmund und F. Fehr (Prokurist von

C. A. Steinhell Söhne) als Schriftführern.

Da den allgemeinen Einladungen, die an-

fangs Juni zur Verseuduug gelangen, bereite

eiu vorläufiges Programm der Versammlung

boigefUgi worden soll, so ist es ei^vüuscht, dass

Vorträge und Demonstrationen spätestens bis

Ende April bei einem der genannten Herren

angemoldet werden.

Es liegt in der Absicht der Geschäftsführung,

dem in den letzten Versammlungen hervorge-

tretenen Wunsche auf Beschränkung der Zahl

der Abtheilungen dadurch gerecht zu werden,

dass thunliciist eiuzelue Abtheilungen zu ge-

meinsamen Sitzungen vereinigt werdon. Wünsche
in Betreff gemeinsamer Sitzungen einzelner

Äbtheilungen und Anmeldung von Berathungs-

gegenatänden hierfür werden baldigst erbeten.

Gemäss einer in der letzten Vorstands-

Sitzung der Naturf.-Ges. getroffenen Verab-

redung ist einstweilen der 20. September (Mitt-

woch) für gomeinsame Sitzungen Jeder der

beiden Hauptgruppen in Aussicht genommen.

Die Kuratorien des Friedrichs-Gewerbe-
Stipendiums und des Gcwcrl)c-.VnstcUungs-

Fonds fordern wie alljährlich zu Bewerbungen

um diese Stipendien auf; Näheres hierüber ist

im vorigen Jahrgang die.ser Zeitschrift 8. S3
mitgetheilt worden.
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BOcherschau.

Josef Weisstein. Die rationelle Mechanik.

II. Bd. 80. 255S. mitSlFig. Wien und Leipzig

1899, Wilhelm Brauniöller. 7,50 M-
Ueber den ersten Band der rationellen

Mechanik ist schon früher (diese Zeitschr» 1898.

S. 78) berichtet. Das dort Gesagte gilt auch

hier. Die unnöthige Verwendung von Fremd-

wörtern, z. B. fixer Punkt statt fester Punkt,

solider Körper statt fester Körper u. a. m.

macht die Lektüre des Buches stellenweise

recht unbequem. Dessen ungeachtet steckt aber

manches Gute in dem Buche, sodass wir es

wohl empfehlen können. — Der II. Band be-

handelt in 37 Kapiteln die allgemeine Dynamik

und in weiteren 10 Kapiteln die Btatik und

Dynamik flüssiger Körper. Sehl.

Paientachau.

Vorrichtung zur Erzeugung dunkler elektrischer Entladungen. J. F. L. Ortt im Haag, Holland.

2.10.1897. Nr. 99 684. Kl. 21.

Um bei geringem Widerstand die Bildung von Funken oder Lichtbogen in Ozonapparaten

auszuschliessen, wird der Abfluss des elektrischen Stromes dadurch erleichtert, dass eine Anzahl

messer- oder sebneidenförmiger Elektroden zur Anwendung kommt, die ohne Zwiechenschaltuog

eines Dilektrikums einer glatten, ebenen Platte gegenOberliegen.

ObjektiTTersohluss. The Bastman Photographie Materials Cy. Lim. in London. 6.11.1896.

Nr. 99618. KI. 57.

An dem in jeder Lage durch Reibung etehenbleibon-

den Stellhebel e sitzt die Feder b, die mit ihrem anderen Ende
an die Verschlussscheibe a angreift Dreht man c aus der voll

ausgeioichnoten in die punktirt gezeichnete Stellung, so würde

b die Scheibe a Im Sinne des Uhrzeigers zu drehen streben.

Dies wird aber dadurch verhindert, dass sich der Anschlag h

gegen k legt- Es spannt sich also nur die Feder i, bis bei

weiterer Drehung von c der Anschlag h von k abgeleitet und

die Scheibe a herumgeworfen wird. Für Zeltbelichtung wird

eine Spermase o in den Weg des Anschlags i gebracht, so-

dass die Belichtungsöffnung / vor dem Objektiv x festgehaUen

wird (punktirt angedeutet). Der Verschluss arbeitet in der selben Woise in umgekehrter Rich-

tung, nur dass der Anschlag e an die Stelle von k tritt.

Isolirender Träger für die Elektroden galvaniscber Elemente. Hydra-
Werke Krayn & König in Berlin. 17. 9. 1897. Nr. 100 132. Kl. 21.

Zwei U-förmige, aus isoUrendem Stoffe hergestellte Körper neben-

stehender Form werden kreuzförmig bei a in einander gefügt. Die zylinder-

förmigen Elektroden werden so eingesetzt, dass die Streifen 5 die beiden

Elektroden von einander trennen. Indem letztere auf dem Streifen c ruhen,

kann der sich am Gefässboden absetzteude Zinkschlamm nicht einen Kurz-

schluss zwischen beiden Elektroden herbeiführen.

ri
i I

Aus Ringstficken und einer Mittellinse zusanuneogesetzte Linse. E. W. Barker in Upper-Darby

Township, Delaware. 9. 3. 1897. Nr. 99 792. Kl. 42.

Zur leichten Herstellung und zu gleichzeitiger Erparniss an Material werden sehr grosse

Linsen aus Theilstücken von der durch die Figur veranschaulichten P'orm zusammengesetzt.

Die einzelnen Thetle der Linse werden von

besonderen Binstellvorricbtungen gehalten,

um sie einzeln alle auf einen gemeinschaft-

lichen Brennpunkt einstellen zu können.

0

Entfemungsmesser mit Teleobjektiv. E. Doleital und Th. Scheimpflug in Wien. 24. 11. 1896.

Nr. 99 841. Kl. 42.

Dieser Entfernungsmesser kann in Fernrohr- oder Karaeraform ausgefuhrt sein und ist

gekennzeichnet durch die Vereinigung eines Teleobjektivs, einer Vorrichtung zur Messung von

Bildgrössen und eines Getriobes zur gegeuseitigen selbstthütigen Verstellung der drei optischen

Systeme; der PositivUnae, der NegativUnse und des Okulars oder der Mattscheibe gegen einander.

0
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Die MeftevorrichtxiDg wird in Form oines Schraubcnmikrometora, SchAtzmikrometeni (geritzte

Glasecheiben), Priemenmikrometers, fixer F&den oder Marken ausgefohrt und ist bei fernrohr-

artiger AusfOhrung des Instrumentes am Okular, bei kameraartiger Ausfahrung an der Matt-

scheibe angebracht. Bei der Messung zieht man, nach Einstellung der Fadendistanz auf die

bekannte oder geschätzte Objekt^össe, das Instrument so aus einander, dass das in seiner

Grösse dabei sich ändernde Bild zwischen den Fäden einspielt. Alsdann giebt die Auszuglänge

das Maase der Entfernung.

Zug- oder Oraokmesser mit Diiierentialflaschenznggetriebe. Hart-
roann & Braun in Frankfurt a. M. • Bockenhoim. 2b. 12. 1B97.

Nr. 99 847. Kl. 42.

Die Vorrichtung dient zur Vergrösserung des Zeigerweges. Die

bewegliche Rolle L des bekannten Differentialfiaschenzuggetriebes wird

hierzu dem zu messenden Zug oder Druck ausgeeetzt und die aus zwei

Rollen £ und r von verschiedenem Durchmesser gebildete Zwillings*

rolle auf der Zeigerachse befestigt. Die ZwiUingsrolle ist durch einen

mittels Feder Z gespannten Faden mit der ersten Rolle derart ver-

bunden, dass bei der in Folge der Verschiebung von L stattfindenden

Drehung der Zeigerachse der von der kleinen Rolle ablaufende Faden
Uber die bewegliche Rolle zur grossen Rolle zurUckgefUhrt wird und

sich auf diese aufwickelt.

StellTorriebtaiig Ittr Doppelfernrohre mit Tsr&nderlieher Vergrdsserang. K. Pritsch vorm.
Prokesch in Wien. 12. 2. 1898. Nr. 99 849. Kl 42.

Zur Aenderung der Vergrössorung sitzt auf der zwischen den beiden gelenkig ver-

bundenen Fernrohren M. befindlichen Achse A eine Platte P, die zwei in einander greifende

Zahnräder r trägt, welche Je in ein Zahnrad H greifen,

dos mit dem die Vergrüsseningsänderung in bekannter

Weise bewirkenden bchlitzrohre des betrefTendeu Peru-

rohros fest verbunden ist. Wird somit das eine Schlitz-

rohr verstellt, so erfolgt zugleich auch die Verstellung

des anderen Rohres. Um auch den Abstand der Fern-

rohre von einander regeln zu können, ist die durch den

Triebkopf bewegbare Doppelschraube S vorgesehen, dio

zwischen den Armen einer mit der Platte P verbundenen

Gabel Q Hegt, und deren beide Enden in Muttergewinde

von Ringen L greifen, die lose auf den beiden Fcni-

rohrkörpem sitzen.

Phasenmesser. J. Tuma in Wien. 21. 10. 1897. Nr. 99919. Kl 21. Zus. z. Pat Nr. 95954
Ein feststehendes Spulenkreuz ist aus zwei Paaren von halbkugelförmigen Spuleu zu-

sammengesetzt, von denen die äussere, mit dickem Draht bewickelto Spule über einen geringen

Widerstand und Uber die Primärwickeiung eines eisenfreien Transfonuators in die Leitung des

einen Wechselstromes (Hauptatrom) eingeschaltet ist. Die innere, mit dUnuem Drahte bewickelte

Spule ist in die Sekundärbewickolung des Transformators eingeschaltet und noch mit einer

äusseren Bewickelung versehen.

Letztere ist Uber den Widerstand der äusseren Spule in eine Zweigleitung der Haupt-

stromloitung eingeschaltet und ermöglicht im Verein mit einem ln die Sekundärleitung der

inneren Spule eingeschalteten rogullrharen Widerstand die richtige Justiruug des Instrumentes.

In dem festen Spulenkreuz wird durch die Anordnung oin möglichst homogenes kreisförmiges

Drehfeld hervorgerufen. Eine bewegliche Spule wird nun durch einen Umschalter in den Strom-

kreis des anderen Wechselstromes (Nebenschluss) eingeschaltet. Dieselbe stellt sich dann so ein,

dass sie mit ihrer Null- oder Ausgangsstellung den rhasouverschiebiingswinkel zwischen den

beiden Wechselströmen in den Hauptstrom- und Nebenschluss-Leitungen einschÜesst. Dieser

kann direkt abgelesen werden. Wird dos Instrument als Torsionsinstrument ausgefUhrt, sodass

mittels einer Spiralfeder die bewegliche Spule in ihre Nulllogc zurUckgefUhrt wird und ein mit

dieser Feder verbundener Zeiger, deren Spannung angiebt, so misst es den Leerstrom J. Wny,
wenn die Spannung und damit t konstant gehalten wird, wie dies beipsielsweise in Zentralen der

Fall ist
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Patentlisle.

Bia zum 6. Marz 1699.

Klaaoe: Anmeldangen*

21. K. 16 796. Verfahren zur Speisung von

Funkeninduktoreo mit Wechselstrom. M.

Kohl, Chemnitz. 7. 7. 98.

H. 20 245. Gleichlaufvorrichtung für Typen-

drucktelcgraphen der durch Pat. Nr. Ki087
geschützten Art. B. Hoffmann, Paris.

26. 1. 97.

K. 17 385. Verfahren zur Uebertragung von

Bildern, Zeichnungen u. dgl. in die Feme.
M. Küster, Dresden. 10. 12. 98.

B. 11750. Frittröhre mit Chromfüllung. Sie-

mens & Halske A. G., Berlin. 6. 9. 98.

K. 16 670. Typendrucktelegraph der durch

Pat. Nr. 94307 geschützten Art; Zus, z. Pat.

Nr. 94 307. L. Kumm, London. 2. 6. 98.

M. 16150. PendelelektrizitatszAhler; Zus. z.

Pat Nr. 100359. J. Möhrle, München.

12. 12. 98.

V. 3334. Stöpsoleicherung mit drehbarem, als

Schaltarm dionenden Unterlegstromstück«

Voigt & Haeffnor, Frankfurt a. M.-Bocken-

heim. 22. 9. 96-

26. E. 5587. Bunsenbrenner, dessen Mischraum
ringförmigen Querschnitt besitzt. R. Eisen-
mann, Berlin. 27. 9. 97.

82. P. 10 188. Vorrichtung zur Herstellung von
Glasröhren: Zus. z. Pat. 100334. M. Pik,
Wien. 7. 11. 98.

42. R. 12 259. Antrieb für Phonographen und
ähnliche Sprechwerke. L. Hosentbal,
Frankfurt a. M. 30. 6. 98.

V. 3370. Vorrichtung an Balkenwaagen zum
Anzeigen des Ueborschreitens von Ueber-

gewichten. H. Vaider, WelUngton. Neu-

seeland. 27. 10. 96.

F. 11269. Skalenbolouchtungsvorrichtung an
PolarisatlonsapparateD. J. J. Fri£, Prag.

22. 10. 98.

N. 4526. Skalenoinrichtung an Polarisatlons-

instrumentoD. 11. Neuman, Wlozlaweck,

Ku8s.-Po1. 20. 8. 98.

D. 9389. Phonograph mit zwei oder mehreren

gleichzeitig wirkenden Schallgebera. L. F.

Douglass, Chicago. 7. 11. 98.

Öch. 13 416. Einstellvorrichtung an Opera-
glnsem; Zue. z. Pat Nr. 98458. 0. Schaff-
hirt, Dresden. 3. 3. 98.

49. H. 20 733. Gewindebohrer. M. Holzmann,
München. 29. 7. 98.

H. 20 635. Stahlbalter für Drehbänke. C.

Haubner, Berlin. 8. 7. 98.

67. N. 4101. Dioptersucher für Ktappkameras.

M. Nieil, Köthen, Anhalt. 8. 6. 97.

ErtheUaigSB«

21. Nr. 103006. Bchaltapparat für nach ver-

schiedenem Tarif gespeiste Stromanschiüsse.

Voigt & Haeffner, Frankfurt a. M.-Bocken-

beim. 22. 8. 98.

Nr. 103 007. Vertikalgalvanometer für abso-

lute Messungen. P. Spiee, Charlotten-

hurg. 24. 6. 98.

Nr. 103 008. Motor-ElektrizitatszOhler; Zus. z,

Pat Nr. 97 994. A. Peloux. Genf. 12.7.98.

Nr. 103 015. Quecksilberkontakte für schnelle

Ausserbetriebsetzung einzelner Zellen von

elektrischen Sammlerbatterien. F. Faber,
Elberfeld. 23. 6. 98.

82. Nr. 103 062. Glasblasmaschine: 6. Zus. z.

Pat Nr. 91512. M. J. Owens u. E. D.

Libbey, Toledo, V. St A. 27. 1. 97.

42. Nr. 102 870. Vorrichtung zum Bestimmen

der Temperatur in Heizkau&len u. dgl.

M. Arndt, Aachen. 20. 6. 97.

Nr. 102873- Vorrichtung zur Slrheretellung

der Angaben von gesichten Zahlern, ine-

besondere Elcktrizitatszahlem. L. Bell,

Berlin. 14. 5. 98.

Nr. 102 874. Richtungsmesser für Strömungen.

A. Mensing, Berlin. 18. 8. 98.

Nr. 102 936. Präzisionswaage nach Art des

Elektredyuamometers. H. Kruspe. Kötz-

schunbroda. 27. I. 98-

Nr. 103 009. Anzeigevorrichtung für Rechen-

maschinen u. dgl. A. T. Aahwell, Not-

tingham. 22. 9. 97.

Kr. 103 010. Entfemungsmeseer. B. Hövel-
mann, Barmen. 26. 10. 97.

Nr. 103 014. Maassdtab mit Anreisser znm
Abträgen der Maassstablflnge. H. Steg-
mann, Aachen. 16. 6. 98.

Nr. 103 015. Messvorrichtung mit federnd ver-

schiebbarem Taststift für Dicken- und Loch-

mossungen. 0. Kdzards, Danzig. 2. 7. 98.

Nr. 103099. Geschwindigkeitsmesser. W. S.

Scales, Evorett Middl., V, St A. 25.8.97.

Nr. 103 100. Vorfahren zur Druckrcgelung

ln Röntgenröhren. P. Viliard u. V. Cha-
bsud, 1‘aris. 28. 6. OB-

IS. Nr. 102 905. Herstellung galvanischer Me-

tallüberzüge auf Aluminium. G. Weil und

A. Levy, Paris. 21. 4. 98.

49. Nr. 102 985. Verfahren zum Erhitzen von

Metallen durch Benutzung chemischer He-

aktionswurme; 1. Zus. z. Pat Nr. 97 585.

Chemische Thermo-Industrio G. ui.

b. H., Berlin u. Essen a. R. 16. 10. 96.

67. Nr. 103 053. Objektiwerschlnss, Zus. z.

Pat. Nr. 99618. The Eastman Photo-
graphie Materials Cy. Lim., London.

27. 3. 98.

f’Or dJ« R»dakUüa venuuwortiK'h: A. Bia»cbke ln Berlin W.
Verlag ton Jaltas Springer in lierUo N. — Druck von Emil Dreyer in BvrUo SW.
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rlcIitinasGlilneii No. l nnd 3 (Chiirre Ri und RS).

No. 1 dient zum Richten von Draht bis 5 mm Durchmesser,

I 6—16 mm Durchmesser. Die Maschine zieht den Draht

doch muss dereell>e mittelst Zangen am Verdrehen gehindert

Stbranbsnkopr-Pollr-Mascliiii

(Chiffre PS).

Auf dieser Maschine kSn
Schrauben von 1—8 mm Gewi
durchmesser mittelst amerik
scherZangen gespannt werden,
das Gewinde zu hcschlldigen.

durchbohrte Gussslahtspindei ll

wie die Spindeln meiner Drchb&i
mit glasharten, konischen La
stellen sauber eingeschliffen in ei

solchen Lagerringen. Das Span
nud LAsen der Schrauben gesch
schnell mittelst dos sichtbaren Hi
heliels. Der Schnurwirtel sitzt

auf der Spindel und wird di

einen Friktionskomismitgenomr
Mittelst des an der Säule si

baren Tritthcbels wird der
Uonskonus ausgeschaltet und
Spindel gleichzeitig festgeh
Auf der Maschine kennen
Schrauben bis ttt" Durchmej
polirt werden, wenn an Stelle

Zangen Binschraubfntter
wendet werden, in welchen

,

|äc™«ubt werden. fv^r^ehof“, Krautstrasso 52.

G. Kärger,
a|iir PräzisionS'Werkzeupaschinen,

I
Berlin 0. 27|
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Keiser & Schmidt, Berlin Johannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. K. G. M.

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Physikalische Messinstnunente und Apparate.

Apparate fUr
Teala-, Marconi-i Hertz’sche Verauche.

Preisverzeichnisse kostenfrei. ==-.== (218)

Wissenschaftliche und teclmische Instrumente
für <,

elektrische und magnetische Messungen
lisfern

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.
Die Firma unterb&U ein mit allen modernen Hilfsmitteln reich ausgestattetes,

unter wissenschaftlicher Leitung stehendes Laboratorium.

Der 10 Bogen starke Katalog In 3 Ausgaben — deutsch, englisch, französisch — mit
etwa 200 Abbildungeu und Beschreibungen, enthalt hauptsächlich:

Galvanometer
verschiedener Gattung, mit Angaben Ober EmpfindUcbkeit, insbesondere solche, mit

beweglicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld;
alle Arten von (3C6)

: Widerstands-Messinstrumenten; ' ~

Normalien
nach Modellen der Phyeikal.’Techn. Relchsaiistalt,

sOmmtliche von Fr. Kohlraiuch konstruirten Apparate,

neues Instrumentarium für SohulzweclLe.
Für technische Zwecke:

Ampire* ond Voltmeter, Wattmeter, Ceolombmeter
für Gleich- und Wechselstrom.

'

W. Y. Pittler’H Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen
vereinigen in sich sämtliche Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen,
Gewinde- und Spiralen-Schnclden, sämtliche Arbeiten der Universal-
FrAsmaschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei Bchneilster und einfachster Handhabung
und Einsteilmig der Werkzeuge.— Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell IUI speziell htr elektrutcchnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure luid Werkzougmacberei.

fiplndelaeelen, Beitatockpinolen-Heelen a. Teilkopt-
•plndelneeleik, durchbohrt n. mit FutterKangen vertMhen.

14 mal ausgestellt, 14 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug -Maschinen -Fabrik
vorm. W. V. PitUor. A.-Q, LolpzIg-GoUls. (2T0)

luterlager Berlio C„ Kalsor Wilhelm Strasse 48.

V«rUf vwo Jullae Springer in Berlin N. Druck Tc>n Emil Dreyer in Berlin SW.
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Deutsche Mechaniker'Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde

ood

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie.

Vercinsblatt
d«r

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Heratu;eg«b6a vom Vorstande der Qesellsoliaft

Redaktion: A. Ulaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

Vtrtag von Joltui Springer in Berlin N.

Nr. 7. 1. April. 1890.

Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

ererbeint leouUkhtwetnMl In Herten rea 13 0.8 Selten. SieM den leehnlBchen and gewerbllcbea InterenssD
der genammten Pfntioloaemeebnailr, Optik and
OlBBrDnirQmeaten-lnduatrte gvvldmet and berirbtet
ia OrlglnalnrtikelD aad Rereraten aber alle ela*
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Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitsobrift für Instrumentenkonde

nod

Orgran fflr die geaammte Glasinatnimenten - Industrie.

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion; A. Blaachke, Berlin W„ An der Apostelkirche 7b.

Nr. 7. 1. April. 1899.

Xaelidmek nur mit OsnehmlgiuiK der Redaktton gestattet.

An unsere Leser!

Durch den Eintritt des Vereins Deutscher Glasinstrumenten-Fabrikanten als

Zweigverein Ilmenau der Deutschen Gesellschaft fUr Mechanik und Optik Ist

es nothwendig geworden, die Glasinstrumeiiten-Industrie in stärkerem Maasse,

als dies bislang geschehen konnte, in der Deutschen Mechaniker-Zeitung zu be-

rücksichtigen. Da dies aber bei dem bisherigen Umfange unseres Blattes nicht

möglich gewesen wäre, haben wir uns im Einverständniss mit der Verlags-

buchhandlung entschlossen, die Zeitschrift zu vergrOssern. Fortan wird jede

zweite Nummer, und zwar diejenige vom 1. des Monats, 12 Seiten stark sein,

statt der bisherigen 8 Seiten, und diese Erweiterung wird ausschliesslich der

Besprechung von Apparaten und Arbeitsmethoden der Glasinstrumenten-Industrie

gewidmet sein. Diese Artikel werden sich sowohl unter der neuen Rubrik

„Olasinstrumente" als auch an leitender Stelle ftnden; ferner wird die BUcher-

schan sowie die Patentschau und Patentliste einschlägiges Material bringen. Damit

die Umgestaltung unseres Blattes auch äusserlicb zum Ausdruck komme, hat

der Kopf den Zusatz erhalten: Organ für die gesaramte Glasinstrumenten-

Industrie.

Diese Neuerung tritt mit der vorliegenden Nummer zum ersten Male in

Kraft. Wie wir den Eintritt des Vereins Deutscher Glasinstrumenten-Fabrikanten

als eine wesentliche Förderung unserer Gesellschaft freudig begrüsst haben, so

hoffen wir, dass auch die hierdurch herbeigeführte Vergrösserung unseres Vereins-

organs ein weiterer segeusreicher Schritt zu seinem Ausbau in der Richtung der

Vertretung der gesainraten technischen Interessen unseres Gewerbes sein wird.

Die Herausgeber.
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50 6. Wanach, Uabcr di« fiMtimmuog von Krümfounftradien durch Spiofaluof. Mochanl^^Zie

üeber die Bestimmung von Krümmungsradien durch Spiegelung.

Von

B. Wanaob ln Potsdam.

Zur Bestimmung von Krümmungsradien empfiehlt Kohlrausch in seinem ,Leit^

faden der praktischen Physik“ (Abschnitt 43, II.; 8. Au/I. S. 201) eine sehr bequeme
Beobaciitungsmethode, die bei Anwendung des Helmholts'schen Ophthalmometers oder

eines Winkelmessinstruments eine hohe Genauigkeit zulässt. Die von Kohlrausch
gegebene Näherungsformel aber genügt nicht mehr, wenn man mit grossen Krümmungs-
radien oder mit kleinen Distanzen des Messapparats von der zu untersuchenden Fläche

zu thun bat. ln diesem Falle gelten die folgenden strengen Gleichungen (vgl. d. Fig.),

in welchen das obere Zeichen für konvexe, das untere für konkave Flächen gilt:

r sin a = |A -f r (l — cos a)| tg '/, X 1 )

V,L= (^ + r(l-cosa)l.ltg(2«+ V,i) + tgV,k) 2)

Setzt man hierin l = 2 Atg )L, cos «= 1 ,
die Sinus und Tangenten gleich den

Bögen und eliminirt a, so erhält man die Formeln von Kohlrausch.
Zur praktischen Benutzung sind die Gleichungen umzuformen; Gleichung 1)

lässt sich schreiben ^ giQ t/^x

2 sin a cos ( y, M -1- V, X)

und dient zur Berechnung von r

,

wenn a bekannt ist aus der umgeformten
Gleichung 2) r

tgri« + v.x)=^^^— ^.^ + .gy.x 4)

oder für die erste Näherungsrechnung bei noch ganz unbekanntem r

tg(2 a+ y.X)= ^-f tg V.X 40

Die Beobachtung habe z. B. für eine konvexe Linsenfläche ergeben

A= .8207 mm, L= 1875 mm, X= 24' 16".

Dann giebt die Gleichung 40 den ersten Näherungswerth von a

«'= 7« 57' 12".

womit man aus 3) findet r'= 81,83 mm.
Setzt man diese beiden Werthe in die rechte Seite von 4) ein, so ergiebt sich

als zweiter Näherungswerth _ 70 57 » 5«
womit man findet ^ gj gg

Eine dritte Näherung ergiebt bereits die fünfte Stelle identisch, dürfte also wohl
niemals nöthig werden; meist dürfte sogar schon das Resultat der ersten Näherung,
mit vierstelligen Logarithmen gerechnet, eine grössere Genauigkeit haben, als wegen
der in A, L und X steckenden Beobacbtungsfehler auzustreben ist. Dagegen würde
die Formel von Kohlrausch den Werth r = 79,4 mm ergeben; sie verliert eben ihrt>

Anwendbarkeit, wenn L gross wird im Verhältniss zu .4, während geraile ein gi-osses L
liei gegebenem A günstig ist für die Genauigkeit des Resultats, indem mit wachsendem
L auch X wächst, folglich Messungsfehler in diesen beiden Grössen weniger schädlich

werden.

Kgl. Geodätisches Institut, Potsdam. März 1899.

•J
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einfacher Pittfungsecheine uach Art der Aich’

scheine, ohne Angabe der ermittelten zuläeaigen

Fehler. Herr Professor Wiebe versprach be>

zQglich des ersten Punktes warme BefUr-

w'ortung bei der Reichsanstalt und empfahl im
übrigen, dass eich der Verein wegen des anderen

Wunsches noch einmal an die Reichsanstalt

wenden möge, da er nicht in der Lage sei, die

Erfüllung desselben den Herren in Aussicht su

stellen.

Später kam man auch auf dIewirthschaftUche

Loge der Tbermometerindustrie, im Besonderen

der Anfertiger der ärztlichen Thermometer, zu

sprechen, wozu auch die Anwesenheit eines

Glasbläsers für ärztliche Thermometer, welcher

lebhafte Klagen hierüber der Versammlung
mehrfach vorgetragen hatte, besondere Ver«

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

D. O. f. M. n. O. ZwetgrerelD Berlin.
l>i(zung vom 18. März 1899. Vorsitzender:

Hr W. Handke.

Die Mitglieder des Vereins waren in grosser

Zahl einer Einladung von Hm. Prof. Dr. Szy-
maiiski nach dem Physiksaale der I. Hand-
workorschulc gefolgt, um einen Vortrag über

die physikalischen Grundlagen der Photochromie
zu hören. An der Hand zahlreicher Experimente

erlfluterte der Redner zunächst die Mischung und
Puberdeckung von Farben und führte dann den
Vogel 'scheu Farbendruck, die L ip pm a n n’sche,

Sellc'sche und Ivea'sche Photographie in

natürlichen Farben vor. Lebhafter Beifall be>

kündete den Dank der Versammlung für die

ausserordentlich klaren und fesselnden Dar-

legungen und Experimente, welchem der Vor-

sitzende noch in herzlichen Worten Ausdruck
gab. — An den Vortrag schloss sich ein längeres

gemuthlicbee Beisammensein. Bl

ThÜrlDger Zwelgvereln Ilmenau.
Verein Dentaeher Glaslnetrumenten-
Fabrikanten. Sitzungen vom 8. Fe*
bruar und 8. März 1899.

Am 8. Februar und 8. März d. J. fand je

eine Versammlung statt. Die erste, welche in

der Tanne zu Ilmenau tagte, beschäftigte sich

mit der Erörterung der für die ärztlichen

Thermometer geltenden neuen PrUfungsvor-

Schriften, wegen deren Abänderung und Milde-

rung man sich im November v. J. an die

Physikalisch-Technische Reichsanstalt gewandt
hatte. Im Aufträge der letzteren war Herr

Profeesor Dr. Wiebe zu den Verhandlungen

erschienen. Es wurde von den Fabrikanten ge-

beten, die früheren Bestimmungen bezüglich

der zulässigen Abweichungen bei wiederholter

Prüfung und der zulässigen Differenz beim
Ziirückziehen des Quecksilberfadens nach dem
Erkalten des Thermometers wieder herzu-

stellen.

Herr Prof. Wiebe versprach die wohl-

wollende Prüfung der geäusserten Wünsche
und theilte mit, dass man schon jetzt bei der

Prüfung der Thermometer auf kleine Luftein-

schlüsse eine mildere Praxis handhabe. Br und
Herr Direktor Böttcher betonten daun aber,

dass man hier nicht zu weit gehen und keines-

falls grössere Lufteinschlüsse und deutlich sicht-

bare Glaseplitter zulassen dürfe.

In der weiteren Diskussion bat man zunächst

dringend darum, die Forderung, dass die zu

prüfenden ärztlichen Thermometer oben zuge-

schmolzen sein sollen, bis auf weiteres fallen

zu lasseji und wünschte ferner die Einführung

anlassung gab. Man erkannte an, dass die

neuesten Preisherabsetzungen den Ruin dieser

Industrie zur Folge haben würden und dass

dringend nothwendig sei, sich über Mittel zur

Festsetzung eines Preisminimums zu einigen.

Es nahmen an der Versammlung theil die

Herren; Kommerzienrath A. Alt (I. F. Alt,

Bberhardt & Jäger), Brnenau; M. Bleler

(i. P. Ephraim Greiner), Stutzerbach; Di-

rektor A. Böttcher, Ilmenau; Gustav
Dockert, Frauenwald; Beruh. Fliedner,

Elgersburg; Dr.Göckel, Ilmenau; R.A. Grosse,
Ilmenau; Eduard und Ernst Herrmann,
(i. F. Gebrüder Herrmann), Manebach; F.

Jäger, (i< F. Alt, Bberhardt & Jäger), Il-

menau; Kommerzienrath Dr. R. KUchler (i. P.

A. Koc.hler & Co), Ilmenau; F. A. Kühn-
lenz, Frauenwald; 0. Kummer, Ilmenau;

Gust. Müller, Ilmenau; Dr. Reimerdes,
Ilmenau; C. Rem de, Ilmenau; GlaskUnstler

Schneider, Ilmenau; ß. Wedekind (1. F.

R. Kirchner & Co.), Ilmenau; Professor Dr.

H. F. Wiebe, Charlottenburg; A. Zuck-
schwerdt, Ilmenau.

Au der Diskussion betheiligten sich ausser

den Herren Professor Dr. Wiebe, dem Vor-

sitzenden Kommerzienrath Dr. Küchler und

Direktor Böttcher namentlich die Herren

Wedekind, F. Jäger, R. A. Grosse, B.

Herrmann, Schneider und andere.

Die zweite Versammlung wurde im Kurhaus

zu Manebach abgehalten und war wegen der

Ungunst des Wetters weniger zahlreich besucht

als die vorlgs.

Zunächst kam ein Schreiben der Phys.-Techn.

Reichsanstalt durch den Vorsitzenden zur Ver-

lesung, worin die Erweiterung der Prüfungs-

Vorschriften bezügl. der wichtigsten der be-

antragten Punkte zugehilligt wurde; auch will

die Reichsanstalt danach von der Forderung

des Zublasens der ärztlichen Thermometer vor-

läufig noch nbsehen. Man nahm mit Befriedi-

gung und dem Ausdruck d(>a Dankes für
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dieses Bntgegenkommen KonntnUs von dem
Schreiben und orArtcrte hierauf die weitere

Eingabe zur BinfQhruiig neuer PrUfungucheine

ohne Fohleruugnben.

Sodann kam man auf die Mittel zu eprecheu,

welche zur VcrhQtung der weiteren Preisunter-

bietungen anzuwendeii seien. Es wurde auer-

kannt, dass eine einfache Vereinigung zur

Festsetzung eines Minimalpreises kaum Aus-

sicht auf Bestand haben wurde und dass es

rathsamer sei, sich in Form einer wirthschaft-

lichen Vereinigung enger zusummenzuechliessen.

Vor allem müsste der Preis der geblasenen

arrtlichen Thermometer erhöht werden, damit

es dem Glasbläser wieder mög ich sei, gute

Fabrikate zu liefern. Man betonte dabei, dass

dies nur mit Hülfe der Glashütten, welche die

Rühren liefern, namentlich mit Unterstützung

des Glaswerks in Jena, möglich sein wUrde,

erkannte aber auch die Ausführbarkeit

dieser Vorschläge an, sobald namentlich die

grösseren Pinnen in dieser Frage einig zu-

sammenstehen. Eine Kommission von fünf

Mitgliedern, den Herren F. Jftger, B. Wede-
kind, Eduard Herrmann, Fr. Grösebe
und B. G. Kühn soll dem Vorstand bei der

weiteren Bearbeitung dieser Angelegenheit be-

httlflicb sein. A, Ln

Hr. Prof. Dr. G. Wtedemonn in Leipzig ist

am 24. v. M. im Alter von 72 Jahren gestorben.

Bei der hoben Bedeutung des Verstorbenen für

die physikalische Wissenschaft, Technik und
Publizistik werden wir in einer der nächsten

Nummern über sein Wirken Nüheres mittheilen.

Kleinere Mittheilungen.

Eine neue Quecksilber schippe.
Von F.W. Braun in Charlottenburg.

Das Aufsamnieln verechütteten Queck-
silbers war bis jetzt eine mühevolle Arbeit.

Die von der Firma Dr. R. Muencke (Berlin

NW., Luiscnstr.58) in den Handel gebrachte,

gesetzlich geschützte Schaufel ermöglicht

es, in kurzer Zeit ohne grosse Mühe zer-

streutes Quecksilber aufzusammeln. Wie
nebenstehende Abbildung zeigt, befindet

sich am oberen Endo der solid aus Eisen-

blech gearbeiteten Schippe eine Rille a. In

dieser sammelt sich das mit Hülfe eines

kleinen dichten Borstenbesens zusimimen-

gesuchte Quecksilber an. Eine verschliess-

bare Oeffnung h in der Rille gestattet das

aufgenommene Quecksilber direkt in das

zur Aufbewahrung dienende Gefliss zu

füllen. Die vordere federnde Kante S der

Schippe ist scharf; dadurch ist es möglich,

auch ganz geringe Mengen Quecksilbers

aufzunehinen. Durch die besondere Kon-

struktion der Rille ist vermieden, dass das

einmal in der Rille befindliche Quecksilber,

selbst bei grösserer Neigung der Schippe,

wieder herausfallen kann. Ausser dem GrilT

d ist der Schippe noch ein längerer Stiel e

beigegeben.

Wetterfeste F&rbung von Messing.

MiWtäl d. Ter. d. Supfertehmiedereien Deuteek-

landt 10. 8. 2343. 1899 nach WerkmeUter-Ztg.

Die Färbungen von Meaeing-, Kupfer- oder

ßronzegegenstanden eind nur dann wetter-

beständig, wenn sie durch die atzenden Stoffe dee

Regenwaesers entweder immer wieder neu ge-

bUdet werden oder durch letzteree Oberhaupt

nicht gelöst werden können. Selbstblldend iet

bet kupferreichen Legirungen nur die grüne

und die echwarze Patina; alle anderen Ueber-

zOge gehen durch die WittcruDgeeinflOsee in

kOrzerer oder längerer Zeit in haasliche

schwarze Töne Ober. Doe Lackiren schützt

cur verhaltnisemaesig kurze Zeit, am beeten

bewahrt eich noch ein voreiebtig eingebrannter

Anstrich von Kopal-Leinölfimiss.

Es wird daher empfohlen, solche Stücke,

die den Witterungseinflüesen auegesetzt werden

mUsaen, zu vergolden. Der Ueberzug braucht

nur dünn zu sein und kann durch Grünspan

und Salmiak oder Schwefelleber im Ton mo-
difizirt werden.

Ein anderer wetterbeständiger Ueberzug

wird erzeugt, wenn man die in der Brenne gutab-

gebcizteii und sorgfältig abgespOlten Gegen-

stände in eine erwärmte Flüssigkeit taucht,

die aus einer Lösung von 150 g Natronhydrat

in 1 ( Wasser mit nachfolgendem Zusatz von

50 g kuhlensaurem Kupferoxyd besteht. Die

Gegenstände erhalten darin zunächst eine

dunkolgelbe Färbung, werden dann hellbraun

und schlieeslich dunkelbraun mit grünlichem

Digitized by Google



H»n 7.

I. Aprtl 18W. 53Kl*in«r« Mittb«Uung'«a.

Schlfumer. Weim die gewünschte Kftrbung er-

reicht ist, werden die Stücke rasch heniiis-

genommen, gut abgespült und getrocknet.

Nach einem anderen Verfahren werden die

vorbereiteten Gegenatünde mittels weichen

Pinsels mit einer Lösung von verdünntem

Schwefclammonium rasch und gleicbmüssig

Überstrichen. Nach dem TrockJien wird der

Ueberzug abgebUrstet; darauf trügt man eine

Lösung von Schwefelarsen in Ammoniak auf,

wodurch eine braune Fftrbung erzielt wird,

die ura so dunkler ist, jo öfter der Aufstrich

der Lösung wiederholt wurde. Schlecht ge-

lungene FArbungen kann man mit Ammoniak
abbeizen. Lasst man die (legenstAnde in der

Losung liegen, so erhalt man einen graugrünen

üeberziig, der durch Reiben mittels Lappen
glanzend wird und gut aussieht.

Ein Lackiren ist bei den hier angeführten

Färbungen überflüssig.

Apparat surErzeug^un^ elae« koiuiant

tempeiirten Waeserstromes.
Von J J. van Rijn.

ZeiUchr. f. anal^ Ckem. 38. S. 96. 1899.

Die meisten Apparate für temperirten Wasser-

Strom sind von der Wasserleitung abhängig;

Der in der Figur in Verbindung mit einem

Ab besehen Refraktometer dargestellte Apparat

wirkt wie eine Niederdruckheizung in einem

Gebäude, indom dos anfsteigende erwärmte

Wasser selbstthatig einen Umlauf berbeiführt.

Das GefAss A von etwa 1 l Inhalt wird durch

den fast bis zum Boden reichenden Trichter E
gefüllt, das erhitzte Wasser flieset durch die

Schlauche Cund D zu und von dem zu heizenden

Instrument hin und zurück. Wenn der Ther-

mostat in Betrieb gesetzt werden soll, muss
sorgfältig die Luft aus dem gesammten Wasser-

raum entfernt werden; dies geschieht auf fol-

gende Weise: Bei geöffneten Hahnen Q, B und

M wird so lange durch E (am besten ausge-

kochtes) Wasser eingefüllt, bis es in (? auf-

steigt; alsdann werden M und O geschlossen

und bei B durch einen (iummischlauch kräftig

gesaugt und dabei in £ Wasser nachgegosaen;

dtis Wasser geht alsdann durch C nach dem
Refraktometer und entfernt von dort die Luft.

Die Heizung erfolgt durch eine beliebige

Flamme, welche in einem konischen Schorn-

stein innerhalb des Reservoirs brennt und

durch einen Thermoregulator bekannter Kon-

stniktion geregelt wird. Die Einstellung der

gewünschten Temperatur geschieht am Hahnif,

welcher zu diesem Zwecke mit einem Zeiger

I versehen ist.

daraus ergiebt sich neben anderen UnzutrAg-

Uchkeiten eine grosse Beschränkung in der

Aufstellung des Apparats. Demgegenüber kann !

der zu besprechende Apparat an beliebigem

Orte anfgestellt und sogar in betriobafähigem

Zustuudo transpurtirt werden ; zudem bedarf

er nur geringer Wassermengen.

Der Apparat ist seit fast einem Jahre in

der Rijkstandbouicproefitation |zu Maastricht in

Gebrauch und hat sich vorzüglich bewahrt; er

wird von der Firma Dr. H. Geissler Nachf.

Franz Müller in Bonn angefertigt und

ist unter Nr. 93 173 gesetzlich geschützt.

Bi
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Alaska-GoldTernts.
Ul Ztg. f. Bkchind. 'iS. S. 38H. 1889.

Voll der hekaniitoii Kirma UroHae & Bredt
(Berlin SW,, Ritteratr. 47) werden zwei neue,
geaetzlloh geachotzle Lacke in den Handel ge-
brachi, Alaaku-iioldvernia (in allen Farben) und
Alaaka-Vernie (weise - farbloa). Beide Lacke
werden kalt angewendet und sind vorzugs-
weise fUr Metalle zum Schutz gegen Oxydation
und feuchte Luft bestimmt; sie lassen sich

leicht auftragen und geben den Melallflftchen

einen haltbaren, verschönernden Ueberzug.
Regenbugeiiarlige Brschoinungen, die hei

anderen Lacken häufig auftreton, sind bei den
erwlllmten völlig ausgeschlossen. S.

Hammerstiel mit Korkttberzug.
Bayer. Indmtr.- u. Oeweriebl Hl. S. 01. 1899.

Die Firma A. Hagedorn S Fricke in

Osnabrück fabrizirt Hammerstiele aus bestem
Hickory- oder Bachenholz, welche mit Kork
oder einer Korkmasse derart fest überzogen
sind, dass der Ueberzug weder durch laugen
Gebrauch noch durch Feuchtigkeit losgelöst
wird. Dieser Korkmantel bietet die Annehm-
lichkeit, dass der Schweiss der Hände auf-

gesaugt wird und der Hammerstiel nicht in

der Hand gleitet. Die Benutzung eines solchen
Hammerstiels dürrte daher immer als Erlsichte-

ruug empfunden werden. g,

I. u. II. Ilandwerkerschule in Berlin. Das
Sommerhalbjahr beginnt 6, April und schliesst

am 30. September.

In der danrmdcn Gewerbcausstellung
zu Leipzig flndet wahrend der Ostermesse die
Vorführung von .Maschinen aller Art statt,

u. a. auch von vielen Metallbearbeitungs- uml
Kraftmaschinen. Ebenso sind auch Werk-
zeuge und die verachicdensten gewerblichen
Erzeugnisse reich vertreten.

Glasinstpumente.

Ueber die Volumenmeasung von
Flttsalgkeltenund überdie Darstellung

von Normallösungen.
Von Julius Wagner.

Z. f. phy». Chem. ,?A. H. 193. 1899.

Ueber die Genauigkeit, mit welcher.Messungen
von Flüssigkeiten vorgenomraen werden können,
ist bisher nichts Sicheres bekannt Der Ver-
fasser hat sich der dankenswortheu Aufgabe
unterzogen, hierüber und gleichzeitig über die
Genauigkeit, mit welcher Lösungen von be-

Mfvhanikpr Ztp.

MtiiDmtem (Jehalt hergestcllt werden können,

einige Pedtntellungen zumachen. Die Benetzung
der Whnde von Mesegef&aBen ist verschieden,

je nach der FlOsaigkeit (Kalilauge, Woaaor,

Alkohol u. 8 w’.), mit welcher die Gef&ase ge-

reinigt worden sind. Verfasser fand, dass als

bestes Reinigungsmittel ein Gemisch von kon*
zontrirter SchwefolsAure und Kaliumbichromat
angewondet wird; Alkohol ist z. B. nicht itn

Stande, eine feine Oelschicht von den Wanden
zu entfernen, was mit dem Chromsauregemisch
leicht gelingt: cs genügt meistens ein drei-

maliges Aufsaugen und AusAiessenlassen. Es
ist ferner, wenn es sich um genaue Messungen
handelt, auf die Art der Flüssigkeit Rücksicht
zu nehmen, welche abgemessen werden soll,

du verschiedene Flüssigkeiten, z. B. Wasser und
konzentrirte Schwefelsäure, die Gefhsswande
verschieden stark benetzen, was zu Fehlem
Anlass geben kann.

Bei der Benutzung von Upetten kommt es

auf die Art der Entleerung an
; diese kann durch

freien Abfluss allein, durch Abfluss mit Ab-
streichen des letzten Tropfens und drittens

durch Abfluss und Ausblasen geschehen; die

Normal-Aicbungs-Kommission wendet das zweite,

Ostwald und seine Schaler das dritte Ver-

fahren an, welches besonders bei KapiUar-

pipetten zu gebrauchen ist; ein in England
gebräuchliches, sehr genaues Verfahren ist dos

Abstreichen des letzten Tropfens auf der Flüs-

sigkeit; Menschutkin lässt die Flüssigkeit

auslaufen und taucht dabei sobald als möglich

die Spitze in die Flüssigkeit ein. Jedenfalls

ist jede Pipette so zu gebrauchen, wie eie ge-

sicht ist. Mau kann mit Pipetten Flüssigkeiten

bis auf einige Zehntausendstel abmessen. Eine

genauere Herstellung und Justirung ist durch

Verengerung des Pipettenhalses möglich; will

man z. B. eine Justirbarkeit von 0,S®/oo herbei-

führen, so dürfen bei einem Fehler von 0,5 mm
in der Stellung der Marke bei einem Inhalt von

1, 2, 5, 10, 20, 25, 50, ICH) ccm die Durchmesser

höchstens betragen 0,9, 1,2, 2,0, 2,8, 8,9, 4,4, 6,2,

8,7 mm. Hat mau eine Pipette auslaufen lassen,

80 fUessen immer noch FlUsaigkeitsmengen

nach, welche nicht zu unterschätzen sind; es

erscheint dem Verfasser aber unzweckmässig,

für die Aichung eine bestimmte Wartezeit vor

dem Abstreichen des letzten Tropfens anzu-

gebeo, denn diese wird schwerlich immer inne-

gehalten oder mit der Sekundenuhr beobachtet

werden. Wenn man die Auslaufzeiten grösser

nimmt, so ist der Nachlauf zu vernachlässigen;

bei Pipetten von 10 ccm Inhalt z. B. wird das

erreicht, wenn die Auslaufzeit 45 Sekunden

beträgt.

Was MaasAolben anlangt, so sind dieselben

nach dem Verfasser bis auf eine Genauigkeit

von ü,5 oder 1 herstellbar.

Kleiner«- Mhth«ilun{«n. — Clatinilrum«nt«.
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Auch bei den BürHien wird io der Ableeuug

die (ionauigkeit erreicht, die in Anbetracht der

Fehlerquellen der Maaasannalyae erreichbar ist.

Eä halt aber echwer, Rtihren von durchweg
gleichem Kaliber zu finden: bb aollteu daher

fOr die durch die Ungleichheit des Kalibers

bedingten FehlerKorrektiunatabellen beigegeben

werden oder nach dem Vorschläge des Ver«

faasors statt der Zahlen 1, 2, 3 u. s. w. gleich

die kurrigirten Werthe aufgeaUt werden.

Den Nachlauf bei Büretten kann man eben-

falls durch Ausdehnung der Ausflusezeit ver-

nachlässigen.

Verfasser bemängelt nun in den Verord-

nungen der NurmaUAichungs-Kommiesion Ober

die Aichung von Messgefässen zum Gebrauch

für die Maassanalyse, dass die Fehlergrenze

zuni Theil viel zu gross angenommen ist, und

stellt folgende Forderungen auf:

1. Es ist wUnscbenswerth, Oenauigkeits-

klassen einzufUhren und auf jedem Messinstru-

ment dadurch zu bezeichnen, in welche Klasse

es gehört, dass man die Fehlergrenze, mit der

das Instrument gebraucht werden kann, in

Tausendstel augiebt.

2. Für Pipetten und Maasskolben darf die

erste Genauigkeitsklasse nur Instrumente um-

fassen, die auf richtig sind.

3. BUretteo können mit wunachenswerther

Genauigkeit nicht justirt werden; eie sind nur

zu aichen, und zw*ar so, dass jede gemessene

Stelle auf +0,1 mm richtig ist. Zu aichen ist

die Bürette so, dass in dem Bereiche jedes

Kubikcentimeter eine geprüfte Stelle liegt.

Im letzten Theil seiner Arbeit bespricht

Verfasser die Herstellung von Normallösungen,

welche bei grösstmöglicher Genauigkeit der

Maassanalyso ebenfalls unter ganz besonderer

Vorsicht hergestellt werden müssen. In Bezug

auf die Einzelheiten, welche s]>eziell für den

Chemiker von Interesse sind, sei auf die Origiual-

urbeit verwiesen. Fk.

Apparat zur Destillation unter stark
TermlndertemDruek mit einerWasser-

QuecksUberluftpumpe.
Von L. T. J. Schey.

Ch^.-Ztg. 23. S. 61 1899.

Das Charakteristische des aus der Figur er-

sichtlichen Fraktionirapparates ist die gänz-

liche Vermeidung aller Verbindungsstücke aus

Kork, Gummi und dgl. durch Verschmelzung

der einzelnen Qiastheile unter einander. Hier-

durch soll bei Anwendung der Quecksilborluft-

pumpe die Herstellung eines guten und kon-

stanten Vakuums ermöglicht werden, damit

auch solche Substanzen fraktionirt werden

können , die wegen ihrer leichten Zersetz-

barkeit durch die Wärme nur ganz geringe

Temperaturerhöhungen vertragen.

Das DestiUirkÖlbchon hat einen langen

Hals, durch welchen die Substanz mittels eines

Trichters mit langem Stiel elngeführt wird,

und welcher hierauf vor der Lampe kapillar

ausgozogen und abgeachmolzen wird. Der Ko-

zipient, welcher die Form eines Deetillir-

kölbchens hat und am Seltenrohr des Fraktionir-

kölbcheus angeschmolzen ist, wird mittels eines

Kautschukscblauches an die Luftpumpe ange-

schlossen. Ad die Kugol des Rezipienten ist

ein zweites Rohr angesetzt, welches in seiner

unteren Erweiterung das Destillat aufnehmon

soll. Der ganze Rezipient mitsammt der Kugol

ist umgeben von einem mit Eis beschickten

Kühlgefäsa. Nach Beendigung des Versuchs

wird über den ausgezogenen Hals des Destilür-

kölbchens ein Schlauch geschoben, der mit

einer Vorrichtung zum Trocknen der Luft ver-

bunden ist, und dann der kapillare Theil zer-

trümmert, sodaas sieb dos Kölbchen etc. mit

trockener Luft füllt. Darauf wird nach Ent-

fernung des Kühlgefässea der Rezipient abgo-

schnitten und ein neuer angeschmolzen ; nach

dom Zuschmelzen des Kolbeuhalses und Eva-

kuirung des Ganzen kann nunmehr die Destilla-

tion wieder aufgenommen werden. Die Tempe-

ratur wird an einom in das Heizbad ge-

tauchten Thermometer abgoleson. Ist der Hals

des Fraktionirkölbchens nach und nach zu

kurz geworden, so wird wieder eine neue Röhre

augesetzt.

(Auch die einzige, an dem Apparat noch

vorhandene Schlauchverbindung, welche den

Rezipienten mit der Luftpumpe verbindet, kann

noch vermieden werden, wenn eine Glaaspiral-

röhre an beide als Verbindungsstück ange-

Bchmolzsn wird. Solche Gloaspiralröhren sind

aus dünnwandigen Röhren von kleinem

Querschnitt gebogen und besitzen eine unge-

mein grosse Elastizität und Biegsamkeit. Die-

selben haben bereits an verschiedenen Apparate»

Verwendung gefunden. D. Ref.) Bm.

Digiiized by Google



5R ClajiiMtnifnent*.
D«iU»ch«>

M««jualkor-Ztz.

Ein neuer Rückfluaektthler.

Von C. G. Hopkine.
Chan. Rep. S. 21. 1829.

Bei (Ion aieisfen RUckHu»skQhlern iinißiebt

(tio Kühlvorrichtung da« Dampfrohr. Hierbei

tritt leicht der UebeUland
ein, boBonders bei »ehr nie*

driger Temperatur des Küht-

waBdcrs. daas eich auf der

Oberfläche dee Kühlers der

in der F.<uft enthaltene Wasser-

dainpf, welchen schon die

Ueizflamraen in reichlicher

Menge liefern
, kondenairt

und Bchlieeelich in Tropfen

beruiiterrinnt. Wenn diese

auf den beisBen Bxtraktiona-

apparat gelangen, bewirken
eie leicht ein Springen des-

selben. Dieser Uebelstand

wird bei Anwendung doe

Ö
RUckfluBekUhlers von C. G.

Hopkins voUstümlig ver-

mieden, indem die Kühlvor-
richtung in das Innere des

Dampfrohres verlegt w'orden
^ ist Das KOhlwasser nimmt-

den aus der Figur oraicht
liehen, durch Pfeile bezeichneten Weg durch den
Apparat und bewirkt, indem es das in sich

zurücklaufendo Rohr durchatrömt. eine inten-
sivere Kühlungdeszwischen Kühl- und Dampfrohr
in dünner Schicht, also mit grosser Oberfläche,
verbreiteten Dampfes.

Apparat für SohwefelwassarstofT-

Fällungen.
Von C. Grübe.

Chan. Hep. 2:i, 8. 3. 1899
Bei diesem Apparat fallen verschiedene Nach-

theile der üblichen, auf freiem Durchleiten des
Sch wefelWasserstoffs durch
die zu fällende Lösung be-

ruhenden Fällungsmethode
fort. Der Apparat besteht

fvgl. Fig.) aus einem 40 bis

00 ccm fasdendao Fläschchen

mit einem gleichzeitig als

Blüpsel dienendem Rintei-

tungsrohr Nach Verbindung
des Einlcitungsrohres mit

einem Schwefelwasserstoff-

Apparat lüftet man den

Stfipsel so lange, bis die über der Flüssig-

keit stehende Luft durch Schwefelwasserstoff

ersetzt ist, und schliesst darauf sogleich. Es

tritt dann die Absorption des Schwefehvasser-

Stoffs an der Oberfläche ein, und in dem Maasso,

wie er verbraucht wird, strümt neuer nach,

bis die Fällung beendet ist. Es wird bei An-

wendung des Gräbe'schen Apparates einmal

das lästige Ausstrt^men des Bchwefelwasser-

Stoffes in die Luft des Arbeitsraumes vermieden,

ferner auch in Folge der iutensiven Ausnutzung

des Gases beträchtlich au Material gespart.

Bm

Ein neuer Apparat zur Bestlmniung
de« Volumeni.

Von Chas. F« Mac Kenne.
CAm. Bep. ‘23. S. 41 1899.

A. a. 0. wird über den aus der Figur er-

sichtlichen Apparat F'olgendes mitgetheilt:

„Der Apparat dient zur Bestimmung des

spezitischen Gewichts von pulverförmigeu Kör-

pern und beniht auf Messung des durch die-

selben verdrängten Luftquantums. An die Glas-

kugel g sind zwei graduirte Steigröhren a und

d antreschmolzen. von denen die letztere oben

erweitert und mit einem

durchbohrten Deckel f
versehen ist. Man füllt mit

einer beliebigen Flüssig-

keit bis etwas Uber den

Nullpunkt in d, etwa bis i.

Die Differenz zwischen

den Steighöhen der Flüs-

sigkeit in Oy die man be-

obachtet, wenn man ein-

mal nach dem Aufsetzen

dea Deckels/' durch Luft-

zuleituDg das Niveau in d

auf den Nullpunkt bringt.,

das andere Mal dieselbe

Einstellung vomlmmt,

nachdem man zuvor die

zu prüfende Substanz in

den Raum Ober i gebracht

hat, giebt direkt das Vo-

lumen derselben und unter Berücksichtigung dea

Gewichts ihr spezifisches Gewicht. Das Geftlgs

(ein passender Tiegel), in welchem man die

Substanz einführt, muse natürlich bei den Eiu-

stetlungeu in dem Raum über t vorhanden

sein. Die Dampfspannung der Flüssigkeit ist

ohne Einfluss auf die Bestimmung, da sie bei

deu Ablesungen als gleich angesehen werden

kann.**

Es ist leieht einzusehen, dass der Stand der

Flüssigkeit in a nach der Binstelljung des Me-

niskus in d auf Null mit oder ohne Substanz in i

genau der gleiche sein würde, da derselbe nur

von der Menge der in g entiialteuden Flüssigkeit

abhängt.

Die Konstruktion des Apparats oder wohl

vielmehr die Beschreibung a. n. O. beniht also

auf einem Irrthum. Im übrigen sind Volume-

W 1
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nomoter «ihniichor Art, di© allerdings brauch-

bar flind, bereite längst bekannt. Um.

Aetherextraktionsapparat
ffir Flüssigkeiten zu quantitativen

Bestimmungen.
Von F. Baiim.

CKem.-Zig. 2.’i. 8. 249. 1899.

Paa eigentliche Extroktionsgefäss ist in

welches die xu extrabirende Flüssigkeit gebracht

wird; dasselbe ist durch einen cingeschlifTonen

Olaastopfen g verschliessbur. Das den Aether

enthaltende Külbchon f ist in den Helm h dicht

eingeschlifTen; durch den Helm geht zentral

das Fallrohr a hindurch. Der in f erzeugt©

Actherdampf steigt durch b und d in den Kugel-

kühler k auf, aus w elchen niodertropfend der

Aether sich in c eainroelt, bis er durch sein

(iewicht die Bxtraktlonsflüssigkeit in e zu durch-

dringen vermag. Mit Extrakt beladen sammelt

sich der Aether als Schicht Uber der Flüssig-

keit in e und fliesst, wenn die Schicht genügend
hoch geworden ist, durch a nach /‘zurück, worauf
der Kreislauf von Neuem beginnt. Durch
Probeentnahme aus e, welche sich bequem
ausführen lässt, kann man sich jederzeit von
dem Stande und der Beendigung der Extrak-

tion überzeugen. Alsdann entnimmt man mittels

einer Pipette die erschöpfte Flüssigkeit aus e,

setzt g wieder auf und kann nun den Aether

von dem Extrakt in f vollständig nach e über-

destiUlren. Sodann wird f durch ein umlcres

Kölbchen ersetzt, neue Flüssigkeit in t oin-

gefüllt und dieweitere Extraktion kannbegiimen,

Die Theile d, b, h, a, c bilden ein zusammen-
hängendes Ganzes. Der durch Aether erschöpfte

Korkstopfen, welcher k mit d verbindet, sitzt

so fest, dass der in ein Stativ geklemmte Kühler

den ganzen Apparat zu tragen veniiag. Da
nur an einer Stolle eine Schliffverbimtung ange-

bracht ist, so ist der Apparat leicht zu hand-

haben. Von besonderem Vortheil ist die An-

ordnung des verschlicssbaren Extraktions-

gefässes e, indem dasselbe bequemes Einfüllen

der zu extrahirenden Lösung, leichte Kontrole

über den Fortgang der Extraktion und das Ab-

destUliron des Aethers in einer Operation ge-

stattet. Uebrigens ist der Apparat unter Ver-

wendung der Schleicher-Schüirschen Ex-

traktlonshülsen auch zur Extraktion fester

Substanzen geeignet. i2m.

Das elektrolytische Knallgas als

Wärmequelle.
CherruUep V.V. S. 40. 1899,

Die hohe Verbreniiungswürme des reinen

Wasserstütfes im reinen Sauerstoffist neuerdings

von Garuti dazu benutzt worden, um ttkdel-

lose Glasflüsse zu schmelzen. Die beiden

Gose'wurdon von Garuti mit Hülfe eines von

ihm erfundenen elektrolytischen Apparates

durch Zersetzung des Wassers hergestellt, ge-

trennt aufgefangeu und in kleine Glasöfen ge-

leitet, in denen die mit dem Glassatz be-

schickten Hafen aufgestellt waren. In D * Stun-

den wurde der 10 kg betragende Satz zu einer

hellen, vollkommen gleichartigen und ganz von

Luftbläschen freien Flüssigkeit gescbmolzon.

Die Temperatur im Glasofen stieg auf etwa

3000®, ein Wärmegrad, welcher sich mit den

sonst üblichen Heizmaterialien nicht erreichen

lasst, well durch den zur Verbrennung noth-

wendigen starken Luftzug ein grosser Theil der

erzeugten Warme mit den Vorbronming^gasen

fortgeht. Bei der Verbrennung des Knailgas-

gemisches ist jedoch gar keine Luftzufuhr noth-

wendig, und die geringe Menge dos gebildeten

Wasserdumpfos nimmt beim Entweichen aus

dem Ofen nur verschwindend wenig Warme
mit fort. Der Pr(us pro cbm des SauerstoJf-

WasserstolTgeniischefl wird zu 0,04 fr ange-

geben. Um.

Durchsichtige Spiegel (Patent Rost).

Olaaindtutrie 1899. S. 9-

Es ist eine bekannte Thatsache, dass Me-

talle in sehr dünnen Schichten dos Licht

durchlassen. Legt man z. B. ein Stück echtes

Blattgold zwischen zwei Ulassplatteu, so kann

mau das Licht grünlich durchscheinen sehen

und vermag sogar die Umrisse von Gegen-
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Ständen zu erkennen, etwa einen sich gegen nUgende Widerdtandsfähigkeit gegen mecha*

den helien Himmel scharf abhebendon Dach- nUche und atiuoephflrische Einflüsse besitzt,

first. Silber, cbemischaufGlasnicdorgeschlagen, grossen Absatz dafOr finden. Die V^ortheile,

lAsst das Liebt mit brauner, und in ftusserst welche solche „Spiegel-Fenster*' bieten, indem

dünner Schicht mit grauer Farbe durch. Trotz- sie als Wandverkleidung, Thürfüllung u. s. w.

dem im letzteren Falle die Metallschicht nicht die Troiinungsflftcho zwischen einem hellen und

nur durchscheinend, sondern sogar durchsichtig einem dunkeln Raum bilden, liegen auf der

isL besitzt sie noch ein sehr Iiohes Roflexious- Hand. Die Vorg&ngo in dem hellen Raum
vermögen. Glasplatten, auf welche eine grau- küniieu beobachtet werden, ohne dass der im

durchsichtige Silberschicht niedergeschlagen dunkeln Raum befindliche Beobachter selbst

wurde, besitzen also die Fiihigkeit, gleichzeitig gesehen wird. Man denke an die Wichtigkeit

als Fenster und als Spiegel dienen zu können. dieser Einrichtung für Aerzto (Psychiater), Kauf-

Noch besser als Silber eignet sich Platin zur loute, Banquiers (Bureaux und Kassenrüume),

Herstellung solcher „Spiegel -Fenster" oder Diplomaten, Behörden, vornehme Hfluser (Era-

„Fenster-Spicgel“ und hat vor ersterem noch pfangsrAumo, Entrt^e), und man wird dos

den Vorzug der ünverftnderlichkeit. DieOesterr. grosse Interesse begreifen, welches das Publi-

Spiegel-Industrie, Alfred Procbäzka & Co., kum jetzt schon dem neuen Artikel entgegen-

(Wien I, Elisabethfltr. 22) hat die Fabrikation bringt. Aber auch für manche wisaenschaftliche

dieser Platlnsiiborspiogol (Patent Rost) jezt und technische Zwecke werden sich diese

in grösserem Maasstabe übernommen und wird durchsichtigen Spiegel verwenden lassen,

zweifellos, falls die Metallschicht eine ge- Rm.

D«at»ch«

Patentschau.
Extraktionaapparat fflr Laboratorien. B. Donner in Uptn-Ujvur, Ungarn. 29. 1. 1898.

Nr. 99 228. Kl. 12. Der Apparat ermöglicht es, ein E.xfraktions-

t
gut nach einander mit verschiedenen Bxtrak-

j /
tionsmitteln auszuziehen und duzwisehen die

Substanz ohne Verlust und unter Wieder-

( J gewinnving des darin zurückgebliebenen Lö-

sungsmittels zu trocknen. Fig. 1 zeigt die Zu-

( ) sammenstelluiig des Apparates beim Extrahlren,

fXg. 2 beim Trocknen, ln letzterem Falle eut-

^ J halt das Kölbchen U an Stelle der LÖseflüBBig-

* L j. rgr- iceit Wasser. Erstere wird, soweit sie noch im

jy Extraktionsgut vorhanden war, durch die das

l
l

Gefaes A umspielenden Wasaerdami)fe ausge-

ff r 1 “t-i' /y trieben und kann im Gofüss L aufgefangon

u I
F ^ \\ n

'vV ^ ^ y L SohiHBgeschwindigkeitsmesBer. M. Foss in

^ 1 I I

— Charlottenburg. 14. 12. 1897. Nr. 100 299.

^
Der Apparat ist ein auf der Anwendung

\J I
V y von Wasserfangsaulen (Pitot’echen Röhren)

A V beruhender SchiffsgeschwindlgkeitsmeBser, bei

^ dem die umständliche Ablesung an der Waaeer-

y süule dadurch vermieden wird, dass man das

{ [V J // L Zustandekommen einer solchen Wassersäule

1^ I Oberhaupt verhindert, indem man durch eine

J X J X selbatthfttig auf gleiche Leistung regelnde

R z' KraftmaBchine in derRöhre einen dem jeweiligen

/ \ f
^

1

Wasserdruck entsprechenden Gegendruck er-

' 1 i
') zeugt. Die zur Erzeugung dieses Gegendnicka

^ y V / erforderliche Kraft, d. h. der Kraftvorbrauch der

^X^ Maschine, dient unmittelbar als Maass der Qe-

Fig. 1 . in*. 2. schwindigkeit Es wird eine AusführungBform

beschrieben, bei der die Meanung durch den Htroniverbrauch eine» mit konstanter Spannung und

konstanter Umdrehungfizahl arboitemleii KlektruinotorB erfolgt, der eine den Gegendruck er-

zeugende Pumpe antreibt.
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Nickelstahlkompensation an ührwerkhemmungen mit Unruhe, f* Porretiu LaChaux-dü-Pouds,

Schweiz. 24. 4. Iö9ä. Nr. 100379; Zua. z. Pat. Nr. 98 544 vom 31. 10. 1897. Kl. 83.

Die NickeUtahllegirung, aua welcher die Spirale gebildet wird, kann 38 bia 45 % Nickel

enthalten, je nach der Natur dea zur Heratellung der Unruhe verwendeten Metallea. Eine

aus einer derartigen Legirung hergrstellte Spirale zeigt bei Temporalursteigerungeii eine regel-

massigere Zunahme der Federkraft als die Nickelstahlapiralen des Hauptpatentee.

PendelelektrizitäUzähler. J. MÖhrle in Manchen. 24. 8. 1897. Nr. 100 359. Kl. 21.

Der BlektrizitAtsznhler besteht aus einem Pendel, an dessen unterem Endo drei strum*

erregte Spannungspuleu konzentrisch in der vom zu messenden Strome durchflossenen Spule

schwingen. Von den drei Spannungsspulen des Pendels ist die mittlere stündig vom Strom

durchflossen, wahrend die beiden anderen durch geeignete Kontaktvorrichtungen abwechselnd

ein- und auageschaltet werden und so die Schwingungen die Pendels bewirken und erhalten.

Spannongsmesser fUr Gase. M. Arndt in Aachen. 20.6.1897.

Nr 99198. Kl. 42.

Dieser Spannungsmessor besteht aus einer Waage o,

an der zwei kommunizirende Flilssigkeitsbehalter d und e un-

geordnet sind. Der Behälter e steht durch eine Oeffimng i

mit der Atmosphäre, der Behälter d dagegen durch ein Rohr g
mit dem Raum in Verbindung, in dem die (iasspannung ge-

messen werden soll. Wenn nun ln Folge einer Spannungs-

Änderung des Gases die Sperrflüssigkeit k io dem Behälter d
steigt oder sinkt und dem entsprechend in dem BehAltor e

sinkt oder steigt, so wird dio Waage ausschlagen und der

Zeiger c die Spannung auf der Skale l anzeigen. An oder

neben den Behältern d und e können Skalen n und m zur Kon-

trole des Zeigerausschlages angeordnet sein.

Hydraolisohe Gaspampe M. Arndt in Aachen. 15. 2. 1898.

Nr. 99417. Kl. 42.

Die Pumpe ist mit FlQsaigkeitsventilen

8 und T versehen
,

welche Je ein Stand-

rohr 8 und t besitzen. Beide Ventile sind

mit einer Sperrflüssigkeit (z. B. Quecksilber)

derart gefüllt, dass, wenn dio Förderfiüssig-

keit e in ihrem mit den Ventilen verbundenen Behälter sinkt, (las durch das

Staiidrohr $ des Ventils 8 angesaugt wird. Das Ansaugen von Gas durch das

Ventil T wird hierbei durch die in seinem Standrohr t aufsteigemle Flüssig-

keitssAulo verhindert. Umgekehrt wird beim Steigen der Förderflüssigkeit c

eine im Standrohr s dos Ventiles 8 aufsteigemle FlüssigkeitsAule den Rück-

tritt des^augesaugten Gases versperren, dieses also jetzt durch Rohr g, Stand-

rohr (, Ventil T und Hohr e seinem Bestimmungsort zugeführt werden.

Röntgenröhre mit Antikathodensohirm. W. A, Hirschmann ln Berlin.

7. 10. 1897. Nr. 100 298. KL 42.

Um zu verhmdern, dass Kathodenstrahleu die Antikathode durch-

dringen, ist hinter dieser ein metallischer Schutzschirm angeordnet, und zwar

in einem gewissen Abstand, damit keine starke Erwarmung des Schirms durch

die Antikathode stattfindeu kann.

Alaxniniamloth. H. Griffith jr. in Birmingham, Engl, und A. E. Keraplon in B6con-Los-

Bryeres, Frankr. 29. 8- 1897. Nr. 98 650. Kl. 49.

Das au.s einer Zink-Zinn-, bezw. Zink-Wismutb-Lcgirung bMtehende Alumiuiumloth wnrd als

ausgewalztes MetuU mit Nickel oder Silber auf galvanischem Wege überzogen oder plattirt und

nachher durch Behftmmening oder Pressung verdichtet.

Verfahren lum Blankmaohen blindgewordenen Glases mittels Flassskore. C. Brümar in

Berlin. 4. 12. 1897. Nr. 100141. Kl. 32.

Das blind gewordene Glas wird kurze Zeit in verdünnte FIusisAuro getaucht und sodann

mit klarem Wasser abgespült.
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Patenlliste.

Pataotlitu.
D«al*che

Mecbkolker'Z^

Brth«Uu^B;

Bis zum 20. MArz 1899.

Klasse: lnmeldniig«ii.

21. H. 20870. Verfahren zur Heratelhmg olek-

triecherWiderstAnde. W. C. Heraeus, Hanau.

31. 8. 98.

M. 14 630. Kinrichtung zur Herstellung eines

Btromechluaaes an einer beliebigen von

mehreren EmpfAngerstollen, von einer Geber-

stelle aus durch Uber dieselbe Leitung ent-

sandte StrOme verschiedener Stärke. G. M 0 1
•

ler, Kopenhagen. 5. U. 97.

M. Ib336. Rotireuder Unterbrecher mit im

Vakuum liegenden Unterbrochungestellen.

D. Mc. F. .Moore. Newark, N.-J, 16. 5. 98.

iM. 15 338- Schwingender Solbstunterbrecber

mit im Vakuum liegender Unterbrechungs-

Stelle. D. Mc. F. Moore, Newark, N.-J.

16. 5. 98.

R. 11622. luduktionsmessgerAthfürDreiphaseu-

atrom; Zus. z. Pat. 100 748. C. Raab,
Kaiserslautern. 12. 11. 97.

42. P. 11270. Pularisationsapparat mit Glas-

Skale. J. J. Friß, Prag. 22. 10. 98.

D. 9394. Pendelapparat zur .Messung von

SchÜTsschwingungeu. A. Dietrich u. S. v.

Ammon, Cbarlottenburg. 11. 11. 98.

Z. 2730. Winkelspiogol • Enlfenmngamesser.

Freiherr v. Zedlitz u. Neukirch, Wies-

baden. 14. l. 99.

K. 17 499. Leicht zu ölfender und zu schliesaen-

der Gelenkmao-ssstab. J. Klein, Varaed.

8. 1- 99.

47.

0. 2854. Verschraubung zweier Körper

mittels getheilter Mutter. Vereinigte
Schmirgel- und Maschinenfabriken
A. G. (vorm. 8. Oppenheimer & Co. u.

Schlesinger & Co.), Hannover-Hainholz.

22. 3. 98.

49. K. 16 590. Stahihalter für Dreh- und Ab-

stechbänke. M. Krapoth u. K. Mägde-
frau, Muhlbotm a. d. Ruhr. 10. 5. 98-

H. lOl. Dreh- und Gewnidestahlhniter. H.

Huhaus, Urealau. 14. 3. 98.

A. GO 19. Schuoidzango. Aktien-Gosell-
Schaft für elektrische Installationen,

Ragaz. 1. 10. 98.

57. G. 12 316. Zeatrlningsmittel für aus fünf

Linsen zusummengekittote Objektive. C. P.

Goerz, Friedenau b, Berlin. 13. 8. 97.

67. W. 14 153. Vorrichtung zum Anschloifon

der Fase an Gläsern und Linsen. J. West
u. H. J. \V. Kaphaol, London. 20. 6. 98.

88. G. 12 692. Elektrische Zentraluhrenanlage.

H. Grau, Kassel. 22. 8. 98.

12. Nr. 103 148. Verfahren zum Erhitzen von

Substanzen. W. Borchers, Aachen. 11.8.98.

21. Nr. 103190. Vorrichtung zur solbstthätigen

Pomsprechachaltung. K. Bosch, Stuttgart.

31. 8. 97.

Nr. 103191. Blitzschutzvorrichtung mit In-

duktionsspulen in Hin- und Rflckleitung

für elektrische Arbeitsleitungen. Ch. Scb.

Bradley, Avon, N.-Y. 7. 9. 97.

Nr 103 192. TechniscbesQuadrantelektromoter.

E. Weston, Newark, N.-J. 22. 3. 98.

Nr. 103270. Fernsprechumschalter. Ch.Shore,
Bolton St Ch. Ueap, Caldersbaw-Rocbdale,

Engl. 1. 10. 96.

Nr. 103 273. Doppelter Eloktrizitätamesser.

E. Weston, Newark, N. J. 22. 8. 98.

Nr. 103274. Schaltwerk für nach verschiedeuem

Tarif betriebene Btektrizitätszähler. H. Aro n

Berlin. 10. 6. 98.

Nr. 103 346. Mikrophon ohne Schallplatte. R.

Bisenmann, Berllu. 28. 12. 97.

Nr. 103 389. Rheostat. S. H. Short, Cleve-

land. 10. 8. 97.

Nr. 103390. Quecksilber-Voltameter. L. Gur-
witsch, Thann L E. II. 8. 98.

Nr. 103 404. Messvorrichtung zur Bestimmung

der elektromotorischen Kraft von Strom-

sammlcm. R. Hopfelt, Berlin. 18. 1. 98.

42. Nr. 103 194. Wärmeregler, H, Schultz,

Berlin. 30. 12. 97.

Nr. 103 198- Hängezeug für Orubenvormessungon

.

0. Langer, Clausthal. 14. 10. 98.

Nr. 103 199. Quarzkoil-Befestiguog an Poiari-

sationsinstrumenten. J. Peters, Berlin.

20. 10. 98.

Nr. 103 277. Vorrichtung zur Bestimmung des

Streichungswinkels von Gestein und zu Ge-

Olllmessungen. F. Monkowski, Lugansk,

Gouv. Kkaterinoslaw. 2. 6. 98.

Nr. 103 349. Elektrischer Widerstands-Wärme-

gradmesser. R. Michl, Kaschau, Ung.

19. 6. 98.

48. Nr. 103 155. Elektrolyt ziun Vergolden von

Metallen. A. Z. v. Mairimmen, Berlin.

13. 7. 93.

49. Nr. 103181. Binspannvorrichtuog für Bohrer.

F. Meischner, Chemnitz L 8. 13. 1. 98.

57. Nr. 103 063. Verfahren zur Herstellung mehr-

farbiger Pigmentbilder für die Betrachtung

bei auffallendem und durcbfallendem Licht.

V. Vaucamps, Paris. 17. 10. 96.

Nr. 103161. Mechanisches Photometer. 0. Neu-
pert. St. Johmin a. d, Saar. 31. 8. 98.

Nr. 103314. Serienapparat mit stetig bewegtem
Bildband. A. Lumiere u. L. Lumidre,
Lyon. 3. 8. 98.

FOr die Redaktion ver^twortlich: A. Blaecbke ln Berlin W.
Verlag von Julias Springer In Berlin N. —> Druck von Emil Dreier In Berlin SW*.
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FOr Hand- und Motoriiiin^ HHI).

Der Antrieb erfolgt entweder
1260 mm Hobellange.

Schwungrad oder von einem Decken\tnem und gekreuztem Riemen, derart, daaa der Tisch mit
Scheibe und Rfldor^*orgelogo. In tÄisel gleiten kennen, erfolgt derselbe ruhig und ohne Stoss.
richtnng der Antrieb»wgIIo koiistAiit ttlmnite Lage zur Maschine haben muss, sondern nach Bedarf
folgt doppelt so schuell als dor Arbeiig Ist. Die Antrlebaricroenselieiben sind so angeonlnet, dass
solbstthatig, ruhig und so prflzise, dheln, die nicht zwischen den StAndem durchgehen, ohne mit
und die HobcllAnge bis auf 30 mm re^

der Maschine von Hand- zu Motorentbine ausser Betrieb gesetzt worden, um den Tisch weiter
in wenigen.Minulen durchführen. Dioh bequem von Hand ausgeführt und ebenso die Steuerung
Thcilo, inclusive Deckouvorgelego,

Die Ffibraiig des Tisches erf^hnstange sind mit aus dem Vollen gefrästen Zülinon versehen.
Da ausserdem der Zahnstaugentriel)t ein Im vollen Kredse drehbares Stlchelgehftuae. mit welchem
man den Stahl in jeden beliebigen Hobeln, andererseits aber ein leichtes Abheben dossolben
beim Rückgang erreicht wird. Diojbol,

Zur Befestigung der zu holTdete Parallelschniiibatock hat 180 mm Backenbreite, 300 mm

f
Tüsste Spannweite und ist mit einpnstünde, besonders mit den Ecken gespannt werden sollen.
>ie drehbare wird für kunischo od*^ dass die eigentlichen Stahlspannleisten beim Zuspannon dos
Bestreben haben, das Arbeitsstück pe eiugeschobeno Beilage fcstgelegt. (184)

Auf dem Bild der Handbobelie$<sor mit beliebiger Zünnezahl und Breite geeignet ist,

G^^K^goicrbeliof, Krautstrasse 52.

A. Robert Kahl, Franenwald i. Th.,

Qlas-Instrumenten o. Thennometerfabr.,

liefert sammtUche Messgeräthe, wie Cylinder,
Mens.» Büretten etc.» l’rnparaten- und Rea-
gensgIHser. Ferner .Senkwaagen aller Art,

sowie olle irrten Tbermonietcr zu aller-

billigsten Proisen. {^6)
Master stehen zaDionsten. Exacte AasfUhrang.



VI M«rh«8{k«r>Zi||.

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente fUr Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u.Gruben-Theodolite.

Nivelür-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f, geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.

Oat.lov. koataafraL (2S7)

W. V. Pittler’s Patent-MetallbearbeitimgS'Maschinen
vereinigen in sich sAmtliche Spcxisimaschinen zum Bohren und Drehen,
Gewinde- und Bpirnlen-Schneiden, aJiuitliche Arbeiten der ünivereal-
Frfiemaschinc und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schncllsler und einfachster Handhabung
und Binsteliung der Werkzeuge.— Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Hodell BII speziell fflr elektrotechnische Anstalten, .Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacberci.

Npindelneelen, Reitatoekpinolen-Seelen n. Teilkopf*
aplndelHcelen, dnrrlibohrt n. mit Fnttenzangen versehen.

14 mal aasgestellt, 14 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug •Maschinen-Fabrik
Torm. W. T. Plttlar, A.-O., Ulpzlg-Doblls. (3'0|

Bmteriager Berlin C.i Kalgtr WllhBlm Strawe 48.

Grosse a Bredt
Fabrik ieinster Hatall-Lacka

BEBZ.ZN 8Wa, BlttaTStrass« Vo. 47
empfehlou ihre rOhmliclut bekannten

Messing-Lacke
nir Mechaniker, Optiker und Klektriker

in Nummern von 1 bis 34.

Znni W’arin-I.ackteren: (Sfifi)

Krillant, iarbloa und farbig; gelb in verschie-
denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc.,

Olanzschwarz und mattsohwarz.

GlUhlampen-Tauchlacke. EchtesZapon.

Specialfabrik elektr. Messapparate

(2221)

Oaiis & Groldschmidt,
Berlia K. 24, Auguststr. 26 .

Normal- nnd Praecisions-VoH-
nnd Ampöremeter.

Tccliiiischo Volt- und Amperometer.

Normal- u. Praecisionswiderstände
narhden Angaben derPhys.-Techn. Reichsanstalt.

Rheostaten.

Mess-
brücken.

Conpeiisiilois-

Appirate.

Galvano-
.

meter.
lUnstr. Preisliste

gratis.

(269)Photometer

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas- Photogramme

A. KRÜSS
Optisches InstitnL Hamborg

ruun: Hauin: iicitnniin.

-

ih4m E.C.; KMCrin si

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeder Art, als; Oegr. 1847.
Dlamant-SUchei für Mikrometer und grobe
Theilungen; Dlsmanten u. Carbone in Stahl-
halter gofasst zum Abdrehen von glashartem
Sta)d, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; IHa-
maut-Stanb zum Bchleifen und Sagen ; Olaser-

dlaniaiitcn otc. empfohlen (24G)
Krnat Winter & Mohn, Ilsuibarg-Eimibllttcl.

Verlag von Jcllns Springer tn Dsrilo M. — Ürack von Emil Urpjror tn Berlin SW.
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Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

•ncheint moBSlUeb twslmsl ln Hsflsn too 12 n. 8 Seltsa. 8is
Ist dsD tsehnlschen and (swsrbllebsD lotsrssssD
dsr gsssmmtsD Prlsiatoasrnsehanlk, Optik und
UlsstBslramentsn'tndustrts gewidmst qb« bsrtchut
ia Oriftoalartlksln oad Rsfersten ober sUe eto-
schllct^eo Gecensliode. Ihr Inhalt erstreckt sich auf die
Werfciuitprasta, die eotiale Qeeetegebong» die Oeschlebte
der KelDtecholk, leehnlscbe VerOfleoUlchQogen. FrelsUstea,
das PatentweeeB nad Anderes mehr.

Als Organ der Oeatachen Oesellsebart fOr
Ufcbaolk ond Optik enthalt die Eleotacha Ifechanlker*
Zeitung die Bekaamaanehongen and Sluangabetichte des
Hauptverelaa and seiner Zw^grerelne.

Alle dlsBedaktlon betreflendeo Uiubellungea and Ad*
rragea «rerdMi erbeten ontar der Adresse dee Redakteors

k. Biuehke In B«rUn Vf^
An der AposulkiKhe 7 b.

kann durch den BachhandeU die Post (Post>ZeitOQgs-PreialMe
Nr. IHOi) oder auch too der VeriagsboehhaBdlang sniB Preise
on M. 0,*— für den Jahrgang beiogeo werden.

Sie eignet eich wegen Ihrer Verbreitung In Krelaea der
WlaeeaacbaTt oud Technik als Ineertlonaorgao eowohl fDr
Pabrlkaoten roo Werkaengen n. a. w. als auch für Mechaniker
Optiker und (ilasiastniraemeD'Pabrikaaten.

Aagoiya werden von der Verlagsbachbandluog eowle
Toa allen soliden Anaunceoborsaox tnm Preise Toa 40 Pf, für
die einmal gespaltene PeilOelle angenonuneOL

Bei _S 0 11 tdmallger Wiederholung

kostet die Zella U ~
90 t& 90 Pf.

8teUen>Gesoehe and -An gebot# kosten bei direkter Sin*
Sendung an die Verlagsbuchhaadluag 90 Pf. die Zelle.

BnUagw werden nach Verelnbaning belgefogt.

TerU^bnehluuidliiBg tob JbUbi SpriBgor
ln Berlin N,. Monbtjouplaci 9.

InkBit:
Üitt Kxsortverhalinlaae der deutHchea PrltlaiOBameehanlk 8. 81. — Vkrki!I8* vno PKRsostKN.'tACHiUCUTUf : AlILEek f

8. ivt - ZwgT. Berlin, 8Unng Tom II. AM 8.(8. ~ Zwgr. Hamburg-Ailone, Siuung vom tU A M & (9. -> Personen*
oackrlcbten 8. 83. — Klimxkrk MitthkilunuK)«: R-Schwlrkna, Bcbwarxor Uebentug far »arm au gebraui'bende
eleenc (regenstande S. 8A — Andrelivorrlchiang 8. (A — KQhl* und HcbmiermltteL S. 05. — HptitUUche Gewichte der
ttOaetgcn Luft uud einiger anderer dttaalger üaae 8. (5. — Messing' und Koi>ferlark 8. Ai. — Klu fOr terbruchenas Ousaeteen
8. (X. — PaTKKTsrnAU 8. m. — pATB!rrLtKm & (8. ~ BuiBPKAaTa:« ukii Rbiiaktion 8. (A

Bin Optiker,
bewandert in Reparaturen, luclit einen

roeten in einem Geochftft baldigst anziitreten.

Offerten erbittet Riid. >TeJiiar« ürflon« Hutter*

^awe No. 18. I. Stock

Junger, krAfii^r Uhrmacbergehllfe, auch
auf Drehttuhl perroct, lacht aU

Feinmechaniker

E
aasende Btellunf;. OlTurten unter H. /. bibS
efOrdert Radolf Masse, MBiicheu. (302)

In Prilc -Arbeiten erfahrener, älterer

Meohanikor
für dauernde Stellung (Bnddeutarhl.) gesneht,
Gehalt IbO Mk. pro Monat. Lebunslauf und
ZouKniseabgchriften erbeten.

Offerten unter .M. 300 an die Expedition
dieser Zeitung. (300)

Einige gedbte

Fein-Mechaniker
(Qr geodätische Instrumente kOiinen sofort ein-

tretea, gute Referenzen erforderlicli

(398) C. ÜBgrr, I.nxeinburg.

Diamant-Werkzeuge
Gegr, 1847, Jodor Art. aU: Oegrr. 1847
Diamant-Stichel für MUu’umetcr und grobo
Tbeilungeu; Diamanten u. t'arbone in Stahl-

halter gefaaat zum Abdrehen von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzollan, Papier etc.; Dia-
maiit'Staab zum Schleifen und SAgen; Glaier-

diamanten etc. empfehlen (246)

Ernet Winter A Hohn, Uimburg-EimsbOUel.

V Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz,BerlinC.
Neue GrUnstr. 25b. (297)

Ed gros. Qegr. 1869. Export
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(ionatie, feine Acth 6r*Jjib6ll0n fertigt

i 2ttl| F. Hallenkopf, Stnttgut.

Specialfabrik elektr. Messapparate
vou

Qans&Ooldsohmidt,
Berlin N. 24., AugusUtr. 26.

Volt-,

Ampere-
und

Galvano-

meter.

Rbeostäte.

Mess-
brOcken.

Gonden-

satoren.

Normal-
elemente.

ConiicnsitKiis-

iDPirate.

Illastrirte Preisliste gratis. (2231 h

PrScisions- Reisszeuge,
BudiTitem ieiister tuiflknut.

I
. I g

t s irr tr- .. 1 . 1

BlUpnogrkpben 4 SchrAllIrnpparalc
D.-P. No. 80177. ^ et«.

Clemens BleOeri Fabrik maUiom. Inatruin..

IVeuelwan; und MOnehen.

lUustrirte Prcisliaton gratis. (2581

ZeU»<*lirin far ItwiniDeDtenkiiDdf. Jaoittir Ihvk.

8«lte 19-20.

Otto Wolff,
Iterlin SW., AlexandriuenMtr. II

.

PricisioDS-Widerstande ans Hangaiiln
Duh d«r Hetbod« der FhjaU.-Xechiiiaolies SeiobuneUlt.

Rormal-Wldentände, Bheostaten,

eubrteken , Kompeniations • ipparatr,

Iformal-Elemeate.
Illustt irtc PreisUstt'.

Ephraim Greiner,StiitzerbaGt],w
Slai-lBStnuneBten-lpparatea- and

Hohlglai-Fabrik,
liefi-rt sftinmtliclie Instramente. Apparate und Uer&the

•II 01aaTM TGriUcUditr siieB.4Mm.idMhaJlMktlt

,

fdr rheroisclit-ii. U'chiiisclu'n tjiid (lebrauch.

Rxactc AuMfühmng. — MnsNi|;t‘ Pn*isf*.
'

KnrjkliiirA Hilf \Viniai*)i iOi:ni '

Stork'» F,rica>Kii(ler
ilcd ruriügUcb

bevrabrte
iuteem Milld«
Maechloen, «tu-
ronuuat mit

.
ftllou moderoM

)
crb«M«niniren.d*be( Mkr prelewert.

I'retalfaten in!t zahlr. AnorkcDoungeo
«mle TiJfhtlir«? Vertreter «»»«u- ht

ff ilfipiiti Storfc, /.M/fr6 urti.

12KS,

Adolf Greiner-Kleiner
(ülaNfabrik m Lauscha i. Thiir.

liefert als Spezialität : alle Surten

Glasröhren und massive Glasstöbe
fUr BeagrenzgUser, Thermometer, Wasserstandrohre, Barometer, electr« GlOfalampes etc.

in allen Karben, Formeu und Stnrken. (294)

i

1

e !

Oigitized by Google



Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für InstrumeatenkuBde

UDd

Orgrsn für die gesammte Glasinstrumenten - X&dustrie.

Vereinablatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.
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NachSmek snr mit Gsnehml^n? der RedaktioB gestattet.

Die ExportTerhältnisBe der deutschen Frhzisionsmechanik.

(FortMtUvmg ton 8.4I.J

Frankreich.

Die französiche Präzisionsmechanik hat noch vor etwa 26 Jahren nicht nur im
eigenen Lande, sondern auch auf dem Weltmärkte eine führende Stellung eingenommen
in Folge der Geschicklichkeit, des guten Geschmacks und der Sachkenntniss der dor-

tigen Arbeiter; die Franzosen haben jedoch seit jener Zeit die Errungenschaften auf

dem Gebiete der technischen Vervollkommnungen nicht in die Feinmechanik eingeführt,

wenigstens nicht in dem Grade, wie dies bei ims und in anderen Landern geschehen

ist, und deshalb hat Frankreich seine Stellung nicht aufrecht erhalten können. Be-
trächtlich ist nur der Export von Instrumenten und Apparaten zweiter Qualität; was
von feineren Instrumenten in Frankreich hergestellt wird, bleibt im Lande und geht

an <lie öffentlichen Institute, welche hierfür sehr gute Preise zahlen. Daher wäre die

Möglichkeit gegeben, die bereits erhebliche Einfuhr deutscher Erzeugnisse von erster

Qualität zu vergrössem. Hierbei wird aber viel von geschickter kaufmännischer Orga-

nisation abhängen, da cs bei dem Geschäft mit Behörden, Schulen u. s. w. sehr auf

die Person des Vermittlers ankomrat. Die nationale Voreingenommenheit gegen
deutsche Waare ist natürlich stark, und gerade hierauf werden unsere Firmen bei der

Auswahl ihres Vertnders Rücksicht zu nehmen haben.

Da bekanntlich in Frankreich die Einfuhr von dort patentirten Gegenständen
verboten ist, so haben deutsche Firmen ihre Patente oft an französische in Form von

Lizenzverträgen abgetreten; hierbei hat sich herausgestellt, dass berühmte deutsche

Marken und Konstruktionen wegen kleiner Fabrikationsmilngel in schlechten Ruf ge-

kommen sind; bei Abschluss von derartigen Lizenzverträgen wäre daher vor allen

Dingen darauf zu dringen, dass der Lizenznehmer die Mitarbeiterschaft sjichkundiger

deutscher Technicker annimmt; eben weil der Lizenzvertrag eine derartige fortwährende

Beeinflussung des Lizenznehmers ermöglicht, ist er einer einmaligen Abfindung vor-

zuziehen. Auch Hesse sich für den deutschen Fabrikanten durch Einführung vorbe-

reiteter Rohmaterialien zur Fertigstellung in eigenen französischen Werkstätten vieles

erreichen.

ln Frankreich hat Deutschland besonders mit dem Wettbewerb von England und
Amerika zu kämpfen; namentlich das zuletzt genannte Land ist durch seine gross-

artigen Fabrikeinrichtungen und Verwendung von Spezialmaschinen in der Lage, manches
zu sehr biligen Preisen zu liefern.

In einer Beziehung bleibt Frankreich immer noch allen anderen Ländern über-

legen, nämlich in der geschmackvollen Ausstattung solcher Instrumente, bei denen
die äussere Form werthbestinimend ist, z, B. bei theueren Operngläsern. Da in Deutsch-

land andere Gewerbe, deren Erzeugnisse einer künstlerischen Ausgestaltung bedürfen,

es verstanden haben mit Frankreich in siegreichen Wettbewerb zu treten (es sei nur

an die Möbelfahrikation und die Keramik erinnert), so wird wohl auch unsere Fein-

mechanik im Stande sein, den Kampf mit dem unbestritten vorzüglichen französischen

Geschmack aufzunehmen. Zu diesem Zwecke müsste derselbe Weg eingeschlagen

werden, der bei den genannten Gewerben zu so schönen Erfolgen geführt hat; man
sollte den Geschmack an den besten Vorbildern veredeln und die Mitwirkung künst-

lerisch geschulter und begabter Krähe heranziehen; ein blindes Nachahmeu französischer
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Muster liegt weder lin Charakter der deutschen Mechaniker, noch auch führt es zu

dem erstrebten Ziele, da Nachbildungen unrner schlechter ausfallen als die Originale,

In den grossen l’rovinzialstädten Franknnchs macht sich jetzt der Wunsch
geltend, von Paris unnhhilngig zu werden; wenn die deutsche Feinmechanik sich diese

Bestrebungen nutzbar machen würde, so könnte sie eine Vergrösserung ihres Absatzes

erzielen. Namentlich auf die Küstengegenden würe das Augenmerk in dieser Bezit'huug

zu richten (bes. Hftvre und Marscnlle), wohin der billige Wasserweg zur Verfügung steht.

Dort werden vielfach nautische Instrumente einfacherer Art für kleinere Schiffe ge-

braucht, und der Bedarf hierfür wird vorläufig noch durch Kinfuhr aus England gedeckt.

Vor allem wird es für die deutsche Feintechnik darauf ankoininen, auf der

Pariser Weltausstellung die konkurrirenden Bänder zu schlagen. Insbesondere ist zu er-

warten, dass wir den französischen Wettbewerb selbst dort siegreich bestehen; dieser

Kampf wird uns dadurch erleichtert werden, dass die französische Ausstellung der Fein-

mechanik. wenigstens was die Zahl der Firmen anbetrifft, nicht sehr umfangreich zu

werden verspricht; bis zum Ende des vorigen Jahres hatten nämlich nur etwa 110

französische Firmen angemeldet, während im Jahre ltl89 deren 200 ausgestellt haben.

Russland,

Der deutsche Import nimmt in den meisten Zweigen der Feintechnik eine

herrschende Stellung ein; er hat zu kämpfen mit dem Wettbewerb Englands, Oester-

reichs (Mikroskope, chirurgische Instrumente), der Schweiz und vornehmlich Frankreichs.

Aber auch in Russland selbst giebt es für meteorologische und chirurgische Instrumente

eine beträchtliche Fabrikation zu Moskau, Petersburg und Charkow ; vielfach sind

Deutsche als Leiter der Werkstätten und als Oehülfen beschäftigt. Namentlich die erst-

genannten Gegenstände sollen in Petersburg in hervorragender BeschalTenheit herge-

stellt w erden, was bei der hohen Entwickelung des rassischen meteorologischen Dienstes

nicht Wunder nehmen kann; fn'ilich vermag gerade für diesen Zweck Russland den

Bedarf vorläufig nicht völlig zu decken, sondern ist noch auf Import angewiesen.

Frankreich liefert besonders die billigsten und die feinsten optischen Waaren,
sowie geodätische Instrumente zweiter tiualität; es hat seinen .Absatz gerade in den letzten

•lahren zu vergrössern gewusst. Das günstig»^ Urtheil, welches in dieser Beziehung in

Russland über französische Erzeugnisse herrscht, wird leider durch deutsche Reisende

noch dadurch erhöht, dass manche von ihni-n für gijwisse Zweige der Feinmechanik sogar

französisches Fabrikat in ihren Mustersammlungen führen und vertreiben.

England importirt gleichfalls geodätische Instrumente zweiter yualitäl, besonders

sind bei den Lamlmessern englische Messketten (Chesterman’s Improved Land Chains)
beliebt.

Nach dem Stande unserer heimischen Industrie ist nicht einzusehen, warum
dieses Gebiet nicht mit Erfolg den beiden genannten Ländern sollte streitig gemacht
werden können. Um Absuitz zu erzielen, wird es sich empfehlen, mit den grossen in

den Handelsmittelpunkten hestehenden Importfirmen in W-rbindung zu treten; kleinere

Firmen oder gar die Abnehmer selbst aufzusuchen, ist nicht rathsam, da ein geschäft-

liches Auskunftswesen in Russland kaum existirt, und bei ausbleihender Zahlung die

Prozessführung erschwert ist, weil der ileutschi* Anwalt der russischen Sprache und der

russische Anwalt der deutschen Sprache in der Regel nicht genügend mächtig ist.

Als ein Gebiet, in welches die deutschen präzisionsmechanischen Erzeugnissi-

noch garnicht eingedrangen sind, das aber sehr aufnalunefähig ist, wird Baku genannt;

dort ist die Industrie und SchifTfahrt in starkem Aufschwünge begi-iffen: freilich fehlt

es vorläufig noch an Fachleuten, dii' sich ernstlich mit dem Vertriebe ileutscher Instrumente

befassen könnten, während französiche und schweizer gut eingeführl sind.

Italien.

Auch in Italien steht <lie deutsche Einfuhr in hoher Blüthe; ausserdem kommen
noch Frankreich, England und Oesterreich in Betracht, für photographische Artikel auch

Nord-Amerika. Aber es besteht auch eine inunerhiii erhebliche Fabrikation im Inlande,

besonders in Nord-Italien und Florenz; auch hier werden vielfach deutsche .Arbeitskräfte

verwendet. Diese Fabriken (es sollen allein in .Mailand deren 37 sein mit PH und

1Ü14 Arbeitern, in welche Zahlen wohl manche nicht mechanische Werkstjitt eiuge-
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rcchn(-l Bcin dürft«) d««ken nicht nur zum Thcil den iiedarf de» InlnndöB, sondern sie

treil)«n auch Ausfulir, und zwar mn'li der Schweiz, Frankreich und OeBlerreich; der

Werth dicHcs Exports betrug 1897 nach der amtlichen Statistik 1 248 000 TAre.

Zur Hebung der Einfuhr wird empfohlen, die Importeure mit italienischen Preis-

verzeichnisBen zu versehen; auch in Italien sollte man nur mit Firmen besten Kufea

in Verbindung treten und im Uebrigen grosse Vorsicht bei Eröffnung eines Kredits

anwenden.

a«a ».

15. April i«m.
Vertin«' und Per*onennachrichtcn.

Verein«- und Personen-
Nachrichten.

Todes-Anzeige.

Am 29. V. ,\I. starb nach langen schweren
Leiden im Alter von 5(1 Jahren unser

Mitglied

Herr Anton Richard Kck.

DerVerstorbene gehörte zu denGründern
und beliebtesten -Mitgliedern unserer Ge-
sellschaft; wir verlieren in ihm einen treuen,

geachteten Fnchgenossen, der unserem Ver-
ein stets ein lebhaftes Inten'sse bewiesen
hat. Wir werden sein Andenken immer in

liebevoller Erinnerung bewahren.

Dsr Tontand

Zweigtereina Berlin der B. Q. f. M. n. 0,

D. O. r. M. u. O. ZweigTereln Berlin.
Sitzunj^ vom 11. April 1899. Voraitsender;

Hr. W. Handke.
Hr. IMr, Prof. Dr. Ha^^en spricht Ober daa

Rpnexlunsvermögeri von .Metallen, nach einer

von ihm bi (jemeinschaft mit Hr. Prof. l)r.

Kubens auagefQhrten Untersuchuni^. Der
Vortrajfende erlftutert die angewandte Methode
und an der Hand von Apparaten und Pro-

jekUonahüdern die dabei benutzten Inatnimente.

Die Untersuchung erstreckte sich» vorlftufig

für den sichtbaren Thoil des Spektrums, auf

eine Reihe reiner Metalle, Giasspiogel mit

Silberund Quecksilber belegt, Metallleglrungen,

und zwar von letzteren auf die Legirungen

1) von Ross und von Braahear (68,2 Cu,

31.8 Sn) 2) Nr. 1 von Schrfider (66 C«. 22 Sn,

12 Zn 3) Nr. 6 von Schröder (60 Cu. 30 Sn,

10 Ag) 4) von Brandes & Schltnemaiin
(Berlin SW., TcUower Btr, 13) (41,2 24 Sn,

26 iVi, 8.4 Fe, 1 Sb), dien« letzte Legirung,

welche von der genannten Firma vielfach zu

Spiegciteleakopeii verwendet wirtl, besitzt zwar
geringes Reilexionavermögen, aber hohe Politur*

rikhigkeit, grosse I.uftbeatAiidigkoit und starke

Widerstandsfähigkeit gegen Bfluren, sodase sie

.sich mir in Königswaasor löst. (Genaueres s.

Verh- Fhys Qes. 17, S. 143- 1898.)

Nach einer kurzen Pause folgen UcknUcKe

MitiheUungen Hr. H. Beide} l>cnutzt, um Ver*

Senkungen für Schrauben in Holz genau zen-

trisch zu dem vorgebührten rauche zu erhalten,

eine abgebrochene Holzschraube, in deren Kopf

er au zwei diametral gegenObor Hegenden Stellen

Bchneidzftbne durch Einfeilen hergestellt hat.

Derselbe zeigt eine Modihkstion des Hooke'-
sehen Schlüssels vor, bei welcher die bewegten

Theile sammtlich verdeckt sind, sodaas die

Konstruktion besonders für Drehbänke u. dgl.

geeignet ist. Hr. W. Klussmann zeigt die

in dieser Zeitschr. 1899. S. 43 besprochene

Columbus- Schublehre vor und einige ameri-

kanische Hölzer, die durch Sandstrahlgebläse

bearbeitet und darauf gebeizt sind, wodurch

die Muster und die Maserung sehr schön hervor-

treten.

Der Vorsitzendemachtsodann Mittheilung von

einigen Eingängen. BU

Zweliprerein Hamburgr-Altona. Sit-

zung vom 11. April Vorsitzender: Hr. Dr.

KrUss.

Nach einer Berathimg über den vorzu-

nehmeaden Soinmerausflug zeigt Hr. A. Kittel

ein von ihm konstniirtes pularialrtes Relais mit

einem starken magnetischen Felde und einer

Empfindlichkeit von 0,2f> MilUampire vor.

Sodann wird au der Hand eines Referates

des Herrn Jean Bennert die Boratbung über

das Handwerkerg^etz fortge.setzt und im Wesen t-

Ucbeii der I^ehrvertrag, das Lehrzengnisa und

die GosellenprUfung behandelt. H. K-

Hr. Dr. C. Mtechert ist zum Abtheilungs-

vorstand bei der Deutschen Seewarte ernannt

worden; er wird fortan die Ahtheilung IV, für

Chronometerprüfungen, leiten, an deren Arbei-

ten er bereits in seiner bisherigen Stellung als

Assistent den grössten Anthoil gehabt hat.

Als Nachfolger von Prof. W. Wien ist Prof.

Max W'ien aus WUrzbiirg nach Aachen berufen

worden.

Hr. Dr. Kd. DrygnUki ist zuin ao. Prof, an

der Universität Berlin ernannt worden, geht

also nicht nach Tübingen.

Hr. Dr. Cutin hat sich als Privatdozent füi

Physik in (töitingen habüitirt.

Hr. Prof. Dr. Ahegg siedelt von Göttingen

nach Breslau über.
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Kleinepe MittKeilungen.

Schwarzer Veberzug f&r warm zu
gebrauchende etaerne Gegenatände.

Von R. ScbwirkuB in Charlottenburg.

In mechanischen Werkstätten werden
in der Regel alle eisernen Theile eines

Apparates schwarz lackirt, auch dann, wenn
diese Theile spater der Erwärmung ausge-

setzt werden müssen. Lackiruugen mit

Eisen- oder Mattlack vertragen aber nur

eine geringe Erwarmung, sonst verbreiten

sie meist einen unangenehmen Geruch,

werden weich und klebrig; der L’eberzug

verschwindet bei einem gewissen Grade
der Erwärmung ganz.

Soll ein aufgestrichener Ueberzug eine

höhere Temperatur aushalten, so muss er

auch bei dieser hergestellt werden. Die

gewöhnlichen Lacke sind aber gegen eine

höhere Enviirmung schon bei dem Auf-

streichen sehr empfindlich, jedenfalls können
g;ut aussehende Veberzilge bei einer sulchen

nicht ausgeführt werden.

Für viele Falle dürfte sich der bei der

fraktionirten Destillation des Hohpetroleunis

gewonnene Rückstand als Anstrichmittel

eignen, da er zu dieser Verwendung einer

wesentlich höheren Temperatur benöthigt

als die liscke, also beim Gebrauch auch

viel höher erwärmt werden kann als diese.

Andererseits giebt der Rückstand auch dem
rauhesten Material einen schwarzen, fest-

Andrehvorrlchtung für Exploalona-
maschinen.

(Nach einem Proipekt )

Bei dem Anlassen einer Kxplosionsmaschine

von Hand können durch KrUhiQndungen und

sitzenden und nicht abblatternden Ueberzug,

sodass ein Versuch damit durchaus lohnend

erscheint.

Das Rohpetroleum wird zu seiner Zer-

legung bei der fraktionirten Destillation

bis auf etwa ,320* C erhitzt, wobei die

bis zu dieser Temperatur siedenden Theile

durch den Kühler entweichen. Der zurück-

bleibende Rest ist im kalten Zustand theer-

artig, er enthalt ausser dem eigentlichen

Rückstand Asphalt und Mineralschmieröle.

Dieser Rückstand fliesst auf dem anzu-

wärmenden Gegenstand ganz gleichmassig,

er trocknet in kaltem Zustand nicht, sondern

muss zu diesem Zweck so weit erwärmt

werden, bis alle flüchtigen Bestandtheile

verdampft oder verbrannt sind. Hierzu

gehört eine Temperatur von fast 500* C.

Der erhaltene Ueberzug wird bei einer

spateren Erwärmung niemals weich, sondern

verschwindet, falls man über öOO* hinaus-

kommt, ebenso spurlos wie andere

Lackirungen, ohne jedoch einen üblen

Geruch zu verbreiten. Für solche Gegen-
stände, die nicht bis öOO'Cerwärmt werden,

eignet sich der Rückstand jedenfalls besser

als Lacke. Er ist billiger und bedarf zu

seiner Verarbeitung weder eines Zusatzes

noch irgend einer anderen Behandlung.

Nach Versuchen hat sieh der bis 320*

gewonnene Rückstand aus Pechelbronner

Hohpetroleum (Schiltigheimer Oelbergwerke,

Schiltighcim im Eisass) am besten für den

angegebenen Zweck bewahrt.

finden. Der Maschinenbau - Anstalt Gustav
Struck (Berlin N., Stettiner Str. 51) iet unter

Nr. 101 278 eine Andrehvorriebtung paten-

tirt worden, welche das Anlassen vollständig

gefahrlos macht. Wir geben davon bei-

ROckschläge sehr leicht folgenschwere Ver- I stehend in Fig. 1 bis 5 eine Konstruktions-

letzungen des Bedienungspersonals]J statt- Skizze

f
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15. Aprt) 189«

Auf ein<^ freie StimsoUe der Motorachse

wird die Kappe c (Fig- 4) fest aufgeschraubt.

Sie bildet die eine Hftlfte einer Klauenkuppe-

iuDg; die andere Hälfte befindet sich an der

Kurbel n (Fig. 2), welche nach Aufschicben auf

den langen Kopf der Hefestigungsscliraubc von

c mit den Klauen b' (Fig. 1) zum EingrilT ge-

bracht werden kann. Beim Antreiben der

Kurbel wird demnach auch der Motor in Be-

wegung gesetzt. Wird hei normalem Anlaasen

die Winkelgeschwindigkeit der Mntorachae all-

roahlich grAsaer oder tritt] durch fVüAniw-

düng eine plöUUche Geschwindigkeitssteigening

ein, so löst sich die einseitig wirkende Kuppe-
lung durch Abstoesen der Kurbel von selbst.

KIn Kückichlag dos Motors wird durch fol-

gende Einrichtung unschädlich gemacht. Auf
dem schw ächeren Thell von c sitzt, vor achsialen

Verschiebungen gesichert, die drehbare Muffe

<l (Fig. 5). Sie trägt eine Heminungsver/nh-

nuug und an der Vorderseite zwei im Durch-

messer liegende Nuten e. in welche die an der

Kurbel angebrachten Mitnebiuerrolleu f (Fig 3)

eingreifen. Erfolgt ein KUckschlog. — der

Querschnitt in Fig. 1 würde sich dann ent*

gegengeset/t dem Uhrzeiger drehen —
,
so folgt

die Kurbel blos um einen minimalen Bogen der

KOckwärtsbewegung bis die Hemmung d g
(FHg. 1) in Thatigkeit tritt. Da alsdann d aÜU-

stoht, müssen die Mitnehmerrollen an den ent-

gogenstehenden Wandon der Nuten e hüiauf-

lanfen; damit wird aber die Kurbel aus ihrer

Kuppelung herausgetriebeu und die weitere Ge-

fahr dos Hückschlages beseitigt. Q.

Ein neue« roAtachtttzende« Kühl- und
Schmiermittel.

AUg. Am. f. Berg-, Uütien- ». Maach. Inä.

18, 8. 32. 1899.

Unter dem Namen „Neutrales wasserlösliches

Buhrpiilver** wird von der Firma Otto Gen tach

in Magdeburg ein neues Fräparut in den Handel

gebracht, welches ln Wasser gelöst zum
Schmieren und Kuhlen bei der Bearbeitung von

.Metallen dienen soll und für viele Fälle die

bisher für den gleichen Zweck benutzten Mittel,

wie Terpentinöl, Petroleum, Seifenwasaer ii. s.

w. zu ersetzen geeignet erscheint. Das Schmier-

mittel ist völlig säurefrei und greift dalter

weder Material noch Werkzeug an; es wird nie

dick und verdirbt auch nicht, weshalb es

sieb besonders fUr schneidende Bearbeitung, w ie

Bohren, Drehen, Stanzen und Gewindeschneiden,

empfiehlt. Das Uösungsverhältnisa ist 4 kg Bohr-

pulvor auf 100 l Was-ser; der Preis beträgt

BO M. für 100 kg. 8.

Veber die Npezlllaclien Gewichte der
flüssigen Eiift und einiger anderer

flüssiger Gase.
Von A. Ladenburg und C, Krügel.

Ber. d. deutsch, ehern. Ges. 8. 46. 1899.

Die Verfasser haben auf sehr einfache Weise

mit Hülfe einer Mohr'scheu Waage das spe-

zifische Gewicht der flüssigen Luft bestimmt,

indem sie Ghisatäbc, deren spezifisches Gewicht

durch Wägung in Luft und in Wasser von 4®

bestimmt war, io der flüssigen Luft wogen und

die Gewichtsabnahme darin feststollten. Diese

Bestimmungen haben erst dadurch Werth, dass

gleichzeitig die Zusammensetzung der Luft er-

mittelt wurde. Es wurden drei Bestimmungen

ausgefUhrt: Die erste mit frischer flüssiger Luft,

die zweite nach kurzem Stehen, die dritte erst

zwei Tage später, nachdem der grösste Theil

des Stickstoffs aus der zur .Aufbewahrung ver-

wendeten Dewar’schen Flasche verdunstet

war. Es ergab sich:

Spezif. Gewicht Saueratoffgehalt

I. 0,9951 53,ö3

II. 1,029 64,2 „

III. 1,112 93.6 „

Flüssige Luft ist zunächst also leichter als

Wasser, bei einem Sauorstoffgehalt von 93,6%
aber schwerer als flüs.siger Sauerstoff allein,

dessen spozifiaches Gewicht zu 1,105 bis 1,106

gefunden wurde; dies wird auf die .Anwesenheit

von Kohlensäure zurückgeführt.

Würde es gelingen, flüssige Luft mit20,9”'o

Sauerstoff, wie ihn die atmosphärische Luft

enthält, darzustellen, so würde dieselbe nach

der Berechnung der Verfasser ein spezifisches

Gewicht von 0.87 bis 0,90 haben.

Um flüssiges Aethylen für die spezifische

Gewiebtsbestimmung herzustollon, wurde das

(tos in ein R^ihr geleitet, das in einer Dewar-
schen Flasche mit flüssiger Luft stand. Es

wurde eine feste Masse erhalten, welche bei

— 169® schmolz und bei — 105® siedete. Boi

beiden Temperaturen wurde das spezifische

Gewicht bestimmt und gefunden

hei --169®: 0.6585.

bei —105,4; 0,5710.

Die Temperaturen des Schmelzpunktes und

Siedepuukfes des Aethylens sind so konstant,

dass sie zur Prüfung von Therraometorn benutzt

werden können. Fk.

Meaalng- und Kupferlack.

WU. Techn. Hundsch. «W. S. 21. 1899 nach

Kraft und {Licht

Die Metalltheile sollen mit einem (iomiseh,

bostehend aus 20 Th. Rizinusöl, 80 Th. Wein-

geist, 40 Th. weicher Seife und 40 Th. Wasser

l»estrichen wertlen und bis zum andern Tage

liegen blell)en; alsdann soll die Bronzirung
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fertig: sdin. Luast man die (iegenatAndo noch

iHuger liegen, so äollou sie unter der Ein-

wirkung der aufgeatricheneu Flaaaigkeit all-

mnhlich alle Farbent^ne von Barbodiennel)ronze

bis zum antiken Ortin erhalten. Nach dom
Hronziren soll in wannen Sngesptineii ge-

trocknet und mit einem sehr verdünnten Lack
überzogen werden.

Zur Prüfung des vorstebendon Rezeptes hat

Ref. drei Mischungen unter Anwemiiing dreier

verachiedener Seifonaorten horgeatellt und auf

gut vorbereitetes Messingblech aufgetragen.

Die Resultate der mehrfach wiederholten Ver-

suche sind folgende.

Dip Mischung bildet eineBroulaion, ein kleiner

Theil des Oels wird verseift, der grüsaero wird

mit dem sich bildenden Niederschlag zu Boden
gerissen und steigt nach einiger Zeit in grossen

Perlen wieder an die Oberfläche, Beim Auf-

streichen des durebgertihrton (iemischos bleiben

nach Verdunstung des Alkohols Ocl- und Seifen-

theile griesartig dicht neben einander gelagert

auf der Metallllnche liegen; eine Färbung wurde
hierbei nur an den Ründern erzielt. Benutzt

man die Ober dem Budensatz stehende klart»

Flüssigkeit, so zieht sie sich mit der Ver-

dunstung des Alkohols unregelmässig zusammen.
Boi dieser Art der Anwendung entstehen ähn-

liche Farben, wie oben angegeben, aber so

unregelmassig, das.-« dom Rezept ein praktischer

Werth nicht beigemessen werden kann. S.

Kitt für zerbrochenes Guseelsen.

Fachztg. f, BUchb. m. Inat. Ö. 8. 62. 1899-

2 Th. Salmiak, l Th. aublimirter Schwefel

und IB Th. GusseUeiifoiUpane werden innig

mit einauder vermischt; das Gemenge ist trocken

aufzubewahren. Im Bodarfsfall nimmt man ein

wenig davon, mischt es mit Kisenfeilspäncn in

dem 20-fachen Betrage Beinen Gewichtes und

zerstösst das Gemisch im Mörser unter Be-

feuchtung mit soviel Wasser, dass eine plastische

Masse daraus entsteht. Mit dieser worden

die Bruchflftc-hon bestrichen und die Stücke

fest zusammengepreasl. Nach dem Trocknen

erhalten die Verbindungsstellen eine Festig-

keit, die der des Gusseisens nicht nachsteht.

S.

Patentaohau.
Vorrichtung 2om Bestimmen des spezifischen Gewichts der Bierwürze. M. Preu und G. Hiromel

in Ttihiugen 19. 9. 1897. Nr. 99 047. Kl. 41 u
Diese Vorrichtung besteht aus einer Senkwaage A, auf deren Skale a ein

J

mit einer Marke 6 versehener Schwimmer B frei verschiebbar ist. Dieser Schwimmer 1

ist so tarirt, d:iss die Marke b oberhalb dos FlUasigkeitsspiegeU liegt^ wahrend die ^
Skale Q im Schwimmer B leicht spielen kann. Die Ablesung an der Skale a geschieht

nicht wie bisher am FlOssigkeitaspiegel. sondern an der Marko b und kann daher un-

niittolbar im Kessel oder in dem Gtihrbottich vorgenommon werden, ohne dass der

Schaum die Genauigkeit der Ablesung beelntrüchtigt. Die Skale kann auch mit einer

FosUtellvorrichtung versehen sein, sodttss man die Marke auf der Skale während des

SchwimmetiB der Vorrichtung foststellen und alsdann den Stand der Marke, d. h. d^ta

spezifisch© (jewiebt der Bierwüme, nach Herausnahme der V^orrichtung auf dieser ab-

lesen kann.

Additions- und Multiplikationsmaschine mit einer Reihe sich zum Theil überdecken-

der, mit entipreehenden AuMChnitten Tenebenor Zahlenschciben. J. Ugrit-

schitsch in ('harlottenburg. 10. B.

1897. Nr. 99 844. Kl. 42.

Die Uebertragung der bei der

Addition hezw. Multiplikation sich

ergebenden Zehner, Hunderter u. s. w. auf

die Zahlenscheiben der entsprechenden

höheren Ordnungen geschieht durch Eingriff

eines an den Zuhlonschoiben BCD befestig-

ten Stiftes d in Rippen 6, welche in tan-

gentialer Richtung auf der Rückseite der

ntldistfolgendon Scheiben angebracht sind,

lu Folge dessen bewegen sich allo Rüder

in der8oll>en Richtung.

Serxenapparat mit gleichförmig bewegtem Bildband. J. N. M.'iskclyne jun. in Piccadilly.

Grafßch. MiddL. Engl. 15. 4. 1897- Nr 100 559. Kl. 57.

Dur Apparat (zur Auiiiahmo und VorlÜhmng bew’egter Bilder) gehört zu derjenigen

Klasse von Serienapparaten. bei der die Bewegung des Bildbandes nicht intermittirend, sondern kon-
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tinuirlicli eriulgt. l>ie hierbei aiirtrotemle Wanderung
d06 Bildes wird optisch aufgehoben durch einen kon>

tlnuirikh r<»tironden Kranz von Linsen
,

der in das

Linsensystein des Objektivs eingoschoben ist und eine

derartige seirliche Verschiebung des durch das Objektiv

entworfeneu Bildes bewirkt, dass hierdurch die Bewegung
dos Bildbandes in jeder Phase ausgeglichen wird.

OaWaniache Batterie mit Zaftthnmg neuer und Ab«

fÜhrung der erschöpften wirkaamen ÜMse.
H. K. Hess in Syrakuse, N.-V. 2. 11. 1897.

Nr. 100 133. Kl. 21.

Die wirksame Masso tf wird in körnigem oder

halhflUssigem Zustande wahrend dos Betriebes durch

Uolirleituiigeu, die mit geeigneten Spcisevorrichtungcn

versehen sind, den hohlen Elektrodenkorpem a b zu«

geführt. Letztere haben poröse oder perforirte Seiten-

wrmde. Die zersetzte wirksame Masse wird in gleicher

Weise entfernt und mittels Pumpe einer geeigneten

Vorrichtung zugefuhrt, um regeuerirt zu werden.

Hitzdraht « Messgeräth. llartmann & Braun in Frankfurt a. M.«Bockenbeim. 28. 12. 1897.

Nr. 100 674: Zus z. Pat. Nr. 99 847. Kl. 21.

Das MessgerAth nach Pat. Nr. 99 847 wird dadurch als Hitzdraht- .Mcs.sgerftth ausgehildet,

dass die einzelnen Hullen L Rr des Hullensystems inittols Hitzdrahtos derart verbunden werden,

Flg. I. Flg. 2.

dass beim Bintreten vun DrahtvorlAngerung der Hitzdraht sich auf die grössere der beiden

Hollen der feststehenden Zeigorarhsc aufwickelt und gleichzeitig Draht, von der kleineren

Holle ablaufsmi, Uber die Laufrullc wieder zur grösseren Holle gelangt und sich dort auf diese

unter Vergrösserung des Zeigerausschlages aufrollt.

Messgerktb für Wscbselströme. BlektrizitiUs A. O. vormals

borg. 18, 6. 1898. Nr. 100 829. Kl. 21.

An den Enden des die erregende Wickelung W
tragengenden EUenkörpers k sind segineutförmige Fort-

sätze angeordnet. Der drehbar gelagerte Metallrahroen r

umschliesst den inneren dieser l\»rtsntze und wird durch die

in ihm induzlrten elektrischen Ströme nach den Enden der

sdgmeutförmigen Fortsatze getrieben. Durch diese Anord-

nung wird erreichk dass der Ausschlagwinkel des Zeigers

grösser und die Skalenthellung gleichmassiger wird.

Die Angaben des Messgerathes worden von der

Pulwechselzahl dodurch unabhängig gemacht, dass der l»e-

wegliche Kahmeii einen von dem orregendeu Eisenkörper

durch Messingstege magnetisch getrennten eisenge-

Bchlossenen Ring uinH<*hliesst (Fig. 2)-

Schuckert & Cu. in NOrn«

Thermoalement. Uarlmunn & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenheim. 1.6.1898. Nr. 100 704.

Kl. 21.

Das Thermoelement wird gebildet aus einem Platindraht verbunden mit einem aus der

Legirung Platin-Nickel bestehenden Draht. Hierdurch wird eine elektromotorische Kraft er-

halten, welche ungeOlhr doppelt so gross als die des Thennoelements Platin-RhodiumpIuUn ist.
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Patentliste.

BiB zum 4. April 1899.

Klttaee; Aumoldmigen.

12. H. 20 945. Plalinapparai zur Aschebeatiin-

mung. W. C. Heraeus, Hmiau 15. 9. 98.

21. C. 7625. Vorrichtung zur Bestimmung elek-

trischer Arbeitsleistungen. Th. Des Cou-
dres, Göttingen. 22. 6. 98-

A. 6160. Diffcrcntialrelais für Wechselstrom.

Allgemeine Eloktrizithts - GeaeU-
echaft, Berlin. 20. 12. 98.

B. 5893. Kulisseiisteuerung zur gleichzeitigen

oder abwechselnden Regelung mehrerer

Widerstande. Hlelektrizltats-A. (5. vorm.
W. Lahmeyer & Go., Frankfurt a. M.

16. 4. 98.

S. 10110. Rufzeichenklinke. Biomens &
Halske A. G.« Berlin. 15. 2. 97.

A. 6118. Schaltvorrichtung, insbesondere für

Zellenschalter, mit plötzlicher Stromunter-

brechung. Allgemeine Elektrizitäts-

Gesellschaft, Berlin. 28. 11. 98.

K. 17 461. Typendrucktelegraph der durch Pa-

tent Nr. 94 307 geschützten Art ; 2. Zus. z.

Pat. Nr. 94 307. B. Kamm, London. 2. 6. 98.

82. J. 5020. Verfahren und Vorrichtung zum
Versilbern oder Vergolden von Glas, Por-

zellan und anderen Gegenstandeu durch Auf-

spritzen der MetalUsirflassigkeit. The Im-

proved Electric GIow Lamp Co. Ld.,

London- 13. 12. 98.

40. M. 13 430- VerfahrtMi zur Herstellung einer

in der Hitze bearbeitbaren bronzeähulichen

Legiruug. M. M. Marcus, Lyon. 25.11.96.

4S. P. 9868. Apparat zum Tbeilen und zum
Zeichnen von Maassstilben. M. Pinel u. I).

Presser, Wien. 16. 6. 98-

Z. 3713. Vorrichtung zur Bestimmung des

Brechungsvermugens von Flüssigkeiten. C.

Zeiss, Jena. 27. 12. 98.

B. 22 190. Polarisationsapparat mit Skale am
Quarzkeil selbst. G. Bruhns, Köln. 23.2.98.

H. 21230. Vorrichtungen Galilei'schen Feld-

stechern und Fernrohren zur Verwendung
des Instrumentes als Entfernungmesser. G.

Humbert u. L. Bloch, Paris. 18. 11. 98-

H. 20 056. PendelinstrumenL A. Hein, Hagen
i. W. 5. 3. 98.

74. V. 3150. Elektrische Schaltung zum Fern-

anzeigen von Lasten, Temperaturen u. dgl.

Oh. E. Vernoti u. A. Ross, London. 7. 3. 98.

Erthellaugon.

7.

Nr 103 560. Verfahren zur Pluttiruug von

Aluminium odoraiuuüniuinreichenLegirungen

mit anderen Metallen. Basse •!(: Selve,

Altena i. W. 26. 2. 97.

21. Nr. 103 474. Vorrichtung zur Ausgleichung

der durch Hysteresis bedingten Phasenver-

schiebung an Wechselstrom-Messgerathen

mit lamellirtem Eisenkern. Hartmaun &
Braun, Frankfurta. M.-Bockenheim. 19. 3. 97.

Nr. 103 476. Amp6reatundeuiähler. G. Lie-

benow, Berlin. 26. 2. 98-

Nr. 103 554. Typendrucker. J. Novak,Prag-

25. 9. 97.

Nr. 103 555. Glühlampenfasaung mit stromfüh-

render Hülse und innerem ötromschlussstück.

Siemens^ Halske A. 6., Berlin. 30. 7. 98

32 Nr. 103 441. Verfahren zur Entfärbung von

Glas. O. P. Drossbach, Kleinschirna bei

Freiberg i. S. 6. 11. 96.

Nr. 103 514. Glasblasmaschine. M.J. Owens
u. E. ü. Libbcy, Toledo. 21. 4. 97.

Nr. 103 586. Verfahren zur Herstellung von

Glastafelu mit Metallüberzug. P. Th. Sie-

vert, Dresden. 25. 12. 97.

42. Nr. 103421. Pipette. P. WoUsgerber
Lauterbach, Oberhessen. 22. L 98.

Nr, 103 477. Rollgewicht-Neigungswaage mit

Vorricblung zur Führung des Kollgewichtes

und Dampfung seiner Schwingungen. J. A.

Stückig u. 0. Carlson, Stockholm. 317. 98.

Nr. 103 478. Bchutzhlilse für Thermometer.

8. Sachs, Berlin. 30. 10. 98.

Nr. 103 556. Stereoskopischer Entfernungs-

messer. G. Hartmann, Biaerfeld i, W.

9. 6. 97.

Nr. 103629. Lehre für zylindrische Flüchen

und Gewinde. C. Zeiss, Jena, 21. 8. 98.

57. Nr. 103 662. Drehschieber-Objektivorschluss

mit veränderlicher Spaltbreite. Fabrik
photographischer Apparate auf Ak-

tien vorm. R. Hüttig & Sohn, Dresden-

Striesen. 24. 11. 97.

64. Nr. 103 214. Trichter mit automatischem

Verschluss. J. P. Spraiii, New - York.

19. 10. 97.

Briefkasten der Redaktion.

^V. K, in B. WMr haben eine Notiz über

das 50-jährige Jubiläum eines unserer geach-

tetöten Mitglieder, wie Sie sie in den Tages-

blättorn und Fachzeitschriften fanden, nicht

gebracht, weil uns bekannt war, dass diese den

Tageszeitungen von unbekannter Seite zuge-

gaugone Mittheilung auf einem Irrthuin beruhte.

For <11« Red&kUuu v«>niiitWL>rUkh: A. Blsiicbk« Io B«rUD W.
VerUs vua JultoA Sprlogor ln Burliu N. — Druck vub £iu11 Dr«yiir ln Uarlta SW.

o
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Schrauben» u
(4

auf jleni Werktisch

Die elntplndllireti fl
k^ou^kaston ,lAsst sich bequem nach vorn aufxiehen. Geübte

nn<l 52 mm gcHefert und ssingschraubon den langsamen iGewindeschnoidegang entbehren,
rundem o<ler eckigem Sl '’*tcn Bild, erfolgt daher von dem Dockenvorgoiege nur mittelst
u. dergl. Ihre Lelatungsn 1er iJinge der nensustellenden GegcnstAude (besonders genauer
No. 2 die meist bezogene gen des Supports zu sein, wird die sonst feste Hhiterirand
Systemen ausgofUhrt, voz gemacht (D. R. G.^M Ju Diese Aiiunlnung gestattet ausserdem
Systeme simi in neuerer! D> dessen von der Trommel am Deckenvorgelegc angetriebene
Pateat« und fünfmal ais sodass selbst Inuge. klelue nolirungen getinn sentrUeli hergestellt

Messing oder Stahl-Arbeit nit solcher Bohrung noch mit Gewinde zu vorsoben. so wird der bei

Festscheiben der hUiterei Bohr- niid Gewlndesrhnflde-Appnrat (D.R.G -.M.) angewendet. Der
vorderen Welle die drei |*n einem bejonderon Deckenvorgidege mit Trommel, wie bei DSl.
den langsamen GowlndesfiraUel und worden vop Hund quer zur ßettnrhso verschoben und
der Maschine in selbstthl i'folgt bequem durch den sichtbaren Handhebel Behufs reichlicher

die ahgebüdeten drei Tr huiiermnteriai wird, auf Wunsch, auf dem Tische über der hinteren
Arretirung besitzt, die dt > *^1

) angebracht, die in das Sammelgerass eingebaut ist und von
gen Banken worden auch rlerspliidelige in zweigestattet schnelles, boqw einspindeUgc

sind oben gänzlich geschl üur für einfache chrauben- und i'a(;ungegen8tAnde, geliefert.

unb bie (Srutiblani

bon

Wit brni ^llbi

^ ip) r i w « h
@tmeinfagli(bt DacflcUuni

tfr f <4

1

i n u n
fl
e tt unb
Sott

llr. pSrinflcl«.

iti in bei! Z((t flcbrudtat ^guttn.

lllrri» 4,—; in $cinmanb |}eb. Kd.

Chemie.
Ibret

«i|tc n.

B.-.

l>Mtaeb«
U«cluuüker-Ztc-

B«r*lin O. 37
Krautstr. 62, „Qewerbehof.“

Sohrauben» und Fa^onbank No. 2
(Clüth DS2),

normal. 12 mm Soindelbohrumr.

RtftI,
1i April im.
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SIEMENS 4 HALSKE
^

AKTIENGESELLSCHAFT
BERUH CHARLOTTENBURe WIEN

ELEKTRISCHE
ILEUCHTUNQ # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
KB BUREAUX IK DAKZIO — DORTHUND - DRESDEN ~ BETURT — ESSEN — FRANKFUET A. M. — lOLK »
410SBBR0 X.PR.» LBtPElO » M0LEAU8EN i.E — MÖNCHEN - MÜNSTER ~ NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN-
.^RÜCKEN - STUTTGART » BRÜNN — BUDAPEST — I.KMBERO - PRAG — TRIEST - 'ft^SRAVENHAQR —

KOPENHAGEN — MADRID - STOCKHOLM (254)

eENERALVERTRETUNfiEH
SooiBri AirovTiBX LtTTsnODSOBOiSB I Julivb Buch, Loqb«tUIb-M«uKBttowitt, D'AcBcnuorri, LoxBrnbors

I
L. Kabibcb, Kvisnh«

. . .w . [TBKBUKBuBBAU«WiBBBCnAMBiiiiou,CbrlsUuüB' Obkak SCHÖPPK. Loipttf
SOClirA POVR LB« APPLICATIONB OBNBIULBB VOIOTLAMDISOHBB ElNBB- UKD ELKK-

OB L'SUKTKICITB. BlÜMel TBtCtTXTBWBRK, Or»lt

tBKHBBACo.« KlBlJKambarB^rMBral
Flbmciiravbb, MAE^Bborg,

HBBBOVBr

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Brmeuungs-Instnimente für Astronomie, hOhere und niedere Beodäsie.

Bf^ctoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmes8>u.Gruben-Theodolite.

ivellir-lnstruin. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.
- 0«t«uv* k.at.Bff.L (257)

elser & Schmidt, Berlin N.. Johannlsstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D.^ G. M.

otirende Quecksilberunterbrecher. Tanchbatterien.
Pbysikahscbe Messinstromeate und Apparate.

Apparate für
Tesla-, Rlarconi«, Heriz’eche Versuche.

- — Preisverzeichnisse kostenfrei. (218)

V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-AIaschinen
voreinigen in sich snmtUche Spozialmaschinen zum Bohren umi HrvLivii,
Gewinde- und äpiralcn-Schneiden, sAmtliche Arbeiten der L'iiiverftal-

FrAsmadchmo und loidten die rtchwicrigsien Arbeiten mii sluunentiwerter
Leichtigkeit imd (jeiiauigkoit bei scbuolUter und oinfachater Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt UDscre
Drehbank Modell BII speziell tUr elektrotechnische AnetalteiL Mechaniker,
Ingenieure und Workzeugmacherei.

Spindelseelen, Reitsteckpinolen-Seelen n. Teilkopf-
epindeleeelen, durchbohrt a. nilt Fnttemnnsen TerMehen.

14 mal attKgMtellt, 14 mal I. Prolt.

Leipsiger Werkzeug -Maschinen -Fabrik
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Temperatur- und Druckmessung.
Von

Dr. Kftrl 8«h*«l in Cbarlottenburg.

Temperatur und Druck spielen von jeher in unserem Kulturleben eine Oberaus

wichtige Rolle, und dementsprechend hat man sich auch schon früh an der Messung
derselben versucht. Aus primitivsten Anfängen heraus sind die Messmethoden den immer
mehr und mehr steigenden Ansprüchen entsprechend im Laufe der Zeit verbessert und
verfeinert worden, und sie stehen heute mit Bezug auf Genauigkeit und Bequemlichkeit

der Ausführung auf einer hohen Stufe der Vollkommenheit. Ein kurzer Rückblick

auf die Entwicklung der Temperatur- und Druckmessung dürfte daher in mancher Hin-

sicht Interesse erwecken.

Zur Messung von Temperaturen können prinzipiell alle physikalischen und che-

mischen Veränderungen dienen, die irgendwelche Körper durch Zuführung oder Abgabe
von Wlirme erleiden. Die Zahl solcher Veränderungen ist sehr gross. So ist beispiels-

weise die Löslichkeit eines Salzes in einer Flüssigkeit von der Temperatur abhängig.

Würde man also die .Menge des gelösten Salzes in irgend einer Weise, etwa durch Er-

mittlung der Dichte der Flüssigkeit, bestimmen, so könnte man daraus die herrschende

Temperatur finden. Oder aber: man weiss, dass die in der Zeiteinheit verdampfende

Menge einer Flüssigkeit mit der Temperatur wächst; eine Bestimmung der verdampften

Flüssigkeilsmenge würde also auch zu einer Ermittlung der Temperatur führen

können.
Aber diese Methoden sind wie die meisten sonst noch möglichen für Wissen-

schaft und Technik unbrauchbar und das nicht nur wegen ihrer unbequemen Hand-
habung, sondern auch, weil sie nur eine geringe Genauigkeit ergeben, weit geringer,

als sie für die .Mehrzahl aller F.älle wünschenswerth und nöthig ist. Die wenigen wirkiieh

brauchbaren Methoden beruhen auf der Erscheinung der Voiuinveränderung von Körpern

sowie auch, namentlich für hohe Temperaturim, auf eiektrischen Vorgängen. Auf diese

Methoden soli im F'olgimden etwas näher eingegangen werden.

Das älteste Instrument zur Temperaturmessung ist das bekannte Glasthermometer,

dessen Erfindung Gcrland (Oeschichte der Physik) dem Professor der Medizin in Padua
Santorio (1561 bis 1636) zuschreibt. Sein Apparat ist ein Olasrohr mit angehlasener

Kugel, welches mit dem unteren, offenen Ende in das in einem Glasgefäss enthaltene

Wasser taucht. Gelindes Erwärmen hatte die Luft aus der Kugel theilweise ausgetrieben

und die Schwankungen des in das Rohr eingetretenen Wassers erlaubten das Steigen

und Fallen der Temperatur zu beobachten. Nach Viviani (1622 bis 1703) ist Galilei

iB der Eründer dieses Thermoskops, welcher dasselbe mit der Absicht Temperaturen zu

messen nachweislich vor 1003 in seinen Vorlesungen benutzte.

Ein weiterer Fortschritt des Luftthormometers Hess ziemlich lange auf sich warten,

denn erst 1643 wurde eine Verbesserung vom Jesuitenpater Kircher eingeführt. Dieser

setzte in ein halb mit Flüssigkeit gefülites Gefäss ein bis auf den Boden reichendes

Rohr luftdicht ein; die abgesperrle Luft trieb dann bei wechselnder Temperatur eine

grössere oder geringere Menge Flüssigkeit in das Steigrohr, wo man ihren Stand be-

obachten konnte. Auch benutzte er an Stelle von Wasser oder Wein zum ersten Male

Quecksilber. Immerhin diente in diesem Falle das Quecksilber aber gewi.ssermaassen nur

als Sperrflüssigkeit, die eigentliche thermomctrische Substanz w'ar Luft, und da das In-
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Btnunent oben nicht geschlossen war, so waren die Angaben wie diejenigen des

Galilei'schen Thermoskops in hohem Maasse vom Luftdruck abhängig.

Es lag deshalb nahe, die Luft als thermometrischc Substanz durch eine Flüssig-

keit zu ersetzen. Wann das zum ersten Male geschehen ist, lässt sich nicht mit Sicherheit

feststellen, soviel ist aber sicher, dass sich schon i. J. 1031 der französischn Arzt

Jean Rey eines Thermometers mit Wasser als Ihermometrischer Substanz bediente;

bald darauf konslruirte unabhängig von Rey der Grossherzog Ferdinand 11. von Tos-

kana das später als Florentiner Thermometer bekannte, mit Weingeist gefüllte Instrument,

dessen Gefäss die Grosse einer Flintenkugel hatte, dessen Messrohr luftfrei war und

mittels sufgeschmolzener Glastropfen getheilt winde.

Noch fehlte es aber an Fixpunkten. Zwar suchte Santorio solche in der tiefsten

Winterkälte und der grössten Sommerwärme, und auch die Florentiner Akademie, welche

sich der Ausbildung der Temperaturmessung aufs Wärmste annahm, fibertrug zunächst

diese Fixpunkte Santorio's auf ihre eigenen Instrumente, um später die Winterkälte

durch die Temperatur des Schnees bei stärkstem Froste und die Sommerwärme durch

die Wärme des thierischen Urganismus zu ersetzen.

Erst i. J. 1668 finden wir den Eispunkt nach langjährigen Untersuchungen über

die Konstanz desselben von Hooke in die Thermometrie eingeführt, und etwa um die

gleiche Zeit entdeckte Huyghens die Konstanz des Siedepunktes des Wassers und seine

Bedeutung als Fixpunkt, sodass er der Royal Society vorschlagen konnte, das Volumen
des Messrohres zu dem des Gefässes in ein bestimmtes Verhältniss zu bringen und die

Grade entweder vom Eispunkte oder Siedepunkte des Wassers zu zählen.

Aber die Kenntniss Huyghens’ von der Konstanz des Siedepunktes des Wassers

bedurfte noch einer Berichtigung, welche gefunden zu haben das grosse Verdienst

Fahrenheit’s (geb. 1686 zu Danzig) ist. Er erkannte die Abhängigkeit des Siede-

punktes vom Luftdruck, und erst damit tritt der Siedepunkt des Wassers als zweiter

dem Eispunkt gleichberechtigter Fixpunkt in die Thermometrie ein. Leider hat Fahren-
heit mit der Einführung der beiden Fixpunkte nicht auch die duodezimale Gradcin-

thellung seiner Instrumente, welche auf die Skale der Florentiner Akademie, d. h.

auf die Temperatur einer Mischung von gestossenem Eis, Wasser und Salmiak und die

Körperwärme des Menschen gegründet war, geändert. Dagegen gab er dem Einflüsse

des Astronomen Römer nach, der ihm bewog die Temperaturen unterhalb des Schmelz-

punktes des Eises nicht negativ zu bezeichnen, sondern von seinem unteren Fixpunkte an
zu zählen, wodurch der Eispunkt auf den Gradstrich 32 fiel. So ist also, wenn auch

die Grundlagen von Fahrenheit herrühren, doch Römer als der eigentliche Schöpfer

der nach Fahrenheit benaimten Skale anzusehen.

Gleichzeitig mit Fahrenheit beschäftigte sich auch der Zoologe Reaumur
(1683 bis 1767) mit der Verbesserung des Thermometers; aber während Fahrenheit
schon Quecksilber als thermometrische Substanz benutzte, kehrte Reaumur wieder zum
Alkohol zurück, und da er gefunden zu haben glaubte, dass sich ein Volumen Alkohol,

mit 7s Wasser vermischt, beim Erhitzen vom Eispunkt bis zum Siedepunkt des Wassers
um 0,080 seines ursprünglichen Werthes ausdehnte, so theilte er den Abstand zwischen

beiden in 80 Theile. Die 80-theilige Skale erfuhr dann noch verschiedene Aenderungen.
So wurde Reaumur durch Nollet veranlasst, den oberen Punkt seiner Skale mit

65 statt mit 80 zu bezeichnen, bis endlich i. J. 1772 De Luc ihr im Wesentlichen ihre

heutige Form gab. Zwar liess er aus praktischen Gründen die Eintheilung in 80 Theile

bestehen, doch ersetzte er den Alkohol wieder durch Quecksilber und wählte den Siede-

punkt des Wassers bei 27 pariser Zoll zum oberen Fixpunkt. Die Reaumur’sche
Skale ist demnach eigentlich auf De Luc zurückzuführen.

Während der Zeit der Entwicklung der 80-theiligen Skale bestimmte auch
Celsius 1736 die Ausdehnung des Quecksilbers und theilte bei dem von ihm mit

Quecksilber als thermometrischer Substanz gefüllten Thermometer den Fundamentalab-
stand zwischen den Temperaturen des schmelzenden Eises und des siedenden Wassers
in 100 Theile, wobei er allerdings den Siedepunkt mit 0, den Eispunkt mit -j- 100 be-

zeichnete. Die jetzt übliche umgekehrte Bezeichnung der 100-theiiigen Skale, wobei der

Eispunkt gleich 0, der Siedepunkt gleich 100 gesetzt wird, schlug zuerst Linnd vor.

Ihm gebührt daher eigentlich das Verdienst, unsere heutige praktische Tempersturskale
geschaffen zu haben, umsomehr als er sie seinen Temperaturmessungen im botanischen

Garten bereits zu Grunde legte.
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Es ist bekannt, dass die Celsius’sche (eigentlich Linnd'sche) lOO-theiUge Skale
bei uns in Deutschland als die allein gültige gesetzlich fixirt ist; unsere amtlichen

Prüfungsanstalten beglaubigen deswegen aueb nur noch Thermometer nach dlesorSkale,

ausnahmsweise und zwar nur in der Uebergangszeit für wenige genau fixirte gewerbliche
Betriebe solche nach der Rcaumur-Skale. Aerziliche Thermometer werden in diesen

Instituten, trotz der Anhänglichkeit des grossen Publikums an die altgewohnte 80-thellige

Skale, gleichfalls nur mit Centesimaitheilung geprüft. Nur bei solchen Instrumenten, die

für den Export bestimmt sind, ist noch die Fahrenheit -Skale zugelassen.

Es ist wohl nur eine Frage der Zeit, dass die sich jetzt der Centesimalskale

g^egenüber noch abiehnend verhallenden Länder, in erster lanie England, das sich ja

auch dem metrischen llaass- und Qewichtssystem noch nicht definitiv angeschlossen hat,

ihren Widerstand aufgeben. Jedenfalls ist erfreulicher Weise zu konstatiren, dass die

wissenschaftlichen Forschungen in diesem Lande sieb immer mehr und mel^ der Be-
nutzung der Centesimalskale zuwenden.

Die Temperatur durch die scheinbare Ausdehnung des Quecksilbers im Olase

zu messen, ist jedoch nicht einwandfrei; es wird das am besten klar, wenn man be-

rücksichtigt, dass verschiedene Körper bei gleicher Temperaturänderung ihr Volumen
in verschiedener Weise ändern. .Man denke dabei nur an gleichzeitige Verwendung
eines Quecksilber- und Wasserthermometers. Wahrend bei einer Erwärmung von 0° auf
10° das erste gleichmassig ansteigt, zeigt das letzte zunächst ein Fallen und steigt

erst dann, um bei 10° ungefähr denjenigen Stand wieder zu erreichen, welchen es bei

0° innehatte. Man sah sieh daher zur Wahl einer normalen thermometrischen Sub-

stanz gezwungen, und eine solche bot sich in den Gasen dar, welche, wie bekannt,

annähernd den gleichen Ausdehnungskoeffizienten besitzen. Bezeichnet man Druck und
Volumen eines Gases mit^ und v, dieselben bei 0* mitp„ und t)„, so ist bei der Tempe-
ratur nach Gay-Lussac

P-K = Po ‘’o (1 + “<):

oder wenn der Druck konstant bleibt, d. h. ^ = p„, so ist

t) = (1 -|- of),

wo a den Ausdehnung^skoöfflzienten des Gases bedeutet. Anstatt den Druck konstant

zu halten, kann man andererseits auch hei der Temperaturerhöhung das V'olumen auf

einem Anfangswerth halten; in diesem Falle bestimmt « die Spannungsänderung des Gases
bei einer Temperahuerhöhung und kann somit als Spannungskoeffizient des Gases be-

zeichnet werden. Ausdehnungs- und Spannungskoefüzient müssten also, wenn die Gay-
Lussac'sche Beziehung richtig ist, einander gleich sein. Das ist jedoch durchaus nicht

für alle Gase der Fall. Dies hängt das einmal damit zusammen, dass die durch Tempe-
raturerhöhung einem Oase bei gleichbleibendem Druck zugoführte Energie keineswegs
im ganzen Betrage zur Ueberwindung der äusseren Arbeit dient, sondern dass ein Theil

dieser Energie zur Leistung innerer Arbeit, d. h. zur Ueberwindung der Anziehungskraft

der einzelnen Moleküle desGases verwendet wird, andererseits damit, dass den .Molekülen des

Gases eine gewisse Kaumerfüllung zukommt. Da sowohl die Grösse der zu leistenden

inneren Arbeit als auch die Raumerfüllung der Moleküle bei den verschiedenen Oasen
verschieden gross sind, so lag es nahe, der Temperaturmessung ein „ideales“ Gas zu

Grunde zu legen, w elches dem Grenzfalle entspricht, d. h. bei welchem die zu leistende

innere Arbeit gleich Nuli ist und die .Moleküie eine Raumerffliiung nicht besitzen. Ein

solches „ideales“ Gas existirt in Wirklichkeit nicht, doch kommen demselben die per-

manenten Gase, d. h. diejenigen, welche sich weit von ihrem Kondensationspunkte ent-

fernt befinden, schon sehr nahe, sodass die theoretisch geforderte Temperaturskale schon

ziemlich nahe durch die Skale des Luftthormometers wiedergegeben wird, welche u. A.

Regnault bei seinen klassischen Forschungen um die Mitte dieses Jahrhunderts zu

Grunde legte.

Aber die fortschi-eitende Verfeinerung der thermometrischen Messungen, wozu
nicht zum wenigsten die allgemeine Einführung des metrischen Maass- und Gewichts-

systems beigetragen hat, konnte sich mit dem Gasthermoineter schlechthin nicht be-

gnügen, Insbesondere war auch das Luftthermometcr, da die atmosphärische Luft kein

hinreichend scharf definirter Körper ist, als Grundlage einer Temperaturskale nicht ge-

eignet. Solche Erwägungen führten daher in den 80er Jahren zu den im Bureau
intemalional des Poids et Mesures zu Paris ausgeführlen Vergleichungen der verschie-

denen Qasthermometer, wobei eine, wenn auch nur geringe Abweichung (zwischen 0°
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und 100* von der Ordnung von 0°,06) zwischen den Temperuturskalen des Wasserstoff-,

Stickstoff- und Kohlensfluro-Thermometers festgestollt werden konnte. Unter allen bekannten

Gasen erfüllt nun der Wasserstoff die Forderung des idealen Gases am nllchsten, und

so entschloss mau sich, die Skale des Wasserstoff-Thermometer als die normale Tempe-
raturskale zu adoptiren. Auf diese Skale sind nun unsere sömmllichen Temperatur-

messungen heute bezogen, indem die staatlichen Prüfungsanstalten diese Skale ihren

Untersuchungen zu Grunde legen.

(FortseUung folgt)

Vereins- und Personen-
Nachrichien.

D. G. f. M. u. O. Zwelgrereln Berlin.

Exkursion vom 26. April 1899.

Die Mitglieder des Vereins hatten sich vor

6 Uhr Nm. sehr zahlreich mit ihren Damen auf

der Treptower Sternwarte versammelt, wo sie

durch dae grosse Fernrohr die Bonne, die Ca-

pelle und den Jupiter beobachteten. Etwa uni

6Vj Uhr begaben sie sich nach dem Tunnel,

welcher unterhalb der Spree die Orte Treptow

und Stralau verbindet; hier hatten sich in-

zwischen noch eine weitere Anzahl von Mit-

gliedern eingofunden. Gemeinsam mit dem
Verein von Freunden der Treptower Stern-

warte wurde unter Führung des Ingenieurs

Herrn Rudeloff der Tunnel durchschritten,

am Stralauer Ufer gab dieser Herr alsdann ein-

gehende Erläuterungen Uber den Tunnelbau

und die Schwierigkeiten, welche dnbei zu über-

winden waren. Hierauf begab man sich nach

Treptow zurück, wo man im Zenner’schen

Lokale noch längere Zeit gemüthllcb zusammen-
bliob.

Hr. Dr. Strecker, bisher Ober-Telegraphen-

Ingenieur und früher Mitglied der Physikalisch-

Technischen Reiehsanstalt, ist als ständiger

Hulfsarbeiter in das Reichspostamt berufen

worden.

M, (f. Wiedemann, welcher am 24. April

d. J. iin Alter von 72 Jahren gestorben ist, ge-

hörte zum Kreise derjenigen hervorragenden

Physiker, die aus der Schule von Magnus
,

bervorgegaiigen und dessen berühmteste

Mitglieder Helmholtz und Du Bois-Hey-
mond waren. Geboren zu Boriiu am 2. Ok-

tober 1826 als Sohn eines wohlhabenden Kauf-

manns, widmete sich Wiedemann, unter an-

derem angeregt und unterstützt durch seinen

Oheim Gruel, einem damals berühmten

Mechaniker zu Berlin, physikalischen Studien;

er wurde, nachdem er 4 Jahre in Berlin

Privatdozent gewesen war, bereits im Alter

von 28 Jahren ordentlicher Professor in Basel,

kam von dort nach Brauuschweig, darauf nach

Karlsruhe und endlich i. J. 1871 nach Leipzig,

wo er bis zu seinem Tode blieb.

Das hervorragendste Verdienst Wiede-
manii's um die physikalische Wissenschaft

bildet ausser seinen vielfachen Untersuchungen

auf dem Gebiete der Elektrizität die Schaffung

I

des Kompendiums der Elektrizitatslchre, das, zu-

erst unter dom Titel Du Lehrt vom Galvaniamut

und Fkktromagnttitmut erschienen, heut in

3. Auflage in vier Bünden als „Lehre von der

Elektruität' vorliegt und erst im vorigen Jahre

vollendet w'orden ist.

Ebcusogrosses Verdienst hat sich Wiede-
mann um die physikalische Publizistik er-

worben durch mehr als 20-jührige Redaktion

der nach ihm benannten Annalen, der Fort-

setzung der Poggendorff'schen Annalen.

Hier liegt eine jetzt über 100 Jahre alte un-

unterbrochene Reihe einer Zeitschrift vor, in

welcher die bedeutendsten, in den letzten Jahr-

zehnten sogar fast sAmmtliche Arbeiten deut-

scher Physiker sich vorlinden. Während früher

in den Annalen auch Uebersetzungeu von Ar-

beiten auswärtiger Gelehrter Platz finden

konnten, hat Wiedemann es verstanden, die

Annalen zum Sammelplätze der heimischen

physikulischeu Arbeiten zn machen, sodass für

die auswärtigen kein Raum mehr übrig blieb.

Indem Wiedemann vor einigen Jahren bei der

Redaktion seinen Sohn als Hülfe heranzog, hat er

Sorge getragen, dass dieses Werk in seinem

Sinne weiter fortgesetzt werde.

Prof Dr. (’nri Scheibler ist am 2. v. M. im

73 Lebensjahre gestorben. SchoiblorBName
Ist mit der Entwicklung der Ziickcrindustrie

aufs Engste verknüpft; er hat nicht nur zahl-

reiche Fabrikationsweison geschaffen, sondern

,

auch die Untersuebungsmethoden verbessert

und sich hierdurch speziell um die Fein-

met'hanik verdient gemacht ; besonders zu

nennen ist sein Apparat zur volumetrischen

Bestimmung der kohleiisauren Kalkerde in der

Knochenkohle und sein verbessertes Polari-

sationsinstrument (Soleil-Schoiblcr 1867).

Scheibler war nach mehrjähriger Thätigkeit

in einer Stettiner Zuckerfabrik bis zum Jahre

1882 Dozent an der Kgl. Landwirthschaftiiehen

Hochschule in Berlin; seit dieser Zeit war er

als Privatmann in seinem eigenen Laboratorium

tbätig und erw'arh sich hierbei ein groeses

Vermögen. Scheibler war von 1864 bis 1878

auch Redakteur der Zeitschrift für Rüben-
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suckerlndustrie. Im Jahre 1888 gelanfc

ihm, «las franzÖBi8che rauchcbwache Pulver nach-

zubilden; er wurde hierfür durch Verleihung

des Titels eines Geh. Regierungsralhcs geehrt.

Auch an der D. G. hatScheibler lebhaftes In-

teresse bewiesen; unsere Mitglieder werden sich

wohl noch der anerkennenden Worte zu er-

iunem wissen. die er i.J.1895 in einer Sitzung des

Zwgv. Berlin, von Hermann Haensch dort ein-

gofuhrt und begrüsst, der deutschen Präzisions-

technik gewidmet hat.

Hr. Prof. Dr. Küster ist von Breslau als

o. Professor der Chemie an die Bergakademie

Klausthal, Hr. Prof. Dr. Schröpfer von Kflln

als Professor für Maschinenkunde und Elektro-

technik nach Wflrzburg berufen worden; Hr.

Dr. Less hat sich an der Universität Berlin

als Privatduzent für Meteorologie habilitirt.

Prof. Dr. W. Jordan ist am 17. v. M. zu

Hannover im Alter von b7 Jahren gestorben.

Jordan, von 1868 in Karlsnibe, von 1889 in

Hannover, gehörte zu den hervorragendsten

Lehrern der höheren GeodAsie und war in

dieser Eigenschaft einer der besten Kenner
und eifrigsten Förderer unserer deutschen

Prazisionstechnik. Auch für die D. G. hat er,

besonders als Leiter des Deutschen Geometer-

verciiis, stets lebhaftes Interesse bewiesen, wie

er ja auch diesen Verein wiederholt auf den

.Mechanikertagen vertrat.

Kleinere Mittheilungen.

Teleskop-Automat Bellavlata.

Die Kathenower Optische Industrie-

Anstalt vorm. Rmi I Busch hat sich in Deutsch-

land und einerReihe anderer LAndereine Vorrich-

tung „Bellavista“ pstentiren lassen, die bei

Fernrohren auf Auasichtsptinjcten, sofern die

Benutzung nur gegen Entgelt möglich sein

soll, die fortwAhrende Anwesenheit eines WAr-

ters überflüssig macht. Der Apparat gieht

die Durchsicht nur nach Binwurf eines be-

stimmten Geldstückes auf eine gewisse Zeit

frei; er ist an dem Tubus des Fernrohres in

der NAhe des Okulars in einem gussoisemen

Kosten angebracht und folgendermaoasen kon-

struirt.

Im Ruhestände befindet sich Scheibe 1 im

Strahlongange; wenn das geeignete Geldstück

die Bahn 5 passirt hat, so kann dem Aufzug-

hebei 4 seine feste Unterlage 6 eutzugen

werden, indem mau an einer, in der Figur nicht

gezeichneter Zugstange, welche aus dem Ap-

parat hervorragt, zieht. Dadurch wird das Geld-

stück in den Sammelraum befördert und Scheibe

t zur Seite gedrückt, aber Scheibe schnellt

zunächst vor und vurhindert den Durchblick;

dieser wird erst frei, wenn man weiter au der

Zugstange zieht, wodurch das Uhrwerk 8 auf-

gezogen und eine bis 10000 reichende ZAhl-

vorrichtung bethAtigl wird. LAsst man min die

Zugstauge frei, so geht 2 in die .Anfangslage

zurück und das Fernrohr wird benutzbar, bis

Scheibe 1 mit Ablauf des Uhrwerks wieder vor-

schnellt und die Durchsicht versperrt; der Ap-

parat ist nunmehr wieder in der ursprünglichen

Stellung und für eine neue Benutzung frei.

Andere Geldstücke als die. für welche der

Automat gebaut ist, gelangen entweder durch

Rohr 7 oder durch einen Schlitz in der Aus-

lösung zur Sammelstelle; der Ablauf des Uhr-

w'erks kann auch nicht uufgehalten werden, in-

dem man etwa wiederholt an der Zugstange

zieht oder wAhrend des Durchblicks ein neues

Geldstück einwirft. Der Apparat wird nicht

gestört, wenn er nach Binwurf eines Geld-

stücks nicht benutzt worden ist.

Das terrestrische Fernrohr, zu dem der Au-

tomat gehört, hat ein Objektiv von 68 mm
Dchm- und Ab-fache VergröBserung; es ist nach

allen Richtungen beweglich auf einem eisernen,

festschraiibharen Stativ montirt und in der

Höhe leicht verstellbar. Damit unbefugt«

HAnde keinen Schaden anrichten können, ist

vor dem Objektiv ein Drahtnetz angebracht

und jede einzelne Verschraubung besonders ge-

sichert: eine eigenartige Verbindung mit dem
Stativkopf verhindert den Diebstahl des Rohres;

Kasse und Werk besitzen gute Chub-
Schlösser.

Für Deutschland haben die Pinnen Etzold

& Popitz und Popper & Co., beide In I.eip-

zig, den General vertrieb übernommen; die R.

0. Ind.-A. hat bereits so starke Abschlüsse ge-

macht, dass sie vor dem Herbst d. J. andere

AuftrAge nicht ausführeri kann.

Sauerstoff- und Leuchtgas-AeoUplIe.
Von A. Gawalowski.

Zeitgehr- f. anoL Chem. 8. 102- 1899-

Tn der schmiedeeisernen Kugel A wird ent-

weder ein Sauerstotl' erzeugendes Präparat
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(Brftunst^ui'Kaliumchlorat u. •. w.) erhitzt, oder

ätoinkohle, l^araftin, Zucker, Stärkemehl u. s. w.

verlast; hierzu dient der Flachbrenner B-,

welcher mit Spiritus, Petroleum, Brennhl oder

dg!, beschickt ist. Das Gas strömt durch das

Fig. i.

Rohr C in die Flamme und legt eie um; je

nachdem man B mehr nach links oder recht«

aufstellt, erzielt man eine oxydirende oder

reduzirende Flamme.

Soll die Flamme nach oben abgelenkt wer-

den, so benutzt man einen gebogenen Trichter

E aus starkem Schwarzblech, feuerfestem Thon
oder Speckstein (s. Pig. 2).

Neuer Drillbohrer.

MetaOarbeiter 31, 5- 213. 1899.

Unter Nr. 101901 ist der Firma Alwin
Rar in Preiberg in Sachsen ein DrUlbolirer ge-

schützt worden, welcher die Rigenthümlichkeit

besitzt, sich beim Arbeiton stets nach einer

Richtung zu drehen. L>ies wird dadurch er-

reicht, dass die eigentliche Bohrspindel von

zwei Hülsen umgeben ist, welche beide mit

entgegengesetzt gewundenen Nuten versehen

sind. Durch beide Nuten greift ein Stift des

Schiebere, welcher wie bei einem gewöhnlichen

Drillbohrer auf- und abwflrts geschoben wird

und die Bohrspindel in Umdrehung versetzt.

Die eigentliche Bohrspindel trügt oben und

unten je eine verzahnte MufTenkuppetung; beim

Aufwärtsbowegen des Schiebers w'ird die äuaaere

Hülse mit der obern, beim AbwArtsbewegen

die innere Hülse mit der unteren Muffe ge-

kuppelt, wahrend sich die obere Kuppelung

löst und umgekehrt. Da die Nuten beider

Hülsen entgegengesetzte Steigung haben, so

orfolgt durch diese Anordnung die Drehung

der Spindel stets nach derselben Richtung. —

>

Durch die gleichgerichtete Drehung brechen

die Bohrer nicht so leicht ab und dos Bohren

selbst beansprucht nur die Hälfte der sonst

aufgewendeteu Zeit. 3.

Neue {.«eglrangen.

DeutseA« 8ehlo»8«ritg. 17, 8. 285. 1899-

Eine in Frankreich neuerdings viel ange-

wendet« Legining besteht aus Kupfer

und 4°/o Antimon. Nach dem Zusammen-
schmelzen der beiden Metalle wird zur Erhö-

hung der Dichtigkeit noch ein wenig Magne-

sium und kohlensaurer Kalk hinzugefügt. Die

Legiruug soll in der Farbe dem Golde sehr

Ähnlich sein und auch einige der guten Eigen-

schaften dieses Metalles besitzen; sie soll sich

schmieden, schweiasen, walzen und poliren

lassen und an der Luft nicht verändern. Ihr

Preis betragt zur Zeit etwa 2,40 bis 3,20 M.
für das Kilogramm.

Die guten Eigenschaften, welche diese Legi-

rung werthvoll machen, glaubt Hf. dem sehr

hohen Kupfergehalt zuschroiben zu sollen, er

muss aber vorerst bezweifeln, dass der Zusatz

von 3% Antimon das Kupfer schweissbar

macht.

Eine andere Legirung von ungleich höherem

technischem Werth ist das Duraim-Metall, eine

ßroiizeart, die den bisher bekannten Bronzen

gegenüber wesentliche Vorthelle in Bezug auf

WiderstandsfAhigkoit gegen Oxydation besitzt.

Es eignet sich vorzugsweise für solche Gegen-

stände, die der Witterung ausgesetzt werden

müssen (meteorologische Instrumente), oder

die im Gewerbebetriebe den Binflüseen von

Blluren, wie Schwefel- oder SalzsiUire, oder Al-

kalien unterliegen. Dio Hammerbarkeit der

mit Schlaglüth golötheten Nähte des Durana-

metalls und des Messiiigs sind gleich. 8.

Da« metrUebe Maa«« in England.
ln der ersten Mittheiiung Uber unsere Export-

verhültnissp wurde wiederholt darauf hinge-

wieseu, dass in f^Andern mit englischer Sprache

der Import von Instrumenten metrischer Ab-

messungen erschwert Ist, weil man dort von dem
engUacben Maasasystem nicht abgohen will.

Ala Gegenstück hierzu bringt die Zeitsehr. d.

V d,Ing. 43, 8.305. 1899 die Mittheiiung, dass
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englUcho Firmen erhoblicho Lieferungen von

Brückenbau-Materialien nach Norwegen verloren

haben, weil nie nicht in der Lage waren, sie

nach metrischem Moasse herzustellen: das

Gleiche trat in Belgien bei der Vergebung von

Wnsserleituugsrohren ein.

Unter diesen Umstanden gewinnt ein Schreiben

Interesse, das ein Mitglied der Royal Society,

Sir F. Bram well, an die Tisnei gerichtet hat

(abgedruckt in Engl Mech. and World of Sci-

encee 49. S- ZÄ7'. 1899\. In diesem Briefe

spricht sich Bramwell auf dos entschiedenste

gegen die öbUgatorioche Einführung des me>
trischen Systems in England aus; was er gegen
dasselbe anfUhrt, ist zwar nicht neu und schon

jedesmal bei Einführung des Metermaasses in

ein neues Gebiet vorgebracht tind wiederlegt

worden; aberdieausBerordentllche Heftigkeit der

Aeusserungen von Bram well und der Um*
stand, dass die genannte Zeitschrift ihnen ohne

ein Wort der Kritik Platz gewährt, beweist

doch, wie starken Widerstand in England eine

Ueform findet, die sich zwar hinausschieben

aber nicht mehr umgehen lasst. Wenn Brnm*
well sich mit der fahUtatioen Einführung des

motrisclien Systems lediglich deswegen ein-

verstanden erklärt, um einen Vergleich mit den

englischen Maassen in der Praxis herbeizufOhren,

BQ würde damit allerdings die Buntscheckig-

keit der englischen Maasse nur noch um eine

weitere Nuance vermehrt werden. BL

Das Städtische Technikum in Neustadt
i. Meckl. ist eine staatlich subventionirte An-

stalt und besteht aus zwei im Unterricht ge-

trennten Hauptabtheilungen, nämlich: 1. Abth.

Maschinenbau und Elektruteclmik; 2 Abth.

Hoch- und Tiefbau einschliesslich Eisenbahn-

bau; zur 2. Abtheilung gehören auch Fach-

klasaen für Tischler. PUr Ingenieure des Ma-

schinenbaues und der Elektrotechnik ist eine

Studienzeit von fünf, für Werkmeister von zwei

Semestern vorgesehen. Die 2. Abtheilung um-
fasst das Pensum einer viersemestrigen Bau-

gewerk- und BahumeUterschule.

Die eben beendeten Schlussprüfungen fanden

unter dem Vorsitz der Ministertalkoromissare

Herren Bisenbabn-BauruthSchmidt und Land-

haumeister Hamann statt, und es bestanden

dieselbe 32 Kandidaten der Maschinen- und

Elektro • Ingenieurabtheilung, 8 Workmeistor,

28 Hochbautechniker, 4 Kunsttischler.

Das Sommersemester beginnt am 1. Mai.

.\nfrageii sind an den Direktor des städtischen

Technikums zu Neustadt i. Meckl. zu richten,

von dem auch Programme unentgeltlich zu be-

ziehen sind.

Eine Werkzeug- und Arbeitsmaschinen-

Ausstellung ist zu Stuttgart am 3. April in

den Raumen des Landes-Gewerbemuseums er-

«'dfnet worden. Die Austtollung soll 3 Monate

dauern und führt Werkzeuge, Apparate, Arheits-

masebinon und Motore unter besonderer Berück-

sichtigung des Kleingewerbes vor.

Glastechnisohe«.
(8ir><i (Tuefc iltn ArÜktl am dtr üpitat dümr .Viumwr und

ZumArifkn an d»4 RedakHtm.)

Schutz der Abeorptlonsmaseen bet

Tltrlrapparaten.

Von Wilhelm Steinfels.

Zeitoehr. f. anal Chem SH, 5- 154. 1899.

Wenn man beim Titriren mit Losungen zu

thun hat, welche nicht titerbestandig sind, so

wendet man zweckmässig sogenannte Zu- und

AbflussbUretten an und lasst diese permanent

mit der Vorrathsflasche in Verbindung. Das

Luftzuleitungsrohr für die Vorrathsflasche trügt

inderKegnloinU-Hohrmit Natronkalk oderAehn-

licbem gefüllt. Da min der Natronkalk hygro-

skopisch ist und daher den Titer der Losung

Andern kann, so ist es wdinscheuswerth, das

U-Rohr ausser Funktion zu setzen, sobald es

nicht mehr gebraucht wird. Dies erreicht der

Verfasser auf einfache Weise durch die Kon-

struktion des abgebildeten Hahnes, mit dessen

Hülfe er gleichzeitig das Oeff'nen des Ausfluss-

hahns dor Vorrathsflasche und das Aufschliesaen

des Luftzuleitungsrohrs bewirkt. Durch a b

fliesst die Flüssigkeit aus der Vorrathsflasche

in die Bürette; d und e sind mit den beiden

Schenkeln des Natronkalk-Rohres verbunden,

sodoss die Luft für dos Luftzuleitungsruhr der

Vorrothsfla.schc von c nach d, dann durch das

Natronkalk-Rohr nach e und f und weiter zur

Flasche geleitet wird.

Der Verfasser giebt ferner für denselben

Zweck einen neuen Quetschhahn an, welcher

bei iaugenartigen TitrirflUssigkeiten, wo die

Anwendung eines Olashahus ausgeschlusseu ist,

ungewendet wird. Derselbe muss drei Gummi-
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schlauche glcichieitig zudrlickeii und hat daher

folgende, anacheiucnd recht zwockmRaaigc Form.

In einem messingnen Rahmungestell ist eine

exzentrisch drehbare Walze befestigt. Dicht

darunter befindet sich ein zweiter Körper, der

oben der Rundung der oberen Walze ent*

sprechend kannelirt, unten walzenförmig ge-

rundet ist und in demselben tiestoU lagert, aber

mit Hülfe eines Schlitzes in den Seitenbackeu

dos (lestella auf- und abwhrts bewegt werden

kann. Zwischen dieser zweiten Walze und der

Hasisplatle des Gestells liegen die Gummi-

schlauche. Wird nuu durch Drehung der oberen

exzentriacheiiWalze initHUlfe eines seitlich ange-

brachten Hebels die untere Walze herabgo-

drückt, so werden dadurch die Bchlftucho gleich-

zeitig zusammengequetscht. Fk.

Ein neuartiges Verfahren zur Erzeu-
gung Ton Porzellan.

Zentralbl f. Qlaaind. u. Keramik 13. S. 105. 1898

nach Pharm. ZeniraihalU.

Die Masse wird nicht, wie bisher, kalt auf

der Drehscheibe bearbeitet oder in eine Form
eingedrückt, sondern nach sorgsamem Trocknen

fein vermahlen, darauf im elektrischen Ofen

bei etwa 32lX>' geschmolzen und in eine er-

hitzte, fouerbcstAiidigc Gussfurm gegossen. Eine

Glasur Ist in den meisten Füllen imnöthig,

falls die Gussform hinreichend glatte Wände

hat. Sonst lässt man nach dem Erstarren dos

Gusses bis etwa 18G0" abkühlen und streut

feines Olaspulver in gleichmnssig dünner Schicht

auf. Der Vortheil des neuen Verfalirens beruht,

abgesehen von den erheblich geringereu Kosten,

in dem fast gAnzlichen Vermeiden des unvor-

hergesehenen Kleinerwerdens (Schwindens) der

Masse beim Erkalten, sodass sich künftig auch

PrAzisiunsiustrumente und genau getheilte

Messgerüthe aller Art aus Porzellan werden

horstellen lassen. Durch ein noch nicht ver-

öfl'ontlichtes Verfahren hofft der Erfinder mittels

eines geeigneten Zusatzes zu dom geschmolzenen

Thon die erkaltete Masse sowohl biegsam

(h.Ammerbar) zu machen, als auch eiu Wieder-

.schmelzen erheblich zu erschweren, sodass man
endlich die für die V. Meyer’ sehe Dampf-

dichtehostimmung durch LuftverdrAngung nö-

thigen schwer schmelzbureu Hirnen wird her-

stellen können. Ein© hi.sher ungelöste Schwie-

rigkeit bereitet leider beim Thongusse die Be-

malung io mehreren Farben, während einfarbige

Zeichnungen sich auf die schmelzende Glas-

pulverschirht, die bei dem erwtLhnten Glasuren-

verfahreu entsteht, leicht mit geeigneten

Stempeln aufdrücken lassen. Für wissenschaft-

liche Zwecke kommt selbstredend die letzter-

wähnte Schwierigkeit gar nicht in Krage.

Kul. hält das beschriebene Vorfahren jeilon-

falLs für ungeeignet zur Erzeugung von Kunst-

porzollan; hiiigegeu zur Herstelluug wissen-

schaftlicher Apparate und Meesgorflthe besitzt

es vor allen Dingen <len Vorzug vor dem alten

Verfahren, dass man die Einhaltung bestimmter

vorge.schriebener Maas.se mit grosser Sicherheit

gewährleisten kann.Von he^ondermWerthe würde

OS sein, wenn es gelange, den Porzellangusa

dauerhaft mit Glas zu verbinden, wodurch einer

Reihe von Apparaten, wie Retorten, Koch-

fiaschen, DestUlirkolben u. b. w,, eine besonders

mit Rücksicht auf hohe Temperaturen viel

weitergehende Verwendbarkeit gegeben würde.

Üffl.

Waechapparat för die Salpeter-Stick-

Btoff-Bestlmmung nach 6. Kühn«
Von 0. Förster.

Chem.-Ztg. S. 196. 1899.

Um bei der Stickstoffbostimmung in Salpeter

nach Kühn zu verhindern, dass die vom
Wasserstoff getragenen LaugeblAHchun mit in

den Kühler und in die

V^orlage gelangen, hat

Dr. Otto Förster einen

aus der Figur ersicht-

lichen Waschaufsatz kon-

struirt. Der mit Lauge-

blAschen geschwängerte

Wasserdampf gelangt

durch ein weites, beider-

seits offnes, in den Zy-

linder c eingeschmolzenos

Rohr a in die mit ihrem

unteren Ende diesem an-

geschmolzeno Kugel b,

weiche unten mit eiuigen

OeiVnungon versehen ist.

durch welche der Dampf

in den zylindrischen Theil

c tritt wo er sich theil-

weise verdichtet. DasKon-

<len.sationsWasser kann die

Höhe der oberen Oetl'rning

des Rohres d, welches in

den oberen Theil <ler

Kugel h eingeschmolzen

ist und bis gegen den

Boden des Kolbens, also

jedenfalls in die Flüssigkeit hinabreicht, nicht

übersteigen, da das sich ferner ansnmmolndc

Wasser durch dieses zurückfliesst. Beim

Passireij der in e kondensirten Flüssigkeit

giebt <ler Dampf alle raitgoiissene Laugo an

dieselbe ab. Rm.

Ein praktischer Träger für Zehn-
kugelröhren.

Von A. Seboonjans.
Chem.-Ztg. 23. S. 106. 1899.

Die bokatinteii von Lunge vorgeachlagenen

und bei der Azetylenuntersuchung häufig ge-

9>
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brauchten Zehnkugelröhron lasHon sich wegen
ihrer groaaen Zerbrechlichkeit schlecht he-

festigoo. Vf. lagert das Itohr in den mit Kork

oder Ciummi überzogenen gabelförmigen Enden
eines U*fOrmigen Trägers, dessen unterer Tliei!

aus einem Rohr gebildet wird; in diesem Rohre

lassen sich die L-förmigen CiabelstUckc ver-

schieben und fcetklemroen, wodurch ihre Ent-

fernung von einander beliebig varilrt werden

kann. Das RobrstOck ist etwas geneigt nn

einer vertikalen Stange befestigt, die eich in

der hohlen Säule eines Dreifuases mit Hülfe

einer Schraube in beliebiger Höhe fcstklemmen

lässt. Rm.

Schmelzung: von Glas mittels elek-
trischer Flammen bOgen.

Diamant 21. S. 91 1899-

In Deutschland und in vielen andern euro-

päischen Staaten, sowie in den Ver Staaten

und Kanada ist ein Verfahren zur Schmelzung
von Glas durch elektrische FlammenbOgen, bezw.

Schmelzung der RohstuiTe im grossindustriellen

Maasstabe durch Patent geschützt worden,

welches die bisherigen Fabrikationsmethoden

ln jeder Hinsicht übertreffen soll. Don Inter-

essenten des Verfahrens ist in Köln a. Rh., wo
Herr William R. Kroll, dem die Verwerthung

der Erfindung übertragen ist, eine Vorführungs-

Stelle errichtet bat, Gelegenheit gogebon, dos

Verfahren in allen Einzelheiten bis zur Her-

stellung von Gefässon zu beobachten. Auf
Grund der daselbst gesammolten Erfahrungen

werden folgende Vortheile des neuen Verfahrens

angeführt:

1. Brspamiss von etwa drei Fünftel an

Kohlen. 2. Gewährleistung eines reinen, von

Kohle- und Aechetheilen freien Feuer». 3. Ver-

meidung der unangenehmen und gesundheits-

schädlichen Erhitzung der Umgebung und dos

Erdbodens am Schmelzofen. 4. Die Arbeiter

können bis dicht an die Hafcnötfnung treten

und den Glasfluss bla auf deu letzten Rost uuf-

arbeiten. ohne sich zu verbrennen und an den

Augen Schaden zu leiden. 5. Da die Häfen von der

die Lichtbögen in konlinuirlichem Strom passi-

renden Lava beständig aufgefüllt werden, so

können sie ganz erheblich kleiner hergestellt

werden, als bisher; es genügt, wenn die Häfen

20 bis 25 kg fassen, statt wie früher 500 kg und

noch mehr. Die Füllung eines solchen Hafens

mit geschmolzener .Masse nimmt nur otw'a 15

Mmuten in Anspruch, eine gegenüber dem alten

Verfahren recht bedeutendo Zeitersparnias.

6. Aus der Kleinheit der Häfen folgt eine grosse

Bmiedrigung des Herstellungspreises und eine

längere Dauer derselben. 7. An Stolle der kost-

spieligen alten Ofenanlage, welche alle 9 bis

12 Monate reparaturbedürftig ist, tritt eine

herdähnliche Anlage, ln welcher die Häfen durch

Gas-, Grude-, Braunkohle- oder Holzfenerung

warm erhalten werden, und welche in Folge

ihrer leichteren Herstellung und grösseren Halt-

barkeit bedeutend billiger wird. 8. Die neue

Anlage beansprucht viel weniger Raum und
kann völlig oberirdisch betrieben werden.

9. Dadurch
, dass der Schmolzprozess lediglich

durch den elektrischen Flammenbogen und in

kleineren, jeden Augenblick nach Bedarf auf-

zuarboiteiuleu Mengen erfolgt, kann die Arbeit

ohne eine Betriebsstörung und ohne Energie-

Verlust zu jeder Stunde unterbrochen und w ieder

aufgenommen werden, w odurch die Nacht- und

Feiertagsarbeit fortfällt. 10. Die Räume einer

auf der Basis des neuen Verfahrens errichteten

Fabrik können beinahe vollständig geschlossen

sein, im Gegensatz zu den bisherigen Anlagen.

11. Die grossen Fabrikanlagen und kost'^pieligen

..Schmelzöfen** werden durch das neue Verfahren

entbehrlich gemacht, indem die Fabrikation

nunmehr mit dom gleichen Vortheil im grossen

wie im kleinen .Maasstabe betrieben werden

kann, besonders wenn eine billige Antriebskraft

für die Stnrkstrommoschine zur Verfügung

steht.

Die angeführten Vorzüge des neuen SchroeU-

verfahrenssind allerdings geeignet, das Interesse

der Glasfabrikanten in hohem Maasse zu er-

regen und der Erfindung eine weittragende Be-

deutung und reformatorische Kraft auf dem
Gebiete der Glasindustrie zu sichern, vorausge-

setzt dass dien Vortheilo sich in der Praxis that-

sächlich erzielen lassen. Rm.

Neuartige Verwendung tod Glas-

abtällen.

Zentral, f. Glasind. u. Keramik /*V. S. 178. 1898.

Der französische Techniker W. Garchey
hat ein Vorfahren entdeckt, nach welchem die

ln vielen Fabriken in grossen Mengen sich an-

häufenden Glasnbfälle noch ln recht nützlicher

Weise verwendet werden können. Nachdem die

Glosrückstäude zu einem Pulver zermahlen

sind, werden sie in Metallfonnen nach einander

in Oefen von verschiedenen Hitzegraden ein-

gefuhrt, wodurch eine Entglasung der ganzen

Masse berbeigeführt wird. Hierbei vereinigen

sich die GlastheÜchen zu einer plastischen

Ma.sse, welche zuletzt noch einige Minuten in

einen »ehr starken erwärmten Ofen gebracht

wird, um so noch eine weitere Entglasung und

gleichzeitige {Steigerung der Plastizität zu be-

wirken. Die Masse lässt sich dann ln beliebige

Formen pressen.

Rm.
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Zoflchfiften an die Redaktion.

Zum Artikel: „Dr. Brunn. Ein Normalbaro-

meter“. Deutsche Mech.-Ztg. 1S99. S. 35.

A. o. 0. beschreibt Herr Dr. Brunn eine von
ihm angegebene Modifikation des Quecksilber-

barometors mit wiederherstellharem Vakuum
und giebt an, dass bereits Weber (Zischr. f.

Instrkde. tS* 51. 63. 1893) ein Barumeter Ähn-

licher Art konstruirt hat. Es ist vieleicbt von

Interesse, wenn an dieser Stelle noch einige

weitere Formen solcher Barometer Ermahnung
finden.

Im April 1896 wurden im glastechnischen

Institut von W. Haackin Jena zwei Barometer

angefertigt, von denen das eine dem von Brunn
angegebenen fast vOllig gleicht,

nur dass der zur Aufnahme der

übergetriebenen LuftdienendeHohl-

raum keine Vorrichtung zum Ab-

saugen derselben besitzt und oben

zugeschmolzen ist. Das andere

gleicht dem aus beistehender Figur

ersichtlichen Instrumente mit dem
Unterschied, dass Ober dem eigent-

lichen Vakuum nur ein oben zuge-

schmolzenerHohlraum sich befindet

Dies letzte Instrument war an einem

Scbamierstativ befestigt und wurde,

wenn es ausser Gebrauch war, in

eine so schräge Lage gebracht, dass

das Quecksilber bis in das zweite

Vakuum stieg. Da beim Aufrichten

des Barometers in der kapillaren

Verengung niemals die gloiche

Menge Quecksilber hängen bleibt,

so war, um das Barometer mit MilUmetertheilung

versehen zu kAnnen, die von Haack konstru-

irte, gesetzlich geschätzte Vorrichtung zur Her-

stellung eines konstanten Nullpunktes am Ge-

fäss angebracht.

Eine Beschreibung des ln der Figur darge-

stellten Barometers, welches Dr. Hoffmann
bei seinen Untersuchungen Ober den Ausdeh-

nungs- und äpaunungekuAffizienten der Luft be-

nutzte, findet eich in Wied. Ann. 06* 8. S36.

1898. Daeselbe besitzt zwei kapillare Veren-

gungen oberhalb des Vakuums und ausserdem

einen luftdicht schliessenden Hahn M. Durch
diesen kann man das Quecksilber durch ge-

nügendes Heben des mit dem Barometerrobr

mittels Gummischlauch verbundenen anderen

Schenkelrohres treten lassen. Nach Schliessen

dos Hahnes und Senken des beweglichen

Scbenkelrobres tritt das Quecksilber durch Vi

uud zurück und bewirkt die Bildung eines

vollständigen Vakuums. Durch Gegeuschlagen-

lassen des Quecksilbers gegen die kapillaren

Verengungen bewirkt man. dass oberhalb

derselben kleine Quecksilbermengen liegen

bleiben, welche den Abschluss nach oben be-

wirken. (Vergl. W. Ostwald, Hand- und Hülfe-

buch zur Ausführung physicochemlscher Mes-

sungen, Leipzig 1898. S. 98.)

Ferner ist in Wied. Ann. SO. S. 391* 1896

uud 67. 8. 486. 1899 von K. R. Koch ein ver-

bessertes Nurmalbarometer beschrieben, dessen

Vakuum eich in Verbindung mit einer Spren-
gel’schen Pumpe befindet

An die Verbindungsröhre ist ausaerdem eine

Hittorf’scho Röhre und ein Trockengefäss mit

Phosphorsäureanhydrid angeschmolzen. Brstere

dient zur Prüfung des Vakuums, letztere zur

Absorption von gelegentlich in das Vakuum
gelangten Spuren von Wasserdaropf.

Ilmenau, April 1899.

Dr. E. Reimerdes.

Die im Vorstehenden gegebene Aufzählung

von Barometern mit herstellbarem Vakuum
kann noch vervollständigt werden durch zwei

Formen, welche Guglielmo in den Bend, d,

R. Acc. d. lAncd 1890 mitgethellt und abge-

bildet bat (s, Zeiisehr. f. Jitsir.kde. lA* 8. 139

u. 140. 1894). Das von mir beschriebene Baro-

meter hat vor diesen und dem von Haack
den Vorzug, dass sich das Rohr leicht ent-

leeren. mit Säure reinigen und wieder voll-

ständig trocknen lässt, wenn man ee erwärmt

und trockene Luft durebsaugt. Auch gegen

das oben abgehildotc von Hoffmannhatesden
wesentlichen Vortheii, dass das Quecksilber

nicht mit dem Fett eines Hahnes in Verbindung

kommt Es ist darum auch das Rohr bei F
(a. diese Zeitschr. 1899. 8. 33) abwärts gebogen,

damit zufhllig mit dem Hahne in Berührung

gekommenes Quecksilber nicht wieder in das

Barometer zurücktreton kann. Bei dem Baro-

meter von Hoffmann wird ferner jede Spur

durch den Hahn eintretender Luft durch Ab-

wärtsebieben der QuecksilberverschlUsse bei

Vi und Vj in das Vakuum gelangen, während

in meinem Barometer, falls einmal durch den

mit Fett gedichteten Hahn ein wenig Luft ein-

dringen sollto, sich diese sofort durch langsames

Vorwärtssebieben der absperrenden Queck-

silbersäule verräth. Bei dem beschriebenen

Exemplare schloss übrigens der Hahn so dicht,

dass niemals eine bemerkbare Spur von Luft

durchgetreten ist Es darf daher das Barometer

wohl als ein Fortschritt gegen die bisherigen

betrachtet worden.

Gaesdonck, April 1899.

Dr. Bmntt.

t)
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Patantseha

Ke iaer & Schmidt ln Berlin.

Verfahren inr Varaübernng Ton Alnmininm. 0. P. Nauhardt in Paria. 1. 6. 1898. Nr. 100 786
Kl. 48.

Die Versilberung von Aluminium auf elektrolyüechem Wege erfolgt ln einem kalten
Bade, welches Silbemitrat und Cyaukalium in ungefiihr gleichen Mengen aowlo ein AlkaU-
phoaphat, inabeeondere Ammoniumphoaphat, enthalt.

Spalenlagenmo *ttr Oalvanometer nach Deprea-d’Araonval.
29. 3. 1898. Nr. 100 828. Kl. 21.

Der Rahmeu der beweglichen Spule g be-

sitzt zwei achsiale Röhrchen h A', in welchen zwei
mit ihren Spitzen n n' nach dem Rahmeninnem ge-

richtete Stahlstifte m auswechselbar befestigt sind.

Die Lagerpfannen ff fUr diese Spitzen werden von
zwei Zylinderkörpem d getragen, welche in einer

achsialen Bohrung des feststehenden Eisenkerns c

gleiten und darin mittels der Schrauben e s* festge-

stellt werden können.

Torriehtung zur HerstsUtmg grosser Hohlglaskörper.

M. Pick in Wien. 19. 12. 1897. Nr. 100334.

Kl. 32.

Zur Vermeidung der Nach-

theile beim Giessen grosse^

Hohlglaskörper wird der
innere, hohl gestaltete Kern der Form über eine Kohlen-, Holz-, Gas-
oder sonstige Feuerung gestülpt, sodass derselbe gleichzeitig den
eigentlichen Peuerraum bildet und durch die direkte Einwirkung des
Feuora bia lur Olohtemperatur erhitzt wird. Um dieaen hohlen, er-
hitzten Kern wird die flOaeige Glaamaaae gegoaaen, geformt und
gekühlt.

Bei der abgebildeten Ausfohrungeform
, die z. B. zur Heretellung

Itolier Hohlgegeuetande dient, Ut in den Feuerraum aine Peuerzungo K
eingesetzt, um die Feuergase besser ausnutzen zu können.

Flg. 1.
«g.*.

Nr. 100049. Kl, 42.
Bechenmaaohiae. G. HUttobr.luker iu Lüdenscheid. 81. 10. 1897.

Auf der Rückseite der Drehscheibe s
mit aeitlichcn, auf den Tabellen t und k ein-
stellbaren Ringzelgem A ist in einer an der
Scheibe s angebrachten Führung F ein auf
einer Seite mit ZAbiioo g versehener, über die
die Resultate enthaltenden Tabellen l und m
gleitender Zeiger n mittels eines auf der Dreh-
achae c festsitzenden Zahnradchens z in ra-
dialer Richtung verschiebbar angeordnet. Ein
mit dem Druckknopf o starr verbundener
Zeiger p zeigt hierbei auf einer Bogenakale r
die Nummer der Bogentheilung der Tubolle an,
in walchar der Tabellenanzeiger n spielt.

Vaifahren nun Harten von Stahl L.Schiecke
in Magdeburg. 2. 11. 1897. Nr. 100310.
Kl. 49.

Der kirschroth erhitzte Stahl wird zu

v!n\"! s“"®
hindurch in angewarmtes Wasser, dann längere Zelt in Rohöl und zuletzt zur

vollatandigon Abkühlung m ein massig kühlendes Bad, z. B. Stoinöl. geUucht.

Beibahia. R. Brück iu Charloltenburg. 16. 10. 1897. Nr. 100495. Kl. 49,
Die R^bkanten der Reibahle worden durch mehrere an einander liegende Spltzgewinde-

gange gebildet, deren Gesammtbreite die Hälfte oder weniger ala die Hälfte ihrer Steigung ba-
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trägt. Hierdurch wird erreicht, daea steU eine verhältuisamäesig grosse und glatte FUhninge-
fläche auf der einen Seite den Schneidkanten auf der anderen Seite der Reibahle gegen*

überllegt.

GalTanieohe Batterie. Soci^t6 des mines de VauU (Pöroti) in Paris. 10. 4. 1898. Nr.

101324. Kl. 21.

Die Eiregerflüsaigkeit und die Masse der positiven oder negativen Elektrode enthalten,

um eine vollständige Depolarisation zu erzielen, entweder ein Vanadinsalz oder eine Vanadin-

Bäure oder Vanadindioxyd.

DsvtaSb»
Mee)uail^2^.

Patenlliste.
Bia zum 17. April 1899.

Klasse ;
Aameldaagen.

21. 8. 11 968. Vorrichtung zum selbatthätigen

Femmelden bestimmter maximaler Zeiger-

etellungen eines elektrischen Messgeräthes.

Siemens & Halske A. G., Berlin. 2. 12. 98.

K. 16 484 Verfahren zur Herstellung von mit

Metalloxyd-Ueborzug versehenen Glühkör-

pern für elektrische Glühlampen. B. Kauf*
mann, New York. 14. 4. 98.

A. &883. Queckailber-Stromunterbrecber mit

einer zwischen die Elektroden einschieb-

baren laoiirplatte. U. E. Anderaaon,
Stockholm. 11. 7. 98.

48. A. 5782. Vorrichtung zum Regiatriren und

Perumelden der Angaben oder Schwingungs*

bezw. Bewegungslageu von Instrumenten-

und Maachinentheilen. M. Arndt, Aachen.

12. 5. 98.

F. 11 544. Polariaatiousapparut mit Glaaskale;

Zua. z. Anm. F. 11270. J. J. Friß, Prag.

26. 1. 99.

Sch. 14 512. Bewegungavorricbtung für den

Membranträger von Phonographen. J.

Schoonner, Nürnberg. 27. 2. 99.

49. J. 4881. Gewindeachoeidwerkzeug. W.
Jontzen, Hamburg. 31. 8. 98.

L. 11 742. Drehbares Drebwerkzeug mit

schraubenförmiger Schneidkante. B e i p *

ziger Werkzeugmaschinen • Fabrik
vorm. W. V. Pittier A. G., Leipzig-Gohiis.

13. 11. 97.

67. F. 11 042. Antrieb für Objektivverachlüsse

mit .Auslösung für Zeit- und Momentbelicb-

tung, sow ie Spannung des Verschlusses durch

ein und denselben Handgriff. F. J. Fauth,
München. 25. 7. 98.

67. J. 4814. Maschine zum Anschleifen von
Fazotlen an Brillengläser. F. Jungnickel,
Rathenow. 24. 6. 98.

Ertfaellangen.

21. Nr. 103 669. Elektrizitätszühler mit schwin-

gendem Anker; Zus. z. Pat. Nr, 101788.

Allgemeine Elek trlzitäts • Gesell-
schaft, Berlin. 4. 9. 97.

Nr. 103 704. Rotirender Quecksilber-Strom*

Unterbrecher. Allgemeine Elektrizitäta-

Oesellschaft, Berlin. 22. 3. 98.

Nr. 103 835. Selbstkassirende Umacbaltvorrich-

tung für Fernsprecher. K. Hirschkorn,
Graz u. J. Planer, Wien. 8. 9. 97.

Nr, 103 886. Gesprächszähler. M. Fried-
laender u. A. Ewald, Berlin. 29. 10. 97.

42. Nr. 103 707. Vorrichtung zum Aufzeichnen

von Arbeite- und Stillstandsporioden von
Maschinen; Zus. z. Pat. Nr. 88 935. P. Marix,
Paris. 12. 96.

Nr. 103 709. Sperrvorrichtung für Rechenma-
schinen, bei denen die Zahlenacheiben durch

von Registerzähuen bewegte Zahnräder

weitergoschaitet werden. W. T. Odbner,
St. Petersburg. 6. 7. 98.

Nr. 103 767. Zirkelkopf-SpanngrifT. Wild &
Co., Suhr-Aarau, Schweiz. 13. 9. 98.

Nr. 103 759. Thermometerhülse mit ausschieb-

barem Thermometer. F. Luck, Suhl.

6. 11. 98.

Nr. 103838. Umdrohungsanzeiger. L.J. Bur-
dick, Sturgis, Mich., V. St. A. 24. 8. 97.

49. Nr. 103 749. Maschine zum Auslesen von

Geschossen und ähnlichen Kleüikörpeni

nach Länge und Durchmesser. Nord-
deutsche .Munitionsfabrik Schöne-
beck a. E., A. G., Grosssalze. 8. 1. 98.

Nr. 103 884. Vorrichtung zum gleichzeitigen

Verschieben mehrerer Werkzeugschlitten.

Berliner Werkzeugmaschinonfabrik
A. G., vorm. L. Sentker, Berlin. 29.7.98.

67. Nr. 103 811. Aufklappbare Lichtschutzvor-

richtung für Sucher von photographischen

Kameras.- W. G. Harris, London. 22.6.98.

67. Nr. 103 876. Selbstthätige Schleifmaschine

für Glasgefn.sse; Zus. z. Pat. Nr. 90 706. Au-
tomatic Glascutting - Machlne Syn-
dicatu Lim., London. 1. 6. 98.

74. Nr. 103 842. Einrichtung zur Fernüber-

tragung von Bewegungen; Zus. z. Pat. Nr.

93 912. Siomons & Halske A. G., Berlin.

19. 8. 98.

Kür die Ked&kUun veraatwurtiieb: A. Blaechke io BerUo W.
Yerl«s von Julia» Sprlttser ln Uerltn N'. — Druck Tun Emil Dreier in Berlin SW*.

Digitized by Google



Rev
I

z\
\

A 5

Die«e RdvoIvorl>Ai
zeuge dienen nicht zur ^

GusskOrpem inebeeunde
noucrdinge patontirto C
nierte OuMkOrper und
Bftnke zu einer eolcher^
fabrikation betreiben, \

gebildete Bank No. 2, j

kaatenconstructionen g
echnolien Auebohren,
bobrer und Schnoidebjeji
kaaten mit einem, in 8rl:

langaamen Gewindoscbn
Daa Priktiona*Deckenvor
des Gewindebohrer» bos
Für die Herstellung klo
oft noch mit Riemensch
Die wichtigsten Tboile
Sinke 5o« 1 bis 8 taufeQ
Spindelkaaten mit Frikti r

Htahlbochseii. Der Ker^

werbank No. 2 (Chiffre D1U!F)

mit Friktions-Riidervorgolege.

iDg abtoint feat. Daa Schneiden mit (lewindebobrer und Schneid-

schnell und mit genauer Einhaltung des Durchmessers an Gegen-
mmen, wie dies auf keine andere Art mOgUch ist. Be sei hier noch
rehbhnke nur dort zu empfehlen sind, wo grosse Quantitäten gleicher

r von vielen, verschiedenen Formen und Grossen bedingen nicht

m auch sehr viele Werkzeuge, deren Anschalihng sich nicht lohnt,

Uck einer Nummer hintereinander fertig gemacht werden können.

Orpem mit grossen Gewinden zu versehen, so wird die abgebildete

er arbeitenden Gewindesehneideapparat nach Patrone versehen, wo-
Wird au‘lank umgangen werden kann. Wird auf den Banken No. 1 bis 8

et, so werden die Spindeln durchbohrt und bei No. 1 und 2 event.

Losen, Vorschioben des Materials und Kestspannen desselben wah-
beitung ganz grosser Körper aus sehr hartem oder zähem Metall,

eisen, simmiedbarem Guss oder Stahlguss dienen die grossen

^clkosten mit Doppelradervorgeiege versehen ist, welches wahrend
i4bels ein- und ausgelOst werden kann. Revolver- und Fafonsupport
<1 ing> resp. Querbewegung versehen. Die Revolverbank No. 6 hat

n Hand drehbaren sechseckigen Revolverkopf, der auf dem Bett

stthatige Lang- und Querbewegung, sowie selbstthatige Auslösung

;
besonders einstellbar) liat. Durch Anordnung einer Leitspindel

Ibatthniig geschnitten werden. (194)

EphraimGreiner,!*'“®“»;»

ätaU-
— metcr und

flOÜIglaS- Carbone in
litftrt ilmiBtiichd loftrutntn »n von f^lüBhartom
lUOlaiTMTWlIeUcbircK Papier etc.; DU-
fftr ehemifcbts. techniiehtq „d Sa«eD; Glaser-
Exacte Aaaführunu. ipfehlen (246)

Kataloge au uainburg*EiiiubQttel.

A. Robert Kahl, FraDeofald l Th.,

Glas-Instramenten a. Thennometerfabr.,

liefert sammtliche Jlessgeräthc, wie Cylinder,
Mens., Büretten etc., Präparaten* und Kea-
gensgläser. Ferner Senkwaagen aller Art,

sowie alle Sorten Thermometer zu aller-

billigsten Preisen. (276)

Muster stehen zuDiensten. ExaeteAuaitthrung.



liuerate.

‘ Fernrohr-Automat
'

,3ellavista“
fj| „ mit GeldeinWurf, (308)

im Inlande und Auslande patentirt, gefertigrt von
jJA der Rathenowep Optischen Industrie«

I
|l Anstalt vormals Emil Busch ln Rathenow.

Alleiniger Vertrieb für Deutschland durch

Etzold & Popitz, Leipzig.

Popper & Co., Leipzig.

.. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte,

lessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie,

ictoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

lir-lnstrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

ssenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

Technikum ida.— Königreich Sachsen. I
höre tech.nlBolie L> e h r a n s t a 1 1 für Blektro-I

und Maschinenteohnik. I
Programm etc. kostenlos durch das Sukrotarint. {2^5) I

rS I EM EN S 41hALS KE
“

AKTIENGESELLSCHAFT
BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
:UCHTUNG ^ KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
UKKAUX IS ÜANZIU — DORTMUND — DRE8DKN — ERFURT — E8.SEN — FRANKFURT A. M. — KÖLN —
KRG I. I'IL - LEIPZIG — MPUIAUSBN I. K. — MÜNCHEN — MCNSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN-
OKK.N - STl rrtiVKT - IIUÜNN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — ’S GRAVENHAOB —

KOPENUAQKN — MADRID — STOCKHOLM (254)

6ENERALVERTRETUNGEN
T».>nkk. Berlin, i «»UbM-» SociÄri Anontmb LrxF.MHorRnKoisii Juuuh Beeil, LoogoTlUo-MeU!
iMNci. Hr.->uii.

»•ki.Bt.'TKtriTB. Luxemburg I L. Kabincm, Karlsruhe ^
•vr *' iV" I « I n

I '-Sjn»KBt’RicAV,WiÄMKCMAMKiNicM,Chrlxti«al» Oskak SoHÖrFR, L«4ptig

1 loi'Vrlt
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Temperatur- und Druckmessung,
Von

Dr. KmI Boh««l ln CharIott«nbiirK.

(ForU*tm»f.)

Kür gewöhnliche Temperaturineasungen ist natürlich das Uaathermometer nicht

geeignet. Dasselbe erfordert, wenn man Temperaturen wirklich genau messen will,

einen grossen Aufwand an Zeit und inslrunientellen Httlfsmitteln. Die Messungen werden

in der Art angestellt, dass man eine abgesperrte Gasmenge stets wieder auf ihr An-
fangsvolumen zurückbringt und den hierzu nöthigen Druck mit möglichster Genauigkeit

beobachtet. Ueber exakte Druckmessungen wird im späteren Verlauf dieser Skizze

noch einiges ausgeführt werden. Hier mag hervorgehoben werden, dass der manome-
trische Tbeil des Lufitherniometers in der Regel ausserhalb des Bades konstanter

Temperatur, in welchem das Thermometergi'fliss sich befindet, aufgestellt ist und dass

die Ermitttung der Temperatur des herausragenden Theiles des Luftquantums, des sog.

schädlichen Raumes, dessen Grösse man nach .Möglichkeit verringert, ganz besondere

Sorgfalt erheischt.

Daher wird die Anwendung des Gaslherinomelera immer nur auf fundamentale

Temperatumiessungen beschränkt sein, namentlich wird man es als Normalinslrumeul

für handlichere Arten von Temperatur-Messinstrumenten benutzen, um deren Abweichungen
von den Angaben des Gasthermometers kennen zu lernen.

Beschäftigen*) wir uns zunächst mit denjenigen Instrumenten, welche die Tempe-
ratur aus der scheinbaren Ausdehnung einer Klüssigkeit (Quecksilber oder Alkoholi in

einem festen Körper (Glas oder Metall) ennitteln lassen, so ist klar, dass bei diesen die

Ausdehnung des Gefässes mit der Wärme eine beträchtliche Rolle spielt. Es braucht

wohl kaum hervorgehoben zu werden, dass die zuvor genannten Untersuchungen zur

Herstellung einer normalen Temperaturskale alle auf ein ausdehnungsloses Gefäss be-

zogen sind; dagegen ist wohl einleuchtend, dass zwei Quecksilberthermometer, welche
bei 0" und 100" übereinstimmen und gleichmassig getheilt sind, falls ihre Kugeln aus

.Materialien verschiedener Ausdehnung, z. B. auch aus verschiedenen Glassorten bestehen,

bei gleicher Temperatur verschiedene Angaben liefern müssen. Wollte man nun die

Temperaturmessung wirklich auf sichere Küsse steilen, so war ein genaues Studium

dieser Kragen unerlässlich. Im Bureau Inta national des Poids el Mesures in Baris, wo
man eigentlich das grösste Interesse an diesen Kragen hatte, half man sich durch eine

praktische Lösung derselben. .Man veranlasste einen französischen Thermometerfabri-

kanten (Tonnelot in Baris), sich einen grossen Vorrath von Glas für Thermometer
aus einer einzigen Schmelze hcrstellon zu lassen (verre dur), wodurch man ein Thermo-
meter-Rohmaterial konstanter Zusaminen.setzung für die von diesem Institut in gerin-

gerer Zahl benüthigten Normalinstrumente auf Jahrzehnte hinaus gewann. Nachdem
dann einmal die Uebereinstimmung der aus diesem Glase gefertigten Thermometer unter

einander erwiesen war, konnte man sich darauf beschränken, Thermometer aus verre dur
mit dem WasserslolT-Themiometer zu vergleichen, um in bequemer Weise mit Queck-
siiberthermometern exakte Messungen vornehmen zu können.

1) Nach einem vnr der „Deutschen Fb.-innozeutischen GeBellscliaft" am 2. März 1820
gebullciiün Vorträge. Vergl, hierzu Ber. <1- JJ. Pharm Qtt P, S. 5T 1899.
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Gründlicher ffing man zur gleichen Zeit in Deutschland vor, welches zwar eine

hochentwickelte Thermometerindustrie besass, wo aber eine grosse Zahl von Glashütten

jede ihre eigene Glasart und auch diese nicht in konstanter Zusammensetzung
lieferte.

Hierzu kam noch eine andere Kehlerquelle, welche gleichfalls auf die Zersplitte-

rung der Glaafabrikaliou zurückzuführen war. Bei den älteren Thermometern aus

Thüringer Glas trat bei Benutzung in höheren Temperaturen, schon wenige Minuten

nachdem die Instrumente dieser Temperatur ausgeselzt waren, eine beträchtliche Er-

niedrigung der Ablesung ein, welche sich fast in gleichem Betrage wiederfand, wenn
man vor und nach der Erwärmung des Instrumentes seinen Eispunkt ermittelte. Diese

Standemiedrigung oder Depression des Eispunktes, welche sich mit einem mit der Zeit

langsam erfolgenden Anstieg desselben kombinirte und welche schon bei Erwärmungen,
wie sie beim gewöhnlichen chemischen Arbeiten Vorkommen, erhebliche Beträge,

der langsame Anstieg sogar ganze Grade erreichen konnte, verschwand langsam,

wenigstens zum grössten Theil, wieder, wenn man bei gewöhnlicher Temperatur das

Instrument sich selbst überliess. Diese Erscheinungen sind in der sogenannten „ther-

mischen Nachwirkung“ begründet.

Wird nämlich Glas von einer bestimmten Temperatur auf eine höhere gebracht

und dann rasch wieder auf die frühere abgekühlt, so erreicht das V'olumen nicht sofort,

sondern erst nach einiger Zeit wieder seine ursprüngliche Grösse. Die Grösse der

Depression ist einestheils abhängig von der erreichten Temperatur, andererseits zeigte

sich bei den in Deutschland, speziell in Thüringen, fabrizirten Glitsern ein von Jahr zu Jahr

immer höher anwachsender Betrag der Depression, welcher der ganzen deutschen Ther-

mometerindustrie verderblich zu werden drohte.

Es ist das grosse Verdienst der Kaiserlichen Normal-Aichungs-Kommission in Berlin

in Verbindung mit dem Glastechnischen Laboratorium von Schott & Gen. in Jena, ein-

gehende Untersuchung über den Grund dieser Erscheinungen angestellt zu haben. .Man

gelangte hierbei zunächst zu der Erkenntniss, dass die Grösse der Depression wesentlich

von der chemischen Zusammensetzung des Glases abhängt, und zahlreiche Probe
Schmelzungen neuer Glassorten ergaben das Resultat, dass das Verhältniss der in dem
Glase meist gleichzeitig vorhandenen Quantitäten von Natron- undKaliailikaten wesentlich die

Grösse der Nachwirkungen bedinge. Reine Kali- und reine Natrongläser sind nahezu nach-

wirkungsfrei; die grössten Nachwirkungen treten auf, wenn das Glas gleiche Antheile

von Natron- und Kalisilikaten enthält. Somit war der Weg zur Herstellmig von für die

Thennometrie geeigneten Gläsern gewiesen, und es sind in der Folge zwei Glassorten

(Natrongläser), welche fast ausschliesslich zur Herstellung von Thermometern Verwen-
dung finden, das bekannte sog. „Jenaer Normal-Thermometerglas“ U>'“ und ein Boro-

silikatglas mit der Fabriknummer 59'“, deren ersteres im Intervall ü“ bis 100“ nur noch
eine ma.Kiinale Depression von etwa 0“,1, letzteres sogar nur eine solche von etwa
0“,05 aufweist.

Beide Gläser werden ausschliesslich in dem Jenaer Glaswerk von Schott & Gen.
hergcstellt, und die Prüfung von Thermometern, welche z. Z. in der Physikalisch-Tech-

nischen Reichsanstalt in Charlottenburg, in der grossherzoglichen Thermoinelerprüfungs-

anstalt in Ilmenau und neuerdings auch im herzogl. Aichaint in Gelüberg i. Tb. (letzteres

nur für ärztliche Thermometer) erfolgt, erstreckt sich meist auf Instrumente, die aus

Jenaer Glas gefertigt sind. Das genaue Studium der Glaseigenscbaften hat aber die besten

Früchte getragen; es ist dadurch eine Erstarkung der Thermometerindustrie eingetreten,

welche einen ungeheuren Export ins Ausland, ausser von Thermometern für technische und
chemische Betriebe grosse Mengen ärztlicher Thermometer, zu verzeichnen hat. Als

Beweis dafür mag gelten, dass Prüfungsscheine in englischer, französischer, russischer,

italienischer, portugisischer, dänischer, schwedischer und rumänischer Sprache ausge-

fertigt werden, und dass die Reichsanstalt im letzten Jahre über III 0(K), insgesammt seit

ihrem Bestehen über 120 000 Thermometer, die grossherzogliche Prüfungsanstalt insge-

sammt bisher über 250 000 Thermometer geprüft hat.

Nach Schaffung des Jenaer Normal-Thermometerglases war noch die wichtige Auf-

gabe zu lösen, die Skale desselben an die international als gültig festgesetzte Wasser-
stoffskale anzuschliessen, eine Aufgabe, die in der Folge auch auf das Borosilikatglas

59'“ auszudehnen war. Diese Untersuchungen fielen nuturgemüss der Physikalisch-Tech-

nischen Reichsanstalt als der obersten ThermometerprUfungsbehörde iiu Deutschen Reiche

D— - ..gU
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zu und sind von ihr im Intervail 0" bis 100" — darühor hinaus lipgen zunächst nur di-

rekte Vergleichungen mit dem Luftthermometer vor — in der Weise durchgeführt

worden, dass man gut untersuchte Thermometer aus beiden Glassorten sowohl in hori-

zontaler als auch ln vertikaler Lage mit Therinoinetem aus verre dur verglich, welche
ihrerseits im Bureau International direkt an das Wasserstoff-Thermometer angeschlossen

waren.

Die dabei erreichte hohe Genauigkeit von etwa 0",001 war nur dadurch möglich,

dass die in P’rage stehenden Thermometer zunächst in eingehendster Weise hinsichtlich

ihrer Fehler studirt und die zur Eliminimug der Fehler anzubringenden Korrektionen

ermittelt wurden. Diese Korrektionen, über welche ich früher in dieser Zeitschrift (1898.

S. 9!. 97. 105) zu berichten Gelegenheit hatte, sind mannigfacher Art. In erster

Linie giebt es kein Thermometer, dessen Kapillare an allen Stellen dieselbe Weite be-

sitzt, während doch die Vergleichbarkeit mehrerer Instrumente aus demselben Glase eine

solche fordert. Deshalb gilt es zunächst — eine gleichmässige Theilung wird hier vor-

ausgesetzt dimch Verschieben von Quecksilberfäden in der Kapillare und Beob-

achtung der wechselnden Länge derselben an verschiedenen Stellen den Verlauf des

Kalibers zu ermitteln. Ferner bedingt die Elastizität des Glases eine Deformation des

Therraometergefässes, welche sich bei gleichbleibender Temperatur bei Druck von aussen

in einer Erhöhung, bei Druck von innen in einer Erniedrigung der Angaben des Ther-

mometers erkennbar macht. Ursachen zur äusseren Druckänderung sind der wechselnde

Luftdruck sow'ie der Umstand, dass das Thermometer beim Gebrauch in der Regel in

Flüssigkeitsbader und zwar mehr oder weniger weit eintaucht und somit sein Gefäss

unter dem Druck dieser Flüssigkeitssiiule steht; Ursache zur inneren Druckänderung
giebt bei nicht horizontaler Lage des Instrumentes der tjuecksilberfaden selbst, und zwar
ist sein Einfluss naturgemäss um so grösser, je höher die Temperatur des Thermometers
gestiegen ist. Beiden Einflüssen, von denen der erste bei den gewöhnlichen Luftdruck-

schwankungen Korrektionen bis zu 0*,01. der letzte sogar bis zu 0",1 herbeiführen kann,

muss Rechnung getragen w'erden, und zwar gilt die Regel, dass man den äusseren

Druck auf 760 mm, den inneren anf 0 mm, d. h. auf horizontale Lage des Thermometers
reduzirt. Es bedarf dazu der Kenntniss der Koöfflzienton für äusseren und inneren Druck,

welche man durch absichtliche Variation der die Korrektionen bedingenden Umstände
ermittelt. Auch der Eispunkt des Thermometers stimmt mit dem Nullpunkt der Theilung

in der Regel nicht überein, umsomehr als ja auch die Thermometer aus Jenaer Normal-

Thermometerglas und aus Borosilikatglas nicht frei von Depressionen sind. Endiich

weicht auch der Fundamentalabstand, d, h. die Entfernung des Siedepunktes am Ther-

mometer vom Eispunkt in der Regel vom Sollwerth ab und bedingt somit eine Korreköon,

welche sich unter Berücksichtigung des Barometerstandes nur durch mehrmalige ab-

wechselnde Beobachtung beider Fixpunkte ermitteln lässt. Der Fundamentalabstand, der

umsomehr in die Berechnung der Temperatur oingeht, je höher dieselbe ist, muss mit

hoher Genauigkeit — bei Normalthermometem rechnet man auf 0“,003 — bestimmt

werden.

Man wird die Frage aufwerfen, wozu dient diese hohe Genauigkeit, von welcher

wohl die Wissenschaft, nicht aber die Technik Nutzen ziehen kann. Solche Bedenken
wären gerechtfertigt, wenn man die mit grösster Sorgfalt untersuchten Instrumente selbst

in die Technik geben wollte; aber sie sollen hier nur ein Mittelglied bilden beim Ueber-

gang zu den zahllosen zur Prüfung bei den Behörden eingereichten und noch einzu-

reichenden Thermometern. Die wenigen Hauptnormalthermometer ersten Ranges bilden

doch nur die Verkörperung der mit grossen Mühen abgeleiteten Temperaturskale; an
sie schliesst sich die weit grössere Zahl der Gebranchsnormale an, deren Vergleichung

eben durch ihre grössere Zahl nur mit geringerer Genauigkeit durchgeführt werden kann,

und erat diese Gebrauchsnormale werden bei der eigentlichen Prüfung verwendet. Mit

jeder Vergleichung häufen sieh die Fehler, und sollen die letzten Glieder, beispielsweise

zwei Instrumente, welche in die Technik hinausgehen, welche an verschiedene Nor-

male angeschlossen sind, ja von denen vielleicht das eine in Charlottenburg, das andere

in Ilmenau geprüft sind, innerhalb der zulässigen Fehlergrenzen übereinstimmen, so

wird mau zugeben müssen, dass, je weiter ein Instrument in dieser Kette obenan
steht, um so mehr die Richtigkeit seiner Angaben verbürgt sein muss.

Mit dem Temperaturbereich 0" bis 100" ist indessen noch keineswegs die Qe-

briiuchsfählgkeit des yuecksilberthermomelera erschöpft. Da das Quecksilber ^ erst jbei

etwa .iiiO" zu sieden begimit, so kann man Quecksilberthermometer mit luftleerer
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Kapillare noch gut his 300" benutzen, und die Vergleichungen in diesem Intervall init

dem Qasthermometer sind, wenn auch noch nicht definitiv erledigt, doch zu einem pro-

visorischen Abschluss gelangt.

(Forttetxvmg folgt)

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

Todes-Ähzeige.

Am 2. d. M. starb plötzlich unser iMitglied

Hr. Hugo Toussaint sen.

i. F. I'aetz & Flohr, Kgl. Hoflieferant.

Wir betrauern in dem Dahingegangenen
einen geachteten Fachgenoasen und ein

beliebtes Mitglied unserer Gesellschaft; wir

werden ihm stets ein treues, liebevolles

Andenken bewahren.

Der YoTstBnd
des

Zweigrereins Berlin der D. 0. f. H. u. 0.

D. G. f. Ms u. O. Zwelirrereln Berlin.

Sitzung vom 9. Mai 1899. Vorsitzonder:

Hr. P. Franc v. Liechtenstein.

Der Vorsitzende gedenkt ximAchst des

schweren Verlustes, den der Verein durch den

Tod von Hr. H. Toussaint sen. erlitten hat :

die Versammlung ehrt das Andenken des Ver-

storbenen durch Krhebon von den Sitzen.

Hierauf spricht Hr. I)r. Lindeck Ober die

elektrischen Heiz- uml Kochgerftthe der Ge-

sellschaft Prometheus in FVankfurt a. M. Der

Vortragende erläutert zunächst das Gesetz tlber

die Wärmeentwickelung in Stromleitern, ont-

wickelt hieraus die Gesichtspunkte, nach welchen

bei der Konstruktion elektrischer Heizvorrich-

tungen zu verfahren ist, und führt S4>dann nach

einem kurzen geschichtlichen Ueborhlick über

die bisherigen Konstruktionen die Apparate

der Gesellschaft Prometheus vor; der Wärme
abgebende Widerstand besteht hier aus einer

sehr dünnen Schicht einer Platingold-Legirung.

welche in Emaille eingebrannt ist; die Apparate

sind sowohl zur Verwendung im Haushalte als

euch in der Technik bestimmt. — Hr. P. Geb-
hardt, Vertreter der Dresdener Bohrmaachinen-

fabrikA.G., führt hieraufeinen Drehbankspitzen-

Schleifapparat, eine Planscheibe, einen Parallel-

schraubstock und einen Stichelhalter vor. —
Bin Antrag, den Hauptvorstand zu ersuchen,

den diesjährigen Mechanikertag möglichst in

der ersten Hälfte des Monats August zu ver-

anstalten, wird nach kurzer Begründung seilons

des Vorsitzenden von der Versammlung an-

genommen: fdr den diesjährigen Sommer-
ausflug werden 200 M- zur Verfügung gestellt.

Hr. H. Seidel zeigt einen beim Hin- und

Rückgang wirkenden Drillbohrer vor, der ein-

facher und älter ist, als der auf S. 74 tn vor. Nr.

die$er ZeiUchr. beschriebene. Hr. W. Kluss-

mann einen rmdrehungszähler von Delisle

& Ziegoio, Stuttgart. Bi

Zweig^vereln Hiuuburgr-Attona. Sit-

zung vom 2. Mai. Vorsitzender: Hr. Dr. KrtUs.

Die Kommission für den Sommerausflug

moebt einige Vorschläge über das Programm
eines solchen: es wird beschlossen, die Ent-

scheidung durch eine Umfrage bei den Mit-

gliedern herbeizufübren Sodann spricht Herr

Dr. Krüss über die Frage, ob die fein-

mechanischen Betriebe als Fabriken auzusehen

sind oder als Handwerksbetriebe, derart, dass

die besomloren Bestimmungen des neuen

Handworkergesetzes ohne Weiteres auf sie

Anwendung finden. Die Ausführungen ergaben,

dass eine grosse, wenn nicht die grösste Zahl

der in Betracht kommenden Werkstätten die

Merkmale eines Fahrikbetriebes aufweiaen, dass

es aber gleichwohl ausserordentlich wünscheiia-

worth sei, die Vorschriften des Handwerker-

geaotzes, wenn auch nicht in allen einzelnen

Punkteu, so doch ihrem Sinne nach durch die

DeuUehe Gesellschaft für Mechanik und Optik

in den Betrieben ihrer Mitglieder durchzufOhren.

H. K.

Dem Physiker Gustav AmlM*rg in Berlin

ist der Professortitel verliehen worden.

An der PrincfUm Unüernty (N- J

)

ist der

Assistent Professor Walter Hiillor Harris zum

o. Professor der trnodäaie ernannt worden.

Kleinere Mitiheilungen.

Vorrichtung^ zur Bestlmuiuag: des spe-

ziflachen Wlderatandea von Elektro-
lyten.

Von F. C. G. Müller.

Zeitachr.f. d.phyt. u. cAcm. Unterr. 11. Ä. 77.9. W98.

Der »n den Enden gerade nbgeschllffene,

etwa 5 em weite tilaszylinder A wird unten

durch die Knpferblechplatte B lose geschlossen,

die von vier aufgobogenen federnden Lappen

H gehalten wird. Durch den aus einer ebenen

Uolzscheibe und darunter gekittetem Kork ge-

bildeten Deckel Cgeht mit einiger Reibung ein

fl mm starker Messingdraht mit der Anode D-

Das Ganze kommt nebst der zu untorsuchen-

%
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den Flüsäigkelt in ein passendes ßatterioglaM.

Man zieht die Anode zunächst ziemlich hoch»

stallt den Trommelwiderstand auf Null und das

Waagegalvanometerla.«. O. UK S. Su. L3- 1897)

auf 1 bis 2 Amph'e; dann schiebt man D um
2,5 oder 5 cm hinab und

schaltet soviel Widerstands-

draht ein. dass das Galvano-

meter wieder einsteht. Um
diese geringe Verkürzung

der FlUssigkeitssaule genau

zu messen
,

schneidet man
aus Messingblech Endmaaas-

stabe von 25 und 50 mm
Lange, etwa von der in der

Figur bei F gezeichneten

Form. Man stellt den Maass-

stab dicht vor den Anoden-

draht um! bringt die Zulei-

tungsklemme E zum Auf-

liegen. Man hat 2 Anoden,

die eine aus amalgamirtem

Zinkblech für destillirtes

Wasser und 20 - prozentige

Schwefelsäure und die andere aus Kupferblech

für konzentrirte Kupfervitriol-Lösung. Die

Vorrichtung kann natürlich nicht für 8al|»eier-

stiure benutzt werden; dazu müsste mau Platin-

oder Kohle-Elektroden beschaffen. Man muss die

Vorrichtung wegen der Gasentwicklung sebrAg

steilen, damit sich nicht grössere Gasblasen

unter der Anode ansammoin H- H.-M.

Vorrichtung zur Beattmmung de« ape«

zIAachen WideratAndca der Metalle,

Von F. C. G. Müller.

ZHisckr- f- d.phyB. u. cAcm. Unterr. tt.S. 118. isys.

Sri?

Am Hände des kreisförmigen llartgummi-

deckelfl Bsind die durchgehenden Klemmen C
angoordnet. IHirch die Mitte

geht die 8 mm starke Messing-

Stange A. di« oben als Klemm-
schraube aiisgehildet ist und

lyil unten eine Scheibe B aus atar-
^ ^ kern Kupferblech tragt. Die zu

untersuchenden MetalldrAlito D
sind HD die unteren Enden von

C und an die Scheibe B an-

gelöthet. B hat strahlige Aua-

schnitte, damit beim Anlöthen

eines Drathes die vorher ge

machten Löthungen nicht wieder

aufgehen. l.)ie Drahte sind

durch dasselbe Loch gezogen,

0,3 mm dick und 800 mm lang.

Für den Unterricht genügen
4 Stück aus Kupfer, .Messing, Eisen und Man-

ganin. Die ganze Anordnung kommt in einen

Glaszylinder mit destillirtera Wasser. Die

Messungen werden nach dem Vertaiischungs-

verfahren mit Müllers Waagegalvanometer

und dessen Trommelwiderstand (a. a. O. /f>.

S. 5 M. W. 1897) ausgeführt. Die Vorrichtung

wird von Horm Max Kohl in Chemnitz her-

gestellt. B. H.-M.

Denionstratlonsbewels de« Archi-
medischen Prinzips für Uase.

Von P. Mötral.

Joum. de phys. (3) Ä. 8. 215 1899.

Zwei ßallons A und jeder von 1 l Inhalt,

werden unter einander an einer Waage auf-

gehflngt und die Waage dann tarirt.

Taucht man den unteren Ballon .Bin ein mit

Kohlensäure gefülltes GefAss, so wird die Waage
einen Ausschlag anzeigen. Füllt man dann

aber A mittels einer den Ballon nicht be-

rührenden Röhre mit Kohlensäure, so kehrt

die Waage wieder in die Gleichgewichtslage

zurück. Der Ausschlag der Waage wird im

vorliegenden Falle durch eine Gewichtedifferenz

von mehr als 0,7 g hervorgorufen, ist also

sehr deutlich, da die gewöhnlichen Waagen
schon 0,01 g mit Sicherheit erkennen lassen.

Der Versuch kann auch in umgekehrter
Reihenfolge angestellt werden. ScML

DretlampenschaltuDg^ssystem der
A. E. O. bei 110 Volt Ulelchstrom.

Xaeh einem Prospekt.

Zu den Firmen, welche sich damit heschAftigt

haben, bei elektrischen Beleuchtungsanlagen

mit der üblichen Netzspannung von 110 Voit

Gleichstrom drei Bogenlampen hintereinander

(in Serie) zu schalten, gehört auch die All-

gemeine BlektrizitAtB-GoselUchaft in

Berlin ; die von ihr angestellfen Versuche haben

erfreulicher Weise zu einem günstigen Resultat,

geführt.

Durch die Dreilampenschaltung w ird eine viel

grössere Ausnutzung der elektrischen Energie

erzielt. Während nämlich bei Binschalbing

von nur einer Lampe oder auch von zwei

Lampen hinter einander ein gro.sser Theil der

Spannung durch einen Vorschaltwiderstand ver-

nichtet (gedrosselt) werden musste, ist es bei

drei Lampen in Serie nur noch ein geringer

Prozentsatz, etwa 5 Volt, der in dem Widerstand

in Wärme uingesetzt wird, für die Beleuchtung

also verloren geht. Ferner wird durch die An-

wendung von <irei Lampen auch eine grössere

Lichtmeiige und gleichzeitig eine gleichmässige

Lichtvorthoiliing auf die zu boicuchtonde Fläche

hei denselben Kuston für den Strom, abgesehen

von den einmaligen AnschafTungskosten für die

dritte Lampe sowie dem laufenden .Mehrbedarf

au Kohtenstiften, erreicht«
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Jede Lampenfteric hat oinoii HoguHrwidor-

Btand Qöthig, der dich beim Inbetriebsetzen der

Lampen selbstthütig aussehaltet, der aber auch

bei unsicherem Brennen der Lampen, z. B. in

Folge Horausfallena von loeeii Kohlentheilen.

die dann einen geringeren Widerstand des

Lichtbogens hervorrufen, selbstthÄtig den

Lampenatrom durch Binacimiten von Widerstand

regelt.

Für eine Netzspannung von 220 Volt werden

von der A. E. 0. h Lampen zu je 40 bis 42 Volt

oder 6 I.<ampen zu je 35 Vnit in Serie geschaltet.

Der selbstth.ltige Regnlirwiderstaml erhalt dann
noch einen Zusatzwiderstand zwecks ruhigen

Zündens, welcher nach etwa Miniiio von

Hand an dem Lampeneinschalter ausgeschaltct

wird.

Die zur Verwendung kommenden !<ainpen

sind OifferentiallampeD, Lampen, die auf ein

konstantes Verhftltnisa zwischeit Spatiming und
Stromstärke, also auf konstanten Widerstand

regulireii. Aüsm

Hftrten von Gussolfton.
DnttscAe Schiosseritff. 17. S. 152 1899

nach Praki. Weg\i>tMer.

0,25 / Vitriol, 75 g Kochsalz. 250 g Cyanit-

kali werden in 20 2 Wasser voIlsUindig gelbst.

Das Gusseisen wird bis zur Klrschrothhltzo er-

wärmt und in dieser Lösung abgekUblt. Soll

das Bisen sehr hart werden, so muss das Vor-

fahren 3- bis 4-mal wiederholt werden.

Unter der Bezeichnung „Vitriol** versieht

man für gewöhnlich rauchende, hezw. rohe

Schwefelsäure; die Angabe der Menge in Liter

lässt darauf schliessen, dass diese Flüssigkeit

gemeint ist. S.

Zeichnen von Werkzeui^eti.
DeuUehe SchloMerttg. /7. 8. 149. 1899

nach Prakt. Wegweiser.

Die Werkzeuge sind an der betretfemlen

Stelle so lange mit Seife einziireiben, bis sich

eine gute Decke (Aetzgrund) gebildet hat. Die

Schriftzoicheri werden mit einem geeigneten

Instrument in diese Schicht bmeingesebrieben,

wobei jedoch die Seife bis auf den Grund weg-
geschafft werden muss. Dann Uberstreicht man
die Schrcibstellen mit einer Lösung von 125 g
KupfersulfaL 125 g Sodachlorid, 33 g Zinksulfat

und 16 g Alaunsulfat in 500 g dcstillirtem

Wasser. Die aufgetrsgene Lösung bleibt so

lange in Wirkung, bis die Zeicbuuogen kupfer-

farbig werden, wozu etwa 1 bis 2 Minuten er-

forderlich sind. Die Lösung greift die Haut

nicht an. S.

Bücherschau u. Preislisten.

Kathenower OptUrhcIndustrie-Anstalt vorm.

I''mil Basch, Rathenow. Preisliste über photo-

graphische Objektive und Zubehör. 1899.

8’^ 31 8. nebst Vorwort, Brläuterungen und

vielen Illustrationen.

Julius Raschke, Glogau. Auszug aus dem
Preisverzoichnise über Apparate für die Feld-

messkunst. 1899.

P. Mollmann, Chemisch-technisches Lehrbuch

d. Beizens, Bleichens, Schleifens, Polirens

und Lacktrens der Hölzer nebst einer Ein-

führung in die Chemie u. in den Bau der

Hölzer, gr-8». VIII. 224 8. m. 12 AbbUdgn.
Berlin, R. Gärtner. Geb. in Leinw. 8,00 3f.

V. H. Soxhiet, Die Kunst des Färbens u. Bei-

zens von Marmor, künstlichen Steinen, von

Knochen, Hom u. Elfenbein u. das Färben

u. Imitiren von allen Holzsorten. 8®. VIII,

232 8. Wien, A. Hartlebon. 3,00 geh.

3,80 M.

8. Frhr. v. Gaisherg, Taschenbuch f. Monteure

elektr.Beleuchtungsanlagen. Unter Mitwirkg.

v. O.Görl i ng u.Dr. M ic ha Ike bearb.u. hrsg.

17. Aufl. 12«. IX, 199 8. m. 164 Fig.

München, K. Oldenbourg. Geb. in Leinw

2,50 if.

Patentschau.
Sehaltong für Elektrizitätszähler, am deren Angaben von der weehielnden Belastung der

Zentralstation abhängig in machen. M. Lux in Berlin - Wilmersdorf. 6. 11. 1897.

Nr. 99835 Kl 21.

An Blektrizitätszählern helietdgen Systems, u. a. auch an solchen, deren Angaben nach

Pat. Nr. 82 673 durch ein besonderes Hülfsttetz betrieben bezw. geregelt werden, wird eine Kom-
poundwickelung angebracht und durch dieselbe ilnuemd ein bestimmt bemessener Theii der in

der elektrischen Zentrale erzeugten Energiemenge, diese als veränderlich vorausgesetzt, hindurch

geleitet, wodurch die Wirkung des unmittelbar durch den Elektrizitätszäbler hindurchgeleiteten

Anschlusstromea selbstthätig um einen Betrag geändert wird, der in einem konstanten Ver-

häUniss zu der gesummten, jeweilig in der Zentralstation erzeugten Energieiiieuge bezw. Strom*

stärke steht.
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Heizbarer Objekttiech für Mikroekope. F. ft M. Lautenechliiger in Berlin. 8. 3 1889.

Nr. 100367. Kl. 42.

Der Apparat besteht im Wesentlichen aus zwei doppelwandigen, Uber einander liegenden
Kammern K und K\ in welche die ZuleitungsrOhren mUnden. die mit einem geheizten Wasser-
gefSss in Verbindung stehen. Zwischen den Kammeni ist ein Luftraum L gebildet, der den
Objektträger 0 aufnimmt, Letzterer wird durch einen federnden Rahmen fostgohalten Behufs
Einführung des Mikroskopobjektivs ist die Kammer K mit einem Tubus B versehen, Ober
welchen mittels einer losen Ueberfullklappe C eine durchbohrte (luimuimembrau D eingesetzt

wird. Der Tubus B ist nach unten ubgeschragt,

damit das durch zwei Scheiben E einfallende

Licht den Objektivträger bezw. die Linse des

Mikroskops deutlich erkennbar macht. Die untere

Kammer K* ist behufs guter Beleuchtung des

Objektes, sowie zur vollen Ausnutzung der durch

den Spiegel dos Mikroskops rcflektirten Licht-

stralilen mit zwei Glasplatten F oder mit einem

Abbe'schen Kondensor 6r versehen. Um die sich in den Kammern K und K' ansummelnde Luft

vollstAndig zu entfernen, ist an deren höchsten Stelle ein Luftrohr angebracht, durch welches

etwaige Luftblasen, die der Zirkulation der Flüssigkeit hinderlich wären, entweichen können.

Zur Messung der Temperatur wird ln den Luftraum L durch ein Ruhr ein Thermometer

eingeführt.

Wärmeregler. Erich Sartorius in Göttingen. 4. 4. 1897. Nr. 100294. Kl. 42.

Dieser Wärmeregler ist aus Streifen zusammengesetzt, die aus Messing- oder Kupfer-

streifen a und fest mit diesen verbundenen Stahl-

atreifeu oder drähten b bestehen. Die Enden eines

jeden Stroifenpaarea sind derart mittels Stifte f
und Vernietungen g auf einander gelagert, dass nur

eine Läugsverschiebnng
,

jedoch keine Querver-

sebiebung erfolgen kann.

Hitsdrahtmessgeräth mit zwei oder mehreren frei ausgespannten und durch Hebel mit ein-

ander verbundenen Hitzdrähten. P Meyer in Berlin-Rummolsbtirg. 14 10. 1897. Nr.

101201. Kl. 21.

Der eine Hitzdrabt a ist einerseits an den

festen Punkt b und andererseits an den einen Arm
des metallischeu Hebels c angeschlossen , welcher

um den festen Punkt d drehbar gelagert ist. An
dem anderen Arm dos Hebels c greift der zweite

Hitzdrahtk an, dessen anderes Endo an eine Federe

angeschlossen ist. Der Hebel e trägt an seinem

kürzeren Arm eine elektrisch isolirto Veriäiigorung /.

Zwischen letzterer und dem Endpunkt der Feder e

ist nun ein stromloser Druht f aiisgespunnt. An dem-

selben ist der bekannte, um die Zoigurachse t ge-

schlungene und an eine bei A befestigte Feder g
angeschlusscno Kokonfaden befestigt. Bei der durch

die Stromwärme erfolgenden Ausdehnung der Hitz-

drahte nimmt der Spanndraht an der Bewegung
des von den Hitzdrähten beeuiflussten Hebels theil, suciit den gestreckten Zustand zu erreichen

und ortheilt so der Zeigerachse eine Drehung.

Veriahren zur Herstellung dunkler Metallüberzüge auf Aluminium. G. Weil u. A. Levy in

Paris. 3. 2. 1898. Nr. 100889. Kl. 48.

Der Alumluiumgegenstaud wird mit einer alkalischen Metalllösung, z. B. ammouiaku-
liscbeu Nickel- oder Kobaltlösung, mit oder ohne Zusatz von Cyaniden und Schwefolcyanalkali-

Verbindungen behandelt, wobei sich unter Lösung von Atuminiuin eine entsprechende Menge
von Nicket oder Kobalt auf dem Aluminiumgegenatande niederschlägt. Auch kann die Lösung

als Elektrolyt benutzt werden, wobei dann der Alumiuiumgegeiistaud die Kathode bildet.
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Patentlisie.

Bis zum 1. Mai 1899.

Klasse: Aameldaiiir«»*

7. T. 6107. Verfahron zum Uoberziehen von

Bisen und Stahl mit Kupfer oder Kupfer-

oxyd. 8. H. Thurston, Long Branch N. J.

26. 10. 98.

21 . F. 11 125. Selbstkasairende Kenisprech-

einrichtung. H. Friedlftnder u. 8. Herz-
berg, Berlin. 22- 8. 98.

H. 20 891. Schaltvorrichtung mit mehreren

parallel geschalteten Unterbrechungsstellen

unter Verwendung von Selbstinduktion in

den Stromzweigen. J. J. Hoilmann, Paris.

. 5. 98.

K. 16322. Motorzahler. C. E. O'Keenan,
Paris. 14. 3. 98.

S. 11844. Vorrichtung an elektrischen Mess-

gerathen zur Verringerung der durch me-

chanische Reibung entstehenden Fehler.

Siemens & Halske A. U., Berlin. 15. lü. 98.

K. 12472. IsolirdQbel, H. Rentzach. Meissen

a. E. 20. 9. 98.

ß. 22 488. Vorrichtung zum funkenlosen Aus-
|

und Binscbalten von Strömen mittels Halb-

leiter. M. H. Bönlnger, Köln a. Rh.

12. 4. 98.

D. 9497. Vorschubvorrichtung für die Kohlen-

stabe inDifTerential-Bogenlumpen niitguneigt

stehenden Kohlcnmagazineii. 11. Delavau
. F. F. Brörat, Chatollorault. 20. 12. 98.

H. 21155. Oszillircnder Wattzahler. P.Holdon,
LfOndon, u. A. S. G arfield, Paria. 4.11.98.

R. 12 236. Einrichtung zur Erzeugung hoch-

gespannten Gleichstromes. Reiniger,
Gebbert & Schall, Erlatigcu. 22. 6. 98.

42. P. 9779. Eiiistellvorricbtung für signal-

gebende Kontakte an Uoggublesungs-In-

strumeiiten. Patentaktiebolaget Svea,
Stockholm. 25. 1 98.

H. 21 845. Dosenwasserwaage. H. Hasseu-
pflug, Düsseldorf. 14. 12. 98.

K. 12757. Entfernungsmesser an Schein-

werfern. A. Richter, Hamburg 6. l. 99.

70. H. 20 934. Belestigungsvorrichtung für

2ieichenbogen u. dgl. C. A. Hirth, Stuttgart.

14. 9. 98.

Crtheilougen.

7. Nr 104159. Verfahren zur Herstellung von

Stahldraht mit SilberUberzug. E. Martin,
Paris. 15. 2. 98.

21 . Nr. 103 963. Unverwechaelbare Schmelz-

sicherung für elektrische Leitungen. All-

gemeine Blektrizitats* Gesellscha ft,

Berlin, 80, 9. 97.

Nr. 103 985. Scheidewand zwischen Elektrode

und Elektrolyt bei Normalelementon. R. O.

Heinrich, Berlin. 25. 8. 98.

Nr. 103 986. Befestigung für Polklemmen u.

dgl. au Kohlen für physikalische und tech-

nische Zwecke. G. Roteebky, Suhl.

4. 12. 98.

Nr. 104 070. Zeitmesser für Ferngespräche.

A. Maass, FHehne. 6, 2. 97.

Nr. 104 104. Sfturo- und gasdichte Anschluss-

Vorrichtung für die LeitungsdrAhte bei

Primär- und SekundArelementen . .M . 8 e h n e e-

vogl, Berlin. 24. 4. 98.

Nr. 104 145. Einrichtung zum Telegrapbiren

mittels Lichtstrahlen von geringer Wellen-

länge. K. Zickler, Brünn. 5. 6. 98.

Nr. 104 146. Zollenschalter in Zylinderform.

Voigt & Haeffuer, Prankfurt a.M.-Bocken-

heim. 15. 9. 98.

Nr. 104 173. Verschluss für galvanische Ele-

mente. Columbus EtcktrizitAtsgeseil-

schaft G. in. b. H., Ludwigshafen a. Rh.

18. n. 98.

42. Nr. 104 024. Vorrichtungzum Aufsuchen und

Markiren derjenigen Punkte, in denen die

Oberfläche eines mit Röntgenstrahlen durch-

leuchteten Körpers von den durch einen

bestimmten Punkt im Innern dos Körpers

gehenden Strahlen getroffen wird. Voltohm
Elektrizitfttgeaellschaft A. O., Mün-

chen. 8. 4. 98.

Nr. 104 149. Tetraödersystem für optische

Zwecke. H. L. Huet, Paris. 26. 4. 98.

Nr. 104 150. Doppetfernrohr, eingerichtet zur

Verwandlung in eine Lupe. G. Hartroann,
Biserfeld i. W. 28. 6. 98.

48. Nr 104 l^. Herstellung von Draht auf

elektrolytischem Wege. R. D. Sanders, East-

burne, Engl. 26. 8. 98.

49. Nr 103 906. Patronendrehbank. B. Perle,

8. Perle u. W. Buttermllcli, Breslau.

30. 8. 98.

Nr 104 125. Drehbank mit Antriebspindel,

Leitspindel und Zugspindel. C. O. Dost,

Magdeburg-N. 11. 2. 97.

Nr. 104 183. Vorrichtung an Leitspindeldreh-

bAnken zum Binstellcu der Spindelmutter

beim Gewindeschneiden. P. R. Böhme,
T.eipzig-Plagwitz. 25. 8. 98.

FQr die RedektluQ veruivurtllcb : A. Blaecbke to B«rUa W.
Verleg tud Jalloe Springer ln Beriio N. — Dmck von Emil Dreyer In BerUo SW.

Digitized by Google



InMratt. mt5 Uai 1»»9.

L. Tesdorpfy Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.
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Offerten mit Zeugniseabscbriften und Angabe
der LohnansprUche sind zu richten an

Richard Uegelmann,
(314) elektrotechnische Fabrik,

Erfurt.

Gesucht
zu sofortigem Antritt tQchtiger, zuverlässiger

neehmntker. Offerten unter H. 818 unter
Angabe der OehaltsansprUcbe an die Expedition
dieser Zeitung erbeten. (313)

Tüchtige Mechaniker
auf geodiUiache mstnimente geObt, finden bei

lohnender Accordarbeit dauernde Stellung bei

F. Niiaa.
staatl. Subvention, mechan. Lehrwerkstätte für
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Diamant-Werkzeuge
Gegr, 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847.
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Thoilungen; Diamanten u. Carbone in stahl*
kalter gefoaet zum Abdrehen von glashartem
Stahl, Schmirgel. Porzellan, Papier otc.; DU*
mant*SUob zum Schleifen und Sägen ; Glaser-

diamanten etc. empfehlen (246)

Frnnt Winter A Sohn, Hambur^-EimsbQttel.
' ! *"~ I . -
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material,
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feinst« wissenschaftliche Uutersuchnng^en.
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Spezielle Auskünfte, auch über einschlägige wissenschaftliche Fragen, werden bereit-
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Wilhelm Stork, Xüneburff.

Technikum
Königreich Sachsen.
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(
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NcuttaiHi.ltekl.1
r. I&asaleai«, Teeha,, laMaU«!
I
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Paul Uoflmann, Dresiei-Pimi i
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Temperatur- und Druckmessung.
Von

Dr. Xfirl Soh««l ln Charloltenborg.

(ForUttMumg.)

Die leichte Handhabung des (^uecksilberthennonieters hat den Wunsch gezeitigt,

dasselbe auch bei noch höheren Temperaturen verwendbar zu machen. Das konnte
indessen nur dadurch geschehen, dass man das Quecksilber in der Kapillare unter

Druck setzte und dadurch seinen Siedepunkt erhöhte. Bei den früher verwendeten
leicht schmelzbaren Glasern war das nicht möglich; schon bei verhältnissmässig niedrigen

Temperaturen begann das Glas zu erweichen, und der Druck im Innern führte alsdann

eine Deformation iles Thermometers herbei, welche das Instrument ohne neue Unter-

suchung für weitere Arbeiten unbrauchbar machte. Erst die Einführung des .Jenaer

Normal-Thermometcrglases, noch mehr aber die des schwerer schmelzbaren Borosilikat-

glases 59”* verhalfen diesem Zweige der Temperatunnessung zu seinem Rechte. Es
gelang mit diesem Glase noch Temperaturen bis 550" mittels Quecksiiberthermometers

ohne Deformation des Instrumentes, ja selbst noch Temperaturen über diese Grenze hinaus

zu messen. Ursprünglich verfuhr man hei der Herstellung des Druckes über der Queck-
silberkuppe derart, dass man Stickstoff durch eine Pumpe in die Kapillare brachte und
die Dimensionen der Kapillare so wählte, dass das sich ausdehnende Quecksilber den
Druck noch wesentlich vermehrte. Dieses Verfahren ist später nach dem Vorgänge der

Physikalisch-Technischen Reichsanstalt in der Art modilizirt worden, dass man statt

Stickstoff die gegen Quecksilber gleichfalls indifferente Kohlensäure benutzte, welche
man mit Umgehung der Pumpe direkt aus den Ballons entnahm, in welchen sie im
flüssigen Zustande im Handel zu haben ist.

Einige Schwierigkeiten bereitete anfangs die Abschmelzung (das Schliessen) eines

unter Druck gefüllten Thermometers. Man benutzt dazu jetzt einen von Dr. Schott
erfundenen glastechnischen Kunstgriff, indem man oberhalb der das Thermometer ab-

schliessenden Erweiterung noch eine zweite Erweiterung anbläst und in diese etwas

Schellack bringt. Ist nun das Innere des Thermometers unter Druck gesetzt, so lässt

man etwas von dem erwärmten Schellack in das kurze VV.rbindungsrohr der beiden

Erweiterungen fliessen und dort erstarren; unter dem Schutze dieses Schellackpropfens

kann dann das Thermometer oben abgeschmolzen werden. Um zu verhindern, dass

später beim Gebrauch Schellack mit dem Quecksilber in der Kapillare in Berührung

kommt, lässt W. Niehls (Berlin N.) bei solchen Instrumenten die Kapillare hakenförmig

nach unten gebogen in die obere Erweiterung ausmönden (s. eine Abbildung dieser

Vorrichtung in dieser Zeitsehr. 1805. S. 161). Eine weitere Verbesserung dieser hoch-

gradigen Thermometer rührt gleichfalls von Niehls her, indem er die Theilung durch

Einbrennen von Porzellanfarben für die hohen Temperaturen widerstandsfähig macht.

Unter 0" sind Quecksilberthermomeler nur in bescheidenem Umfange benutzbar,

weil das Quecksilber bereits bei etwa — 40“ gefriert. Man hat sich hier schon früher

durch Alkohol als thermometrisehe Substanz zu helfen gesucht, indes,sen bietet Alkohol

in dieser Hinsicht manche Unzuträglic.hkeiten, deren hauptsächlichste darin besteht, dass

Alkohol, da er im ziemlich absoluten Zustand, selbst während der kurzen Zeit des Ein-

füllens in das Thermoineter, Wasser aus der Luft anzieht, keine wohldeünirte Substanz

mehr ist. Bessere Erfahrungen hat man mit Toluol gemacht, dessen Einführung als
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thermometrische Substanz auf Vorschlag: von Dr. v. Ijouguininc in Moskau dem Bureau
international zu danken ist. Die mit Toluol gefüllten Thermometer haben sich im Gegen-
satz zu den Alkoholthermometera als unter einander gut übereinstimmend erwiesen, so-

dass ihre Reduktion auf das Gasthermometer nach den Vergleichungen solcher Thermo-
meter mit dem WasserstolTlhermoineter im internationalen Maass- und Gewiclitsbureau

leicht ausführbar wurde.

Noch eine andere thermometrische Substanz ist neuerdings von F. Kohlrausch
für tiefe Temperaturen angegeben, und zwar schlügt er I’etrolüther vor, welcher zwar
bei tieferen Temperaturen bereits zähflüssig wird, j(‘doch Temperaturmessmigen bis

— 200“ abwärts gestattet. Die Untersuchungen über diese Art von Thermometern sind

indessen noch nicht völlig abgeschlossen.

Bei noch tieferen Temperaturen, deivn Messung durch die neueren Fortschritte

auf dem Gebiete der Gasverflüssigung sich als wünschenswerth herausgestellt hat, ist

man ebenso wie bei Temperaturen über 550“, sofern man nicht von anderen l’rinzipien

der Wärmemessung Gebrauch machen will, auf das Gasthermometer angewiesen, und

zwar hat man für sehr tiefe Temperaturen die Benutzung des erst vor wenigen Jahren

entde,ckten Heliums als thermometrische Substanz vorgeschlagen, da dieser Körper eine

noch grössere Resistenz gegen Verflüssigung besitzt als Wasserstoff. Auch bei Tem-
peraturen über 550“ ist man auf das Luftthermometer als Normalinstrument angewiesen,

doch bedarf es wohl nicht der Krwähnung, dass bei solchen Temperaturen das (Jefäss des

Thermometers nicht mehr aus Glas hergestellt werden darf. Man benutzt in diesen

Fällen Gefässe aus Porzellan, oder auch solche aus Platin bezw. Iridiumplatin

aus Platin mit 10“/^ Iridium), an welche die glä.serne Kapillare, w'elche sich ja ausser-

halb der hohen Temperatur beiindet, angekittet ist.

Es erülirigt sich jetzt noch die Besprechung zweier anderer Methoden der Tem-
peraturmessung, welche an bequemer Handhabung zwar nicht ganz das Quecksiiber-

thermometer erreichen, indessen bei Weitem nicht die Umständlichkeit der Bedienung
und Beobachtung wie das Gasthermometer erfordern. Beide Methoden sind über einen

sehr weiten Temperaturbereich anwendbar und deshalb geeignet, die Quecksilber-

thermometer bezw. Toluol- und Pelrolflther-Thennometer dort zu ersetzen, wo sie uns

vermöge ihrer besonderen Eigenschaften im Stich lassen. Beide Methoden b(‘ruhen auf

elektrischen Vorgängen, und zwar bedient man sich bei der ersteren der sogen. Thermo-
ströme, bei der zweiten der galvanischen Widerstandsilnderungen der Metalle.

Das Prinzip der Thermoelemente ist ein sehr (unfaches. Werden zwei Metall-

drähte verschiedenen .Materials an ihren Enden zusammengelöthet und werden beide

I.öthstellen auf verschiedener Temperatur gehalten, so fliesst durch das Drahtpaar ein

elektrischer Strom, dessen Vorhandensein man leicht an einem irgendwo in die Strom-

bahn eingeschalteten Galvanometer erkennen kann. Die elektromotorische Kraft dieses

Stromes hängt ab von der Teinperaturdifferenz beider Löthstellen; wenn man also die

eine Löthstelle auf einer konstanten Temperatur, etwa 0“, hält, so giebt die Ablesung
am Galvanometer in entsprechender Anordnung und bei entsprechender Reduktion direkt

die Temperatur der anderen Löthstelle.

Verschiedene Gründe, namentlich die Unveränderlichkeit und die Forderung der

Messung hoher Temperaturen haben dazu geführt, als Elementenpaar Platin und Rhodium-
plalin (eine Legirung von Platin mit 10 “/„ Rhodium) zu wählen. Die beiden Enden
des Thermoelementes werden dann entweder im Knallgasgebläse zusammengeschmolzen
oder im Leuchtgasgebläse zusammengeschweisst.

Die Länge der Drähte richtet sich ganz nach dem Ofen, in dem man Tem-
peraturen messen will; im Allgemeinen reicht eine Länge jedes Drahtes von 1,5 m
bei einer Dicke von 0,6 mm aus.

Die Thermoelemente haben vor dem Luft- bezw. Gasthenuometcr, welches bei

hohen Temperaturen allein noch in Frage kommt, noch den Vortheil, dass man mit

ihnen die Temperatur sehr engbegrenzter Räume messen kann, da nur die eine Löth-

stelle der zu messenden Temperatur ausgosetzt zu sein braucht. Um aber absolute

Temperaturmessungen ausführen zu können, ist ein Anschluss des Elementes an das

Gasthermometer nöthig'. welcher unter grossem Arbeitsaufwand in der Physikalisch-

Technischen Reich.sanstalt zunächst für hohe Temperaturen, später auch für tiefe Tem-
peraturen bis etwa — 200“ in der Art ausgeführt wurde, dass m.in die eine Löthstelle

in die Mitte der Kugel des Luftthermometers brachte. Diese Untersuchungen haben
ergeben, dass sich die absolute Temperatur mittels des Thermoelementes mit einem
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Fehler von +5“ bei lOOO* messen iJlsst, und dass man mit einem solehen noch bis

1600" messen kann, eine Temperatur, die nur in wenigen teebnischen Betrieben über-

schritten wird.

Verschiedene Thermoelemente weichen natürlich im Allgemeinen von einander

ab, weil es nicht möglich ist, die Materialien stets in gleicher Reinheit herzusteilen.

Es ist deshalb nöthig, jedes Element mit einem an das Euftthennometer angeschlossenen

Nonnalelement zu vergleichen. Solche V'ergleichuugen. die einer Aichung des Elementes

gleichkommen, werden in der Reichsanstalt ausgeführt.

Die Vorsichtsmaassregeln, die man bei der Messung mit dem Thermoeiement be-

obachten muss, bestehen hauptsilchiich darin, dass die beiden Driihte gut von einander

isolirt und gegen die Heizgase vollstiindig geschützt sein müssen. Für den ersten Zweck
genügt es, auf den einen Draht des Thermoelementes ein unglasirtes Porzellan- oder

Thonrohr aufzuziehen. Das Ganze muss aber von einem glasirten Rohre umgeben sein,

damit keine Heizgime an die Drahte gelangen; denn diese verändern die thermo-

elektrische Kraft des Elements und zerstören bei dauerndem Zutritt in hoher Tem-
peratur allmählich das Platin.

Das Material für das Schutzrohr wird man natürlich je nach der zu messenden
Temperatur verschieden wählen. Für Temperaturen bis 1400" genügt Hartbrand-

porzellan, für niedrigere gewöhnlicher Thon, und für höhere wird man zweckmässig
einen besonders schwer schmelzbaren Thon wählen.

Zur Messung des elektrischen Stromes kann ein beliebiges Galvanometer
benutzt werden, doch werden auch von mehreren Firmen zu diesem Zwecke be-

sondere Instrumente hergestellt, die ausser der Theilung nach Volt noch eine zweite,

verschiebbare Theilung nach Temperaturgraden tragen, welche letztere, gemäss der Tem-
peratur der freien Eöthstelle eingestellt, die direkte Ablesung der im Ofen herrschenden

Temperatur am Zeiger des Galvanometers erlaubt.

Die zweite elektrische .Methode beruht darauf, dass der Widerstand, welchen
irgend ein Draht dem galvanischen Strome entgegensetzt, .ausser von der Länge, dem
Querschnitt und dem Material auch noch von der Temperatur abhängt. Die .Messung

des Widerstandes eines Drahtes, meist Platindrahtes, welche man leicht nach der

Methode der Wheatstone’schen Brückenkombination ausführen kann, ermöglicht somit

einen Rückschluss auf die Temperatur des Drahtes. Diese an sich einfache Methode
iler Temperaturmessung, deren Grenzen auch erst durch den Schmelzpunkt des Platins

gegeben sind, bietet indessen bei praktischer Ausführung manche Schwierigkeiten. Den
Bemühungen, die Methode zu verbessern, scheint es indessen in jüngster Zeit gelungen
zu sein, diese Schwierigkeiten zu beheben.

Gehen wir jetzt zur .Messung des Druckes über, so ist zunächst bekannt, dass

als Einheit des Druckes derjenige einer Atmosphäre gilt, welchen man in der Technik
gewohnt ist dem Druck von 1 ki/ auf 1 qcm gleichzusetzen. Das ist jedoch nicht ganz
richtig. In Wirklichkeit ist nandich der mittlere Atmosphärendruck gleich dem Druck einer

Quecksilbersäule von 760 mm Höhe, was der Belastung eines Quadratcentimeters mit

1033 g ent.spricht. Die Druckeinheit der Technik, auch die „Neuatmosphäre‘‘ genannt,

(1 kg pro Quadratcentimeterl ist also etw a 3*/3 “/„ kleiner als die mit der Bezeichnung
der Atmosphäre belegte Einheit.

Zur Messung eines dem .Atmosphärendrucke nahe liegenden Druckes bedient man
sich des Barometers, jenes bekannten Instrumentes, das auf dem bekannten Versuche
Toricelli’s (1644) beruht, zu welchem Viviani die Anregung gegeben hatte. Das
Barometer Toricelli's ist einer der wenigen Fälle, in welchen der Erfinder schon bei

der ersten Anstellung des Versuches eine Vorrichtung benutzte, welche fast einer end-

gültigen Fonn des Instrumentes gleichkam- Das Toricelli’sche Barometer ist nach
unseren Bezeichnungen ein „Getässharometer“

; es war nur noch eine Vorrichtung

nöthig, die es ermöglicht, den Queiksilberspiegel auf eine am Glasrohr befindliche

Theilung zu beziehen, um ein durchaus brauchbares Instrument zu besitzen. Eine solche

Vorrichtung besteht in einer Eisenspitze, deren Lage zur Theilung man kennt, und

gegten welche man den Quecksilberspiegel des Gefässes bis zur Berührung hebt.

Eine weit grössere Bedeutung als die Gefässbarometer erlangten die Heber-
barometer; man vermied mit diesen eine Fehlerquelle, welche den Gefässbarometern

in hohem Maasse anhaftet, und welche in der verschiedenen Grösse der Kapillarität in

der Kuppe und im Gefäss beruht. Dabei W'ar es nicht einmal nöthig, dass das Heber-

rohr überall dieselbe Weite besass; zwischen der oberen und unteren Kuppe konnte
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das Rohr beliehiff gestaltrt sein, (also auch auf einen sehr {jeringen Querschnitt ge-

bracht werden, wodurch das (Jewicht des Instrumentes bedeutend verringert wurde)

wenn nur die Durchmesser derjenigen Rohrstücke, welche die Kuppen enthielten,

einander gleich waren. — Die Heberbarometer sind in den verschiedensten Formen
ausgeführt worden. Bekannt sind die Formen, bei denen beide Kuppen senkrecht

über einander angeordnet sind und das Verl)indungsrohr seitlich an der unteren Kuppe
vorbeigeführt wird. Auch die Normal harometer sind nach dem Heberprinzip konstruirt.

nur giebt man den Kuppen zur Vermeidung Jeglichen Fehlers durch Kapillarität mög-
lichst grosse Ausdehnung (60 mm Durchmesser und darüber) und venvendet durch Bo-

nntzimg kathetometrischer Vorrichtungen besondere Sorgfalt auf die genaue Ausmessung
des Höhenunterschiedes beider Quecksilberkuppen.

(Farttettimg folgt)

Vereins* und Personen*
Nachrichten.

Todes-Anzeige.

Am 24. v. M. starb im 79. Lebensjahre

unser langjähriges, verehrtes Mitglied

Herr Wilhelm I.nngholT.

Der Dahingegangene gehörte der sich

immer mehr und mehr lichtenden Reihe
von Mechanikern an, die die erste Blüthe-

zeit der Berliner Präzisionstechnik miterlebt

und mitgeschaffen haben. Wir werden
seiner stets in dankbarer Liebe und Achtung
gedenken.

Der Torstand
des

Zvelgrereins Berlin der D. 9. f. M, it. 0.

Zur Auftiabme in die D, 6. f. H. u, O.
haben sich gemeldet:

1.

Hr. Hoyer i i. F. Carl Diederich,
2. Hr. Spindler ! in Göttingen.

X. Deutscher Mechanikertag
in Jena vom 21. bis 2.1. August 1899.

Der Hauptvorstand hat am 17. v. M.
|

beschlossen, den diesjährigen Mechaniker- i

tag, für den vom letzten Mechanikertage i

Jena als Ort gewählt worden war, früher

als bisher und zwar am 21., 22. u. 23.

August stattflnden zu iassen. Da nämlich

in Folge der Wahl von Jena ein örtlicher

Anschluss an die Naturforscher -Versamm-
lung, welche in diesem Jahre in München
zusammentreten wird, nicht statthat, so

erschien es auch nicht nothwendig einen

zeitiiehen Anschluss an die Naturforscher-

Versammlung herbeizufühw-n, um soweniger
als in diesem Jahre eine allgemeine Aus-

stellung mit der Naturforscher-V'ersammlung
nicht verbunden sein wird und gewichtige
Stimmen auf den früheren Mechanikertugeii

sich für eine zeitliche Trennung aus-

gesprochen hatten. Da man somit dem
Zwange enthoben war, den Meehanikertag

auf das Ende einer Woche zu legen, so

wurden die oben genannten Tage, Montag,

Dienstag und Mittwoch, gewühlt; auf diese

Weise brauchen die Besucher desMechaniker-

tages den für den Werkstattbetrieb wich-

tigen Sonnabend nicht zu versäumen, wäh-

rend ihnen andererseits der Sonntag als

Reisetag giwvahrt bleibt.

In Jena hat sich in den letzten Tagen
der Orlsaiisschiiss gebildet; ihm gehören

an die Herren: S. Czapski (Vorsitzender),

M. Berger, G. Gehricke, E. Gries-

hammer, C. Hoffmann, 0. Knopf,
G. Mahler, G. Otto.

Die Einladungen zum Mechanikertage

werden am 1. Juli versandt werden; wegen
näherer Auskunft wolle man sich an den
Geschäftsführer der D. G. oder an den
Ortsausschuss wenden.

Die Herren Ur. Kurlliaum und l>r. Lindeck

sind zu Professoren bei der Phys.-Techn. Reichs-

anstalt ernannt worden.

I»r. Teicliniüller, Privatdozent der Elektro-

technik üi Karlsnthe, ist zum o. Professor da-

selbst ernannt worden.

An der Technischen Hochschule In Aachen

sind zu o. Professoren ernannt w'orden die Herren

Dr. Horchers, bisher Privatdozent daselbst, und

]>r. liaiismann, bisher Privatdozent in Stutt-

gart.

Prof. Dr. Scoliger, Direktor der Sternwarte

in München, ist zum auswärtigen .Mitglied der

Berliner Akademie der Wissenschaften gewählt

worden.

Die Jloyal Inntitutlon of Great ItrltiUn

hat zu Ehrenmitgliedern erwählt die Herren

Prof. Dr. H. G. Kaysor in Bonn, Prof. Dr. W.
Nernst in Göttingen, Prof. Dr. W. Oatwald
in Leipzig und Gehoimrath Prof. Dr. Liebreich
in Berlin.
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Kleinere Mittheilungen.

Die Nernst'sche Glühlampe.
Nach Zirkularen der A. E. G.

Am 9. Mai 1899 stand vor der Ueschworde-

abtheilung dca KaUcrlichen PatenUmts Termin

an zur Entscheidung Uber von verschiedenen

Seiten erhobene Beschwerden gegen die Er*

theilung eineft Patents für Prof. Dr. Nernst.
Auf Grund der Entscheidung dieser Ab>

theilung lautet der Patentanspruch dieses

Nernst’schen sog. Hauptputeiites ungefähr so:

,Verfahren zur Erzeugung von elektrischem

Licht mittels Stäbchen, Röhrchen oder dergl.

aus solchen Leitern zweiter Klasse, welche die

Eigenschaft haben, bet gewöhnlicher Tempe«
ratur fast völlig zu isoliren, bei hoher Tempe-
ratur aber gut zu leiten, dadurch gekenn-

zeichnet. d.'tss man den Durchgang eines Sti'omes

durch eine Vorwfirmung des Lcuchtkörpera in

seiner ganzen Ausdehnung durch eine vom
Leuchtkörpor und seinen Elektroden getrennte

Heizvorrichtung einicitet und alsdann den Leiter

durch den Strom glühend und leuchtend er-

halt.“

Auf den Ahend desselben Tages hatte die

A. B. G. eine grössere Zahl von Fachleuten und

Männern in hervorragenden Stellungen nach

ihrem Verwaltungsgebäude geladen, wo Hr.

Prof. Dr. Nernst, nachdem Ilr. Direktor

Rathenau in kurzen Worten den Zweck und

die Bedeutung der Nernst’achen Erßndung
dargelegt hatte, einen Experimeutalvortrag über

seine Lampe hielt. Auf den Inhalt dieses Vor-

trages naher einzugehen erübrigt sich für diese
|

Zeitschrift, da sie bereits im Jahrg 1898. S. 76

das Hauptsächlichste über dos Wesen der

Nernst schen Lampe gebracht hat.

Nach Herrn Nernst orgrifl' noch der Oher-

iugetüeur der GlUhlamponfabrik der A. E. G.,

Hr. Bussmann, das Wort, um seine Erfah-

rungen Über die praktische Ausgestaltung der

neuen Lampen mitzutheileii.

IMe zur Erzielung genügender Leitfähigkeit

nnthige VorwAi-muug der benutzten Glüh-

körper auf etwa 700® erfolgt in einfachster

Weise mit einem brennenden Streichholz oder

einem Spirituszünder. Können die Lampen
nicht so bequem angebracht werden, dass das

AnzUnden von aussen möglich ist, oder erscheint

das Aurogen mit einer Flamme zu umsthndlicli,

so kommen Lampen mit seibstthAtiger Zündung

in Betracht. Die selbstthAtige Anregung des

Stiftes geschieht dadurch, dass der elektrische

Strom einen feinen Piatindrabt. der auf ein

Porzellanröhrchen gewickelt dicht hei dom
Leuchtkörpor angebracht ist, ins Glühen bringt

j

und dadurch den Leuchtkörper erhitzt, bis er '

leitet. Mit dem Leuchtkörper ist ein Elektro- i

m
magnet in Serie geschaltet, der, sobald er durch

den Strom des Leuchtkörpers magnetisirt wird,

durch Anziehen seino.s Ankers den Stromkreis

des Heizkörpers öffnet. Der ganze .Mechanismus

ist so einfach, dass er im Lampeusockel selbst

uiitergcbrncht werden konnte. Für den selbst-

thAtigen elektrumagnotischcn Ausschalter ist

die gleiche Gebrauchsdaiior anzunchmon, wie

für eine Lampenfassung. Abmitzung findet

nicht statt ; für den Huizkörper hingegen

kann man eine gleiche Gebrauchsdauer nicht

garuntiren, aber er hat, auch nachdem er un-

brauchbar geworden ist, noch etwa seines

ursprünglichen Werthes. Uebrigoiis wird der

Platindraht voraussichtlich babl durch ein

billigeres Material ersetzt werden können, das

denselben Dienst leistet. Die Lebensdauer der

Leuchtkörper hangt von der Stromzufuhr ab,

wenn auch nicht im gleichen Maasso wie

bei den Glühlampen. Wenn die Spannuiigs-

schwankungen das normale .Maass nicht Über-

schreiten, kann schon jetzt auf eine Lebens-

dauer von 300 Stunden gerechnet werden. Be-

grenzt wird die Lebensiluuer des Glühkörpers

in der Regel durch eine allmAhlich eiiitretende

molekulare VorAnderung seines Stoffes. Damit

ist stets eine Vennluderung der mechanischen

Festigkeit und häufig auch eine Widerstands-

erhöhung verbunden, die ein Hcralisinken der

Leuchtkraft zur Folge hat. Es ist dann wahr-

scheinlich, dass eine Aussorlicho Erschütterung

oder die boi dem Anzünden und Auslöschen

auftretenden inneren Reihungen S(‘hr wohl im

Stande sind, den mechanischen Zusammenhang

in solciiem P'alle ganz zu lösen.

Der Energtcverbrauch für die Nernst sehe

Lampe ist zur Zeit auf 1,5 bis 1,75 Watt per Kerze

festgesetzt w'orden. Die Nernst’sche Lampe
wird zunAchst für 25. 50 und 100 Kerzen für

tSpannungen von 110 und 220 V<At hergesteUt

werden. Es sind aber auch Versuche im Gange,

Lampen von solcher Grösse herzustellen, dass

sie nicht nur die Wecliselstroin-Bogenlampen,

sondern auch die kleineren Typen der Gleich-

strom - Hogmilanipen, Jandus- Lampen u. s. w.,

mit Erfolg ersetzen können.

Die Fabrikation im kleinen Maassstabo ist

bereits begonnen worden. Ein neues Fabrik-

gebAude, das im Laufe des Sommors in Betrieb

genommen werden kann, wird die Fabrikation

im Grossen aufnehmen. Die bisherige GlQh-

lampenfabrikation wird jedoch in vollem tbufimg

aufrecht erhalten.

Farallelschraubstock mit Moment-
epannung.

D. R. P. 75807.

Deutsche Schloaserztg. /7. 8- Ü66. 1899.

Vor Kurzem wurde der Finna Ernst Straub
in Konsiuuz und Berlin -Charloltonburg ein

Kleiner« MlttheUungen.
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Pamllelschraiibätock patcntirt, der eine unge-

mein rasche Handhabung ennOgllcbt, da durch

einfaches Anhe!)en der Vorderbacke sofort

Jede Spannweite eingesteUt worden kann.

Die Vorderbacko tragt an Stelle der Spindel

zwei parallel gelagerte üleitschieneii, die auf

ihrer unteren Seite mit Zähnen versehen sind.

Die Schienen gehen gleitend durch die Hinter-

backe, welche au der entsprechenden Stelle

ebenfalls Zähne bat, in welche diejenigen

der Schienen eingreifen. Beim Auhebeii der

Vorderbacke werden die Zähne aus dem Bin-

griff gehoben, sodase dieselbe ohne Weiteres

nach vom oder hinten geschoben werden kann;

beim Senken greifen die Zähne wieder ein. Das
Festspannen geschieht durch eine in der

Vorderbacke gelagerte Einrichtung; die nähere

Konstruktion derselben ist weder aus der Be-

schreibung noch aus der beigegebenen Figur

srsicbtUch. Da zwischen den Gleitschieuen

freier Raum bleibt, so ist ein zentrisches Ein-

spannen längerer Arbeitsstücke ermöglicht.

8.

Neu« Starlutromslcheruuffen der
A. E. G.

Nach einem iVospeirt.

Uro bei elektrischen AnlageD gegen Ueber-

lastung der Leitungen und mithin gegen

Feuersgefahr geschützt zu sein, werden Ab-

schmelzaicherungeu angewendet, welche bei

Ueberschrcitiing der für die zu schützende

Leitung zulässigen Stromstärke durchschmelzen

und die Leitung stromlos machen sollon. Bei

den üblichen Sicherungen mit Bleilegirungen

als abzuscbroelzendero Metall wird eine ver-

bältnissmässig grosse Menge Blei zum Ver-

dampfen gebracht ; besonders bei höheren

Spannungen bleibt der sich bildende Licht-

bogen dann leicht bestehen. Durch Versuche

ist festgestellt worden, dass sich Metalle mit

guter Leitfähigkeit und mit hohem Schmelz-

punkt am Beaten zu Schmelzdrähten eignen.

Von der A. E. G. wird für ihre Sicherungen

das Silber verwendet, das sich noch ausserdem

durch seine BesUmdigkeil gegen Wittoruugs-

eiiiflüBse auszeichnet.

Für Stromstä-rken bis zu 20 Amp. werden

von der A. B. G. die Sicherungen als sin-

seb raubbare Stöpsel, für grössere Stromstärken

als Streifensicherungen ausgeführt. Da die

Sicherungen wesentliche Aenderungon er-

fahren hoben, sei hier nuf ihre Konstruktion

etNvns näher eingegangen.

Bei den StOpselsicheningen (Fig- 1) ist der

Schmelzdraht e mit dem einen Ende bei e an

an ein Messiogrohr festgelöthot, welches auf

einen Por/.ollankörper a geschraubt Ist. Der
Draht ist durch einen Kanal b geführt, Uber

die Zwischenwand d gelegt und mit seinem

anderen Ende bei f an dem zweiten Kontakt-

stück befestigt. Der Inueuraum des Stöpsels

ist dann soweit mit Gips vergossen, dass nur

ein kurzes Stück des Schmelzdrahtes frei bleibt.

Durch die Löcher h können die beim Durch-

Bchmelzen sich entwickelnden Guse entweichen.

Auf dio mit dem üblichen Bdison-Gewiiide ver-

sehene Hülse ist ein Anschlagring g aufge-

löthet, welcher bezw*eckt, die durchaus noth-

wendige Unverwechaelbarkeit zu erzielen, also

ein Einscbraubcti einer Sicherung für z. B.

6 Amp. in eine zugehörige Brücke für z. B.

1 Amp zu vermeiden. Bel dem angeführten

Beispiel ist der 6 Amp.-Stöpsel (e. Fig- 2) so ein-

gerichtet, dass er in die 1 .Amp.-Brücke nicht

ganz bineingcschraubt werden kann und so-

mit keinen Kontakt giebt. Durch Anwendung
des Anschlagringet ist es auch gelungen, für

alle Stöpaelsicherungon einen gleicbgrossen

Porzellankörper zu benutzen und trotz des

geringen Höhenunterschiedes von nur 2 mm
zwischen zwei verschiedenen Grössen die

Stöpsel genau und unverwecfaselbor herzu-

stellen.

Die Streifensicherungen bestehen aus zwei

Metallstücken, zwischen denen je nach der

Stromstärke ein oder mehrere Silberdrähte

ousgespannt sind (e. Fig. 8). Die Unverwecbsel-
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barkeit ist hierbei durch den Abstand d dor

Klemmschrauben auf dor Sicherung» • Grund'

platte ($ B%g. 4) bergeatelit Dom Abstand d

entsprechend ändert sich auch die Länge c dor

Silberdrähte. Die Stroifensicheruugen sind mit

einem Schutzkaeten aus Pnpiermasao ver*

sehen.

Die Sicherungen gentlgen den vom Verband

Deutscher Elektrotechniker aufgestellten Sicher*

beitsvoreebriften.

FIr. S. FiR. 4.

Der Prospekt enthält ferner Mittheilungen

und Abbildungen Uber die verschiedene An-

wendung obiger Sicherungen z. B. bei Strom*

vertheilung und bei HausanschlUBsen, sowohl

fUr ^wei* als auch für Dreileitorsystero, über

die Dübelbefestigung der Sicherungen, Uber

Verbindungs* und AnscbluBSStücke, Uber für

die Sicherungen passondo SchraubenschlUaael,

für di« verschiedenen Iweituugsdrabtatärken

passende Kabelschuhe, sowie Uber Durch*

fUhruDgsbolzen für Schalttafeln. Klssm.

Verein von Freunden der Treptower
Sternwarte.

Wie die Direktion des Vereins mittheilt, ist

die Erreichung des Zweckes, zu dem der Ver-

ein am Juli v. J. gegründet wurde, das

grosse Perurohr und das astronomische Museum
in Treptow zu erhalten, nunmehr gesichert, da

die regelmässigen Einnahmen den dauornden

Betrieb der Anstalt ermöglichen; der Ueber*

schliss aus den Einnahmen und eine von der

8tndt Berlin gewährte Jahressubveutiou sind

für den Neubau der Vortragsaales bestimmt.

Die regelmässigen ßoohachtnngaabonde des

Vereins ßnden 2*mu[ im Monat statt; jedes

Mitglied erhält dazu 2 freie Eintrittskarten und

hat das Rocht, für jeden anderen Abend Bil*

lets zu halbem Kassenpreise zu entnehmen.

Der Vereinsbeitrag beträgt 10 M. für das vom
1. Oktober bis 30. Septombor laufende Geschäfts-

jahr: auf Wunsch werden die abgolaufenen

Ouartalo in Abzug gebracht. Beitrit tserklärungen

uimmt die Sternwarte in Treptow entgegen.

Glastechnisohes«
(SM* auck Arlät$l an itr Spttm äitmr NummerJ

Einfache Zu* und AbflnsarAhre fttr

Sprilzflaachen. Gaawaachflaachen, Oaa-
entbindungaflaachen u. a. w. ln einem

Stfick.

Von I)r. E. Rciniardes in Ilmenau.

Um das unbequeme und in mancher
Hinsicht unvortheilhafte doppelte Durch-

bohren der in Spritzflaschen, Gasentbin-

dungsflaschen u. s. w. einzusetzenden

Stopfen zu vermeiden, hat man, wie die

Preisverzeichnisse von Glasinstrumenten-

Fabrikanten zeigen, die beiden Röhren zu-

sammengeblasen, und zwar gebt die eine

glockenförmig Aber die andere, welche frei

aus ihr herausragt. Diese Anordnung ist

sehr zerbrechlich, und das wird wohl auch
der Grund sein, weswegen sie so wenig in

Gebrauch ist, obschon es von wesentlichem

Vortheil ist, den Stopfen nur einmal durch-

bohren zu brauchen. Denn in diesem Falle

hält der Stopfen Im Flaschenhals und um
das Rohr viel dichter, als sich dies bei

I

Fl*. 1.

zwei Durchbohrungen erreichen lässt; hier-

liei werden nämlich die Löcher stets etwas

(‘Iliptiscb gedrückt und geben Veranlassung

zu Undichtigkeiten. .Auch vermindern zwei

Bohrungen die Haltbarkeit, besonders der

Korkstopfen. Ferner ist es bei dünnen
Flaschenhälsen häuflg unmöglich, zwei

Bohrungen anzubringen, und da nicht immer
weithalsige Flaschen zur Verfügung stehen,

so gerälh der Experimentirende leicht in

Verlegenheit.

Seit einem halben Jahre verwende ich

ein einfaches Zu- und Abflussrohr, welches

zweckmässiger angeordnet ist als die oben
erwähnte und gleichfalls nur eine Durch-

bohrung des Stopfens nöthig macht. Die

Einrichtung, die sich sehr gut bewährt hat,

ist aus beisteheiiden Figuren ersichtlich.

I

I'ig. I stellt ein Einsalzrohr für Spritz-

1
flaschen dar. In das lange Spritzrohr ES
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ist ein engeres kurzes r oingeschmolzen

;

der zwischen beiden Rohren entstandene

zylindrische Hohlraum ist in der Nllhe des

unteren Endes mit zwei Oeffnungen 00
versehen, während am oberen Ende das

Mundstück M angeschmolzen ist. Der
Stopfen wird mit seiner Bohrung über R
geschoben, bis sein unterer Rand die OelT-

nungen 0 wieder freigegeben hat, und dann
in die SpritzÜasche eingesetzt. Die durch M
eingeblasene Luft nimmt ihren Weg durch
die Oeffnungen O ins Innere der Flasche

und drückt auf das Wasser, welches durch
R und r zur Spitze S gelangt, wo es aus-

Flg- * Plg. S,

spritzt. Fig. 2 giebt ein Rohr für (Jas-

waschflaschen nieder; der Gang des Gases
ist durch Pfeile angedeutet: es wird in Z
eingeführt, gelangt durch r und R in die

Wasch- oder Trockenflüsaigkeit und geht,

nachdem es diese passirt hat, durch die

Oeffnungen 00 und das Rohr A weiter.

Wird das Rohr Z nicht umgebogen, sondern
bleibt es in gerader Verlängerung von R
stehen und wird oben zu einem Trichter T
erweitert, so erhält man das in Fig. 3 dar-

gestcllte Rohr für Gasentwickelungsflaschen,

dessen Funktion aus der Figur von selbst

erhellt.

Vorlage für Wasaerstrahlpumpen.
Von Horace Jervis.

Ckem. News 79, S. 66. 1899.

Der Verfasser hatte bei analytischen Arbeiten

durch eine Reihe von Kolben, welche mit

Flüssigkeiten gefüllt waren, einen Luft-

strom mit Hülfe einer Wasserstrahlpumpe eu

saugen. Dabei stellte sich wiederholt der

Uebelstand heraus, dass, sobald der Druck in

der Wasserleitung nachliees, das Wasser aus

der Pumpe und dadurch auch der Inhalt der

Kolben ziirückstieg. Um dies zu verhindern,

schaltet« der Verf. ausser der gewAhnlich an«

gewendeten Vorlage zum Auffangen des zurück-

steigenden Wassers aus der Pumpe noch fol-

gende Vorricbtimg ein.

Durch den Hals einer mit Quecksilber be-

schickten Flasche ist mit Hülfe eines fest-

sitzenden, aber nicAt luftdicht schliessenden

Stopfens ein in seinem unteren Theil verjüngtes

Glasrohr eingefuhrt, dessen unteres Ende gerade

unter die Oberfläche des Quecksilbers taucht;

der weitere obore Theil des Glasrohrs vermittelt

durch zwei mit Hülfe eines di)ppelt durch-

bohrten Gummistüpfens aufgesetzte Röhren die

Kommunikation zwischen den mit Flüssigkeit

gefüllten Kolben und

der Vorlage der Luft-

pumpe (bei L). Wird die

Luftpumpe in Thatigkcit

gesetzt , so streicht die

durch die Kolben ge-

saugte Luft durch den

weiteren Theil des Glas-

rohrs und hebt gleichzeitig in dem engeren

Theil des Rohrs, welcher io Quecksilber taucht,

das Niveau des letzteren ein wenig. Sobald

nun durch L^ruckvormlnderung in der Wasser-

leitung die Saugkraft aufhört und durch Zurück-

treten von Wasser ein Üeberdruck entsteht,

wird das Quecksilber aus dem Rohr herausge-

drückt, und das letztere gestattet dann der

Luft durch das Quecksilber hindurch einen

Ausweg. Bin Zurücksteigen der in den Kolben

enthaltenen Flüssigkeit ist dadurch ausge-

schlossen.

Neuer Scheldetrichter.

Von Georg W. A. Kahlbaum.
Ber. d. deutsch, ehern. Oes. 32, S. S09. 1899.

Die Einrichtung des Scheidetrichters ist aus

der Figur leicht verständ-

lich. Wie gewöhnlich ist

der kugelförmige Trich-

ter Ä aus Glas mit einem

Hals B versehen, in wel-

chen ein Glasstöpsel 6

eingeschliffen ist. Dos
Ablaufruhr C ist selbst

als Bahnkörper ausge-

bildet und in ein Küken
jD eingeschliffen. Dio

Bohrung des Ablaufruhrs

ist unterbrochen und

mündet durch zwei Ka-

näle und e* seitlich aus;

dieseKanälekönuen durch

•inon Verbindungskanal

d' im Küken durch Dre-

hung des letzteren mit

einander verbunden w’or-

den.

Um das Loslösen oder

Abfallen des HahnkUkens

vom Ablaufrohr zu ver-

hindern, ist eine Nase
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nn «lern letzteren angebracht
,

Ober welche

die Erweiterung d doa Hahngehnuaes paa^t;

ein Auaachoitt d' in der Erweiterung geatattet

jedoch daa Abnehmen des Gohauaea.

Der Scheidetrichter iat zum Muaterachutz

aogeroeldet und wird von der Firma Warm*
brunn» Quilitz & Co. (Heriin C., Koaen-

thaler 8tr. 40) vertrieben.

Mittel, um das Beschlagen Ton Glas
zu Terhttten.

Diamant 21. 8. 206. 1889.

Daa Beschlagen des Glases tritt stets ein,

wenn es die Trennungafläche zwischen einem

kalteu und einem warmen Raume bildet, und
wenn im letzten die Luft Wasaordampf in ge-

nügender Menge enthalt. Sobald die Tempe-
ratur des Glsaes unter den Thaupunkt des

Wasaerilampfes im wärmeren Raume goaunken

iat, verdichtet sich der Wasserdampf auf der

Oberflüche des Glases in tropfbar-flüssiger Form,

und zwar entweder als grauer undurchsichtiger

Hauch oder als mehr oder weniger durch-

sichtiger Ueherzug. Bin Mittel, um diese Ver-

dichtung zu vorliindcrn, giebt es natürlich nicht,

und die Ueberschrift müsste daher eigentlich

lauten: Mittel, um das Undurchsichtigwerden

des Glases in Folge des Beschlagena zu ver-

hüten. Solche giebt es nun in grosser Anzahl,

und eins der besten iat die gewühiiHcbe Bchmier-

aeife. Verreibt man eine Spur gelber Bchmier-

aetfe auf dem Glase recht gleichmüsslg und
polirt mit einem trockenen Tuche nach, so

kann man getrost auf die so prüparirtc Seite

hauchen, ohne dass der Hauch sich sichtbar

nicderachlAgt Die Erklärung dieser Erschei-

nung ist sehr einfach: Zunftchst schlngt sich

der ausgehauebte Dampf wie gewöhnlich in

mikroskopisch kleinen Tröpfchen auf der Scheibe

nieder. Jodes Tröpfchen löst die darunter be-

tindliche Spur Seife auf, wodurch es sich etwas

vergrössert. Da nun die Tröpfchen einander

sehr nahe benachbart sLud, so gehen sie bei

gegenseitiger Berührung in einander über und

bilden 80 eine gleichmüasige und daher durch-

sichtige Schicht.

So wird zwar eine mit Seife prAparirte Gias-

flAcho feucht, aber sie bleibt dabei vollkommen

klar und durchsichtig, wAhrend reines Glas

durch den sich darauf kondensirenden Wasser-

dampf in Folge der unregelmAssigcri Brechung
dea Lichtes nn den mikroskopisch kleinen

Tröpfchen ln bekannter Welao undurchsichtig

wird. Alle Mittel, welche gegen das Beschlagen

von Glos (z. ß. der BriilenglAser) vielfach em-

pfohlen werden, enthalten wohl al.s wirksamen

Bestuodtbeil Seife. Em.

Glas, welche« die Wärme uicht duroti-

lä«8t.

Zentralbl f. Glaaind. u. Keramik IS. 8. 63. 2898.

Zufolge einer Mittheilung des intern. Patenl-

bureaus von Carl Fr. Reicholt (Berlin NW.)

soll ein derartiges Glas erhalten werden durch

Zusamiuenschmelzen von 70 Theilen Sand mit 25

Theilen Kaolin und 35 Theilen Soda. Das er-

haltene (ilas hat die Zusammensetzung:

KieselsAure 74,6 %
Aluminium 8.4 -

Soda 15,4 -

Kalk 0.9 •

Eine Platte von 7,6 mm Starke liess bei an-

gestellten Versuchen nur 11 bis 12% der von

einer Gasflamme auagestrahlten Warme durch.

Rm.

Gebrauchsmuater fflr irlastechntsche

Gegenstände').

Bia zum 15. Mai 1899.

Klasse:

27. Nr. 113147. Isollrgrlffe aus Porzellan, Glaa

oder Steingut für eiektrotcclmische Zw*ecke.

A. B. Schwarz, Charlottenburg. 28. 2. 99.

Nr, 113290. Isolirende SAure-Abfluaavorrich-

tung mit einem von einem Ringflanacb um-

gebenen, die Bildung einer ununterbrochenen

SAureschicht verhindernden Trichter. Akku-
mulatoren- und Elektrizitätswerke
A. G. vorm. W. A. Boese & Co, Berlin.

22. 3. 99.

Nr. 113891. Mit zentralem Reflektor ver-

aehene elektrische Glühlampe. H. v.Bckard-
atein, Reichwalde N.-L. 30. 3. 99.

30. Nr. 113012. Glasspekulum mit einge-

branntem Metallspiegel. G. Eberhard,
Stuttgart. 5. 11. 98.

Nr. 113598. Sjjritzflaache, deren Hals eine

nicht bis zum oberen Rande reichende Nut

und deren Stöpsel eine nicht bis zum untern

Rande reichende achsiale sowie eine radiale

Bohrung besitzt. O. Hirsch, Woiaawasser,

O.-L. 30. 3. 99.

Nr. 114195. Spritzflasche mit aoltlichem, die

Auaflussölfming enthaltenden Wulst für

flüchtige Flüssigkeiten. O. F. Henning,
Berlin. 22. 3. 99.

*) Auf einen vom Vorstande dea Zwgv,

Ilmenau ausgesprochenen Wunsch wird fortan

an dieser Stelle von Zeit zu Zeit auch über

Gebrauchsmuster berichtet werden, jedoch nur

ioweit sie für die Glasinstrumenten’Indmtrie von

Belang find; mit Bezug auf die PrAzisioni-

mechaulk beschranken wir uns nach wie vor

auf die Patente, da für die Mechanik die Ge-

brauchsmuster von geringer Bedeutung sind.
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82. Nr. 112707. Aus einem Abkühlkanal mit

Heizung, sowie Transportband mit Haltern

bestehende Abkühlungsvorrichtung für Glas-

gegenstände. P. v. Poschingor, Buchenau.

6. 3. 99.

Nr. 119974. Geblasene Glasplatte mit Adern

aus anderem Glase. Goerisch & Co.,

Dresden. 29. 3. 99.

42. Nr. 11120B. Milchprober, bestehend aus

einem Schwimmer io Verbindung mit einer

justirten, massiven Belastung. J. Cohn,
Hamburg. 28. 10. 98.

Nr. 112844. Flachrunde Glasröhre für Thermo-

meter. Barometer und ähnliche Instrumente

mit oxaentrisch angeordneter Oeffnung.

Glasfabrik SophionhUtte, Bock &
Fischer, Ilmenau. 21. 10. 98.

Nr. 112968. Vorrichtung zur Veranschau-

lichung der Herstellung und Binhchtung

von Thermometern, bestehend aus einer

Zusammenstellung von Glasröhren, unfertigen

und fertigen Thermometern. W. Niehls,

Berlin. 17. 2. 99.

Nr. 112423. Gewichte von Glas, welche innen

mit metallischem Ueberzug versehen sind.

W. Niehls, Berlin. 8. 3. 99.

Nr. 112&60. Trichter mit einer resp. mehreren

eingeschlifTenen Nuten, um Filterplatten aus

beliebigem Material eine sichere, unverrück-

bare Lage bei der Filtration unter vermin-

dertem Druck zu geben. Alt, Bborhardt
& Jftger, Ilmenau. 10. 3. 99.

Nr. 112561. Beliebig geformter Rückfluss-

kühler für Becherglftser und Gefhase aller

Art mit weiten Oeffhungen. All, Eber-
hardt & Jager, Bmenau. 10. 3. 99.

Nr. 112562. Vor Allem als Mosskolben und
Pyknometer zu benutzende Glasgefasse mit

io beliebiger Form eingedrückten Wan-
dungen zur möglichst schnellen Temperirung

von Flüssigkeiten. Alt, Bberhardt &
Jager, Ilmenau. 10. 3. 99.

Nr. 112587. Heberbarometer zur .Messung

kleiner Luftdnickschwankungen.bei welchem

eine zu bewegende Mikrometerechrauben-

Spindel bei Berührung mit dem Quecksilber

die Stromkreisschliessung, welche ein Gal-

vanoskop anzeigt, bewirkt. F. J. Th. Oele-
rich, Lagerdorf. 90. 1. 99.

Nr. 112702. Thermometeretuis, die mit einem

wasserdichten Stofl* behufs Reinigung mit

einer Dseinfektlonsflüssigkeit ausgelegt sind.

W. Uebe, Zerbst. 1. 8. 99.

Nr. 113008. Thermometer mit Aufschriften,

welche den Feststellungen in Bezug auf

die Temperaturen der Nahrungsmittel ent-

sprechen. R. Weil, Berlin. 20. 9. 99.

Nr. 113516. Wetterbeständige Thermometer-

skale aus durchsichtigem Glas mit ver-

tieften Zahlen und Graden und untergelegter

farbiger Schicht. H. Schorr, Ilmenau.

6. 3. 99.

Nr. 114067. Röhre für Thermometer und Baro-

meter von rundem Querschnitt mit exzen-

trischer OefTnung. Glasfabrik Sophien-
bütte, Bock & Fischer, Ilmenau. 16.12.98.

Nr. 114935. Doppelseitiges mit zwei Kapil-

laren und zwei Skalen versehenes Thermo-

meter. Gßbr. Herrmann, Manebach.

28. 8. 99.

BQohei-sohau u. Preisliaten.

Carl Zciss» Optische Werkstätte, Jena.

Preisliste Uber photographische Objektive

und optisch-photographische HUlfsapparate.

1899. gr.-8«. 86 8. mit 37 Fig.

Mit Bezug auf Inhalt und Ausstattung

dieses Preisverzeichnisses kann auf die aus-

führliche Besprechung der vorhergehenden

Auflage in dieter Zeitschr. 1897. 8. 118 ver-

wiesen werden. In der vorliegenden Auflage

bat zunächst das im Katalog von 1897 bereits

in Aussicht gestellte und kurz darauf in den

Handel gebrachte Planar unter Serie la Auf-

nahme gefunden (vgl. diese Zeittehr. 1897.

S. 304). ln Folge der regelmässigen Her-

stellung dieses Objektivs ist es möglich ge-

wesen, ausser den älteren Serien 1, IV und VI

auch Serie II und III von der regelmässigen

Fabrikation auszuschliessen ; Objektive dieser

Art worden in Zukunft nur auf feste Bestellung

bei entsprechender Lieferzeit abgegeben. Von

Neuerungen sind ferner zu erwähnen die kom-

binirte Schieber- und Iriablcndeneinrichtung für

Reproduktionsobjektive, die Kolnzidenzblenden

für Kasteraufnahmen, ein Einstellmikroskop und

ein neuer regullrbarer Irisblendenverscbluas,

dessen Beschreibung unsere Leser in der

nächsten Patentschau fludeu werden.

E. Arnold, Das elektrotechnische Institut der

grossherzogl. Tcchnischon Hochschule zu

Karlsruhe. Beschreibung des Baues u. der

inneren Einrichtungen. gr.-4^ 59 8. m.

7 Taf. u. 31 Abbildgn. Berlin 1899. 4,00 Af.

P. G. M'enzcl, Die Gnindlehren d. Elektrizität

u. ihre moderne Verwendung. Gemeinver-

ständlich dargestellt. 8*^. VII, 102 S. m.

38 Abbildgn, Wien, A. Hartleben. Geb.

1,50 M.
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Elektrischer Ausscbftlter mit Nürnberger Scheere. Voigt & HaeffuÜr in Frankfurt a. M.>

Bockenbeim. 8. 2. 1898. Nr. 100590. Kl. 21. n
Dieser Ausschalter für hochgespannte Strflmo, g A A a a a

bei welchem zur Verminderung der Lichtbogen-
|j giffa

hilduiig die Nürnberger Scheere Verwendung tiudet, V Vva iLj
ist dadurch gekennzeichnet, dass das Stromschhias- | B “

stück <1 au dem einen und der die Schaltbewegung R
einleitcnde.TbeU b an dem anderen Ende der Scheere ,, „ ,

augeordnet ist, sodass bei geringer Schaltbew'egung I 1

das StronischluBMtOck einen laugen Weg schnell ^ T
zurücklegt. j- j

Prüsisionswaage zum Wägen umfangreioher Gegen- n ^
Stände. Werkstatt für Präzisionswaagen von

P. Bunge in Hamburg. 26. 1. 1698. Nr. 100763. r
Kl. 42. fjQC3|B0t^'
Der Waagebalken c hftngt an einem galgen- "Je &

artigen Gestell und trügt einerseits mittele eines / \ I

verkürzten Uehftnges die (iewichtsschale g, anderer- / \
seiU an einem unverkürzten Gehänge die Last- / \

^

schale f. Auf tüese Weise und durch den Port- / \

fall der sonst üblichen TragsÄule, sowie durch / \

waagerechte Auordnung des Zeigers h wird Platz /
für umfangreiche Gegenstände gewonneu. / \

Vorriebtoeg zur Uebertragong von Zeigerstelluiigeii. / \
Siemens & Halske A. G. in Berlin, 23. 2. / \
1898.* Nr. 101019. Zus. z. Pat. 97 656. Kl. 74, / \
Von der Korrekturvoirichtuug nach Pat. 97666 I 1

unterscheidet sich'die vorliegende dadurch, dass der ^ ^
Anschlag nicht am Zeigor, notidern an der Anker- — ^ ^
achso erfolgt, und zwar so, dass in Kolgo einer ver- ‘

langsamten Uebsrtragung ein Stift nach mehrmaliger Ankerumdrehung zum Anschlag gelangt.

Haltevorricbtnng Ittr Qlasmacherpieiisn. B. Michotte in Manage, Belgien. 2. 6. 1898.

Nr. 101 130. Kl. 32. i j
Die Haltevorrichtung für Glasmacher- f !

pfeifen, welche bei Herstellung von Glasw’aaren n
den Zwischenträger ersetzen soll, besteht aus zi ~ i —

-Q i

einem vertikalen Pfosten A, welcher auf einem
^

~j g ^ —-£31
horizontalen Bock B steht. Der Pfosten trägt

| [2}“ i ^ ^
zwei horizontale Zangen C und C', deren einer

|

- X
|

Ir

Backen D fest isL während der andere D' be- ^ U

wegUch angeordnot ist. Der feste Backen D ist *jw

p

n Q

—

an dem Pfosten Ä angebracht, der bewegliche

Backen Z>' »itzt in einem Scharnier an der

Verlängerung des fe.sten Backens, welche ihn ^
mit dem Pfosten A verbindet Der bewegliche

j J

Backen J>' ist mit einer Zugstange d versehen, ^ ^
welche in e'mer Gabel an dem Winkelhebel E iL y—

^

befestigt Ist.
*

Die "zur Aufnahme der Pfeife K dienenden Klemmbacken Diy sind mittels Hebelge-

triebes* [einerseits mit den Kusstritten OS, andererseits mit dem Gegengewicht I derartig ver-

bunden, dass dieselben durch das Gegengewicht I selbstthätig geschlossen gehalten und durch

Niederdrücken eine» der Fusstritte zum Einsetzen bezw. Herausnehraen der Pfeife geöffnet

werden können.
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Klaaae: Ifimeldon^n.

7. M. 14989. Verfahren zum Plattiren von

Stahlblechen mit Silber. E. Martin, Paria.

16. 2. 98.

21. B. 23406. Verfahren zur Verbindung: der

Leiter in Widerstandeapparaten mit elek-

trischer Löthung:. J. Burke, Berlin.

9. 98.

D. 8763. Galvanische Batterie mit Lö.<iunga-

elektrodo aus Kohle. J. L. Dobell, Uar*

leaden, 3. 2. 99.

L. 12418. Isolirband für elektrische Spulen.

L. M. J. CI. Levavaaseur, Paria. 23.7.98.

Sch. 14212. Säure- und gasdichte Anschlusa-

Vorrichtung der Leituugsdrähte bei Primär-

und Sekundärelementen; Zus. z. Pat. Nr.

104104. M. Schneovogl. Berlin. 21- 11.98-

T. 5342. Vorrichtung zuin Anrufen einer be-

liebigen Fernsprecbatelle von mehreren auf

deraelbon Scbloifonleitung liegenden Sprech-

atellen. Tolephonapparat • Fabrik Fr.

Well es, Berlin. 26. 3. 97.

28. V. 8452. Vorfahren zur Herstellung einer

Masse zum Einfetten von .Metallgegeoatändeii.

0. Vetter, Stuttgart. 10. I. 99.

26. h. 12413. Dopptdt wirkender Gasometer.

1. C. A. Lüllemaon und J. Matthew,
Hamburg. 23. 7. 98.

F. 11548. Vorrichtung zum selbstthätigen Um-
stellen von Hähnen zu vorher bestimmten

Zeiten. R. Friater, Inh. Engel &Heogo-
wald, Berlin. 27. 1. 99.

32. 0. 2947. Solbstthfltig sich schliessendo

Prossluftzufuhrung für Glasmacher-Pfeifen.

M. J. Owens u. E. D. Libbey, Toledo,

Ohio, V. St. A. 15. 6. 97.

N. 4568. Verfahren zur Herstellung impräg-

nirter matter Flächen an Glastafcln. 0. Nod-
wig & Co., Dreadeu. 4. 10 98.

S. 11049. Asbeatglaa nebst Herstellungsver-

fahren. Sächsische Glaswerke A. G.,

vorm. GrUtzner & Winter, Deubeii

b. Dresden. 31. 1. 98.

42. B. 22 895. Mehrtboiliger Projektionsapparat

für Panoramen. T. W. Barber, London.

20. 6- 98.

V. 3108. Zum Sehen für Ferne und Nähe
dienende Augengläser. Vereinigte che-

mische Fabriken J. Norden & Co.,

Aldenhoven, Rhein!. 18. 1. 98.

49. W. 13832. Hohler Spiralbohrcr. C. Wigand,
Hannover. 15. 3 98.

O. 3010. Drehstahlhalter. J. W. Ogden, Shef-

field, Engl. 2«. 10- 98.

67. W. 13 694. Vorrichtung zum Schleifen der

Spitzen von Spiralbobrem. W. Weissker,
i. F. Gcbr. Weissker, Gera, Reuss.

5. 2. 98.

B. 6093. Schutzhaube für Schleifscheiben.

Eisengiessoroi- A. G., vorm. Keyllng
& Thomas, Berlin. 30. 9. 98-

Erthellongon.

21. Nr 104213. Einrichtung zum Blnachalten

einer beliebigen Verbrauchsstello an einer

eutfernteu Scbaltstelle. P. Sohl u. M. Hiller,

Magdeburg. 19. 5. 97.

Nr. 1Ü4217. Elektrische Widerstände; Zus. z.

Pat. Nr. 85252. Ch emisch - elektrische

Fabrik Prometheus G. m. b. H., Frank-

furt a. M.-Bockenheim. l. 5. 98.

Nr. 104 265. Magnetische Achslagerentlastung

für Elektrizitätszähler. 8. Everahed u.

Evershed & Vigiioles Lim., London.

15. 2. 98.

Nr. 104266. Isolatorenträger für elektrische

Leitungen. C. Pollenz, Köln. 24. 5. 98.

Nr. 104268. Hltzdraht-Messgeräth; 2. Zus. t.

Pat. Nr. 63219. Hartmann & Braun,
Frankfurt a. M.-Bockonhcim. 9 12. 98.

Nr. 104299. Vorrichtung zum selbstthätigen

Einsteiien des Gleitkoiitaktes einer Wheat^

stone'schen Brücke. H. L. Callendar,

Montreal. 13. 4, 98.

Nr. 104342. Anordnung zur Messung der

mittleren Spannung iu Leitungsnetzen.

Siemens & Halsko A. G., Berlin. 3. 11.98.

Nr. 104421. Gleichlaufvorrichtung für Typeu-

drucktelegraphon der durch Pat, Nr. 85087

geschützten Art. B- Hoffmann, Paris.

27. 1. 97.

Nr. 104422. Verfahren zur üebertragung von

Bildern, Zeichnungen u. dgl in die Ferne.

M. Küster, Dresden. 11. 12. 93.

82. Nr. 104435. Vorrichtung zur Herstellung

von Glasröhren; Zus z. Pat. Nr. 100334.

M. Pik, Wien. 8. 11 98.

42. Nr. 104302. Quecksilberwaage. G. VitulU-
Montaruli, Bari-Piiglia. 4. 2. 98.

Nr. 104303. Wärmoregelungsvorrichtung mit

Membrankülben. L. Hermsdorf u.

R. Woiske, Chemnitz. 3. 4. 98.

Nr. 104305. VorsteiflesMetallbandmnaas. W.Pe-
tu, Berlin. 18 . 9. 98-

Nr. 104343. Fernruhrobjektiv. C. P. Goerz,

Friedonou-Berlin. 13. 3. 97.

49. Nr 104295 Parallolschraubstock A. Hage-
dorn & Fricke, Osnabrück. 13. 11- 98.

64. Nr. 104315. Sioherheitsverschluss für ülaa-

gefäsae. A. Ca hon, Paris. 1. 9. 98-

FOr die RedakUoo Tenwtwortlkh : A. ÜlAHCbke >d Utsrlin W^
Verlftg TOD Jallas Springer in UerUo N. — Druck von Koiil Dreier in Berlin SW.
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L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

VermessungS' Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.

oatal.r« k..t.Bfr*L (257)

W. V. Pittler’s Fatent-Metallbearbeitungs-Maschinen
vereinigen in sich sAmtliche Spezislmnschinen zum Bohren und Drehen,
Gevinde- und Bpirslen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universkl-
Frllsmaschine und leisten die schwierifraten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtiglceif und Genauigkeit hoi schnellster und einfachster Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge.— Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BII speziell fOr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacherei.

Mpindelseelen, Keitntockplnolen-Meelen n. Teilkopf
npindeleeelen, darchbohrt a. mit f'nttereangen venehea.

14 mal aasgestellt, 14 mal I. Preis-

Leipziger Werkzeug •Maschinen -Fabrik
form. W. f. Ptttler, k.-&. Lelpzio-Qohlit. (270)

loiterlager Berlia C., Kaiser WU&elm Strasse 48.

SIEMENS a HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERUH CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
tlOSNE BUREAUZ IN DANZIO — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANEFURT A. M. — lOLN —
EOENIOSBERO L PR. - LEIPZIO — MOLHAUSEN l. E. — MÖNCHEN — liCNSTER — nOrNBERG — POSEN — ST.IOBANN-
8AAHBRÜCXEN - 8TUTT0ART — BbOnN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — »GRAVENUAaK —

EOPENBAGEN — MADRID — STOCEHOLM

eENERALVERTRETUNBEN
I

sooitr* Asoima Ldxsj«bo08osoiss Julius Buck, Ub(«tUI>-1Im<
C. Rantrino B^l.^ K.u«wltt, u-tLscraicmi, Lnz.mburE L. Rabisch,

I .»«»...»Afv. u™hn~»~—.iraaJilJaBoaaAU,WuBECilAM»;mOH,Cliii»UaiUi Ossab Sonörpa, L«lpili

HaiuioT«r

(2M>

SOClini rOUB Uts APPUCATtOKS OBiriBALBSiVoiOTLAjmiSCllSS ElSKlf-VXDBLBS-
US L'ELKcnuciTVs ÜrttMsel i nucrrATflirsBXs Or«ts

Keiser & Schmidt, Berlin N„ Johannisstr. 20.

Anp^e- and Yottnieter nach Pcprez d’ArsonVal p.lt.?.

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens.

Messinstrumente.
Fimkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G.M.

C o n de n s a t o r e n. i»«)

Verlag voa Julia* Bprlager ta Berlia N. — Drack roa Kmll Dreier la Berila SW.
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Hesswerkzengfabrik
in der Rheinprovinz sacht per 1. October oder
früher einen tüchtigen und zuverlüsaigenWerkmoister
im Alter von 30- 35 Jahren. Branchekundige
erhalten den Vorzug. Dauerstellung. [3171

Oflferten mit Zeuguissabschriften und An-
gabe der GehalteansprUcho erbeten unter X« 817

an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Beisevertretangen
gesucht für Deutschland, Mederlande. Oester-
reich-rnganit Rasslaud von seit Jahren bei

den Optikern und Mechanikern gut eingeführtem
iieiBOnden. Gefi. Offerten von leiitongsf&blgen
Hausern der elektromo<iic., opt. oder Chirurg.
Branche unter M. 318 durch die Exped. dieser
Zeitung erbeten. [313]

l^in seit B Jahren gutgehendes Mechanisches
Geschäft mit Tferkstätte in einem Orte

Sachsens mit IhOCOEinw ohnern ist wegen Todes-
falls zo Terkanfeii. Kaufpreis Mk. G500. Gefl. Off.

u. an KadolfBfosse, /vrickan i.8. erb, (12t)

TflchtlKer

Feinmechaniker
für kleinere electr. Anparato baldigst gesaeht.

Angebote mit Lebeuslaiif und (lehaltsan-

Sprüchen an (3191

Georg Schmidt A Co.. Iltnenau i. Th.

Diamani-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeder Art, aU: Oegr. 1847.
Diamant-Btichel für Mikrometer und grobe
Tbeilungen; Dlamaoten u. Carbone ui Stahl-
halter gefasst zum Abdrehen von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellau, Papier etc.; Dia-
maiit-Stanb zum Schleifen und Sagen

; Glaser-
diamanten etc. empfehlen (246)

JBrnat Winter dk Nohn, Hamtmrg-biuisbOlUl

Tüchtige Mechaniker-Gehfilfen.
welche im Apparatenbau gut bewandert sind,

finden bei hohem Lohn dauernde BeachiVfliguug.

Aelterc erfahrene Leute erhalten den Vorzug.

Offerten mit Zeugniflsabschriften und Angabe
der Lohuansprüche sind zu richten an

Richard llogeluinnn.

(814) elektrotechnische Fabrik,
l^rfurt.

^ Eiektrot Institut ^
iNsuifadf LMtckl.l (^)

f. lBg6&lear%, Tc«Iul, InfUllai.

^1 Ltbof. Sta*tLFrSt..C»»tmit«ar 1^^

Gesucht
zu sofortigem Antritt tüchtiger, zuverlflasiger

lVl6€hskiitker. Offerten unter M. 313 unter

Angabe der üehaUsanaprOcho an die Expedilion

dieser Zoitnng erbeten. (313)

4^ Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.
Neue Grünstr. 25b. (297)

En Bros. 0«*T. 18«9. Export.

Drehbänke
ll 1 in pruciser .Ausführung

H

—

r J liefert (3111

r^Ml'aollIüirmann, OresHu-Plaoei 2
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Dtutach«

Meehanlker-Iig.

Photometer (2&9)

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Gias-Photogramme

A. KRÜSS
Optisches Institnt. Hambnrg.

A. Robert Kahl Franenwald i. Th.,

Glas-Instrumenten u. Thennometerfabr.,

liefert saimutliche Messeerätbc, wie Cylinder,
Mens.» Büretten etc.» Präparaten- und Rea-
g^ens^läser. Ferner Scnkwaai^en aller Art*

sowie alle Sorten Thermometer zu aller*

billigetoD Preisen. (276)

Master stehen zaPiensten. ExaoteÄasitthnmg.

Genaue, feine Aßthcr-Jjibellcn fertigt

(281) F. MoUenkopf, Stnttgart.

^o«b. «rtehlc^

die 13. Auflage

'

d«*r

lllustrirten Preisliste
'

der

|Akt.-G68 Mix & Genestl
lT«leph.-T«l«ar.>a. Bltti«SI.*Fabr(k I

BERLIN W. •
^M.AVililusir.u. 390S.b«ocbr j
k Test n. Sr-baltuoasskixzeu.
^Wlrdn a.WI«^verfilufer

'

und Inttalltteure

^bgeyeben.
(30l)

Grosse & Bredt
Fabrik ieinater Hetall-Lacke

BEBLIK SW., Bltteratraase Bo. 47
ompfohlen ihre rUhmlichdt bekannten

Messing-Lacke'MQ
fflr Hochanlker» Optiker and Elektriker

in Nummern von 1 bU 24.

Zani Warm-Lsekieren : (25f>)

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-

denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc.,

Glansscbwarz und mattschwarz.

Slühlampw-Tauchlacke. Echtes Zapon.

EpliraimGreiner.StüMaclii».
Slu-InstnuneBtoa-ipparatei- u4

Hohlglas-Fabrlk.
liefert sftmmtliche histminente. Apparate und CeriUie

801 Otai Yoo Tortfl^llcher cb Bm.-tecli8 . Be8Cb8fls8li8lt

.

fUr chemischen, tcchnischcti und sonstigen (lebraucli

Exactc Ausführung:. — Massige Preise.

Kataloge auf Wunsch. (260)

aiflhe Zeltsehrin für laatromeBtBnkaoda, Jaaaar isw,
Helte lV-30.

Otto Wolff,
Berlin SW., Alexandrinenstr. I-I.

PräciiloBS-Videntälde au langanln
nsoh der Methode der ^yilk.*Teohiilnhen Bdobsanstslt.

Homal-Wldentäode, Bheostatea.

ffleubrlcken ,
Kompeuatlou • Apparate,

Hormai-Elemeate.
lllustr irte Preislis te.

PpScisions* Reisazeuge,
gondsT>t'B ieiiutw loiHUirut,

:§ ^ «^^ESs==seS>“ I s

|S —^ mi«- II
o
"

-^särsssssl5E^><“ ^ ^

BUIpaoarrapken 4 Sehrafllrappnrnte
D.-P. No. 80177. ~

et«.

Clemens Riefler, Fabrik mathem. Instnim.,

Dejaelwang und MUuehen.
Illustrirte Preialiston gratis^ (268)
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Temperatur- und Druckmessung.
Von

Dr. K&rl Beh*«l io dukriottooborf.

Besondere Beaelitunj; verdient die Komhinalion des Gelass- und Heberprinzips.

In diesem Kalle befinden sich sowohl die obere als auch die untere Kuppe in ge-

trennten Rohren, welche beide in das gleiche Gelass tauchen. Der Vortheil einer

solchen Vorrichtung besteht in der Möglichkeit einer genaueren Ablesung mit einlacheren

Mitteln, als sie die Normalbarometer erlordern. Denn bei den Heherbarometern ver-

ändern bei einer Variation des i.ultdrueks beide Kuppen ihre vertikale l.age, es sind

demnaeh zwei Höhennl)lesungen zu machen, welche in geeigneter Weise kombinirt

werden. Bei den Gentssheberbarometern ist dagegen das Geliiss durch einen elastischen

Boden abgeschlossen, sodasa es möglich ist, durch geeignete meclianische Vorrichtungen

das Quecksilber stets soweit zu heben, dass es aul eine leste Marke im unteren Schenkel

einsti‘ht.

Ein solches Barometer ist das von Kuess nach den Angaben von Wild kon-

Btruirle l'räzisionsbaromeler von 15 mm lichter Weite
,
dessen Vorzug gegenüber anderen

ähnlichen Instrumenten in der Verleinerung aller mechanischen Theile besteht, sodasa

das Barometer hei nicht allzu hoch gespannten Forderungen — denen ja durch den

im Verhältnias zu einem Normalbarometer engen Querschnitt des Rohres eine

Grenze gesetzt ist — eine kathetometrische Ausmessung der Kuppenentlernuug

durch besonders aulgestellte Instrumente Überflüssig macht. Die starke UmhOllungs-

röhre ist vor der Theilung sorglältig abgedreht, um eine präzise Geradlührung der

Visirlinie der 0,02 mm angehenden Aldesevorrichtung zu ermöglichen. Die Einstellung

der unteren Kuppe geschieht durch Anhebeti des Quecksilbers mittids Zusammenpressens
eines Dedersackes, der nach oben gestülpt ist, sodass die vom Leder sich iostrennenden

Staubtheilchen nicht in die Baromelerröhre gelangen können. Die Keinveratellung wird

durch Hebung des aus dünnem St.ahlblech gebildetmi QefUssbodens mittels einer Schraube
beuirkt. Zur Einstellung der oberen Kuppe lässt sich zunächst die ganze Ablesevor-

richtung aul der äusseren Hülle grob verschieben; die Keinverslellung geschieht nach
Festklemmen des Schiebers durch Forthewegen der Visire mittels Mikroiueterschraube.

In beiden Fallen wurde die Einstellung durch Visirong der durch .Mikroskope vorgezogen.

Die Quecksilberbarometer sind auch in ihrer kompeiidiösesten Form schwer zu

transportiren
; iu vielen Füllen muss inan sich daher der sog. Anerotde bedienen. Die-

selben beruhen entweder daraul, «lass eine iultleere Kapsel, deren Böden zwecks
Schaffung einer grösseren Oberfläche gewellt und durch eine Blattleder vor dem völligi-n

Zusammenpressen durch den äussi*ren Luitdruck geschützt sind, liei wechselndiun l.ult-

druck eben dieser Blattleder einen verscliiedenen Widerstund entgegensetzt und

iladurch kleine Bewegimgiui dersidhen hervorrult.. Das zweit«« l^iinzip ist die Bour-
don 'sehe Röhre, ein gekrümmtes, beiderseits vereehlossenes Rohr, in welchem somit

ein konstanter Druck herrs«’ht. Wird diese Röhre einem verschieden starken äusseren

Druck ausgesetzt, so verändert sie ihr«« Ki-ümmuug, und legt man das eine En«le der

Röhre lest, so wird die Bewegung des anderen Ireien Endes ein Maaas für die Grösse

der .äusseren Druckschwankung sein. In beiden Fällen wird die Bewegung, iiu ersten
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Falle die der Blattfeder im zweiten die des freien Rdhrenendes, durch Hebel und Zabn-

rUder auf einen Zeif^r Übertragen, an dessen Stellung über einer Skale man den
Luftdruck ablesen kann.

Allerdings sind Aneroidbarometer keine absoluten Instrumente; will man mit

ihnen messen, so muss man sie vorher mit einem absoluten Instrumente, einem (^ueck-

silberbarometer, vergleichen, Ihre Konstruktion hat indessen in den letzten Jahren der-

artige Verbesserungen erfahren, welche sich ausser auf den mechanischen Theil wesent-

lich auf die Herabminderung des Kiuflussea wechselnder Temperatur beziehen, dass die

Physikalisch-Technische ReichsansUilt die Prüfung und Beglaubigung derartiger Instru-

mente in ihr Programm aufnehmcn konnte.

Die Messung kleinerer Drucke geschieht nach Millimeter-Quecksilber, oder wo
auch diese Einheit zu gross ist, nach Millimeter-Wasser, d. h, man bestimmt die Höhe
einer Quecksilber- bezw. Wassersäule, welche dem zu messenden Drucke das Gleich-

gewicht hlllt. Die hierzu verwendeten Vorrichtungen, meist einfache U-förmig gebogene
Glasröhren mit hintergelegter Papierskale, sind wohl allgemein bekannt. Indessen lasst

die Genauigkeit einer solchen Messung recht sehr zu wünschen übrig, namentlich, wenn
es sich um die Beobachtung der Wasserkuppe handelt, wobei der Nichteingeweihte

leicht Fehler von einem Millimeter machen lünn. Es hat nicht im Versuchen gefehlt,

diese Messungen empfindlicher zu gestalten. Am bekanntesten ist das HüH'smittel, den

einen Schenkel dos U-förmigen Rohres zu neigen, w odurch man gewissermaassen die zu

messende vertikale Höhe in die Länge zieht.

Besonderes Interesse veniient eine Methode, welche den gleichen Zweck ver-

folgt und welche, wenn auch zunächst nur für wissenschaftliche Zwecke angewendet,
vielleicht auch für praktische Zwecke benutzt werden könnte. Diese .Methode, welche
von Thiesen vorgeschlagen ist. wurde in letzter Zeit in der Reichsanstalt bei den Be-

stimmungen der Dichteünderung des reinen destillirten Wassers mit der Temperatur
benutzt. Um diese Dichteänderung zu ermitteln, maebte man von der Thatsache Ge-

brauch, dass eine Flüssigkeit in zwei mit einander kommunizirenden Köhren in gleicher

Höhe steht, dass (Ue Höhe aber eine verschiedene ist, wenn beide Flüssigkeiten ver-

schiedene Dichte haben (z. B. Wasser und Quecksilber). Diese Höhendifferenz tritt auch
dann auf, allerdings in sehr viel geringerem Maasse als bei Wasser und Quei'ksilber, wenn
beide kommunizirende Röhren mit Wasser gefüllt sind, welches aber in beiden Fällen

verschiedene Temperatur und somit verschiedene Dichte hat. Beobachtet man ausser

der Temperatur auf beiden Seiten die Höhendilferenz der Flüssigkeit in beiden kommuni-
zirenden Köhren, so kann man daraus einen Rückschluss auf die relative Dichte des

Wassers auf beiden Seiten ziehen. Diese Höhendifferenz beträgt, bei 4“ einerseits und
80* andererseits, in 2 m langen Röhren für Wasser etwa 8 mm. Soll daher das

Resultat Anspruch auf Genauigkeit machen, so muss man diese 8 mm Druckunterschiml
mit möglichster Sicherheit messen. Dies geschah in der Reichsanstalt in der Art, dass

man die Enden beider kommunizirender Röhren in einen Kasten ausmünden Hess,

welcher durch eine Scheidewand in zwei gleiche Theile getheilt und auf der Rückseite
durch eine mit von links nach rechts durchgehenden Strichen versehene Glasplatte ab-

geschlossen war. Die Fehler dieser Skale waren durch vorhergegangene Messung
genau bekannt. Der Abstand der Unken und rechten Kuppe von den ihnen zunächst

liegenden Strichen ermittelte man dann in der Art, dass man die Entfernung eines

Striches von seinem Spiegelbild in der WasseroberöUehe mittels Mikroskops beobachtete.

Die spiegelnde Fläche, also die Oberfläche, musste dann genau in der Mitte zwischen
Strich und Spiegelbild liegen; man konnte somit die Lage der Oberfläche zu dem ihr

zunächst liegenden Strich«* genau feststellen, ohne dass man die OI)erlläche selbst sah

und auf sie zu pointiren brauchte. Auf iliese Weise gelang es. die sehr geringe Niveau-

differt‘nz in beiden Kastenhälften mit der grossen Genauigkeit von 0,(X)1 mm zu be-

stimmen.

Von grösserer Bedeutung als die .\li*ssung kleiner Drucke ist für die Technik
di«“ Ermittlung höherer Drucke. Hierzu benutzt man gewöhnlich Federmanomeler,
d«*ren Einrichtimg den Aneroidbarom«*tern ähnlich ist. Solche Instrument«* sind inde.ss«*n

gleich den Anenndeti keine absoluten Instrumente und bedürfen, sollen sie zuverlässige

Resultat«’ ergeben, einer vorherigen Aichung.
Diese Aichung besteht in der Vergleichung des Federmanomet«*rs mit einem ab-

soluten Manometer und mit den letzteren wollen wir uns hier noch etwas näher
beschäftigen.
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Kin einfaches Instrument zur absoluten Messung nicht zu hoher Drucke ist das

geschlossene Quecksilbermanometer. Es beruht darauf, dass ein abgeschlossenes l.uft-

oder Qasc|uanturo — in erster Annäherung — sein Volumen auf die Hälfte, aut ein

Drittel, ein Viertel u. s. w. vermindert, wenn es einem doppelten, dreifachen, vier-

fachen u. s. w. Drucke ausgosetzt wird. Sehen wir umgekehrt, dass ein Gasvolumen,

welches unter dem Drucke einer Atmosphäre einen bestimmten Kaum einnahin, unter

der Wirkung eines Druckes auf 1/n seines ursprflnglichcn Volumens zusammengepresst

wird, so können wir daraus schliessen, dass der wirkende Druck n Atmosphären be-

trage. In praktischer AusfOhrung bestehen die geschlossenen Manometer in einer

U-förmig gebogenen Röhre, deren einer Schenkel zugeschmolzen ist. In diesem Schenkel

wird ein Duftquantum durch das im unteren Theile des Rohres befindliche (Quecksilber

derart abgesperrt, dass bei einem äusseren Druck von einer Atmosphäre das (Queck-

silber in beiden Schenkeln gleich hoch steht. Bezeichnet man den Stand der Kuppe
im geschlossenen Schenkel in dieser Lage mit 1 (gleich einer Atm.), so sind die Be-

zeichnungen 2, .3, 4 u. B. w. Atm. auf ‘/j, */a. V. Duftraumes zu setzen.

Somit wirddas einer Atmosphäre Mehrdruck entsprechende Intervall im geschlossenen

Schenkel mit steigendem Druck immer kleiner und kleiner, sodass von einer Grenze

ab Ablesungen mit einer gewünschten Genauigkeit nicht mehr möglich sind. Hierin

liegt der Hauptübelstand dieser Manometer, welcher einer allgemeinen Verwendung der-

selben im Wege steht.

Diesen Xachtheil hat Heele in einer ihm durch Reichspatent geschützten Kon-

struktion zu vermeiden gesucht ('s. D. Meeh.-Ztg. JH98. 8. 103.). Er führt eine An-

zahl oben geschlossener Glasrohre in Stopfbüchsen durch den Deckel eines all-

seitig geschlossenen, zum Theil mit (Quecksillmr gefüllten Gefässes ein. Um den Druck

zu messen, wird zunächst nur eines der Rohre in das (Quecksilber getaucht, während die

übrigen sich mit ihren Mündungen oberhalb des (Quecksilberspiegels befinden. Sobald

nun die Erkennbarkeit einer Druckvermehrung in der eingesenkten Röhre^ schwierig

wird, setzt man auch die zweite Röhre durch Einsenken in das Quecksilber in Wirk-

samkeit, und diese lässt nunmehr, weil sie bis dahin mit der stärker komprimirten Duft

kommunizirte, eine Vermehrung des Druckes deutlicher erkennen als die erste Röhre.

Nach der zweiten werden auch die weiteren Röhren nach und nach je nach Bedarf

in Wirksamkeit gesetzt. Eine Ausführungsform dieses Heele 'sehen Manometers für

hohe Drucke ist mir bisher noch nicht bekannt geworden. Immerhin dürfte aber

die Dichtung der Stopfliüchsen gegen hohen Gasdruck einige Schwierigkeiten machen.

Weit zweckmässiger als die geschlossenen Manometer sind, schon weil sie keine

variable Theilung nöthig haben, die offenen Quecksilbermanometer, bei denen in praktisch

genügender Annäherung, einer gleichen Druckzunahme auf der einen Seite eines

U-förmig gebogenen, theilweise mit Quecksilber gefüllten Rohres eine gleiche Ver-

grösserung der Höhendifferenz der Quecksilbersäulen in den beiden Schenkeln des

Rohres entspricht, ln praktischer Ausfülirung genügt statt zweier Schenkel ein einziges

Steigrohr, welches man in ein allseitig geschlossenes Gefäss, in dem der zu

messende Druck herrscht, unter Quecksilber ausmünden lässt. .le höher man dieses

Kohr aufwärts führt, einen um so höheren Druck kann man mit dieser Vorrichtung

messen.

Ein derartiges offenes Manometer ist bereits von Regnault bis zu .30 Atmo-

sphären Druck verwendet worden. Amagathat später ein solches Manometer in einen

400 tu tiefen Schacht versenkt und neuerdings hat Cailletet den Pariser Eiffelthurm

mit seiner Höhe von 3(X) tu zur Aufstellung eines solchen Manometers benutzt.

Der Druck von 400 Atmosphären, den dieser Apparat misst, kann natürlich

nicht von einer Glasröhre ausgehalten werden, man musste daher eine Röhre von

weichem Stahl anwenden; der innere Durchmesser derselben beträgt 4,5 mm. Da nun

die Undurch.sichtigkeit des .Metalls die direkte Ablesung des Quecksilherniveaus verhindert,

so hat man von 3 zu 3 ni Hähne mit konischem Küken eingelassen, deren Jeder mit

einer Glasröhrt* von wenig mehr als 3 m Höhe kommunizirt. Wenn man einen dieser

Hähne öffnet, so ist eine Verbindung des Inneren der Metallrölu-e mit der Glasröhre

hergestellt, in die daher das Quecksilber eindringen kann. Die Höhe des Niveaus kann

an einer Skale abgelosen werden, die hinter der Röhre angebracht ist.

llm in einem gegebenen Augenblick einen bestimmten Druck zu realisiren,

braucht man nur denjenigen Hahn zu öffnen, der die dem Druck entsprechende Theilung
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tragt- Man lasst dann din hydrauli-schn Pumpp arbpiten, und sowie das (Quecksilber

an den Hahn kominl, steigt es in der Olas- und Stahlröhre gleiclizeitlg. Bei der hy-

draulischen Pumpe befindet sich ein metallisches Manometer grosser Diniension, das mit

der koniprimiilen Klüssigkeit kommunisirt und ausser der Theilung in Atmosphären eine

zweite, der Nuinmerzahl der Hähne entsprechende hat, sodass man im Voraus »eiss,

welcher Hahn zu öffnen ist. Steigt aus irgend einem (trunde das (Quecksilber über das

Knde einer der (Hasröhren, so wird es durch eine umgewandte Kisenröhre wieder zum
Fuss des Thurmes geführt.

Wegen der gneigten Richtung der Pfeiler, und da man das Manometer der

leichteren Zugänglichkeit halher meist nahe an den Treppen führen musste, konnte man
die Stahlrohre nicht überall vertikal stellen. Die Skalen der einzelnen Theile des Mano-
meters wurden deshalb durch Ausnivelliren mittels zweier mit Wasser gefüllter und durch

Kautschukschlauch verbundener (iefässe auf einander bezogen.

Die Ablesungen am Manometer sind wegen der verschiedenen Temperatur in

doppelter Hinsicht zu verbessi-rn
,
einmal wegen der Dängenänderung der Manometerröhre,

zweitens wegen lier mit der Temperatur wechselnde Dichte des (Quecksilbers. Ha war

also nötbig, die mittlere Temperatur der (Quecksilbersäule zu kennen; man ennittelte sie

aus der Aenderung des elektrischen Widei-staudes des der Verständigung zwischen der

oberen und unteren Station <iienenden Telephomlrahts. Ausser wegen der Temperatur
sind noch Korrektionen an den Ablesungen anzul)ringen wegen der Kompressibilität des

(Quecksilbers, der Verringerung des Atmosphärendruckes lieim Steigen der (Quecksilber-

säule und wegen der Aemlerung des (Quecksilberniveaus im unteren Reservoir.

(Scklusa folgt.)

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

7iUr Aufnahme In die D. G. f. M. u. O.

hat sieh gemeldet:
Hr. Georg Kohrmann, Mechaniker;

Lerbach i. Harz.

Hr. E. Nöhden, Mechaniker im Phy-

sikalischen Institut der Universität Berlin,

feierte am 1. d. .M. sc*in .50-jähriges Ju-

biläum als Mechaniker,

Der Zweigverein Berlin, zu dessen

treuesten und eifrigsten .Mitgliedern der

Jubilar zählt, brachte ihm zu diesiun Tage
seinen Glückwunsch in einfacher Form
dar, da Hr. N’öhdcn sich jede grössere

Feierlichkeit verbeten hatte. Kini‘ solche

hätte Hr. Nöhden wohl verdient, sowohl

wegen der achtenswerthen Krfolge, die er

in seinem Lebenaberufe erzielt hat, als

auch wegen der grossen Aufopferung, mit

der er für die D. G. thätig ist, insbe-

sondere seitdem diese ihre Sitzungen im

Phys. Institut abhält; in dieser Zeit hat

Hr. Nöhden nämlich die technischen Vor-

bereitungen zu den Kxperimentalvorlrägen

ausgeführl. -Möge es Herrn Nöhden ver-

gönnt sein, noch eine lange Reihe von
.lahren in der bisherigen körperlichen und
geistigen Frische seinen Wirkungskreis

auszufUllen.

Frau ,\yrton, die Gemahlin des bekannten

Elektrikers, ist zum .Mitglied der englischen

InitituHon of Electrical Engintert ernannt worden,

ohne dass sie die Zw isrhengrade durchzumachen

hrauchte. Diese Ehrung ist Frau Ayrton zu

Theil geworden als Anerkennung für ihre Ar-

beiten lllier den elektrischen Lichtbugen, be-

Sunden) Ul>cr das Zischen, als dessen Ursache

sie dos Zuströmen der Luft zmn Krater der

positiven Kohle nachgewiesen hat. FOr diese

Arbeit hat Frau Ayrton ausserdem einen he-

Bouderen Geld]>reis von der genauiiten Gesell-

schaft ziigeiiiiligt erhalten.

Am 12. April stari) in Bt. I^eterslmrg der

Professor der Chemie am dortigen Techno-

logischen Institute M. I>. Ljwow, bO Jahre

alt, am 15. April in Karlsndie der ehomaiige

Professor der Clieinie an der Universil.'lt Frei-

burg i. B. Freiherr von Itnlio, 80 Jalire alt, am
7. d. .M. ilor o. Professur )lcr Chemie an der Uni-

versität Wien, II. Weidel, 50 Jahre alt.

Dr. Möiiiiichmeyer, Assistent an der Stern-

warte in Bonn, ist zum Professor ernannt

worden

Kleinere Mittheilungen.

Ein Umdrehungszfthler von
Oollsle & ZIegele In Stuttgart.

.Milgetheilt von (V. KInssmann.

Im Nachfolgenden sei auf einen Um-
<lrehungszäbler aufmerksam gemacht, der

von d)>r Firma Dolislo & Ziegele in
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Stattgart auf den Markt fr^bracht wird.

Durch seine bequeme Handhabung sowie

solide und saubere Ausführung wird er als

Tascheninstrument sehr willkommen sein.

Der in den Hohlkerner der Achse, von

welcher die Umdrehungszahl bestimmt

werden soll, einzusetzende Dreikantdorn ist

mit einem Schneckengewinde S (Fig. 1)

versehen, welches auf einer Planfläche an-

gebracht ist (ein Schneckengewinde, wie

man es auch bei den allgemein üblichen

amerikanischen Dreihackenfuttern für Aussen-

und Innenklemmung hat). In dieses lasst

sich das Uebertragungsrad tf, oder zum
KingrilT bringen, je nachdem der Hebel h
um die Schraube d nach der einen oder

PI*, s.

anderen Seile hin befestigt ist, was sich

durch eine Kordelschraube », die in das eine

oder andere Loch l eingreift, bewerkstelligim

hisst. Dadurch wird erreicht, dass hei Drehung
des Dreikantdorn es, also der zu unter-

suchenden Achse, in der einen oder anderen

Richtung bei richtiger Schaltung die 55ifTern

des Zählwerkes stets zunehmen. Die Ueber-

tragung auf die folgende Dekade geschieht,

wie dies vielfach üblich ist, durch eine Nase

des Einerrades E, die bei einer Umdri'hung

des Rades das nllcbst folgende, also das

Zehnerrad um einen der 10 Z.'ihne weiter-

schiebt; ebenso bei den folgenden. Durch

ein Knüpfchen, das sich mittels Konus in

die hohle Achse der Zitfernscheibe einsetzen

hisst, können die Zahlen auf Null gebracht

werden. Die Zabnrilder sind mit Sperr-

haken (Stift an einer Feder) versehen.

Fig. 2 giebt eine nesamintansicht in etwa

’/j natürlicher Grösse.

Der Preis desUmdrehungsztlhlers beträgt

10,00 M.

Relssfefler von Clemens Rlefler

ln Nesselwang und München.
D. R. O. M.

(Nach einem Protpekl.)

Die Reissfeder kann behufs Reinigung voll-

ständig BUS einander gespreizt werden, indem

die eine Zunge sich um die Scharnierschraiibo t

drohen lasst. Die Dmckfläche der Stellschraube

ist kugelförmig, die bewegliche Zunge ent-

sprechend ausgeaonkt und ihre Durchbohrung

seitlich offen; durch einen Druck auf diese

Zunge federt diese etwas, und ein zweiter seit-

licher Druck öffnet die Reissfeder; ein unbeab-

sichtigtes Aufgehen ist durch diese Konstruk-

tion unmöglich gemacht. Beim Oeffnen bleibt

die Stellschraube iintiorUlirl, man erhalt also

— und dies ist ein wesentlicher Vorthoil dieser

Konstruktion — nach dem Reinigen icieder die

frühere Strichdieie. Damit die beiden Spitzen

beim Schliessen der Feder stets genau Ober

einander zu liegen kommen, trägt die feste

Zunge einen Anschlagstift a, <ler gegen eine

Rippe der beweglichen Zunge stösst. Die

Steilachraube hat eine Ganghöhe von 1 mm
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und einou getbeilton Kopf» die Ableaunf? die»er

Theilun^ erfolgt an einem Stifte auf der be-

weglichen Zunge.

Die Ueisefeder wird aua Neusilber mit Eben-

liolzgrifl' in 3 Grftssen jiiigeferligt und kostet

mit Punktirnatlel *2,80 bis 2,40 M. \ ferner werden

Satze zu 3 oder 5 Sttick mit einem gemein-

samen Griff in Etui ziira Preise von 7,CO M-

oder 11,70 M- geliefert.

Das HelmhoItZ'Dcnkmal im Vorgarten der

Berliner UniversitiU ist iim 6. d. M, in Gegen-

wart der Kaiserin, des Kronprinzen und des

Prinzen Friedrich Heinrich feierlich ent-

hüllt worden. Bei diesem Anlass erhielt der

GeechaftsfUhror des Zentralkomitee, Herr Prof.

Dr. A. König, den Rothen Adler -Orden

IV. Klasse. Diesem Komitö hat s. Z. Hermann
Haensch» einem Hamburger Lokaikonüt^

Dr. H. Krüss angehört, deren eifriger Thntig-

keit es zu danken Ist, dass die xMitglieder

unserer Gesellschaft sich in hervorragendem

Maasse bei den Geldsauimlungen für diese

Ehrung von HolnihoUz hetheÜigt haben. (Vgl.

die»e Ztichr. 1895. 8. 95, 118, 143, 157)

Eine neue Gradmessung auf dem Meridian

von (^uito wird von der französischen Regie-

rung beabsichtigt. Dort haben Bougiier und

Condamine i. J. 1735 zwischen Tsrqiii und

CoUcheaqui eine sehr genaue Messung uus-

geführt, bei der das unter dem Namen der

Tmse du Fhvu bekannte Normal als Grundlage

diente. Die genuonton beiden Orte liegen zu

beiden Seiten des Aequutoi's, der bekaimtlicb

durch (Juito hindurchgoht; ihr Breitenunter-

schied betrögt 3^ 7' 3;5. Damals wurde die

Entfernung zwischen ihnen gleich 176 875,5 Toüm
ermittelt. Das Ergebiiiss der neuen Grad-

messung wird für die Geodilsie und die Metro-

nomie von grösster Wichtigkeit sein. Für die

Vorarbeiten sind Jetzt 200(X) J^Voiics ausge-

würfen, mit der Ausführung die Uauptleute

Moriii und Lacombo betraut.

BQohepschau.

PauI'H Tabellen für Elektrotechnik. 2. Aufl.,

hearb. v. Ingen. (lualav Wilh. Mey«r
qu-HO. XXI, 52 8. Leipzig, O. Leiner. Geb.

in Leinw. 1,40 if.

M. Kngler, Leitfaden zur Erlernung d. Photo-

graphie. 80. 64 8. m. 8 Abbildungen. Halle,

H. Peter. 0.60 Af.

J. KoHcmeyer, Dauerbrand-Bogenlampen. Eine

leichtfossl. Betrachtung Uber Bogenlampen

im Allgemeinen u. Dauerbrandlampen m
langer Brenndauer im Besonderen, sowie

deren Verhältnisse zu einander. 8«. 78 S.

m Abbildungen. Leipzig, 0. Leiner.
2.00 M.

Patentschau.
Elektrizii&tszähler nach Ferraris’schem Prinzip für gleichbelastete Dreiphasensysteme. Eiok-

trizitöts-AkliengesoIlschaft vormals Schuckert & Co. iu Nürnberg. 10 3. 1898.

Nr. 101419. Kl. 21.

Für gleichbelastete Dreiphaseiisystemc ist die in der Zeiteinheit geleistete Arbeit

jE = ^ *a K-
Um die Arbeit nach dieser Gleichung zu messen, ist es erforderlich, mit ffl-

ein Neben-

schiussmagnctfold Zusammenwirken zu lassen, welches auf — €y senkrecht steht. Mau lasst

daher die Hauptstroinspule eines FerrarU-Messgornthes Zusammenwirken mit einer Nebenschluss'

spule, welche au die Leitung, in welche die Hauptstromspule eingeschlossen ist, und an eine

der boiden anderen I/citungcn angeBcblosson ist und eine Verschiebung von 60*^ besitzt.

Verfahren stun Messen elektrischer Leistung. M. ß. Pield in Baden. Schweiz. 12. 11. 1897.

Nr. 101620. Kl. 21.

Wenn V die vorhandene PotcntialditVerenz und A die Stromstärke ist, so kann man
das Produkt derselben oder die elektrische Leistung in jedem Augenblick nach einer der drei

folgenden Oleichiuigeu erhalten:

V‘A= \ft -f - {A - F)2J

V A = Vs |(^ -p yp — — y»]

V A = V* [U 4- V)= - {A- Vn
Auf diesen GIoiHiiiitgen baut sich das Mcsaverfahroii auf derart, dass von dem Strom-

kreise, dessen Leistung zu messen ist, Loilungen abzweigen, deroii Ströme proportional zu Ä,
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ZU V, zu der äumme von Ä und F und zu der Differenz von A und F aind.

Io diese verachledenen Zweige werden Meaauppuratc eiagodchaltot, welche die

mittleren Quadrate dieeer Werthe anzeigen, sedasa man durch einfachea Addiren

oder Subtrahiren aU Reaultat den mittleren Werth von A F oder die in dem
StromkreU vorhandene elektrische Deutung erhalt. Man kann aber auch zwei

solche MessgerAthe auf dieselbe Zeigeraclise einander entgegen wirken lassen, so-

dass der Ausschlag des Zeigers direkt der Dhferenz der beiden auf seiue Achse

ausgeQbteo Kräfte entspricht

Spiralzirkel für rechts* and linksUolige Spiralen. K. Pettersen und F. Nicolai

in Charlottenburg. 27. I. 1898. Nr. 101 1«6. Kl. 42.

Beim Zeichnen einer Spirale wird der Zirkel am (irifT x festgehalten und
der gerändelte Kopfk gedreht, wodurch sieb die lauge Mutter m je nach der Dreh-

richtung auf dem mit x vereiiiigtoii Schraubenbolzen f hinauf- oder hiiiabbewegt.

Hierbei bewirkt entweder der eine oder der andere Stift s eine allmähliche OefTnung

des Zirkels, und es entsteht in bekannter Weiso eine links* oder rechtslAufige Spirale.

Aofban von Elektroden, welche von abwechselnd

über einander gelegten, gewellten and glatten,

hoblkegestompliörmigen Blechen gebildet wer-

den. H. Pieper t'ils in DUttich. 1f>. I. 1898.

Nr. 100971. Kl. 21.

Die Elektroden wordeu so in einander gesetzt,

das.-) die durch die radiaien Wellungen gebildeten

auf- bo/.iohiingsweido abstoigondon Kanitio der einen

Elektrode die entgegengesetzte Hichiung der Kanäle

der anderen Elektrode haben. Hierdurch wird er-

reicht, dass die sich entwickelndeu

(iuse hei ihrem Entweichen aus der

Blektrodeniuasse eine nachsaugende

Wirkung auf die in derselben belind-

liehe ErregerflUssigkoit austtben und
dieselbe so in fortwährender Strömung

-• erfaaltei).

Haarhygrometer. W. Lambrecht in tiiVttingen. 15.4.1897.

Nr. 101234. Kl. 42.

Das Haar oder der Haarbüschel H ist an einer

Klemme A befestigt, die zugleich zum Rlnsteltcn des In-

struments dient. r)auii ist das Haar über die Zeigcrwcllo

D geführt und an der Spitze des Zeigers Z befestigt, t'iii

die Reibung des Haares U auf der Welle D wegfallen zu

lassen, werden die Längen des Haares von der Zeiger-

spitze bis zur Weile D und von da bis zur Klemme A
gleich lang gonomraeii.

Behufs Aeiidening ^der Empfindlichkeit kann die

Achse D konisch gestaitet sein. Ihts Oleiten des Haares

auf der Achse wird alsdann durch JStifte verhindert.

OszUlirender Elektrizltätszähler. G. Hummel in Müiichmi. 2t>. 3. 1897. Nr. 101788. Kl. 21.

Auf derselben Welle sind, fest mit oitinmier verbiii»don, zwei in lliiitercinanderschaltuDg

im Nebenschluss liegende Armaturen aiigeordnet. Dieselben siiul aber .so gegen einander ver-

stellt, dass sie ihn* grösste Krnftentw ickelung niciit gleichzeitig, sondern noch einander aus-

Uben, und zwar zum Zweck, die Etrumwendung in den Bndh4rcii mit hinreichender Kraft be-

wirken zu können. Anseerdem wird hierdurch die negative Zugkraft der StromzufQhrungs-
fedem uml die Keibiing in jcilor l^uge ausgeglichen, ohne dass die Wirkung des Hauptstromes
hierzu beansprucht wird. l)ie Armatur de« Hülfsmoturs kann längs der Achse verstellt und da-

durch ihre Zugkraft geregelt werden.
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Paientiiste.
Bis zum 5. Juni 1899.

Klasse: Aomeldangren,

21. B. 60(j3. Elektrolytischer Blektrizitllts7..*lhlor.

Th. A. Rdisun, Llewellyn Park, Essex N.-J-,

V. St. A. 29. 8. 98.

O. 3029. Bmpfhngcr für elektrische Wellen

mit regelbarer Emplimllichkeit. A.Orling,
C. G. G. Braunerhjelm, C. A. Th. Sjögren,

C. E. G. Huselius u. C. V. LennquUt,
Stockholm. 26 II. 98.

B. 22360. Pbasenmeaser. M. H. Uöuinger,
Köln a. Rh. 21. 3. 98.

B. 6344. Elektrischer Wideratanil; Zus. z. Pat.

Nr. 102339. Klektrizithts - Aktienge-
sellschaft vorm. Schuckerl & Co., Nürn-

berg. 16. 3. 99.

L. 12156. Klektri-scher Stromunterbrecher.

J. Euhne, Aachen. 14. 4. 98.

S. 11681. SicherheitsvorriclUung gegen Ver-

wechselung von Glühlampen verschiedener

Stromstärke. Siemens & Halsko A. (i.,

Berlin. 10. 8. 98.

T. 5686. Vorrichtung zum Anrufen einer be-

liebigen Stelle iu Telegraphen- und Feni-

sprechanlageii der durch Pat. Nr. 79034

Anspr. 1 geschützten Art; Zua. z. Pat. Nr.

79 034. F. Trinks, Braunschweig. 24.

12. 97-

S. 11773. Anordnung zur selbstthütigen elek-

trischen Schlusszeicheiigahe auf Fernaprech-

Vermittlungsümtorn. Sie mens &Halske
A. G., Berlin. 15. 9. 98.

A. 5741. Vorrichtung zum Isoliren elek-

trischer Leitungen. E. Albasiul, Turin.

20. 4. 98.

E. 6176. Auf dem Induktiousprinzip beniheii-

desWechselstrommesgeratli. Blektrizitftts-

Aktiengesellschaft vorm. Schuckert
& Co., Nürnberg. 29. 11. 98.

L. 12639. Ampörestundeuzühler; Zus z. Pat.

Nr. 10347G. C. Liebenow, Berlin. 21. 10. 98.

T. 69Ö1. Klinke für Fornsprech-Vermittlungs-

ainter. Telephonapparat - Fabrik Fr.

Welles, Berlin. 22. 6. 98.

82. S. 11938. Verfahren und Einrichtung zur

Herstellung von Glashohlkörporn. P. Th. Sie-

vert, Dresden. 22. 11. 98.

R. 12379. Vorrichtung zum Schliessen von

Glasblasformen vor dem Binführeu von

Pressluft in dieselben. H. Reeder, Cbar-

luttonburg. 12. 8. 98.

42. St. 5601. Neigungswaage. J. A. Stück ig u.

0. Carlsen, Stockholm. 30. 7 98.

D. 9304. Kolorimeter. A. Le Docte, Gem-
bloux, Belg. 4. 10. 98.

ErthellQBgeii.

12 . Nr. 104747. Vorrichtung zur Erzeugung

dunkler elektrischer Batladungeu; Zus. z.

Pat. Nr. 99684. J. F. L. Ortt, Haag.

2. 9. 98.

21. Nr. 104521. Frittröhre mit ChromfUlluug.

Siemens & Halske A. Q., Berlin. 7. 9 98.

Nr. 104 594. Typendracktelegraph; Zus. z. Pat.

Nr. 94 307. L. Kamm, Lond.on. 3. 6. 98.

Nr. 104595. StOpselsicherung mit drehbarem,

als Schaltarm dienendem Unterleg-Strom-

stück, Voigt & Haeffner, Frankfurt a. M -

Bockenheim. 23. 9. 98.

Nr. 104597. Pondel-Elektrizitätazühler; Zus. z.

Pat. Nr. 100359. J. Möhrle, München.

13. 12. 98.

Nr. 104649. Kegelungavorrichtuug für Wechsel-

strom - Bogenlampen. F. Lewis u. The
Mutual Electric Trust Lim., London.

11. 1. 98.

Nr. 104 717. Umlaufender Stromschliesser.

R. Franke, Hannover. 11. 12. 98.

Nr. 104774. Trommolschalter mit von Isulir-

ringen verdeckten Verbindungsleitungen für

die Stromschlusstheile. Weatinghouse
Electric Cy. Lim., London. 4.5.97.-

Nr. 104775. Einrichtung zur Herstellung eines

Stromschlusses an einer beliebigen von

mehreren Empfilngerstelleu von einer Qeber-

stelle aus durch über dieselbe Leitung ent-

sandte Ströme verschiedener Starke. G. Möl-

ler, Kopenhagen. 6. 11. 97.

Nr. 104776. Rotirender Unterbrecher mit im

Vakuum liegenden Unterbrochungsstellen.

1). .Mc. F, Moore, Newark N.-J. 17.5.98.

Nr. 104777. Schwingender Selbstunterbrecher

mit im Vakuum liegender Unterbrechuiigs-

stelle. D, Mc. F. Moore, Newark N.-J.

17. 6. 98.

Nr. 104872. Verfahren zur Erzeugung von

elektrischem GlQhUchl. W. Nernst, GOt-

tiugeii. 6. 7. 97.

42 Nr. 104476. Vorrichtung zum Messen und

Kegistriren des Volumens und der Saccharo-

inetergrade von Bierwürze. P. Schwack-
höfer, Wien. 14. 1. 98.

Nr. 104477. Skaloneinrichtung an Polarisa-

iionsinstrumenten. ü. N cum an, Wlozla-

wesk, Ruaa. Pol. 21. 8. 98.

Nr. 104651. Skalenbeleuchtungavorrichtung an

Polarisatiunaapparaten. J. J. Frlc, Prag.

23. 10. im.

Nr. 104 718. Hprechwerkzeug für Phonographen,

Ph. V. Wouwermana, Th. Fischer, M.

k. Kuldegg n. J. Pulay, Wien. 24. 6. 97.

t'ar di» R»dAkilüD vwrmntwurUich: A. Blaicbke in Berlin W.
VerUg TOD Jalioa Springer In Berlin N. — Drock ven Gnill Drejer ln Berlin SW.
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Turbinen-

Quecksilber-Unterbrecher
(D.R-P.a)

RÖNTG EN -APPARATE
von 20—looo Unterbrechungen pro Sekunde.

[ndukforen IieudifgcHirme * ^ersfär^un^sacbirme

i^önfgen-:^öbrea

Allgemeine Elektricitäts-Gesellscliaft

BERLIN.
(362)

I
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Deutsch«

Moctunlksr-Zti|.

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess* u. Gruben-Tbeodolite.

Nivellir-Instnim. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. wissenschafti. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.

Omtmlmg, (257)

W. T. Pittler’s Patent*Metallbearbeitimgs*Maschinen
vereiniffen in sich elimtUcbe Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen,
Gewinnt und dpiralcn-Bchneiden, sämtliche Arheitou der UnivereaU
Frasmaschino und leisten die achwicritpten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei sebnmister und einfachster Handhabung
imd Blnstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BIX speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugroacherei.

SplndeUeelen, Beitatockpinolen-Seeleii a. Teflkopf»
opindelseelen^ darchbohrt a. mit Fattersangen TerMheii*

14 mal ausgestellt, 14 mal I. Preis*

Leipziger Werkzeug •Maschinen >Fabrik
Tom. W. T. PItUtr, L-B. Ulpzio-Golült. (270)

loiterlager Bcrlla 0., Kaiser WUhelm Strasse 48.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARL0TTENBUR6 WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
DOENB BUREAUX IN DANZIG » DORTMUND — DRESDEN - ERFURT - ESSEN - FRANKFURT A.H. — KÖLN -
KOBNIGSBERO i. PR. - LEIPZIG — MÜLHAUSEN i.E — MÜNCHEN » MÜNSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN*
SAARBRÜCKEN ~ STUTTGART - BRÜNN — BUDAPEST - LEMBERG — PRAG — TRIEST — 'a GRAVENHAGE —

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (Oai)

Aaimi TaHXim, Berile, Cottboa i

C. Kaucpizo, BraaUo, KaUowiu,
Waldenbnrg !

L. T.BRicscaxACo.,Kl«14iambQr<,Br«men;
0. FLSiacuHAUBtL Magdt^arf.

i

Haonoter

8ENERALVERTRETUN6EN

I

Souttri AifoxTXK LinuHBOcraoKOtaB Jtruua Buch, LoDgarille-Mett

I
D'iiLKerRiciTK, LoioinborE L. Karisch, Karlaniba

TKKxuiKBu(ucAL‘,Wi8BBCifkMcnncii,CbrlaUaala; Onkar Sohöppf., LeipalS
jSoClRTt POUK LR» APPMCATIORU URVtRALE-S VoiQTt.AM)|HOHBa BU»BR* UXO BLSS-
[ UK L'ELKcrkiciTB. BrOaaol i tricität8werr, Greis •

Reiser & Schmidt, Berlin N.. Jobannisstr. 20.

ftnpht' and Voiticter nacli peprez d’Arsoiikl

ThermO-Elemente nach Prof. Rubens.—^ Messinstrumente. ---

—

Funkeniodactoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G.M.

Condensatoren. ^^oe)

VortAg vuo JuliuH bpring«r in Uerlm .S. — Dru>k tuq Emil Dreier io Bvrllu :öW.
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Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

ersrbeini munailleh rveimel io Hefteo too 12 n. 8 Selten. Sie
Ist den technlecbeo and gewerblichen Iniereasen
der geeemoBten HrlileiooHraecbenlk, Ootik und
ÜleelnstrumeDten-Indoetrie gewidmet und berichtet
In Origlnelerilketn und Referaten Ober alle »ln>
schlagigen UegeoeiAnde. Ihr lobalt erstreckt elrb anf die
Werketattpmxla, die autiale Qeseugebuog, die Oeachlcble
der Feintecboilt, technlacbe Veröaentllrbnngen, Preiellstea.
das Patentweaen und Anderes mehr.

Ala Organ der Dentacbeo Oeaellscbaft for
Maebaolk and Optik anthAlt die Oenlacbe Mechaoiker-
Zaltnng die Bekanntmacbnngen and Sltsongaberlcbte dee
HauptTerelna und aelner Zwergrereine.

Alle die Redaktion betreOendeo Mlttbelluagen nod An*
fragen werden erbeten enter dar Adraaae doa Radaktann

1. BUMhke ta Berlla W.,
An der Apoatalktreba 7 b.

kann durch den Bacbhandel, die Poat (Poat-Zeltnaga-Prelillate
Nr. IMVl) oder auch von der Verlagebncbbandlung tum Preise
un M. 6.— fur den Jahrgang bezogen werden.

Sie eigmet eich wegen ihrer VerbreUang ln Kreisen der
Wiaaenacb^ nnd Technik als Inaertionaorgan sowohl für
Fabrikanten von Werkzeugen n. a. w. ala auch fbr Mechaniker
Optiker und Ulasinatrumenten-Pabrlkanten.

werden von der Verlagabncbhandlong sowie
von allen eollden Annoncenboreaax sam Preise von 40 Pf. fOr
die einmal geapalteoe Petltselle angenommen.

Bel 8 6 12 24mallger Wlederholnng

kostet die Zelle 35 3Ö' 86 80 Pf.

Stelien-Qeseehe und *An geböte kosten bei direkter Bin*
endung an die Verlagsbochhandloog SO Pf. die Zelle.

werden nach Vereinbaning belgefOgt.

Tcrla^baehhaadlniir tob JbUu Spriigar
In Berlin Monbljonplatt 8.

lahBlt:
K. Scheel, Tamperatar- and Drackmeasung (Scbloas) S. 109. — 0. Schott. Leicht darchltsaigea Qlaa fQr

RootgeaeirahleQ and Biaechnieizen von Platindraht ln sutcbee 8. 111. — Vbrbi.vs* ürd PKftAOiTBSüAOHRioriTB.’f:

Zwelgb'ereiQ Oottlogen S. 113. — Aufnahmen S. 118. — Peraonennarbrlehlen S. US. — Klbixbrk Mittkeii^unukk:
PoeumaUecber Siremanterbrecher fbr Akkumulaloreo-Ladeatrumkrels« S. US. — Oaaaa-Weber*DenkmaI in GOUingen
B. tl4. *— Permanente Indaatrie-Ausstonang in Buenos Aires S. 114. — Gu.isiKCRNi.sctlBS: AeUong des GlasM 59tu-

8. 115. — Ein neues Grubonthenuometer 8. US. — Automatische npatte mit FlOsaigkeltareaaniolr S. IIT. — BücncitACHAU
l’KD FRBI8l>tSTB!f 9. 117. — pATBJrrSCHAU 9. 118. — pATB8Tt.inTB B. 120.

Bin tlchtl^r Mechaiitker saebt von einer

Fabrik oder einem ExportgeschAft einen

Massenartikel,
wie Fabrikation von Wan^^en oder dnl. id
flbwiiehmeii. Offerten unter M. A. 47 an Rodolf
Moue, Amebaeh. _ (322i

Zdt Montirnnir. JniUmiitr nnd Alchnni; ron
eleetroteehnUeheii Heaa- Initramenten werden
ekrere jffngere, tlrhtlge nad tBTerIi«i;e

Aaeh iBtBBMrem wlaaeniehBrUlehen Labera-
teriaoi sind noch einige

Assistentenstellen
frei, welche durch goechickte Feiumeclisuiker
mit ausreichender wissenschaftlicher Vorbildung
besetzt werden aoUen.

Älit e&mmtlichon Stellen int die Beuiuten-
elgenechalt verbunden. (3211

Uartmanu A, Braun, Frankfurt a. M.

ßinige

Mechaniker
oder

Schlosser
für meehaninche Xniibwerke getaeht.

Schriftliche Offerten unter M. 383 durch die

Expedition dieaer Zeitung erbeten. (323)

V Fahrrad-
material,

Zabehörtheile.

Siecke&Schultz,BerlinC.
Neue GrUnstr. 25b. (2!>7)

En gros. Urgr. i8«o. Export
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M»chuitk«r'Ztg.

Hesswerkzengfabrik
iu der Rheiiiprovinz sudit por 1. October oder
früher einen tüchtigen und zuverlüsiti^enWerkmeister
im Alter von 30—35 Jühren. ßranchekundip:e
erhalten den Vorzug. Dauerstellung. (3 17)

OlTerten mit /Sougnissabschrirten und An-
gabe der GehalUanaprüche erbeten unter N. 817
an die Expedition dieeor Zeitung erbeten.

Eine gut gehende

niechanisclie Werkstatt
ist Urasthnde halber preiawerth für ßaarzahlung
zn Terkaofen. Gefl. Offerten unter M.8!24 durch
die Expedition dieser Zeitung erbeten. (3^4)

Ephraim 6reiner,Stiitzerbach,w.
SlU'IutnimeateD-Apparateo- aod

Hohlglai-Falirik,
liefert sKmintliche liistniinente. Apparat« uad Ger&tlie

auOUl TOI TortlUllchtr chem.-toehi. Beschafleakolt,
fOr chemisclien. trcliiiiachrn und Bonstigcti Gebraucli

Rxarte Ausftihning. — MHaaige Preise.
Kataloge auf Wunsch. (2ti0)

Diamant-Werkzeuge
Qegr. 1847. jeder Art, ata: Qegr 1847
ßlamaiit'Stichel für Mikrometer und grobe
Theilungen; Diamanten u. Carboiie in Stalil-

halter gefaaat zum Abürehen von glashurtem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papiur etc.; IMa-

mant-Staab zum Schleifen und Sügen
;
ftlaser-

diamanten etc. omprohleii (246)
£niat Winter A 14ohn, Hamlmrg>Kimsbnttel

Genaue, feine Aether-Libellen fertigt

(281) F. Mollenkopf, Stuttgart.

Grosse A Bredt
Fabrik feinster Metall-Lacke

BEBIsIir SW., Bltteratraaaa Ho. 47
empfehlen Ihre rUhmlichst bekannten

IW Messing-LackeWf
fOr Mechaniker, Optiker and Elektriker

in Nummern von 1 bis 24.

Znm Wann-l^ackieren: (255)
Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-

denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc.,

Glanzschwarz uud mattschwarz.

GlUhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

PrScisions- Reisszeuge,
Rudiritas leioBler tUBllbrui!,

1 « 1^.
1

J

'.J

Elllpaographen 4 ttchrafllrapparate
D.-P. No. 80 177.

~
etc.

GlOnanS Riefler, Fabrik mathem. Inatrum.,
NcMelwang und KUnchen.

Illuatrirte Preialtstou gratia. (258)

Drehbänke
in priiciNcr Ausführung

liefert (311)

l’aiil llüfroiiuin, Drtsdei-Plauei 2

Photometer (2591

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas- Photogramme

A. KRUSS
Optbches iBStitnt. Hamborg.

f
Elektrot Institiit

NeuataiHi.Mtekl.
r. Ingenl«ttf«,Teoaa., luUlUt,
Labor, tiaall TpSI -CoaailaaarI

(267)

rniaiM: Haittrg: Mtrwuno. - Kämt ßt., Llaitirgcrs(r. 2S.

Jttrlon Bon ;tuItuB S^tiBger in Berlin K.

irfunUliritsliiiililrin.

armcinfa^lidir Anleitung {ur (Sclunb^rilBpflcgr.

Starbritet

Im

Itsiferliihm

Süil übbilbungen im Z((t unb |n>(i farbigen Zofclii.

^4ln, iirrärlTerlrt

OrrU Tnrt. 9). 1,— ; gtb. 91. 1,2s.

Cic Seftimmung brB bcrrilB in über 60000
(r{cnip(arrn otrbrrilctcn ,Sc|uiibb(ilBbüi^(cin'

ifl, btt ioi<^tig8cn (Srgebniffe brr Scfunb^citB-

miffenfe^nft ingtmtinntri'linbUi^trgorm nxilcrrn

Sreiirn lugänglit^ ju mad|tn Solfclbc ^d)«ct

|ltb burdi (larc, fnappc UnrftcOung nuB unb ift

gu( unb jtocifmi^tg iOuftrirt.

A. Robert Kahl, Praaeofald i. Tb.,

GHaB-Instnimenten u. Thermometerfabr.,

Uefort sAmmtliche Messgeräthe, wie Cyliader,
Mens., Büretten ctc., rrnparaten» und Ren-
gensgläscr. Ferner Senkwaagen aller Art,

sowie alle Sorten Thermometer zu aller-

billigsten Preisen, (S76)

Muster stehen zuDiensten. ExacteAnslührang.
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Temperatur- und Dmckmessung.
Von

Dr. 8oli««l ln Cbu-Iotteobarg.

(BehlHst.)

Die Anwendbarkeit der offenen Queeksilbermanomeler setzt, wenigstens bei

höheren Drucken, eine betriichtiiche Höhe voraus. Wo eine solche nicht verfügbar, ist

tlie Konstruktion des „gebrochenen“ Quecksilbormanometers von Nutzen, welches gestattet,

den zu messenden Druck in mehrere Theildrucke zu zerlegen. Ein derartiges .Mano-

meter ist i. J. 1845 von Richard hergeslellt und beschrieben worden. Dasselbe besteht

aus einer Reihe heberförniig gebogener eiserner Röhren von etwa 2 m Lilnge, welche

so mit einander verbunden sind, dass das ganze System sich als eine einzige, mehr-
fach schlangenförmig gebogene Röhr«' darstellt. Die vertikalen Arme der Heber werden
bis zur halben Höhe mit (Quecksilber, die andere Hälfte der Arme und die Zwischen-

stücke mit Wasser gefüllt. Der Druck, welcher auf das erste Helierrohr wirkt, über-

trügt sich auf die übrigen und kann im letzten Rohr an der Niveaufinderung der tjueck-

silbersilule gemessen werden. Nimmt man an, ilass die Röhren sümmtlich gleichen

tQuerschnitt haben und bis zur gleichen Höhe mit (Quecksilber gefüllt sind, so wird bei

Druckzuführung die Steighöhe in allen Röhren dieselbe sein, es kann also aus der am
letzten Rohre beobachteten Steighöhe auf den Qesammtdruck gesclilosscn werden. Na-

türlich muss dazu das letzte Rohr aus Glas verfertigt und oben offen sein.

Das Richard'sche Manometer setzt voraus, dass die benutzten eisernen Röhren
aammtlich von ganz gleichem Durchmesser sind, was schwer zu erreichen ist; strengeren

wissenscliaftlichen Anforderungen kann das Manometer deshalb nicht genügen. Dagegen
ist ein Manometer, das auf demselben Prinzip beruht, wie das Richard’sche, aber

eine Ablesung sämmtlicher (Quecksilbersäulen gestattet und somit als ein wirkliches

jVomaf-.VIanometer bctraclitet werden diu-f, von Thiesen (Zeitsehr. f. Instrkde. /.

S. 114. 1881) angegeben worden.

Dieses Instrument besteht aus einer Reihe slarkwandiger Glasröhre, welche in

einer Vertikalebene liegen, oben und unten in zwei horizontal verlaufende Slahlröliren

eingelassen sind und durch diese mit einander kommuniziren. ln beiden Stahlröhren be-

findet sich eine Anzahl von Hfthnen, welche oben die Verbindung zwischen den Röhren
1 und 2, 3 und 4, 6 und G u. s. w., unten die Verbindung zwischen den Röhren 2
und 3, 4 und 5, 6 und 7 u. s. w. aufzuheiien gestattet. Man füllt nun den Apparat
unter Venneidung von Luftblasen ganz mit Wasser und verdrflngt dasselbe zum Theil

liurch (Quecksilber, sodass letzteres in den Glasröhren bis zur halben Höhe ansteigt,

schliosst Bümmtliche Hähne und verbindet die Stuhlröhre oben bei Rohr 1 mit dem
Raum, in welchem der Druck bestimmt werden soll. Das (Quecksilber wird dann in

den Röhren 1, 3, 5 u. s. w. fallen, in den Röhren 2, 4, 6 u. s, w. ansteigen. Ist der

Druck wesentlich geringer als der grösste Druck, den der Apparat zu messen erlaubt,

so kann man jetzt einzelne der Hähne öffnen oder dieselben auch von Anfang an

offen lassen. Dadurch gleicht sich der Niveauunterschied in den zur Veri)lndung ge-

brachten Röhren aus, während er in den übrigen entspreehend grösser wird. Bei

der Berechnung der Drucke aus der Summe der beobachteten (Quecksilberdmrke ist die

Summe der entgegenwirkenden Drucke der Wassersäulen abzusiehen.
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Ein ahnliclics Manometer, weU-lio als Normalinatrument hei Prüfung von Feder-

nianonietern in der Physikalisch-Techuischen Reichsanstalt aufgestellt wnirde, ist von

Herrn Wiebe in der ZeiUchr. f. kompr. u. flüssige Oase 1, S. 11. 1897 beschrieben

worden : An einer starken eisernen Siluie, welclie oben, in der Mitte und unten drei hori-

zontale Platten trügt, sind 20 etwa 2 m lange Glasröhren (1 bis 20) inontirt,, die ab-

wechselnd oben und unten mit einander verbunden sind. Die unteren Enden der Glas-

röhren sind in Stahlkappen eingesetzt und zwar so, dass je zwei Rohre in einer Kappe
stehen, wobei die unten konischen Glasröhren mit Siegellack in der Kappe befestigt

sind. In die untere Fläche der Kappe ist eine Rinne eingedreht, durch welche je

zwei Glasröhren mit einander kommuniziren. Um der Wärineausdehnung Rechnung zu

tragen, sind am oberen Ende der Glasröhren federartige Röhren ebenfalls mit Siegellack

aufgekittet. Die Federröhren sind am oberen Ende mittels einer Ueberfangmutter mit

einem in die obere Platte druckdicht eingelassenen Rölirensatz verbunden. Zu diesem

Zwecke sind die Federröhren mit einer kleinen Platte versehen, auf welcher als Dich-

tungsmittel eine Ledersc.heibe liegt, üeber die Mündung je zweier Röhren ist eine

Kappe gesetzt, welche ebenso beschaffen ist wie die untere, nur dass die Durchboh-
rungen für die Glasröhren wegfallen. Während die unteren Kappen die Röhren 1 und 2,

3 und 4, 6 und 6 u. s. w. mit einander verbinden, sind durch die oberen Kappen die

Röhren 2 und 3, 4 und 5, ti und 7 u. s. w. mit einander in Verbindung gebracht.

In die erste obere Kappe mündet ausser dem Rohr 1 auch das Rohr, welches das

Druckwasser zuführt.

Die F3UIung des Manometers geschieht vor dem Aufsetzen der Federn, indem die

Glasröhren bis zur Hälfte mit reinem Quecksilber gefüllt werden und dann soweit mit

deslillirtem Wasser, dass das Aufkitten der Federn noch bequem ausgeführt werden kann. Es
wird dann in einen Zylinder, dessen Boden die obere Platte bildet, Wasser eingegossen,

um den noch freien Theil der Glasröhren, sowie die Federn auszufüllen. Schliesslich

werden die oberen Kappen unter Wasser aufgeschraubt. Die Dichtung der oberen und
unteren Kappen ist in der Weise bewirkt, dass ihr Rand auf die plangeschliffenen

oberen Flächen der oberen und unteren Platte durch starke Schrauben druckdicht auf-

gesetzt ist. Als Dichtungsmaterial diente eine Schellacklösung, welche durch längeres

Durebsaugen von Luft bis zu kautschukartiger Konsistenz eintrocknete.

Etwa in den Röhren zurückgebliebene Luft sammelte sich in den oberen Kappen
und konnte hier leicht durch Lüften derselben unter Wasser entfernt werden.

Die Ablesevorrichtung des Manometers gestattet, an jedem einzelnen Kohr Ab-
lesungen vorzunehmen. Sie besteht aus einem drehbaren Gestell, welches sich um die

Achse des ganzen Instrumentes bewegt und welches an einer prismatischen Stange ein

auf dieser verschiebbares, mit Fadenkreuz versehenes Mikroskop trägt. An Stelle der

Einstellung mit Fadenkreuz begnügte man sich später unter Verwendung von Spiegel-

glasplatten, in denen man das Bild eines Striches mit seinem Spiegelbild zur Deckung
brachte, mit blossem Schätzen. Die Ablesung aller 20 Säulen nimmt dann in der Regel
nicht mehr als 5 bis 6 Minuten in Anspruch, während die Einstellung mit dem Mi-

kroskop etwa 15 Minuten dauert.

Zuerst wurden Röhren aus Thüringer Glas benutzt, welche bei 8 mm innerem
Durchmesser und 1,6 mm Wandstärke einen Druck bis nahezu 100 Atm. aushielten.

Später sind der grösseren Sicherheit wegen Röhren aus Jenaer Verbundglas, das aus

zwei verschiedenen, über einander gelagerten und zusammen zur Röhre ausgezogenen
Glasarten besteht, angewandt worden, welche bei gleichen Dimensionen wie die Thü-
ringer Röhren Drucken bis 200 Atm. Stand gehalten haben.

Die Druckmessung an dem beschriebenen Instrument ist natürheh mit einer

Reihe von Fehlerquellen behaftet, denen man mehr oder weniger sicher durch Korrek-

tionen Rechnung tragen kann und deren hauptsüclilichste die Unsicherheit in der Ab-
lesung des Quccksilberniveaus und die Unsicherheit in der mittleren Temperatur
der Quecksilbersäulen sind. Immerhin wird aber die Summe aller Fehler bei einer

Messung im Maximum nur zu 0,02 kg pro <j|cm angegeben.
Neuerdings hat auch Kammerlingh-Onnes in Leyden ein gebrochenes Queck-

silbermanometer beschrieben, bei welchem statt Wasser als DruckübertragungsQüssigkeit

komprimirte Gase benutzt werden.

Das Norraalinstrument für 20 Atmosphären konnte ^indessen den Zwecken der

Reichsanstalt, bei welcher auch Federmanometer für weit höheren Druck zur Prüfung
eingoreicht werden, nicht genügen. Man musste daher zur Konstruktion eines Instru-
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mentes schreiten, welches höheren Anforderungen genügt und auf anderen Prinzipien

beruht. Der hierbei eingeschlagene Weg ist am einfachsten bei einem Manometer zu

ersehen, welches u. a. Dr Altschul für Zwecke der Messung kritischer Drucke kon-

struirte. In einem vertikalen, zylindrischen Hohlraura bewegt sich ein eingeschliffener

Messingiyiinder, der eine mit ihm aus dem gleichen Stück gearbeitete Platte trügt. Die

Platte dient zur Aufnahme von Gewichten, welche man bei Messung eines unter dem
Zylinder herrschenden Druckes so abgleichen kann, dass der Zylinder gerade nicht ganz

in den Hohlraum einsinkt. Kennt man nun den (Querschnitt des Zylinders, so kann man
aus den Gewichten und dem Gewicht des Zylinders nebst Platte den Druck pro qcm
berechnen.

Aetmlich diesem ist ein von Amagat beschriebenes Manometer: Ein vertikal in

einer Röhre sich bewegender Stempel von geringem Querschnitt ist von üben her

mittels einer Uebertragsüüssigkeit dem im Untersuchungsgefltss herrschenden Drucke
auBgesetzt. Der Stempei wirkt auf einen viel grösseren und ebenfalls sich vertikal be-

wegenden zweiten Stempel, welcher einen grösseren mit Wasser gefüliten Raum luftdicht

abschliesst. Auf diese Weise tritt eine Reduktion des Druckes im Verhüitniss der direkt

zu messenden Querschnitte der beiden Stempel ein. Misst man nun mit gewöhnlichem
Manometer den Druck im Wassergefäss, so ergpebt sich aus ihm der gesuchte Druck

durch Multiplikation mit dem Reduktionsfaktor.

In der Reichsanstalt wird zur Messimg höchster Drucke (bis 500 kg) die Druck-

waage benutzt, w'elche nach den Angaben der Reichsanstalt von Herrn Stückrath ln

Friedenau gebaut ist. Die Druckwaage ist eine ungleicharmige Waage, auf deren

kürzeren Balkenarm ein beweglicher Stempel drückt, welcher ühnlich wie beim Alt-

schul 'sehen Apparate den Druck durch eine Uebertragungsflüssigkeit empfängt; der

längere Balkenarm trügt eine Gewichtschale. Kennt man den Querschnitt des Stempels

und das Verhältniss der Arme des Waagebalkens, so kann man aus den zur Erhaltung

des Gleichgewichts nötbigen Gew ichten leicht den gesuchten Druck in i<7pro qcm berechnen.

Der Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Apparates auf Messung von Drucken

bis zu mehreren Tausend Atmosphären steht nichts im Woge, wenn man nur den

Querschnitt des Stempels genügend klein wühlt. In der in der Reichsanstalt ausge-

führten Form hat sich die Druckwaage gut bewührt. Es sind zu verschiedenen Zeiten

Vergleichungen der Dnickwaage mit dem oben beschriebenen gebrochenen Quecksilber-

manometer ausgeführt. Während z. B. sich aus der Belastung der Druckwaage unter Be-

rücksichtigung verschiedener Korrektionen ((Jewicht des Stempels, Abweichungen der

Länge der Hebelarme und des Querschnitts von den Sollwerthen) ein Druck von 19,90 kg

pro qcm ergab, lieferten die Messungen mit dem gebrochenen Quecksilbermanometer

im Mittel 19,8ö kg pro qcm', die Angaben beider Instrumente stimmen somit bei einem

Drucke von rd. 20 Atm. auf 0,04 kg pro qcm überein.

Leicht dnrchlhssiges Glas für Böntgenstrahlen und Einschmelzen von Flatindraht

in solches.

Von

]^> O. 8ob«tt ln Jeaa.

Die Anwendung der elektrischen Vakuumapparate in der Wissenschaft, der Technik

und dem Haushalte hat in den letzten .lahren eine ungeheuere Ausdehnung erfahren;

man denke nur an die Geissler’schen, Crookes 'sehen und Röntgen 'sehen Röhren

und an die elektrische Vakuumglühlichtlampe.

Zur Einleitung des Stromes in das Innere der Glassgefässe werden Metalldrähte

benutzt. Nach der gewöhnlichen Methode des Einschmelzens derselben können nur

solche schwer schmelzbar«“ Metalle gebraucht werden, welche beim Glühen an der Luft

keine Oxyde geben und deren Ausdehnungskoeffizient in annähenider Uebereinstimmung

ist mit den Gläsern, wie sie in der Ginstechnik üblich sind. Mustert man der Reihe

nach alle Metalle durch, so findet man, dass allein Platin den ausgesprochenen For-

derungen genügt. In der That ist dieses Metall allein bis jetzt zur Durchleitung des

elektrischen Stromes durch die Glaswand in die Vakuumgefüsse benutzt worden. Sobald

nun an die Beschaffenheit des Glases noch andere Forderungen gestellt w erden als bloss

diejenige, die Trennungswand zwischen Vakuum und Luft abzugeben, so stellen sich

neue Schwierigkeiten ein, wenn damit erhebliche Zusaminensetzungsänderungen verknüpft

DigitL_
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sind; man kann dann die nothwendige Gleichheit der Ausdehnung zwischen Glas und
Metall nicht mehr einhalten.

Vor drei Jahren, bald nach Bekanntwerden der Röntgen’schen Entdeckung,
beschäftigte sich der Verfasser mit der Herstellung eines für die genannte Strahlenart

möglichst durchlässigen Glases, in der Erwartung, dass es gelingen werde, stärker

wirkende Röntgenröhren hersteilen zu können, als mit den gewöhnlichen OlUsem. Zu
diesem Zwecke wurde zuerst eine vergleichende Untersuchung darüber angestellt, in

welchem Umfange die für die Zusammensetzung von Gläsern als Rohmaterial in Be-

tracht kommenden Oxyde und Säuren von den Röntgenstrahlen absorbirt werden. Es
konnte bald die nachfolgende Reihe, entsprechimd der Abnahme der Durchlässigkeit,

festgestellt werden: Li, CO,; B, 0,; Na„ CO,; Mg 0; AL 0,; Si 0.y, K, CO,; Ca 0;
Mn., 0,; As, 0,; Ba CO,; Pb 0. Diese Reihe stimmt überein mit der schon längst be-

kannten Regel, dass dem kleineren Atomgew icht die grössere, dem höheren Atomgewicht
die geringere Durchlässigkeit für Röntgenstrahlen entspricht.

Unter sorgfältiger Berücksichtigung aller derjenigen zahlreichen I’orderungen,

welche an die Eigenschaften des Glases gestellt werden mussten, gelangte man zu der

nachstehenden Zusammensetzung:
Natron lO^/oI Borsäure 30%; Thonerde 20%; Arsensäure 0,4%; Kiesel-

säure 39,6%.
Bei der Feststellung dieser Zusammensetzung war es unumgänglich nothwendig,

wenn man in der angedeutelen Richtung wirklich einen Schritt vorwärts thun wollte,

von der Uebereinstimmung der Wärmeausdehnung zwischen Glas und Platin abzusehen,

weil alle Glaszusammensetzungen, die hierbei in Betracht kommen könnten, sehr er-

heblich geringere Ausdehnung als Platin besassen. Die .Möglichkeit, das gedachte

Glasmaterial Oberhaupt in Gebrauch zu nehmen, blieb also davon abhängig, den

Platindraht absolut luftdicht durch ein Glas von geringerer Ausdehnung führen zu

können, als er sic selbst hat.

Prüft man die Frage, welche Erscheinung hei der Abkühlung eintritt, wenn
Platin in Glas von verschiedener Ausdehnung eingeschmolzen wird, so ergiebt sich, dass

bei grösserem Ausdehnungskoeffizienten des Glases an der Einschmelzstelle stets ein

Zerspringen des Glases erfolgen muss. Ist der Ausdehnungskoeffizient des Glases hin-

gegen kleiner, so zerspringt das Glas nicht und es bildet sich, entsprt'chend der Diffe-

renz der Ausdehnungen im kritischen Augenblicke der Abkühlung, zwischen Glas und
Metall ein ausserordentlich feiner kapillarer Zwischenraum. Macht man die praktische

Probe auf diese Ueberlegung, so findet man sie in allen Fällen bestätigt, nur muss man
dafür sorgen, dass der Platindraht geradlinig geführt ist und seine Oberfläche in glatt

polirtem Zustande sich befindet, sonst tritt, wie leicht ersichtlich, neben der kapillaren

Oeffmmg mit ringförmigem (Querschnitt leicht noch ein Springen ein. Denkt man sich

eine röhrenförmige Luftschicht zwischen Glas und Metall auf die angegebene Weise zu

Stande gekommen, so wird es sehr leicht sein, diese Kapillarröhre mit einem schwer

flüchtigem Oel sich vollsaugen zu lassen und so ein vollständiges Abdichten gegen die

.Atmosphäre hervorzurufen. Bei der aus.serordentlich geringen Dicke einer solchen Luft-

schicht genügt die Reibung, um ein Aus- oder Eintreten des Oeles in das Vakuum zu

verhindern. Nachdem im Laboratorium genügende Versuche über die Richtigkeit der

beschriebenen Vorgänge gemacht worden waren, setzte man sich mit dem bewährten

Fabrikanten von Vakuumapparaten, M. Gundelach, i. F. E. Gundelacb in Gehlberg,

in Verbindung. Der genannte Herr war in entgegenkommenster Weise bereit, prak-

tische Versuche zur Herstellung von Röntgenapparaton zu machen. Das Resultat war
durchaus befriedigend; es gelang nach einigen misslungenen Versuchen bald, dauernd

haltbare Röhren herzustellen, welche allen Anforderungen genügten. Es erwies sich

zweckmässig, an der Austrittstelle des Platindrahles nach aus8<>n eine kleine Erweite-

nmg anzuschmelzen für die Aufnahme eines kleinen Vorrathes von Oel, als welches

sich sogenanntes .Mineral- oder .Maschinenöl am besten bewährte.

Um den praktischen Werth der beschriebenen .Neuerung zu prüfen, wurde zu-

nächst die photographische Probe an einigen quadratischen Glasplättchen von gleicher

Dicke des neuen und Gundelach'schen Gl.ases vorgenommen. Trotzdem nun leicht

eine sichtliche Ueberlegenheit des neui*n Glases auf diese Weise festzustellen war, zeigte

es sich, wenn man photographische Aufnahmen der Hand mit fertigen Röntgenröhren
aus dem neuen und dem gewöhnlichen Glase unter einander verglich, dass dann kaum
noch ein Unterschied in lier Lidstung der Apparate erkennbar war. Es ergab sich, dass
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alle übrigen Eigenschaften der Köhren, z. B. der Zustand des Vakuums, die Stellung

der Kathode tuid des Platinbleches u. s. w., von erheblich grösserem Einfluss waren, '

als der vorliegende Unterschied in der Durchlilssigkoit des Glases. Hiernach war es

nicht angezeigt, von dieser Verbessening der (ilasart praktischen Gebrauch zu machen,
da der Nutzen derselben am fertigen Bilde kaum dem Auge erkennbar ist. Eür solche

Pttlle, in welchen das der Beobachtung unterliegende Präparat im Glasgefäss befindlich

sein müsste, wären vielleicht Vortheile von der Anwendung eines solchen Glases zu

erwarten.

Die Resultate vorstehender Untersuchung sind:

1. Es lässt sich Glas mit allen wOnschenswerthen Eigenschaften hersteilen,

welches für Röntgens! rahlen besser durchlässig ist, als die günstigsten Handelsgläser.

2. Es ist möglich, in Vakuumapparate, die aus Glasern von erheblich geringerer

Ausdehnung als Platin bestehen, doch Platiudraht luftdicht einzuführen.

t

Vereins* und Personen*
Nachrichten.

Zweigverein Oöttingen.

ln Göttingen hat sich am 23. v. M.

ein Zweigverein der I). G. f. M. u. O.

konstituirt und zum Vorsitzenden Herrn

R. Brunnde, zum Sehrißf'iihrer Herrn

Dr. Apel und zum Schatzmeister Herrn
W. Sartorius gewählt.

Alle, die an der Entwickelung unserer

Gesellschaft Interesse nehmen, werden diese

Nachricht aus der Stadt, in welcher wir

den letzten Mechanikeiiag abhielten, mit

grösster Freude begrüssen, uml sie werden
unsere dortigen Vereinsgenossen, ln erster

Linie Herrn R. Brunnee, zu der Tliatkraft

und Umsicht beglückwünschen, durch welche

es ihnen gelungen ist, einen erheblichen

Fortschritt ln dem Ausbau der D. G. herbei-

zuführen.

Möge dem jüngsten Zweigverein, der

vorläufig mit der stattlichen Anzahl von 23
Mitgliedern, darunter eine Anzahl von Uni-

versltatsprofessoren, ins Leben getreten ist,

eine erfreuliche und erspriessliche Wirk-

samkeit beschieden sein, und niög*^ das

Beispiel GOttingens Vorbild und .Ansporn für

viele andere Orte werden.

Der Vorsitzende der D. G. f. .\1. u. ().

Dr. H. Krüss.

In die D. O. £ M. u. O. sind auf-
genommen:

Hr. Hoyer i i. F. Carl Diederlch
Hr. Spindler I in Göttingen.

Prof. Dr. Eugen v. Loniniel, Rektor der

MDnchener Universität, ist sin 19. .luni in

Mönchen im Alter von 62 Jahren gestorben.

Hr. Joh. Chr. Dennert, Inhaber der Finna

Deniiert&Pape in Altona, feierte am l!l.

v..\I, seinen 70. Geburtstag; der Zweigverein

I

Hamburg-Altona brachte aus diesem Anlass

dem verdienten Fachgenossen den Glück-

wunsch der D. 0. f. M. u. O. dar.

Dr. Peter, Observator an der Sternwarte in

Leipzig ist zum ao. Professor und Stellvertreter

des Direktors der Sternwarte ernannt worden.

Tit.-Prof. Dr. >V. Horchers, Dozent an der

Teebn. Hochschule In Aachen, ist zum o. Pro-

fessor der Metallhltttenkundo daselbst, Dr.

Dannetierg. Privatdozeiit der .Mineralogie und

Geologie ebenda, zum Tit.-Prof., die Privat-

dozenten der Chemie an der Univerait.lt Wien,

Dr. AVegsiheider und Dr. .V'attcrcr sind zu

ao. ProfoBsorou ernannt worden.

Dr. Ritter v. Oppolzer hat eich für Astro-

nomie, besonders Astrophysik, au der deutschen

Universität Prag hahilitirt.

Prof. P. L.O.AVndswortli legt seine Stellung

als Assistent andemVerkes -Observatorium in

Chicago nieder.

Prof. Stokes in Cambridge Ist zum aus-

wärtigen .Mitglied der Berliner Akademie er-

nannt worden,

Hr. Willi. Lindeinnnn, früher Werkmeister,

jetzt Pabrikinspektor der Kathenower Optischen

Industrio-Anstalt vorm. Emil Busch, foierto

am 10. V. M. sein bO-jährigos Dienstjuhlläum.

t)er Jubilar erhielt von Nah und Fern zahl-

reiche GUtckwünsche und Ehrengaben: die

Angestellten der gonanntmi Firniaverunstaltclen

einen Festkommera, an dem etwa 3&0 Personen,

darunter Oberbürgenuoistor Lange als Ver-

treter der atfliltiachen Behörden, theilnahmeu.

Kleinere Mittheilungen.

Pneumatischer Stromunterbrecher für

Akkiimulatoren-I.udestromkrelse.

Von E. Peterson in Kopenhagen.

Ekktrvicehn. ZeiUchr, ‘ZO. S. 317- 1699.

Die o. a O. gebrachte .Mittheiinng behandelt

einen in die^ Ladeleitung einzuschallendeu
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Quoeksilberuoterbrecher, der nach Beendigung
der Ladung eelbttth&tig wirkt.

B

ln den luftdichten Verecbluu eine« der Ak-

kumulatorenkaeten eind drei Rohre 8t r und ü
(Fig. 1) eingeoeUt; die beiden iueeeren, mit

Pig. *.

etwas Queckeilber aogefOUten Rohre haben je

Ewei eingeecbmolxene Platinkootakte. Bteigt

das in 8 befindliche Quecksilber durch die

Gasentwicklung beim Laden und verbindet da*

durch die Kontakte, so echliest^t ee Uber e

und / einen Btromkrcia, in welchen ein Elektro*

magnet E eingeschaltet ist. Das Rohr 11

mündet in ein Metalirobr in dessen Ewischeo

den beiden Spulen hindurebgeführten Schenkel

(vgl- Fig. 2) sich an der Stange S der Anker

9 10 befindet, der bei Stromschluss aogexogen

wird. Dabei Öffnet er das Ventil 6 7 8 (Fig. 2)

und gestattet dem sich beim Laden ent-

wickelnden Gas den Austritt. An den Durch-

gangsstellen bei 4 und 8 ist die Stange 5 für

den Gasdurchlass dreieckig gefeilt. Gleich*

zeitig unterbricht das Quecksilber ln Rohr r

den Ladestrom (s. Scbaltungschema Fig- 3).

Da nun das Gas entweicht, wird der Elektro-

magnet-Stromkreis wieder unterbrochen, durch

die um den Stab .5 gelegte Spiralfeder das

Ventil geschlossen, und ebenfalls würde durch

Sinken des Quecksilbers in r die Batterie von

Neuem zum Laden eingeschaltet werden. Um
dieses Pendeln zu vermelden, ist das Rohr r

an der unteren Biegungastelie sehr eng und in

Folge dessen flieset das Quecksilber nur lang-

sam zurück. Der Umschalter ü dient dazu, die

geladene Batterie auf die Verbrauchsleitung

umzuschalten.

Id den Blektromagnet-Stromkreis kann man
einen Wecker einschalten, der bei Stromschluss

die Beendigung der Ladung durch das Ertönen

der Glocke anzeigt SU$m-

Gauas -Weber«Denkmal In OÖtttniren.

Am 17. V. M. wurde in Göttingen unter Be*

thsiligung der staatlichen, provinzialen und

st&dtischeu Behörden, sowie der dortigen Uni-

vereitAt, der Hochschulen von Hannover und

Braunschweig u. s w. das Denkmal für Gaues
und Weber enthüllt. Hr. Prof. Dr. Voigt
hielt die Festrede, Hr. Bürgermeister Calsow
Übernahm das Denkmal im Namen der Stadt

Auch die Göttinger Mechaniker gaben ihrer

Verehrung und Dankbarkeit für Gaues und

Weber Ausdruck, indem eie durch eine De-

putation unter Führung von Hr. R. Brunnöe
einen Kranz am Denkmale niederlegen Hessen,

eine Kundgebung, welche die Versammluug
sympathisch berührte.

Am Tage der BnthUUüng und dem darauf

folgenden war in der Aula der UoiversitAt eine

Gaus s-W ober -Aueetellung veranstaltetworden,

durch welche Apparate, die von den beiden

Gelehrten benutzt worden waren, Dokumente,

Handschriften u. s.w. vorgeführt wurden.

Die Firma D ankert & Co., Buenos Aires

und Berlin (S., Neu Cölln a. W. 18), hat der

Redaktion einen Prospekt übersandt, nach

welchem die genannte Firma eine Permaneiite
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InduNtrie*.\us8telltin(; in Buenos Aires ein'

gerichtet hat. um den Kxpurt deutscher Er-

zeugnisse nach SUd'Ainerika zu fördern.

Giastechniachea.
(Sttkt oudb «r$tm Artiktt äitttr Nummer.)

AetzuDK des Olasea 59™.

Ks sind neuerdintfs wieder vielfach

Klagen laut geworden, dass bei der ge-

wöhnlichen Aetzung des Glases 59'" durch

Bestreichen mit flüssiger FlusssSure die ge-

wonnenen Striche aus blanken, glatten

Rinnen bestehen, welche nach dem Ein-

reiben die Farbe nicht festhalten, und dass

ausserdem leicht schadhafte, veratzte Stellen

auftreten. Es mag deshalb darauf hinge-

wiesen werden, dass s. Z. die Physikalisch-

Technische Reichsanstalt bei Herstellung

ihrer Nonnalthermometer aus Glas 59"’ mit

ähnlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte.

Man entschloss sich deshalb dort Versuche
anzustellen, die Aetzung auf die früher für

Mattätzungen allein übliche, später, wie es

scheint, ganz in Vergessenheit gerathene

Welse, nämlich mit gasförmiger Flusssäure,

auazuführen, welche man durch schwache
Erwärmung aus der käuflichen flüssigen

Säure leicht gewinnen kann. Diese Ver-

suche führten zu recht befriedigenden Re-
sultaten').

Die Thermometer wurden bei der

Aetzung etwas angewärmt, indem man sie

zwischen Glasröhren legte, die mit warmem
Wasser gefüllt waren. Der Glasbläser Hr.

C. Richter (Berlin NW., Thurmstr. 4) hat

später durch Vereinigung der Röhren an
ihren Enden einen handlichen Apparat ge-

schaffen. dessen Füllung mit warmem
Wasser, da die Röhren an beiden Enden
kommunizirten, recht bequem war. Den
Querschnitt dieses Röhrensystems bringt die

obenslehende Figur zur Anschauung; in

derselben bedeutet a den Querschnitt des

in das Röhrensystem mit Wachs einge-

') Thermometrische Arbeiten betreffend die

Vergleichung von Quecksilbertliermometern

unter einander. Ausgefnbrt von M. Thiesen,
K. Schee l,L. Seil, mitgetheilt vonM.Thieson.
IFtasenfcA. Abh. d. Fhy$.-Techn, Reiduanetalt V.

8. 14. 189S. Vgl. auch den Auszug hieraus,

ZMicAr. f. Inttrkde. IS. 8. 434. 1895.

kitteten Thermometers. Zum Zwecke der

Aetzung wird das System mit der offenen

Seite nach unten über einen mit Flusssäure

gefüllten Trog gelegt. Die zweckmässige
Zeitdauer der Aetzung und die Temperatur
der flüssigen Säure muss je nach der

Stärke der Säure geändert werden.

Den Aetzgrund der Thermometer stellt

man am besten durch Eintauchen der Ther-

mometer in geschmolzenes Wachs her.

SM

Ela neues Grubenthermonieter.
Von Blrkner.

.Jahrbuch f. d. Berg- und Hiittenweeen im Kgr.

Sachten. 1898. S. 108.

Um die in verschiedenen Thoilen eines Berg-

werks herrschenden Temperaturen feststellen

zu können, was sich im sächsischen Bergpolizei-

diensto in Folge der verschärften Vorschriften

ober das Arbeiten an wurmen Orten mehr

als froher nöthig macht, eignen sich die

im Handel befindlichen Thermometer nur in

geringem Maasse Bei Verwendung in Ruhe
nehmen dieselben die Temperatur der umgeben-

den I.uft zu langsam nn, die gebräuchlichen

Schleuderthermometer sind ftlr den Gruben-

dienst zu uuhandiieh, und das im flbrigen vor-

zügliche Aspirationathermometer von Ass-
mann, welches den Vorzug schneller Tempe-

raturannahme besitzt, würde durch die in der

Grubenlufi vorhandenen, besonders von Kohlen-

staub herrUhrenden Verunreinigungen bald

verschmutzen und so zu häufigen Reparaturen

Veranlassung geben.

Um die vom sächsischen Borgamt an gute

Grubenthermometer gestellten Anfordeningen,

möglichst schneite Annahme der wahren Tem-
peratur des Ortes, leichte Transport- und

grosse Widerstandsfähigkeit beim Gebrauch in

der Grube, zu genOgen, hat der Vf., Mitglied

des Kgl. Bergomta in Freiberg, eine Konstruk-

tion ftlr ein Thermometer mit Schleudervor-

richtung angegeben, welche den genannten An-

forderungen GenOge leistet und sich bereits im

sächsischen Bcrginspektlonsdienst in befriedi-

gender tVeise Imwährt hat.

Das Instrument, welches durch die bei-

stehende Figur in etwa '/j seiner Grösse

wiedergegeben ist, besteht aus 3 Theilen:

1. aus dem eigentlichen (^uecktUberihermo-

meier; 2. aus der MetaUeinfanung für dasselbe:

3. aus der MetalthüUe, welche sowohl zum Ein-

schieben des Thennometers beim Transport,

als auch als Griff beim Roliren dient.

Die rechte Figur zeigt das Thermometer. Das-

selbe Ist 15 cm lang, hat einen Durchmesser

von 13 mm, und seine Graduirung läuft

von — 16“ bis -|-50“C. Das Quecksilbergefäss
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besteht aue 4 sykliach angeordoeten, sehr dünn-

wandigen, zylinderförmigen Eiuzelgefhasen o,

die in der Thermometerröhre zusammenlaufen.

Da dem Quecksilberbehalter durch diese Kon-
struktion viel Klflche und wenig Würmekapa-
zit&t gegeben ist, so ist eine grosse Empfind-

lichkeit dee Instruments erzielt worden. Die

Thermometer werden von der Firma Alt,

Eberhardt & Jager in Ilmenau nogefertigt

und von der Physikalisch-Technischen Reicbs-

anstalt in Charlottonburg geprüft.

Die UetaBeinfa$9%mg fs. du mittiere Figur) be-

steht aus einer ISemlangenMatallröhrevon etwa

0.5 mm Wandstärke und 14 mm lichter Weite.

An ihrem unteren Ende sind40effnongencausge-

echnitten, zwischen denen 4 Streifen 5 stehen-

bleiben, welche die zylindrischen Binzelgefässe a
dee Thermometers gegen Zerschlagen schützen.

Ausserdem ist eine der Grösse der Tbermo-
meterskale angemessene Oeffhung d in der Me-
talleinfassung ausgeschnitten.

ln dem oberen Theil der Fassung ist ein

massiver Metallzylinder e eingelöthet, der am
Ende der Einfaseung auf 8 mm Grundfläche ab-

gesetzt ist und mit dieser Grundfläche noch

1 cm über die Einfassung herausragt. In dem
herausragenden Theile ist mit 4 mm Weite ein

Scheerengelenk f in der Richtung der Längs-

achse der Schauöffnung ausgeschnitten. Die

in den Ausschnitt genau eingepassto Zunge

des oberen Thelles dieses Gelenkes ist an der

der Schauöfl'nung abgekehrten Seite abge-

echrägt, sodase sich die Metallfassung um 90°

um die Achse g des Gelenkes bewegen kann.

(8. auch die Unke Figur).

An die Zunge setzt sich, starr mit dieser

verbunden, ein 3 cm langer Metallstab h an,

dessen Querschnittsdurchmesser etwa 5 mm
oberhalb der Zunge von 6 mm auf 4 mm abge-

setzt ist. Auf diesen Stab ist eine 2 cm lange

Metallspule i beweglich aufgesetzt. Die Durch-

messer der oberen und unteren Fläche derselben

betragen 15 mm. Sie wird auf dem Stabe fest-

gehalten durch den oben erwähnten Absatz und

durch einen Haltestift k. An ihrem oberen Theile

ist an einer beliebigen Stelle ein Schräubchen l

angebracht

Den dritten Theil des Instruments bildet die

MetaUhüiee e m n (imks .F>pur), eine 22 cm
lange Metallröhre mit einer lichten Weite von

wenig mehr als 15 mm und einer Wandstärke

von etwa 0,5 mm. ln derselben ist ein 3 mm
breiter und 20 cm langer Schlitz m ausge-

schnitten, der so gelagert ist däää seine untere

Begrenzung vom untorn Ende der Hülse noch

18mm entfernt ist Am oberen Ende der Hülse

ist noch ein HaltebUgel n angebracht, am
unteren ist ein Gewinde $ eingeschnitten, auf

welches ein Deckel aufgeschraubt werden

kann.

Das Instrument wird in der Weise zusammen-

gesetzt, dass noch dem Eingipeen dee Thermo-

meters in die Metallfassung letztere mit der

Spule t voran in die Hülse bei § eingeschoben

wird, bis das für das Schräubchen f bestimmte

Loch in dem Fühnugsschlitz m sichtbar wird.

Nach dem Binschrauben des Schräubchens / ist

das Thermometer fertig zum Gebrauch. Beim
Rotiren des Thormometors dient die MetallhUlse

als Griff. Will man das Instrument in der Ruhe
verwenden, so hängt man es an dem Bügel n

auf. Zum Transport schiebt man das Thermo-

meter mit der Metalleinfassung ganz in die Hülse

hinein, bis dos Schräubchen I am anderen Ende

des Schlitzes m anseblägt, und schraubt eiuen

Deckel bei $ auf. ln diesem Zustand kann das

Instrument bequem in der Rocktasche getragen

werden. Die .MetallhUUe liefert einen hinläng-

lichen Schutz für das Thermometer gegen

Schlag und Stoss.

Versuche mit diesem Gnibentbormometer

haben ergeben, dass es beim Rotiren Tempe-

raturunterschiede von etwa 18^ in 3 bis 4 Mi-

nuten richtig anzeigt, während ein ungeschützt

aufgehängtes Thermometer hierzu etwa 15 Mi-

nuten beansprucht.

Jedenfalls wird das beschriebene neueGruben-

thermometer wegen seiner leichteu Transport-

und grossen Widerstandsfähigkeit, sowie der

raschen Angabe der wahren Temperatur nicht
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nur im Orubenbetriebo sondern auch bei

Foracbun^dreiMeii und zu meteorologischen

Zwecken vielfach Verwenduni? finden kennen.

Auch Hesse es sich durch Beifüi?ung eines

/.weiten, feuchten Thermometers leicht in ein

sehr leistuni?sf.ihiire8 Psychrometer verwandeln.

Das beschriebene Instrument darf, da es ab-

sichtlich nicht unter {?eaetziichen Schutz ge-

Btellt wurde, beliebig nachgebildet und als

Freiburger Orubenthermomeier in den Handel ge-

bracht werden. itm.

Eine neue automatUche Pipette mit
FIOflfligkeliBreaerrolr.

Von H. GöckeL
Zeitschr. f. angew. Chem. 1899. S. 10.

(Mittheilung aus dem chemischen Laboratorium

der Thüringischen (ilosinstrumentenfabrik von

Alt, Bberhardt & JAger, Ilmenau.)

Die weite Hahnbohrung, welche die von

John Sebelien sowie die von Hugershoff
konstruirten selbsteinstellendon Messpipetten be-

sitzen und welche das Einfiiesseu von PlUasig-

keit aus dem Reservoir in dos darunter be-

findliche Mfrisgefnss ermöglichen, macht die ge-

nannten Apparate zur Abmessung kleinerer

Flüssigkeitsmengen uiigeeiguet, da über einem

Mea.skörper von geringem Inhalt sich nur

schw'cr ein Verbindiiiigsliahn mit weiter Boh-

rung wird anbriiigen lassen. Ks kommen ferner

derartige solbsteinstcUende Pipetten im Handel

vor, bei denen der Hahn zwei enge Bohningen

besitzt, die eine zur Verbindung dos Reservoirs

mit dem .Mosskörpor, die andere für den Aus-

tritt der von der eioströmenden Flüssigkeit aus

dem Messkörper verdrängten Luft Doch er-

fordern diese grosse Sorgfalt in der Hand-

habung, da äuBserst leicht Flüssigkeit durch

die zweitgenanute Bohning nach aussen ge-

langt, wenn man nach Füllung des .Messkdrpers

nicht sofort den Hahn schliesat, ein Umstand,

der z. B. beim Abmessen koiizentrirter Schw'efel-

säure sehr störend werden kann.

Die genannten Uebelstünde werden ver-

mieden durch die aus beisteheuder Figur er-

sichtliche Konstruktion der neuen automa-

tischen Pipoito.

Das Reservoir A von der Fonw eines Scheido-

trichlers Ist mit uer Pipette B durch zwei

kurze Röhren verbunden, deren eine nach oben

in ein Rohr a verlängert ist Dieses letztere

ragt in etwas schräger Richtung in dos Ro-

ser\'oir A hinein und gestattet der beim Ein-

strömen der Flüssigkeit durch das zweite, kurze

Rohr in den Messkörper B verdrängten Luft zu

entweichen. Der Hahn zwischen A und B hat

entsprechend den zwei genannten Röhren zwei

gegen einander verlaufende, in derselben Ebene

liegende Bobrungen. Wird der Hahn aus der

in Z ersichtlichen ätellimg in die Stellung I[

gedreht, so ist die Kommunikation zwischen A
und B aufgebnoen. Andrerseits bewirkt in

dieser Stellung des Hahnes eine kleine, in den

Stopfen eingeschlifieno Rille c die Verbindung

des Messgotässes B mit der Luft, sodass nun

durch Oüffnen dos unteren Hahnes ddio Flüssig-

keit bequem abgelassen worden kann. Beim

Arbeiten mit dem Apparat ist darauf zu achten,

dass das Rohr a immer möglichst frei von

Flüssigkeit bleibt und dass letztere jedenfalls

nicht höher als Dis zur Stelle e in dasselbe

eindriugt.

Der Apparat ist in allen gewünschten

Grössen des Reservoirs und der Messröhre,

letztere auch mit Graduining, mit und ohne

Stativ von der geriaiinten Firma zu beziehen.

Bm.

BQchepsohau und Ppeislii

ClemcfiH Kiofler, Fabrik matthematischer

liistrumonte. Nesselwang u. München.

lUustrirtes Preisverzeichniss 1899. 8®. 20 S.

nebst Instrumententafel.

Beschreibung der in der Reichs-Telegraphen-

Verwaltung gebräuchlichen Apparate. Nebst

einem Hefte Figurentafeln. gr.-4®. VI, 217 u.

VIH S. Berlin. K. v. Decker. Geb. in

Halbfrz. 16,00 H
E. Vogel, Taschenbuch d. prakt. Photographie.

Ein Leitfaden f. Anfänger u. Fortgeschrittene.

6. Aufl. 120. VIII, 308 S. mit Abbüdgu. u.

ß Taf. Berlin. G. Schmidt. Geb. in Leinw.

3,00 M.
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A. Miethe« Grimdiüge d. Photographie. 2. Aufl.

12«. rv, 93 8. m. 31 Fig. HaUo, W. Knapp.

1,00 ii.

A. Wilke, Die Blektrizitat, ihre Erzeugung u.

ihre Anwendung in Induatrie u. Gewerbe,

ailgemeinverethndlich dargeetellt. 4. Aufl.

Mit II Tat u. 824 Toxt-lllustr. Lex.-S». VII,

6898. Leipzig, 0. Spsmer. 8,50 M.', geh.

in Leinw. 10,00 M-'. auch in 17 Heften zu

je 0,60 M.
nebat: Zerlegbaren (färb.) Modell e. Dy-

namomaacbine
,

zur Selbstbelehrung sowie

f. den Unterricht an tcchn. Schulen, ent-

worfen V. Ingen. H. Pohl. qu.-Fol. 4 8. Text.

Geb. in Leinw. 16,00 M.

C. Heim, Die Akkumulatoren f. stationäre

elektrische Anlagen. 3. Aufl. gr.-8«. VI,

1168. m. 77 Abb. Leipzig, 0. Le in er. 3,00 Jf.

;

geb. 4,00 Jf.

J. Weil, Die Entstehung u. Entwicklung unserer

elektr. Btrassenbahnen. ln gemeinfassl. Dar-

stellg. gr.-8«. VIII, 92 8. m. 67 Abbildg.

Leipzig, 0. Lein er. 8,00 M.

U. Voigt, Kochen u. Heizen mittels des elektr.

Stromes. Eine Studio Ober die wichtigsten

jetzt existirenden Koch- u. Heizapparate u.

deren Anwendg. gr.-8«. III, 96 8. m Ab-

bildgn. Halle, W. Knapp. 2,40 M.

P h

Vorriohtang ziun Fällen und Entleeren von Pipetten. E. K. Euler in Regensburg.

Nr. 100755. Kl. 42.

Der mit einem AnschlussstUck auf die Pipette aufsetzbare Saug-

ball a Ist mit einem Hebelventil b c ausgestattet. Durch Oelfnen und Schlieasen

des Ventils kann die Saug- und Druckwirkung des Balles bazw. der Ein-

tritt und Auslauf der Flüssigkeit in die bezw. aus der Pipette geregelt

werden. Ein Gummiband f halt das Ventil geschlossen.

Verfahren zur Vemiekelnng und Verknpfenmg von Alnmlninm. 0. P. Nau-
hardt in Paris. 6. 7. 1898. Nr. 101628; Zus. z. Pak 100 786. Kl. 48.

Das fOr die Versilberung von Aluminium dienende Bad nach dem
Hauptpatent wird durch den Ersatz des Silbersalzes durch das entsprechende

Kupfer- oder Nickelsalz fOr die Verkupferung oder Vernickelung des Alumi-

niums brauchbar.

12. 8. 1898.

Irisblendenvarsehlnaa rar photographisehe Objektive. C. Zeise in Jens. 18. 2. 1888

Nr. 101691. Kl. 67.

Statt des Üblichen einen Kranzes sind

zwei Kranze von Irisplatten a und b hinter ein-

ander, aber so, dass ihre Ebenen sich bertthren,

angeordnek Will man die Kanten der Tbeil-

platten zum Zwecke der besseren Fahrung
zusebarfen, so geschieht dies am besten der-

art, dass nur die aussen liegenden Kanten

abgeschrhgt werden
,

sodass alle Schneiden

ln der gemeinschaftlichen BerOhrungsebene

liegen.

Pendel mit Niekelsstahlstange und mehreren zusammenwirkendsn KompensationsrShren.

S. Riefle r in München. 15.10.1897. Nr. 100870. Kl. 83.

Um dieKompensation einesPendelsroitNickelstahlstab, sowohl wenn dasPendel auf mittlere

Sonnen- wie auch wenn es auf Sternzeit eingestellt ist, richtig zu erhalten, besonders aber, da

schon eine geringe Aenderung im Nickelgehalt des Pendelstabes einen ganz erheblichen Einfluss

auf den Ausdehnungskoeffizienten hat, ist es nOthig, die Kompensationswirkung des Pendels

innerhalb verhaltnissmüssig bedeutender Grenzen ver,Indem zu kfinnen. Durch einfache Ver-

längerung oder Verkürzung des Kompensationskürpers kann dies, wie die Rechnung zeigt, nicht

in allen Fallen genügend erreicht werden. Die Pendellinse ruht daher bei diesem Pendel auf

zwei über einander gelagerten, leicht auswechselbaren Rühren, welche aus verschiedenen Mate-

rialien hergestellt sind, deren Ausdehnungskoeffizienten möglichst weit auseinander liegen (Nickel-

stahl, Glas einerseits, Stahl, Zink, Messing u. s. w. andererseits). Man hat es daher in der

I
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Gewalt, die Lftnge einer jeden der beiden Röhren entsprechend deren W&rmeausdebnung so zu

bemessen, dass beide zusammen die erforderliche KonipensationswirkuDg hervorbringen, wobei

ihre GesammUänge bei einer beliebigen Normaltemperatur stets die gleiche bleiben kann.

Schaltongsanordnimg sum Verkehr swisehen zwei Femsprech&mtem. Siemens & Halske
A. G. in Berlin. 14. 11. 1897. Nr. 102054. Kl. 21. ,

Auf dem zu rufenden Amt II

liegt ein Rufzeichen f (Klappe, Gal-

vanoskop u. dgl.) dauernd zwischen

jeder AmUleitung I und einer

Amtsleitungsn gemeinsamen RQck-

leitung B. Dieses Rufzeichen zeigt in

dem zu rufenden Amt II so lange den

Zustand der Leitung als verändert an.

wie ein Stöpsel in dem anderen,

rufenden Amte I steckt. Auf dem
letzteren ist in jede Amtsleitung I je

ein zweites Zeichen P eingeschaltet,

das so lange den Zustand der Leitung

als verändert anzeigt, wie auch nur

ein Stöpsel in einem der beiden

Aemter steckt.

OlÜhlampenfassimg. R. FrUter, lub. Engel & Heege-
waldt in Berlin. 21. 6. 1898. Nr. 102056. Kl. 21.

Die Mantelhülse der Faasung ist kugelförmig gestaltet

und um zwei Zapfen a drehbar gemacht, aodass sie nach

Lösen des Isolirringes^ Ober den anderen Theil c der Fassung

gedreht werden kann. Auf diese Weise wird das Innere der

Fassung freigelegt, ohne dass die MantelhQise abgenommen
zu werden braucht.

Neuerungen an Chronographen. M. WHdermann und R.

L. Mond in London. 20. 8. 1897. Nr. 101009. KI. 42.

Die feststehende Aufzeich-

nuDgstrommel A besitzt eine Mutter

P, in die eine aus zwei von einander

isolirten Theilen D und S bestehende

Welle eingreift, sodasa, wenn die Welle

beispielsweise von einem Uhrwerk

durch Vermittelung eine Schnurscheibo

O in Umdrehung versetzt wird, eine

Längsverschiebung der Welle erfolgt.

Zwischen den beiden Wellentheüen be-

findet sich eiu dieselben mittels seiner

Bewickelung leitend verbindender

Elektromagnet Der Aufzeiebnungs-

stlft K sitzt längsverscbiebbar auf einer von der Welle aus gehaltenen Stange J und ist

mittels einer Schnur k an den Anker h des Elektromagneten H augescblossen, sodass er bei je-

desmaligem Stromscliluss iu einer Schraubenlioie um die Trommel henimbewegt wird.

i. Flg. 2.

Objektiv und Fernrohr mit zwei verschiedenen Vergrdsserungen. A. C. Biese und A. Gleichen
in Berlin. 1. 9. 1897. Nr. 101 010. Kl. 42.

Dieses Objektiv besteht aus eiuer in Bezug auf die Pokalebene feststeheuden negativen

Vorderliuse und einer Fositivlinso, die zwischen der Vorderlinse und der Fokalebene derartig

beweglich angeordnet ist, dass sie ln zwei Stellungen scharfe Bilder in der Pokalebene ent-

stehen lässt. Das gekennzeichnete Objektiv kann mit einem Okular irgend welcher Art zur

Bildung von einfachen oder Doppel-Fernrohren mit zwei verschiedenen Vergrösserungen bei

konstanter Länge des ganzen Instrumentes verbuuden werden.

I
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Patentliste.
Bis zum 19. Juni 1699.

Klasse: AnmeUangren.

12. 0. 3123. Apparat zur Erzeugung plek-

trischer Entladungen; Zus. z. Pat Nr. 96400.

M. Otto, Neuilly, Seine, 29. 3. 99.

32. R. 12696. Glaaschmelz- und Arbeitsunlage;

Zus. z. Pat. Nr. 102674. O. Richter,

Dresden. 12. 12. 98.

H. 19510. Apparat zur Herstellung von Glas-

röhren. A. Houghtoii, Corning, V. 8t. A.

15. 11. 97.

42. B, 22482. Optische Vorrichtung zur Betrach-

tung naher Gegenstände mit parallel ge-

richteten Augenachsen. B. Berger, Paris.

9. 4. 98.

K. 17001. Vorrichtung zum schnellen Auf-

findon der Produkte beliebig grosser Zahlen,

li. KOehenmeistor, Freiborg i. 8. 1.9.98.

K. 17735. Apparat zur mecnanischcn Wieder-

gabe von Lauten mit selbstthatiger Zurück-

führung des Sprechworkzeuges in die An-

fangslage. G. Korytowsky, Leipzig.

21,2. 99.

Sch. 14130. Optische Vorrichtung zur Achro-

matisirung eines nicht achromatischen Ob-

jektivs. L. Schupmann . Aachen. 21. 10.98.

A. 6204. Entfernungsmesser lür Schilfe. 0. Ar-

nesen, Christiania. 18. 1. 99.

ß. 22978. Keissschienonzirkei. N. Baashuus,
Chiirlüttenburg. 8. 7. 91^

B. 23030. Prisiuendoppelfernrühr. J.H. Barton,
Wandsworth, Grfsch. London. 16. 7. 98.

B. 6146. Phunopraph mit einer nach been-

digter Arbeit den Schreibstift selbstthAtlg

abhobenden und ziirückführeudon Vorrich-

tung. E. Elsemann A Co., Stuttgart.

5. 11. 98.

L. 12909. Mosshahn mit Doppelzylinder.

W. Lege, Berlin 2. 2. 99.

D. 9307. Vorrichtung zur liasanalyse.

A. Le Docte, Gembioux. Belgien. 5. 10. 98.

G. 12644. Billetauegabevorrichtung für Totali-

satoren. J. Gaumier, Versailles. 1.8. 98.

O. 2833. Druck- und Ausgabeapparat für

Fahrscheine u. dgl. W. J. Ohm er, Dayton,

Ohio. 21. 2. 98.

F. 10804. MünxenprOfer. M. Fried, .München.

18. 4. 98.

G. 13326. Reisaföder für zweierlei Strich-

dicken. F. Gaufroy, ITaie sur le Douhs.

8. 4. 99.

A. 5016. Indikator zur Anzeige des mittleren

Druckes in Dampf- und anderen Kraft-

inaachiuen. G. F. Atwoua. Orange, Essox

N.-J. 25. 7. 98.

D«atMb«
Mecluatk^Zlf.

49. P. 9673. Riunenfuruiigo Feile. E. Pei-

se! er, Remscheid-Haddenbach. 22. 3. 98.

Z. 2728. Schraubstock mit als Duppelhebel

Ausgebildeter, beweglicher Backe. L. Zeven,
Roguhn 1 . A. 12. 1. 99.

B. 6117. Nahtlose doppelte oder mehrfache

Rohre. M. Ehrhardt, Düsseldorf. 7.10.98.

57. L. 11035. Platten zur Photographie mit

Hontgcnstrahlon. M. Lovy, Berlin. 26.1.97.

67. L. 11928. Schleifscheibe mit auswechsel-

barer SchleifHüche. H. Liudemann,
Reichenbach i. W 22. 1. 98.

74. V. 3149. Elektrische Anzeigevorrichtung

zum Uebertragen der Grüsso von Druck,

Lasten, Temperaturen u. dgl. von entfernten

Punkten nach einer Zentralstation. Ch. B.

Vernon u. A. Ross, London. 7. 8. 98.

ErtheUiiBgeM«

Sl. Nr. 104885, Gesprächszähler. H. Eich-
wede, Berlin. 15. 6. 97.

Nr. 105034. Vorrichtung zur Bestimmung
elektrischer Arbeitsleistungen. Th. dos

Coudroa, Gdttingen. 23. 6. 98.

Nr. 105036. Difforentialrolais für Wechsel-

strom. Allgemeine ßlektrizitfttsgo-

Seilschaft, Berlin. 21. I2. 98.

42. Nr. 104822. Leicht zu i)f!’Deadcr und zu

schliessender Geienkmaassstab. J. Klein,
Varasd. 4. 1. 99.

Nr. 104 823. Winkelsplogel-Entferuuugsmesser.

V. Zedlitz und Neukireb, Wicsbailon.

15. 1. 99.

Nr. 104846. Polarisations- Beobachtungsröhro

mit Luf t bhtschcn-Abschneider. P. 8 c hm id t&

Haensch, Berlin. 10. 12. 97.

Nr. 104927. Logarithiniacbe Rechensebeibe.

E. Leder, Berlin. 27. 7. 97.

Nr. 104957. .Apparat zum Theilen und zum

Zeichnen von Maas.sstsbon. M. Pinel u. D.

Presser, Wien. 17. 6, 98.

Nr. 104958. Vorrichtung zur Bestimmung des

Rrechungsvermögens von Flüssigkeiten. C.

Zeiss, Jena. 28. 12. 98.

Nr. 105078 Wiedergabevorriclitung an Phono-

graphen. H. J. Hagen, Orange N.-J.

8. 3. 98.

Nr. 105117. Vorrichtung an Galiloi'scheu

FeldstochorD und Fernrohren zurVerwomiung
des Instrumentes als Entfernungsmesser.

G. Hu m bert u. L. Bloch, Paris. 19.11.98.

Nr. 1(^174. Polarisationsapparat mit Bkale

am Quarzkeil selbst. G. Bruhns, Külu.

24. 2. 98.

57. Nr. 104779. Zontrirungsmittol für aus fünf

I..inseii zusaminengckittote Objektive. C. P.

Goerz, Friedenau-Berlin. 14. 3. 97.

FQr die RedakUon TeraotwortÜrh : A. Blaecbke Io Berlla W.
Verlag toa JuUdh öwrlnger tn Berlin N. — Druck von Emtl Dreier in Berlin SW.
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L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, hühere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

Oatalcr* ksatenfraL (2571

W. V. Pittler’s Patent'Metallbearbeitungs-Maschinen
vorpini^cn in sich Hbmtlicho SjiP'^ialmaschintMi zuin Bohron und Drehen,
Gewinde- und Spiralen-Schnelden. «ftmtliclu» Arbeite» der Universal-
Fiilaniasciiine und leUten die dchwierignten Arbeiten mit Btaunensworter
Lcichti|<keU und (lenauig^keit bei nchnoilHtcr und einfachster Handhabung
lind Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BH speziell für elektrotechnische Äustalton, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacherei.

Spindelfieelen, Reitutockpinolen-t^eelen n« Tellkopt*
«piiidelfieelen, darclibohrt a. mit Fatteneangen ver»eh«n.

14 mal ansgestellt, 14 mal I. Preis«

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik
vorm. W. V. Plttlor, A.-G. Lelpzig-Qohlls. i270)

uterlager Berila C.> Kaiier Wilhelm Straue 48.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
CIGKNB BURKAUX IN DANZIG — DORTMUND — DRERDBN — ERFURT — ERSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN —
KOENIGSBERO 1. PR. - LEIPZIG «> IIGLHAUSEN l.B. — RGNCHEN — MÜNSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST.JOHANN«
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRÜNN — BUDAPEST - LEMBERG — PRAG — TIlIKST — •»-GRAVBNHAOB -

KOPENHAGEN MADRID - STOCKHOLM

6ENERALVERTRETUN6EN
(2Ü4)

AKsajt TttNMKft, Beriio. Cottbus
C. KaiMPiNO. Brasisn, Ksttowiii,

Wsldeoburg
L *.BRKMKSkCo.,KleLHAiDbarK3r«mrn

G. PLKiscHiiAUiui, MsBdsburK.
HsAOovsr

I SociiTt AwowTMK LtncKArBOUROBOtsB Julius Buch, LoagSTlUe-Msti
D'tLRomK'iTE, LoxembarK L. Kabisch, K&rlsnihe

TrKXIAK BURKAU,WlBItK€HkMKI!<ICn,CiU'IStlaOlS OnKAR SCHÖrPK, LeipXlB
SOCIRTB POUR LK.H APPLICATIONS ORKRRAI.BN VoiOTT«AXl>IBCHEH ElBKX* UWÜ ELKK-

DK l'Elkctkicits. Brthwet l tricitatswkkk, Groix

Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20.
^

Unplre' und Voltmeter nach peprez d’ArsonVal p.K.?.

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens.—^— Messinstrumente.
Funkeiiindiictnren mit Vorridiluii<r zur Auswechslung der Unterbrecher D.K.G.M.

Condensatoren.
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Carl Zeiss,
Mikroskope and mlkroskoplache Hllftdpptrat« fOr pracUsche Zwecke, sowie fOr

foinatc wiesenechertliche Unterauchungen.
Nrn: Stereoskeplarhe Mlkroikope für Prapsrinweckc, Augenuntersuchungen etc.

Apparate fQr Mikrophotographie und Mikroprojeotion, auf

Wunsch auch mit Binrichtuug zur Nakro-ProJeeUen.

Special'Apparate für Projection tob Diapositiven.

Projections>Appsrate für auffallendes Lieht (zur Projection

plasiiti’hpr resp. andarcihslchtliror (lO^^enstJinder mit Einrichtung^ fUr schnellen Uebor*

gang 7.ur Projection mit durehfalleitdem Licht.

PhotO0PAphiSGhe Objcctive (Anaatigmate, Planare, Teleobjective) für

alle SSwecke der Photographie.

Optische Msssinstnimcnts (Refraetemeter, Sphftrometer, Pocometer,
Dilatometer etc.).

Neaes Terglelohsipeotroskop fSr Laboratorlomsaweeke, Handapoctroakope etc.

Usus DoppslfernPOhPS mit erhöhter Plastik (Prismenaystem nach Porro)

für Haiidgebrnuch und auf Stativ.

Astronomische Objectiwe nad MonUrangen.

IlIaBtrirte Cataloge gratia und franco.

Genaue Bezeicfinuiig dos gewünschten Kinzelkatniogs erbeten.

Bpestello Auskünfte, auch über oinschlAgige wiaaeii'cliaflliche Fragen, werden bereit-

willigst erCheilt. (206)

Wissenschaftliche und technische Instrumente
für

elektrische und magnetische Messungen
liefern

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.
Die Firma unterhlUt ein mit allen modernen Hilfemitteln reich ausgestattetes,

unter wissenschaftlicher Leitung stehendes Laboratorium.

Der 10 Bogen starke Katalog in S Ausgaben — deutsch, englisch, französisch — mit
etwa 200 Abbiidungen und Beschreibungen, entbait hauptsächlich:

Galvanometer
verschiedener Gattung, mit Angaben Ober Empflndlichkeil, insbeeondere solche, mit

beweglicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld;
alle Arten von (266)

: Widerstands-Messinstrumenteni .

Normalien
nach Modellen der PbyslkAl..Teohn. Relchaanatalt,

s&mmtliche von Fr. Kohlrausch konstruirten Apparate,

neues Instrumentarium fär Sohnlzvecke
Für technische Zwecke:

Ampere- nnd Voltmeter, Wattmeter, Conlomkmeter
für Gleich- und Wechselstrom.
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liu«rat«.

Turbinen-

Quecksilber-Unterbrecher
(D. R,-P.a.)

RÖNTG EN -APPARATE
von 20—1000 Unterbrechungen pro Sekunde.

[ndu^foren Iicucfifgcfiirme * A?er9fär^un^ä8cbirme

:^önfgcn-:^öHren.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft

BERLIN.
( 252)
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VI InaariU. MechAUikcr'Ztfi.

Technikum
Köni^rreich Sachsen. '

'

iHOhere technisolie Leliraiistalt für Blektro-
nnd Masdiinentechnik.
Proftramm «tc. kostcnloa durch das Sekretariat (SGfi)

\
Wir rodtln nur auj Srtea!

Stork's ••••••••••

€rica-‘
• f(äder

fabrika! ers/m ICuges.

Wundurbar hiehfur ^ang!

Qrosse JjaHbarkeii!

BttUgu Prultut

Wo niebf vtrtrefen, wtndu man skh rfhoT an

Wtlhtlm Sfork, Xüneburg.
(288)

Verlag von Julius Springer in Berlin N.

Lehrbuch
der

Geometrischen Optik.
Von

R. S. Heatta,
IL A. D. 8c., ProtsMor der UatbeiDAUk am Mmoh College In Blnetogfaam.

Deutsche autorisirte und revldirte Ausgabe von B. Kanthack, M. Inst. M. E.

Hit 155 in den Text gedniekten Figuren.

Preis M. 10,— ; in Leinwand geh. U. 11,20.

Praktische Erfahrungen
im

Maschinenbau
in Werkstatt und Betrieb.

Von

B. Grimslia-B'.

Aiiturisirto deutsche Bearbeitung
TQQ I

A. ICIlus,
.

I
Inreolenr.

|
|

Mit 220 Textfiguren.
|

In Leinwand gebunden Preis H. 7,—. • ,

2u beziehen durch Jede Buchhandlung.
I

Verlag TOD JuUuB Springer In Uorlln N. — Drack von Rmlt Dmyvr In Herllo .SW. I
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Deatsche Mechaniker'Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift fQr Instrumentenkunde

imd

'
' Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie.

Vereinabl«tt /
der

; j

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Etraosgegeben Tom Torataitde der SeseUeohaft.

Redaktion: A. Blaaehke, Berlin W„ An der Apoatelklrche Tb.

Varlar von Jullna Sprlnfar ln Barltn H.

Nr. 14. 16. JnlL 1899.

«

Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

«rerbstot numatUcb twslna) Id Hefleo von 12 n. 8 Seileo. Sie
ist den lecboischen QDd gewerbllcben Intereaseo
der geBsmmteD PrftslsloDemerbsDlIc, Oeilk and
GIsBinstraiBeDteB-lDdDStrle gewidmet nod berichtet
ID OrtglDslsrtlkelD uod Befersieo Ober sUe ein-

schlDgigeD OegenflUode. Ihr InbAlt erstreckt sieb aot die
WerksUttpnxla, die eostsle Oeeeugeboog, die Oeechlchte
der Felntechnlk, techaisebe VerDOeDtUchongeü, Prelelleteo,

dss Psteotweaeo and Anderes mebr.
All Organ der Deutachen Qeaellscbaft fOr

Uechanlk and Optik eotbilt die Deataebe HechAnlkar-
Zeltong die BeksnnUMebiinfen and Sluongabericbte dee
HaaptTeralna and seiner Zweigverelne.

Alle die Redaktion betreuenden Hlttbellungen and An-
fragen werden erbeten noter der Adrease dee R^akteora

A. Blauhk« la Barlia W.,
An der Apoatelldrebe 7 b.

kann dareb den Bochhandel, die Poat (Poet-Zeltonge-Prelallate
Nr. 1891) oder anob tod der Verlagsbachbandlang inm Prelae
von U. 6,— for den Jahrgaoe besogen werden.

Sie eignet elcb wegen Ihrer Verbreltoog ln Kreisen der
WlsBenschafl and Technik als tneeitloaaorgao eowobl fOr
Fabrlkaoten von Werkzeugen o. a. w. als eacb für Mechaniker
Optiker and Olaainatmmenten-Fabrikanlen.

AiuielgwA werden tod der Verlagsbaehbandlang sowie
Too allen eohden Annonceoboreanz znm Preise von SO Pf. for
die einmal geapaltene Petluelle angenommen.

Bel ^ < 11 24

m

aliger Wiederholong

kostet die Zelle »5 äu 25 20 Pf.

Stellen 'Qtaoc.be nnd -Angebote kosten bei direkter Ein-
Sendung an die Verlagabnehbandlang 9» Pf. die Zelle.

Betleven werden oacb Verelobaraog beigefbfL

Terla««bBehfaMidlBi>f tob IbUbb Springer
ln Berlin N., Monbljenplati S.

Inhalt:
Znm X. Denlechen Mecbanlkertage 3. 121. — H. Or

Stottgart 6 . 123. — Vkrkins- t7No PtviuoXBXNAcnKicnr
Penonennacbiiebten S. 124. Ki.>kinekr Mitthkilu-norn :

mittel S. 136. — Verelnignog fQr Chmoometiie s. >2«. —
maachlnenfabrik S ]28. - BccHBiwcHAr S. 126. — PAtK:

FQr dag NaviKatlonBreBBort der
Kslserllehen Werft Klei werden zwei
gut vo^ebildete erfahrene

Feinmechaniker
sofort gesoeht. Lohn Idö.OO M. monatlich.
(Feinmecbaniker, die mit nautischen Instru-

menfen vertraut sind und selbetatündig arbeiten
können, werden bevorzugt.)

KOodigungsteruiin: Monatlich. (327)

Zar XoBÜmiig, Jastiriuig and Alehiag von
eieetroteehatseheB Mesg> lAstramenteB werden
mehrere JOBfrere, tSchtige and laTerlUsige

Aaeh in anaerem wissenaoliafUiebeB Labore«
tortuin sind noch einige

Assistentenstellen
frei, welche durch geschickte Feinmechaniher
mit ausreichender wissenschaftlicher Vorhildimg
besetzt werden sulleu.

Mit a&mmtUchen Stellen Ist die Beamten-
eigenschaft verbunden. (321)

Uartmann St Braun, Frankfurt a. M.

i)be, Aaeatellung von Werkzeugen und Atbeltamaacblnen Io

IN: Auraahmi* S. 124. — Zwolsvereln (iOttiugeo S. 134. —
Akkomalatoren System Julien S. IZ.^. — Le^KverdODonnga-
Technikuni Miltwolde S. 126 . — Uamenirsche Werkzeug-
IfJtCHAU S. 127. - PATR.NTUSTlt 8. 128.

Strohhut-Branohe.
Durchaus tOchtiger

Mechaniker,
in sAmoiMichen Systemen der (326)

Strohhut-NähmaHchineii
bewandert, wird per bald zur LeitOBg den Be*
trtebei tor unsere Strohhntfabrik gesnfht.

Lohnende und dauernde Stellung.
oiferten mit Zeugnissen erbeten an

Rabat & Guttmann,
KreHlaii, (tlaucrstadtgraben 21.

Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.
Neue Grünstr. 25b. (29'?)

En oros. 0«^. i.s«». Export
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n lB*«rate.
DetiUcbe

M»ehi«lkgf-glg.

Einigp

Mechaniker
oder

Schlosser
fUr nechAiifücIie Mnslkwerko ^sooht.

Schriftliche eiferten unter M. JJ28 durch dio

Expedition dieser Zcitunfr erbeten. (323)

Fahrradfabrik fn der NXhe Berlins sucht

snr besseren usnatenofr ihrer Dreherei«

Schlosserei« Schleiferei UDdTernlekelan^ andere

passende Artikel
anbODehmen (ertl. ^fen Lohn bei lillllirster

Bereehonnir). Nachwoiaung derartiger Artikel

wird gern houorirt.

Offerten unter J. H. 5S86 an Rndolf Hosse,
Berlin SW. (

325)

61u-IutnimeDteD-Apparatei> ani
HoUglai-Fabrik,

liefert lämmtliche Instromente, Apparate and Geräthe

tu 61u fOiT»ntgUchsrehiB^ti!M.Beuhilaili«lt,
fOr chemischen, tecbniichen und sonstigen Gfhranch.

Exacte Ausführung. — Massige Preise.
Kataloge auf Wunsch. (2ü0)

f
Baktrot lutHat

Niuttadl
f. laaealMx«, Taeha., InatalUai

(267)

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1647. jeder Art, als: Gegr. 1847
Dlamant>Stiehel für Mikrometer und grobe
Thoilungen; Diamanten u. Carbone in Stahl*
halter ^faset sum Abdrehen von glashartem
Stahl, Schmii^el, Porzellan, Papier etc.; Dia-

,

mant'Staab zum Schleifen und Sägen; Glaser- !

diamanten etc. empfehlen (246)
£rnai Winter A. Sohn« dambur^-Kimsbattel

Drehbänke
in präciser Ausführung

liefert (311)

l’aul UoiTmann, Druiei-Piigei 2 .

Genaue, feine Aether-Libellen fertigt

(261) F. HoUenkopf, Stuttgaxt.

siebe Zelterhrtn fbr InatmmehteakaBde, Juiaar 189S.

Seite IS-SO.

Otto Wolff,
Kerl in 8W., Alexandrinenstr. 1-1,

PiicUloDg-Wlderatände aas XaDunln
aaoh dtr Ketboda der Ph7aU.-'reahnluhen £elöhniiitalt

Hormal-Wlderstäode, Bheostateo,

lessbrflcken , Kompensations • Apparate,

Rormal-Elemente.
Illuatiirtc i’reialiate.

(2R8)
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Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirclie 7b.
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Nachdruck aur silt ecnchmlKUs der ücdaktlOD glättet.

Zum X Deutschen Mechanikertage

in Jena am 2L, 22. und 23. Augnet

Gleichzeitig mit dieser Nummer sind die Einiadungen zum die^übrigen Mechaniker-

tage versandt worden.

Zum zehnten Male werden sich in diesem Jahre die deutschen Prftzisions-

mechaniker versammeln, und wenn diese Zahl auch nicht gross genug ist, um bereits

ein Jubiläum zu feiern, so darf sie doch Anlass geben, aus ihr aufs Neue herzuleiten,

was bis jetzt jeder Mechanikertag gezeigt hat, dass nämlich die Einrichtung der Mechaniker-

tage eine bedeutungsvolle und glückliche Maassnahme der D. G. f. M. u. 0. gewesen ist.

Der Ort hat diesmal der Tagesordnung in noch höherem Grade als sonst das

Gepräge gegeben, vor allem in ihrem technischen Theile.

Die Zeiss’sche Werkstatt und das Schott’sche Glaswerk werden den Theil-

nehmem des Mechanikertages nicht allein gezeigt werden, wofür beide Nachmittiige be-

stimmt sind, sondern es werden auch einige wesentliche Neuerungen dieser Institute

am Vormittag des ersten Tages in einem Vorträge erläutert werden. —r Um die Ein-

führung des neuen Rohrsystems der D. G. zu fördern, wird ferner ein Angestellter

der Firma Carl Zeiss, deren Interessen hierbei vielleicht am stärksten unter den

deutschen mechanischen Werkstätten berührt werden, Vorschläge machen, wie der

Uebergang von den bisherigen Kohren zu den neuen mit grösster Berücksichtigung aller

in Betracht kommenden Momente zu bewerkstelligen ist.

Von Angelegenheiten geschäftlicher Natur werden wiederum die Pariser Welt-

ausstellung 1000 und die Exportverhältnisse der deutschen Präzisionsmechanik be-

handelt werden.

Einen sehr breiten Raum sollen diesmal die gewerblichen Fragen einnehinen.

Zunächst wird der Angelegenheit des Schiedsgerichts, die in Göttingen nur kurz be-

sprochen wurde, näher getreten werden. Sodann aber und hauptsächlich sollen in Jena

die grundlegenden Maassnahmen beschlos8<‘n werden, durch welche die D. G. die Be-

wältigung der ihr durch das Handwerkergesetz gestellten Aufgaben in die Wege leiten

will; hiermit wird der zweite Tag der Berathungen im Wesentlichen ausgefüllt werden.

Dass den Theilnehmern reichliche Gelegenheit, durch Veranstaltung von Ver-

gnügungen, geboten sein wird sich persönlich näher zu treten, und dass für die Unter-

haltung der Damen während der Zeit der Berathungen Sorge getragen ist, bedarf wohl kaum

einer besonderen Erwähnung.

So darf die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik die sichere Hoffnung

hegen, dass der Mechanikertag zu Jena sich eines zahlreichen Besuches und eines an-

geregten und erfolgreichen Verlaufes erfreuen werde.
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AaBBtelluDg von Werkzeugen nnd ArbeitainaBohinen in Stuttg&rt.

Von

Kt Grob* In StnUfart.

In einer Zeit, in welcher die Erkenntniss allgemein geworden Ut, dass vor-

aflgliche Werkzeuge die Grundlage einer vortheilhaften und guten Produktion sind,

wird gewiss von allen Fachmännern eine Ausstellung von Werkzeugen und Arbeits-

maschinen, wie sie in den unteren Räumen des Landesgewerbemuseums in Stuttgart mit

vielem Geschick und grosser Sachkenntniss arrangirt ist, mit Freuden begrQsst werden.

Ist der Monumentalbau des Museums selbst mit seiner glänzenden Ausstattung

ein Anziehungspunkt für das grosse Publikum, so bietet andererseits fQr den Fachmann die

Ansstellung viele Anregungen. Wir wollen daher im Folgenden näher auf die

einzelnen Aussteller eingehen, jedoch nur diejenigen Firmen berühren, welche besonders

für die Feinmechanik in Betracht kommen.
Zunächst ist es eine Reihe von kleineren und grösseren Firmen, welche,

nur zum Theil selbst fabrizirend, zum Theil die Fabrikate Anderer in den Handel
bringend, durch systematischen Aufbau ihrer Waaren den Beschauer fesseln.

Wir nennen hier die Firmen: Delisle & Ziegele, Stuttgart; Fromherz,
Stuttgart; Hahn & Kolb, Stuttgart; Haizmann, Stuttgart sowie H. Hommel, Mainz.

Die ausgestellten Werkzeugkollektionen dieser Firmen sind so vielseitig, dass es

unmöglich ist, auf alles einzelne näher einzugehen; wir sehen hier Kalibermaasse.

Lehren, Spezialmaasso jeder Art und Grösse, Spiral-, Kanonen-, Gewindebohrer, Kluppen
und Schneideisen , Drehstöhle

, Stahlhalter , Drehherze in jeder Grösse und Kon-
struktion, Oelsteine in allen Formen und Qualitäten, sowie Universal- und Spezialwerk-

zeuge deutschen und amerikanischen Ursprunges; gerade die letztgenannten Werkzeuge
werden, wenn sie auch bereits bekannter

sind als früher, doch viel zu wenig be-

achtet.

Wie ermüdend ist z. B. für den Ar-

beiter das Einsetzen einer grössen Aiizabl

von Schrauben bei Massenartikeln. Hierbei

leistet ein Drillschraubenzieher „Jankee“

ganz vorzügliche Dienste. Derselbe wird

wie ein Drillbohrer gebraucht; es befindet

sich an Stelle des Bohrers der Schrauben-

zieher, die Spindel läuft jedoch immer nur

in einer Richtung und erst durch den

Druck auf eine Feder bewegt sich die-

selbe auch in entgegeng^esetzter Richtung,

Bodass man eben so gut Schrauben lösen

wie anziehen kann.

Für Eloktromonteure ist das von
der Firma Hezel in Winzeln ausgestellte

Universalwerkzeug besonders zu empfehlen

;

es vereinigt Hammer ,
Schraubenzieher,

Spitzbohrer, Bohrwinde und Bohrknarre und
ist mit wenigen Griffen in das jeweils ge-

wünschte Werkzeug uinzuwandeln.

Die Werkzeugmasch in en-Fabrik
Union vorm. Diehl in Chemnitz hat ein

neues Mikrometer für Parallelreisser „Blitz"

D. R. O. M. 104 928 (Fig. 1) ausgestellt;

dasselbe lässt sich leicht an vorhandene
Fis 1 . Parallelreisser anbringen und gestattet ein

sehr schnelles Einstellen der Reissnadel

nach 0,1 mm\ es beseitigt die Unsitte, auf den Schieber des Parallelreissers mit dem
Hammer zu klopfen. Die Befestigung an einem vorhandenen Parallelreisser geschieht

auf folgende Weise: Das Loch im Messiiigbloek, welches 10 mm Durchmesser hat,

muss, wenn ilie Säule stärker ist, demgemäss aufgebohrt werden. Die kleine eiserne

Platte befestigt man in zuverlässiger Weise am Schieber des Parallelreissers und zwar,
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wenn der Schieber hierzu g-enOgende WandaUrke bietet, mit 3 kleinen Schräubchen,

andemfalla indem man den Schieber auf der Drehbank abaetzt und die Platte auf

den entstandenen Absatz aufgenietet, nachdem das Loch der Platte dem Absatz ent-

sprechend weiter gebohrt worden ist. Zuletzt wird die Stablachraube, welche 1 mm
Steigung bat, in der Platte feetgenietet, wobei man Sorge zu tragen hat, dass die

Schraube parallel zur Säule zu stehen kommt.
Fflr Werkstätten mit eigener Tischlerei haben die ^rmen Hahn & Kolb

sowie Haitzmann (Stuttgart) ganz vorzüglich gearbeitete Holzbearbeitungswerkzeuge
und -maschinen ausgestellt; vielseitiger und interessanter fUr den Mechaniker sind jedoch
die Ausstellungen der beiden Firmen Delisle & Ziegele (Stuttgart) und H. Hommel
(Mainz). Im Rahmen dieser Besprechung ist es unmöglich, auf die einzelnen Gegen-
stände näher einzugehen, so zaÜreich sind dieselben. Zudem dürfte wohl Jeder

Mechaniker im Besitze der Preisverzeichnisse dieser beiden Firmen sein; wo dies nicht

der Fall ist, können wir nur dringend rathen, sich ein solches senden zu lassen.

Unter den ausschliesslich selbst fabrizirenden Firmen fallen uns zunächst die

ausserordentlich reichhaltigen Kollektionen der Firmen G. Boley und F. Dick (Ess-

lingen) sowie Gebr. Saacke (Pforzheim) in die Augen.
Hat die Firma G. Boley sich durch ihre Uhrmacherwerkzeuge und -maschinen

schon einen Weltruf errungen, so liefern die hier ausgestellten Präzisions-Werkzeug-
maschinen für Mechaniker sowie für präzise Massenfabrikation den Beweis, dass die

Firma sich such hierin auf der Höhe der Zeit befindet. Ausgestellt sind, neben voll-

ständigem Uhrmacher-
Werkzeug, Revolver-nnd (

Leitspindeldrehbanke,

kleine Fräs- und Bohr-

maschinen ,
Schleifma-

schinen und Schraub-

stöcke. Bei den Patent-

Parallel-Schraubstöcken

ist, abweichend von den
seither gebräuchlichen

Konstruktionen die hin-

tere Backe beweglich (Fig. 2)\ dadurch ist eine bedeutend
grössere Stabilität erzielt, indem das sonst nicht selteneAbbrechen
der vorderen Backe hier fast unmöglich ist; auch ist'die Spindel auf

die ganze Länge verdeckt. Sämmtliche ausgestellten Maschinen
zeichnen eich durch sauberste Ausführung und schöne Form aus.

Eine ungemein reichhaltige und übersichtliche Kollektion

von Präzisionsfeilen jeder Art (von den feinsten Nadelfeilen bis

zu den grössten Armfeilen) hat die durch diesen Artikel be-

kannt gewordene Firma F. Dick (Esslingen) zur Ansicht aus-

gelegt; dieselbe fertigt ferner sehr gute Werkzeuge für Elektro-

technik, Fein- und Grobmechanik, Uhrmacher u. s. w.

Sehr bemerkenswerth sind auch die Werkzeuge der

Firma Gebr. Saacke (Pforzheim.) Wir sehen hier vor allem
eine jeden Fachmann fesselnde Ausstellung von Fräsen jeder
Form und Grösse, Scheiben-, Walzen-, Fasson- und Schnecken-
radfräsen, einfach sowohl, als auch hinterdreht, in schöner
Ausführung. Ferner hat die Firma ihre bekannten Spiral-

"bohrer mit Schmiermatcrialzuführung, sowie Reibahlen mit

unterbrochenen Schneidkanten (D. R. P. 93 762) ausgestellt.

Letztere (Fig. 3) bieten wesentliche Vortheile durch geringsten

Kraftaufwand, Zeiterspamiss und grosse Sicherheit gegen Bruch.

Wie aus nebenstehender geometrischer Figur ersichtlich,

sind die Schneidkanten durch Aussparungen a unterbrochen,
und zwar liegen die Aussparungen der einen Schneidkante den Schneiden z der
nächstfolgenden gegenüber. Hierdurch wird beim Ausreiben von Löchern der Span
gebrochen, d. h. das Metall wird in Form ganz kurzer Späne herausgearbeitet, wobei
jeweils die folgenden Schneidkanten, durch die versetzt stehende .Anordnung der
Schneidezahne, die stehen gebliebenen Theile entfernen und zugleich glättend wlAen.

Fl*. 8.
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Da dii* Anffriffabreitp der Schneidkanten um die Summe sUmmtlicher in die auf-

zureibende Bohrung entfallenden Aussparungen verkürzt ist, so ist ohne Weiteres ver-

stilndllch, dass der Kraftaufwand gegenüber Reibahlen mit durchlaufender Schneidkante

ganz erheblich herabgemindert wird. Aus dem gleichen Grunde werden die Schneid-

kanten bedeutend weniger angt'stn-ngt, wodurch die Gefahr des Festselzcns oder eines

Bruches bei sonst richtiger Behandlung ausgeschlossen ist.

Ein weiterer wesentlicher Vortheil ist durch die schrflgliegende Anordnung der

Aussparungen erreicht; die Reibahle hat dadurah das Beslreben, sich einzuziehen, ohne
dass ein starkes Eindrücken derselben erforderlich wftre. Spirainuten sind aus diesem

Grande überilüssig geworden.

Gebr. Saacke stellen auch einen neuen Patent-Drehstahlhalter (B. Pflüger's
Drehstahlhaller), dessen Konstruktion durch Fig. 4 veranschaulicht ist; der Halter

zeichnet sich durch Einfachheit und StabiliUlt aus.

5*

Flg. 4.

In gefSlliger Anordnung hat die Firma P'ritz Andree & Co. (Berlin) ihre zentrisch

spannenden Bohr- und Klemmfutter aller Systeme sowie einen neuen Apparat zum selbst-

thStigen Abrunden rotirf>nder Schleifsteine ausgestellt. Alb. .Munzinge.r, Holzindustrie

(Kaiserslautern) stellte hölzerae Riemenscheiben in allen Grössen aus, wie sie sich

wegen ihrer grossen Vortheile jetzt auch in feinmechanischen Betrieben immer mehr
einführen.

Von besonderem Interesse für grosse mechanische Betriebe ist die Altheilung

für Werkzeugmaschinen der Firma De Fries & Co, (Düsseldorf; Vertreter H. Cau-
derer, Cannstatt). Hier sehen wir jene ungemein massiv gebauten amerikanischen

Spezial-Werkzeugmaschinen in reichhaltiger Auswahl aufgestelll. Schon Hingst hat der

Amerikaner die bei uns lange gepflegte universelle P'ubrikation aufgegeben und sich

mehr und mehr der speziellen zugewandt, erstens weil ihm die universell ausgebil-

deten Arbeitskräfte fehlten, zweitens weil er die grossen Vortheile der Spezialisirung

weit voraus sah. So haben wir in seinen Arbeitsmaschinen ein sprechendes Bild seiner

heutigen Arbeitsweise.

Wir sehen hier z. B. Abstechmachinen, Bolzen- und Zapfendrehbänke, Heit-

spindeldrehbänke für eine zwar beschränkte Anzahl von Gew inden, welche aber dafür un-

gemein schnell eingestellt werden können. Die neueste Deitspindeldrehbank „Reform“
obiger Firma gestattet beispielsweise das Schneiden von 39 verschiedenen Gewinde-
steigungen (von 1 bis bO Gänge auf 1 engl. Zoll) ohne Entfernung eines Wechsel-

rades. Neu ist an diesen Bänken die Leitvorrichtung zum Konischdrehen, welche das

Drehen eines Kegels von lOO mm Verjüngung auf 300 mm gestatt»'!. Ferner finden

wir hier grosse Vertikal-Bohrmaschinen. Schapingmaschinen mit ungewöhnlich langer

und fester Schlittenführung, sowie Universal-Fräs- und Holzbearbeitungsmaschinen, welche

letzteren zugleich bohren, stemmen und abrichten.

(Sehluu folgt.)

Verein*- und Personen-
Mnchrichten.

In die D. 6. f. M. u. O. lat au(-

genommen:
Hr. Georg Rohrmann, Mechaniker,

Lerbach i. Harz.

Zwelgvereln Oöttlngen.

In der Sitzung vom 7. d.'M. wurde als

stellvertretender Vorsitzender Hr, Prof. Dr.

Ambronn gewählt.

Prof. Dr. Paalzow von der Techn. Hoch-

schule zu Charlottenhurg ist zum Geh. Re-

gieriuigsrath ernannt worden.

Prof. Dr. Keinhertz, bisher ordentiieher

Lehrer der Geodäsie an der Landwirthschaft-

DiyiiizwJ l)y f- tJ3tc
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liehen Akademie zu Poppelsdorf und Privat-

dozent an der Universität in Bonn, ist als

Nachfolger von Prof. Dr W. .Jordan an die

Technische Hochschule in Hannover berufen

'worden.

Dr. A. Miethe, der bekannte Fachmann und
Verfasser mehrerer Lehrbücher auf dem Gebiete

der Photographie, ist als Nachfolger von H. W.
Vogel zum o. Professor an der Technischen

Hochschule in Charlotteuburg ernannt worden.

Dr. Miethe war bisher einer der Direktoren

von Voigtlaender &. Sohn in Braunschwoig:

sein Nachfolger ln dieser Stellung ist Dr.

Hartiag» bisher bei Carl Zeiss in Jena, ge-

worden.

Prot. Dr. V. Röntgen ist als Nachfolger

Lom'mers an die Universität in München be-

rufen worden.

Der Assistent an dem Yerkes-Observatorium

in Chicago Prof. P. L. O. Wadsworth, ist zum
Direktor des Allagheny - Observatoriums in

Alleghany City, ernannt worden an Stelle des

zum Ersatz des Prof. E. S. Holdeon an das Lick-

Observatorium nach Berkeley berufenen J. E.

Koeler.

Kleinere Mittheilungen.

Akkumulatoren System Julien.

Ekktrot Zaitchr. ‘JO. S. 47t. 1899.

In einem Bericht Uber den Akkumulatoren-

betrieb der elektrischen Zentrale zu Gent
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gebildet Die positive Elektrode besteht aus

einem Block von etwa 120 gewellten Blai-

Mechen, welche dicht über einander so gelagert

sind, dass sich die Rippen kreuzen und somit

zwischen den einzelnen Blochen zahlreiche

kleine Hohlrftume entstehen. Der Block hat

176XJ42 mm Grundflftche und 240 mm Hüne.

Die wirksame Oberfläche der posltivon Elek-

trode ist aber durch die gewellte Form bei

dieser kleinen Grüsae auf etwa 500 qdm ge-

bracht. ln den Blechen sind durch einge-

stanzte Oelfnuiigen KanAlc gebildet, in weiche

die negativen Elektroden eingesetzt w’erden,

perforirte Bleirohre von runder oder prisma-

tischer Form, die mit porösem Bleischwamm

angofullt sind. Die negativen Elektroden sind

mittels diirchlocbter Hartgummirohre Isolirt; das

untere Ende einer jeden trägt eine Hartgummi-

kappe. Die positiven Bleibleche sind an den

Kanten, die negativen Elektroden (9 Stück in

der Figur) oben durch Bleiatreifen mit einander

verbunden. Der ganze Block befindet sich

in einem Hartgummi-Gefäss von 198 X 147

X IHb mm Grösse. Das Gewicht einer Zelle

einschliesslich der Säure beträgt 25 kg. Die

Kapazität ergab sich bei Entladung mit

15 Amp. in 20 8id. zu 800 Amp.-Std-f

50 „ 5 „ „ 250 .

Wie o. a. 0. angegeben, ist durch Versuche

festgestellt, dass die Oberfläche der negativen

Elektrode gegenüber der viel grösseren posi-

tiven in Folge der hohen Porosität des Blei-

schwamms ausreicht. Einem Verziehen der

giebt J. Zacharias eine Beschreibung der

Akkumulatoren des dortigen Bahnbetriebes, der

ausschliesslich durch Akkumulatoren geschieht.

Da dieselben in Ihrer Konstruktion von den

sonst üblichen wesentlich abweicben, sei hier

auf sie näher eingegangeii.

Der zum modernen PIant6-T>pua gehörige

Akkumulator ist ln vorstehender Figur ab-

positiveii Platten ist durch das Wellen der

Bleche vorgobeugt. Der Elektrodenabstand be-

trägt nur etwa 3 mm; trotzdem ist durch die

Hartgummi-Isolirung, sowie durch die 25 mm
hohen Kappen Kurzschluss zwischen den

Platten in Folge von Schlamm ausgeschlossen.

Kimm.
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Ein neues LackTerdQnnungsmIttel.
MetaiMeiier. 2S, 8. 3TT^ 1899.

Zur Vordünnung aller Lacke, welche sum
Uoberziehen von Blech > und Metallgegen*

atSnden dienen, wird von der Brennspiritus*
Aktiengesellschaft (Berlin 0., Warschauer

Strasse 44) ein neues Mittel, das A^riu, em-

pfohlen. Dasselbe hat sich nach den von der

angegebenen Quelle ausgefUhrten Versuchen

nicht allein fOr einen sauberen guten Ueber-

zug, sondern auch zur Auflösung alten, steif-

gewordenen Lackes sehr gut bewahrt. Proben

des neuen Mittels werden gegen Einsendung

von 0,50 M. von der genannten Firma abge-

geben. 8.

Verelntgrung für Chronometrie.
Zur Hebung der deutscheu Chronometer-

fabrikation hat sich in einer Versammlung su

Halle a. S. am 23. M&rz d. J. eine Vereinigung

gebildet; dort war mit der Vorbereitung der

Organisation ein Ausschuss betraut worden,

der sich zum ersten Mal am 14. Mai zu

Berlin in der Königlichen Sternwarte ver-

sammelt hat

Seine ersten Verhandlungen und Boschiflsse

galten der von der Versammlung zu Halle offen

gelassenen VervolUtAndigung durch Zuwahl
geeigneter Mitglieder, besonders aus derjenigen

Gruppe von Chronometerfabrikanten, welche ln

Halle nicht vertreten war. Diese Zuwahlen sind

nunmehr vollzogen worden, sodass zur Zeit

der Ausschuss sich aus folgenden Herren zu-

sammensetzt:

1. Stellvertretender Vorstand der Gross-

herzogl. Bad. Uhrmacberschule Furtwangen
A. Bsumann; 2. Chronometermacber B.

BrÖcking, Hamburg; 3. Chronometermacher

F. Dencker, Hamburg; 4. Chefredakteur W.
Diebener, Leipzig; 5. Chronometermacher

H. Di ed rieh, OeestemUnde; 6. (leh.Hegienings-

rath Prof. Dr. W. Poerster, Berlin; 7. Chrono-

metermacher A. Kittel, Altona; 8. Chrono-

metermacher B. Lange, Glashütte; 9. Verleger

C. Marfeis. Berlin; 10. GrosshAndler D. Po-
pitz, Leipzig; 11. Geb. Regierungsrath Prof.

Dr. F. Reuleaux, Berlin; 12. Ingenieur Dr.

S. Riefler, München; 13. Direktor der deut-

schen Uhrmacberscliule L. Strasse r, Glas-

hütte; 14. Prof. Dr. W. Valentiner, Heidel-

berg. Die Zuwahl . eines weiteren Ausschuss-

mitgliedes aus dem Kreise der Mitglieder des

Zentralvsrbandee der deutschen Uhrmacher ist

gleichzeitig mit den übrigen Zuwahlen in die

Wege geleitet worden, aber noch nicht zinn

Abschluss gekommen.
ln der Versammlung vom 14. Mai hat sich

der Ausschuss durch die Wahl des Herrn Prof.

Foerster zum VorsUzondon und dos Herrn

Prof. Reuleaux zum stellvertretenden Vor-

D««ta«b«
Het)Muilk<r-Zig.

sitzenden vorläufig konetituirt. Ausserdem ist

bis auf Weiteres als wUsenscbaftlich-tecbnischer

Schriftführer eingetreten Herr Dr. F. Göpel,
Technischer HUlfsarbeitor bei der Physikalisch-

Technischen Hcichsanstalt, Abth. II.

Für den Sommer oder Herbst ist eine weitere

Versammlung in Glashütte geplant. Beitritts-

erklärungon sind an den Vorsitzenden des Aus-

schusses zu richten; dieselben sollen als Zu-

stimmungsAusserungen betrachtet werden zu

dem Beginn der geplanten Organisation,

finanzielle Beitragspflichten aber nicht be-

dingen, jedenfalls nicht bevor die für den

Winter in Aussicht genommene Generalver-

sammlung Satzungen genehmigt hat.

Die Beschaffung der für die BethA-tigung

des Ausschusses erforderlichen Mittel wurde
in der Versammlung vom 14. Mai durch einen

Beitrag von 1000 M.- von Seiten des Herrn

Carl Marfeis im Namen des deutschen Uhr-

macherbundes eröffnet

Das Technikam Mittweida, ein unter

Staatsaufsicht stehendes höheres technisches

Institut zur Ausbildung von Elektro- und Ma-

sebineniugeuisuren, Technikern und Werk-
meistern, zahlte im 32. Schuljahre 1689 Be-

sucher. Der Unterricht in der Elektrotechnik

ist auch in den letzten Jahren erheblich er-

weitert und wird durch die reichhaltigen Samm-
lungen, Laboratorien, Werkstätten und Ma-

schinenanlagen u. s. w. sehr wirksam unter-

stützt. Das Wintersemester beginnt am 17. Ok-

tober, die Aufnahmen finden für den am
26. September beginnenden unentgeltlichen

Vorunteiricht von Anfang September an

wochentaglich statt. Ausführliches Programm
mit Bericht wird kostenlos vom Sekretariat

des Technikums Mittweida (Königreicli Sachsen)

abgegeben. Das Technikum Mittweida erhielt

anlässlich der Sachs. -Thür. Ausstellung zu

Leipzig die höciiste Auszeichnung, die Königl.

Sächsische Staatsmedaille, „für hervorragende

Leistungen im technischen Unterrichtswesen**.

Die vormals Aug. Hamann‘ache Werk-
zeuginaschinenfabrik H. Walz ist in den

Besitz von Hr. Albert Otto Uhergsgangen.

Büchepschau.

Sammlung oloktrotechnischor Vorträge. Hrsg,

v. Prof. Dr. E. Voit. 2. Bd. in 12 Hftn.

gr.-8®. Stultgart, F. Enke. Der Band
12,(X) if ; EinzelpreiH des Heftes 1.20 M.

1. Hft. Ch. P. Steinmetz, Der rotironde

Umformer. 3H S. rn. 11 Abbildgn.

Kt*ia«ra KlttiMiluogtfi. — BOebanebau.
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Aotsohtlitr mit beweglichen homartigen Stromeohlneeatüohen. Brown, Boveri A Co. iu

Baden (Schweix) und Frankfurt a. M. 15- &. 1897. Nr. 101447. Kl. Sl.

Dieeer Auaechalter fOr hocbgeapannte StrOme bt

gekennzeichnet durch zwei in die Leitung eingeechaltete

honifOrmige
, acherenschneidartig einander gegenüber-

atebende und gegen einander bewegliche Leiter o. Die

einander am nächsten oder nahezu am n&chaten stehenden

Theile dieser homfbnnigen Leiter können mit einander

in und ausser Beiilhning gebracht werden, zum Zwecke,

dass bei der Ausachaltung der Lichtbogen sich leicht bildet

und ein sicheres Auelöechen des Letzteren in Folge des

bekannten Hinaufsteigena desselben gegen die Enden der

bomförmigen Leiter erfolgt Hierdurch soll ein Verbrennen

der Kontaktstellen verhütet werden.

Oraphitrheoatat mit dünner Widerstandssehieht and Hetallbltfoken als SehleUflächSb

W. A. Hirschmann in Berlin. 27. 2. 1898. Nr. 101460. Kl. 21.

Die Erfindung bezieht eich auf eine Ausgestaltung von Oraphitrheostaten, bei welchen

der Widerstand durch eine dünne, auf einer Isolirplatte

aufgetragenen Graphitschicht gebildet wird. Es wird

die zur Stromabnahme dienende Schleiffl&che für die

Bürste von einer Anzahl gegen einander iaolirter Metall-

blöcke C gebildet, welche durch eine von ihnen isolirte

Metallschine P fest auf die Graphitschicht W gepresst

und gegen einander in bestimmter Lage gehalten weiden.

Beprodnktionskamera mit awanglAoliger Führung des Objekt* and das Bildtritgers sweoks

aatomatisoher EinsteUoDg. J. Carpentier in Paris. 20. 6 . 1897. Nr 102004. Kl. 67.

Bezeichnet 0 das Objektiv. A das Objekt, A' das Bild, Fund die beiden zugehörigen

Brennpunkte, f und f die AbstAnde A F und A‘ P*, endlich fp die Brennweite (Fig. V*
die Gleichung: f ‘ f — 9^-

Macht man nun AB — <p und A' ebenfalls = y, sodaas OB = f und OB' = f wird,

und trügt man 0 C ^ 9 senkrecht auf A A' auf, so muss zufolge der obigen Gleichung Winkel

ein Rechter sein. (Fig. 2) jf

Plg. 1. Pig s.

Bringt man also umgekehrt einen rechten Winkel BCB' so an, dass er um seinen

Scheitelpunkt C in einem Abstand 7 vom Objektiv 0 und der optischen Achse drehbar ist,

versieht die Schenkel bei B und B" mit Lüngsscblitzen und lasst in diesen Schützen Knöpfe

gleiten, die mit den Plottentragem A A' einer Reproduktionskamera in einem Abstand 7 fest

verbunden sind, so werden A und A\ vorausgesetzt dass sie eine feste Führung in Richtung

der optischen Achse haben, bei jeder Drehung des WinkelbebeU so verscbobeu werden, dass

die Gleichung f • f ^ gewahrt bleibt, d. h. sie werden immer von selbst die Stellung von

Objekt und Bild etnnehmen.

Oaseintrittadüse für Bansanbrennsr. L. Denayrouze in Neuilly. 4. 2. 1898.

Nr. 101 997. Kl. 26.

Bin in die Düse eingeschaltetes HOlfsstück besteht aus einem mit zentraler

OelTnung F versehenen Hut, in dessen innere kegelförmige Höhlung das eine Ende einer

Schraube hineinreicht, die an ihren beiden Enden in Spitzen auslauft. Das Gaa strömt

von D nach F und lauft dabei durch den Kanal, den der hohle Thell der Schraube

zwischen deren Kern und der Innonwandung des hohlen Zylinders k bildet. Da dos

Gas diesen Kanal mit einer gewissen Geschwindigkeit durchlauft, so nimmt dasselbe eine

wirbelnde Bewegung an und bildet mit der mitgerissenen Luft ein sehr inniges Gemisch.
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1

Patentliale.
Bia zum 3. Juli 1899.

Klaaae; A&meldimreB.

21. D. 9283. MeaBger&th für Wochaelatrom.

H. Ph. Davia, Pittaburg u. F. Conrad,
Wilkinaburg Pa. 26. 9. 98.

H. 19743. Wechselstromzahler mit unaymme-
triachen, clektriach geachluaaenen Metall-

maaaen. nUeiioa*‘ElektrizitAta-Aktien-
geaellachaft, Köln-Ehrenfeld. 7. 1 . 9H.

H. 21493. Platinunterbrecher mit Motorantrieb.

W. A. Hirachmaun, Berlin. 12. 1. 99.

W. 14730. Elektrolytischer Stromunterbrecher.

A. Wehnelt, Cbarlottenburg. 2. 1. 99.

Sch. 13372. BUtzacbutzvorrichtuog mit be-

wegten Bntiadungatheilen. 0. Schmidt,
Mannheim. 17. 2. 98.

H. 21605. Montirung von Thermoelementen
für Meaazwecke. Hartmann & Braun,
Frankfurt a. M.-Bockenheim. 31. I. 99.

R, 11970. Wasserspülung bei ZweiflOaaigkoits-

batterien. W. Rowbotbam, London.
23. 3. 98.

A. 6047. Augeublickaachalter mit in der Grund-
platte liegenden, konzontriachen Kromüdem.
Mij & Genest, Berlin. 21. 10. 98.

D. 9612. Motallataub-Wideratand mit zwei-

facher StromunterbrechuDg. F. R. Dietze,
Coswig b. Dresden. 7. 2. 99.

E. 6308. Induktionameaageräth fUr Dreh-

atrom. Blektrizithta - Aktiengeaoll-
echaft, vorm. Scbuckert & Co,, Nürn-

berg. 20. 2. 99.

H. 20547. Verfahren zur Verhinderung des

Zeratäubena elektrischer Glühkörper. Hart-
mann & Braun. Frankfurt a. M.-Bocken-

beim. 23. 6. 98.

J. 5006« laolirmaase. G, Jung, A. Brecher
u. A. Kittel, Wien. 5. 12. 98.

22. N. 4647. Verfahren zur Herstellung eines

feathaftenden Anstricbea auf Aluminium.
P. Nauhardt, Paria. 28 12. 98.

26. E. 6356. Bunaenhrennor mit ringförmiger

Miachkammer; Zua. z. Anm. E. 5587. R.

Eiaenmann, Berlin. 28. 3. 99.

82. B. 21876. Verfahren zur Huratolhiiig von
GlashohigegenatAnden, insbesondere von
Glasröhren. G. W. Blair, Pittaburg u,

H. J. Hays, Baldwin-Townahip, V. Bt. A.

27. 12. 97.

Sch. 14676. Abaprengvorrichtung für roti-

rende, durch Gosdüseu an den Sprenglinien

erhitzte Glashohlkörper. K. Scbaal, Rado-

berg i. 8. 20. 4. 99.

42. K. 16043. Schublehre; Ztis.z. Pat. Nr. 101165.

H. Kienast, Berlin. 6. 1. 98.

C. 8129. Stativ für Messinstrumente. B. Cere-
botani, München. 5.10.97.

49. B. 22853. Stahlverbesserungapulver. L.

Budzinski u. B. Schouwaloff, Paria.

13. 6. 98.

W. 13797. Verfahren zur Heratellung von

plattirten Aluminiumblechen und -drahten.

H. Wachwitz, Nürnberg. 7. 3. 98,

57. G. 12475. Sphärisch, chromatisch und ^
aatigmatiach korrigirtea Zweilinaen-Objektiv.

C. P. Goerz, Friodonau. 26. 5. 98

87. P. 9999. Verstellbarer SchraubenschlOsael.

P. Pertwee u. Ch. Baxter, London.

I3. 8. 98.

BrtheilODgen.

21. Nr. 105186. Selbstthatiger elektromagn»-

tiacher Ausschalter mit stromführendem

Elektromagnotanker. Allgemeine Blek-
trizitatsgesellachaft, Berlin. 11. 9. 98.

Nr. 105272. Einrichtung zur Ueberwachung
der Isolation elektriachor Loitungaanlagen.

0. Krüger & Co., Berlin. 28.5.98.

Nr. 105 282. Verfahren zur Verhinderung der

festen Niederschlage auf der Kohle bei gal-

vanischen Elementen. F. E. Singer, Stenn

b. Zwickau. 18. 1. 99.

Nr. 105295. Verfahren zur Herstellung von

mit Metalloxyd- Ueberzug voraebenen Glüh-

körpern für elektrische Glühlampen. B. K auf-

rn a n n , New-York. 15. 4. 98.

Nr. 105312. Vorrichtung zum eelbatthatigen

Fernmelden bestimmter maximaler Zbiger-

atollungen eines elektrischen Messgerathoa.

Siemens & Halako, Berlin. 3. 12. 98.

Nr. 105422. Quecksilber - Stromunterbrecher

mit einer zwischen die Elektroden einachieb-

baroD laolirplatte. H. B. Andereaon,
Stockholm. 12. 7. 98.

42. Nr. 105226. Pendolinatrument. A. Hein,
Hagen 1. W. 6. 3. 98.

Nr. 105364. Vorrichtung zum Registriren und

Ferumeldcn der Angaben oder Schwingunga-

bozw. Bewegungalagen von Instrumenten-

und Maschinentheilen. M. Arndt, Aachen.

13. 6. 98.

Nr. 105411. Brilienartigea Stereoskop. B. Ren-
nert, Auasig, Elbe. 4. 12.98.

49. Nr. 105372. Drehbares Drehwerkzeug mit

schraubenförmiger Schneidkante. W. v.Pitt-

1er A. G., Leipzig-Gohlis. 14. 11. 97.

67. Nr. 105360. Mascliine zum Auschleifen von

Fazetten an Brillengläsern. F. Jungnickel , 4»

Rathenow'. 25. 6. 98-

74. Nr. 105020. Elektrische Schaltung zum
Fernanzeigen von Lasten, Temperaturen u.

dgl. Ch. B. Veruon u. A. Rosa, London.

8. 8. 98.

Kor die Kod*kUva voraatwurtllch : A. Blftschk« ln Berlin W.
V«rUz JnllQS Springer in B«rlin N. — Druck vor fimit Dreier ln BnrUn 8W.
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Quecksiiber-Unterbrecher
(D.R.-P.a)

RÖNTG EN -APPARATE
Ton 20—looo Unterbrechungen pro Sekunde.

[ndu^forcn Heudifscfiirme * "Verafär^un^ascbirme

:^önf9en-:^öHren.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellscliaft
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L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätta

Vermeuungs- Instrumente für Astronomie, hifhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrom. Universale. Feldmess- u. Gruben-Tlieodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Compiete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. AsU-onom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Bousselen etc. etc.

O.t.l.v. k..«»fr.L (967)

W. T. Pittler'» Patent’Metallbearbeitungg-Maschinen

E
vereinigen in eich altnitliche Spezielmaecbinen zum Bohren und Drehen,

•" Gewinde- und Spiralen-Schneiden, eftmtliche Arbeiten der ünlvereal-
*— « Frftamaechine una leUten die echwierigeten Arbeiten mit staunenewerter

-w Leichtlglreit und Genauigkeit bei achn^ster und einfacheter Handhabung
und Einstellimg der Werlczeuge.— Nebenstehende Abbildung zeigt unsere

WW Drehbank lledell BII spezieU fUr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
aJg Ingenieure und Werkzeugmachoroi.

//aM Bpindelaeelen, Beltatoekplnolea-Seelen n. Tellkopt*
apinaelaeeleB, dnrchkohrt n. mit Fntt«r«zBgen werMhctB.

14 mal augesteUt, 14 mal I. fteli.

Leipsiger Werkzeug‘Maschinen -Fabrik
«rn. W. ?. nttltr, *.-6. Utszie-SoUlt. (270)

Isiterlaaw Bulla 6,, Ksiier WUbela Straise 18.

”“STEM EN S ThXLS kE
“

AKTIENGESELLSCHAFT
BERUN CMARLOTTOiBURB WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTOBERTRAQUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
BIGBNB BUBSAUX W DANZIG — DOBTIfDND - DRBSDBN — BRFDRT — BS8BN - FRANKFtmT A. M. — KÖLN ~
KOKNIGSBERG L Pa ~ LStPZIO — M0LBAU6BN I.B. — UONCHBN - tCONSTER — nOrNBERQ POSEN — 6T. JOHANN-
BAABBB0CKBN - 8TVTTQART — BrOnN — BUDAPEST — LEUBERO — PRAG — TRIEST — ’e-GRAVENRAGB —

KOPENHAGEN - MADRID — STOCKHOLM (SfiAl

SOOiBtB AltOSTMB LOX«;M»OnUlBOiaK
u'iLKcnuurri. Luerabarg*Wk]dAnkarv ^ KieHirrtuurrB. tiiueraanns

L.T3ium*l*ÄCo.KleU-ibti»3r«ieiJl5^"Ä5®"^^

aENERALVERTRETUNaEN
SociBtB AitosTMB LaxcMaontOBOiSK I Jvuus Büch, LooEevUle-MBtt

fi. KBMowitt, D’iLEcnuürrA. Luemborg I L. Kabwch, KilrIwiUi#

f r g?7l n^linrw Tlram an BunitAU.VlBBKCHJl MmWIOHeCbrlsUanU. OeiLAa SCHÖPPK, liBlpSlg
**

O AITM fOUB APPUCATlOsm ORMiftALlCAYOlQTLAIfDlBCIU« BXSKH'mm Buu-
G. FuiACHH^i^^MAgdebarg.

u’ButcnuciTi, BrOMel TRicrrAT«w*iiK, Or«U

Reiser & Schmrdt Berlin N., Johannisstr. 20.
-

Anp^e- and Yottneter nacti peprez d’Arpondal 'P.It.?.

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens.—= Messinstrumente.
FoDkenlodDctoreD mitVorrichtuug zur Auswechslung der Unterbrecher U.R.G.M.

Condensatoren. (»»)

Verlkg von Jullns Springer in Berlin N — Druck von Umll Dreyer in Bcrilo SW.
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Die

Deutsche Mechaniker-Zeitung
•nrheint moD&tlicb twelmsi In Heften von lä ii. fl Selten. St«
in den leehnlecboa und gowerbllrben Iniereesen
der geeeramten PrfttlsloneaiecbAntk, Ontik und
tiiatlaetMiraenicn-Indaetrie gewidmet nna berirfatet

io Origlnalertlkeln and Kefereten Ober alle ein*

sebUgigen Qegeoetinde. Ihr InbAll ereireekt sich anf die
VTArketattpraxle, die eoitale ytweugebQiig, die Ueachlrhle
der Kelnterhnik, terhbieeb« VerCRentlIcbnngen, Preullatea,
daa Pnenlweaen und Andern» mehr.

Ale Organ der Uenteeben Qeaellscbaft fQr
Meebanik ond Optik entfallt die Denuebe M<7Cbantker>
Zeltong die BekannUnaebangen und Sitztingaberlrble des
Haaptrereioe QDd seiner Zweigrerelne.

Aiie die Redaktion betreneaden Miitheilungen and An-
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteors

A. BUschke in Berlin Wa«
An der Apoete)klirbe?b.

kann durch den Bnrhhandel, die Post (Post-Zeltanga-Preial|a(e
Nr. tH91) oder auch von der Verlagsbachhandlang <oai Preise
von N. fl,— für den Jahrg*ng bezogen werden.

Sie eignet alcb wegen ihrer \WbreUnng ln Krelaen der
Wiaaensrhaft und Technik aia lasertlonsorgan sowohl für
Fabrikanten von Werkzeugen n. a. w. ala auch für Mechaniker
Optiker und niaalnsirnmentea-Fabrikanten.

AnEnljpvB werden von der VAriagsbuchhaodlang sowie
von allen eoilden Anooncenbareaui zum Preise von Pf. fbr
die einmal gespaltene Patluelie angenommen.

Bei S fl 12 24 maliger Wiederholung

kusiet die Zeiie 35 30 25 20 Pf.

Stellen 'Geencbe und -An geböte kosten bei direkter Bln-
sendung an die Verlagsburbhandlung 20 Pf. die Zelle.

BniUtfva werden nkeb Verelabarang belgefogt

Verla^bnchhaadliin; Ton JoUu SpriBfsr
io Berlin Monbijonplati i.

Inbalt:
H. Orobe, Ausatellnng von Werkzengen und Arboltaroasrbineo in Stuttgart (Bcbluss^ B. 129. — Vkrkins- unu

Prrsonenn.icmriciitkn: Zwelgvereln Ilmenau, VIII. Haupivereammlung 8. 133. — Zwgv. Berlin. Sommerauallug vom
4. 7. 99 8. 132. — Persooenancliricbten 8. 133. — Ki.kinicrii MirrtiKiLiTNugN: Vurbeeeerter Zirkulkopf-BpanogrlS
8.1.33. — i^lver zum Vergolden von MoiaJIen S. 133. — 71. Naturfureeber VerHammlang in München S. tSS. —
Oi.A»ri{CHNisi;t(KH: Eiofacber Apparat für die BiickAtonbeeiiiomanK narb Kjebldabl 8. 134. — Aufsatz für KedukUons-
kflibi'ben 8 . t34. Methode zur Beatlamnng der Erstamingehmiiterntnr S. 135. — Apparat zum Reinigen des Qioeck-

«ilbers H. 135. — LuburatoiluuisgorAtbvcbHfteD S. i3fl. — Hatzpulver für Aetzzwecko 8. 1.3G. — Entfernung der Loft aus
(Jtaarohrvn S. 136. — Venruidun vun Glas 8. 137. — Gebrauebfemaater 8. 137. — BOt.'HgKNCHAU vno PttttiäLiaTEX S. ISb. —
PATBjrWCHAU S. 138. — PaTK.VrUSTE 8. 140.

Die mwgfflrhrit'benon

Beamtenstelien
für AicbHiiitI und wisHonschafM. Latmruturiuoi
sind miomcthr (328)

besetzt.
Hartmann & Braon, Frankfurt a. m.

Für da8 IVaviicatioiiAreHMort der
Kalserltchen Werft Kiel werden zwei
>fut vorgpliildcto erfahreno

Feinmechaniker
sofort ^«flacht. Lohn 185,00 M. inonatiich.

(Feinmechaniker, die mit nautischen Iiietru-

menten vertraut sind und seUistatilndi^ arbeiten
kCmnen, werden bevorzugt.)

KUndii^ungätemiin: Monatlich. (327)

n Id.s 6 tlichtigo

Feinmechaniker
zu sofortigem Eintritt gesucht« (332)

OlTorte mit Zen^ni8Ha)i8c)irirteu an
Albert Ott, math.-mochan. Iii8litut,

Keiupteu (Bayern).

Mehrere Hlchii^re (330)

Mechaniker
oder

Schlosser
für mechanische Mu^ikwerkt' und Automnteu
für dauernde Stelluni; iresoeht.

Bchriftiiche Offerten mit LolmanHpruch unter
M. 380 durch die Expeü. dieser Zeitung erbeten.

V Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz,B8rlinC.
Neue OrUnstr. 25b. (297)

En oros. iMfl). ExntrL

Die,:::—;Lyi - igU



Tüclitip Feinmechaniker
fOr i’lektr. Appanito hohen Lohn per

RoforJ iresneht. Rieb. tSeifert A Co.,
(333) llaniburjf, Grindelhof 46.

Gelegenlieitskauf.
Eine grossere Partie Dntzend-

fellen von 3 bis 8 Zoll, prima
Gnssstalil, sofort billig netto Cassa
abzngeben.

Geil. Anfragen snb J. 62419b an
Haasenstein & Vogler, A.-G.,

Frankltart a. RL (329)

Fiüimdr.brik In der Nlhe Berllni luoht

iDr bcuereu imnuteonir ihrer Dreherei,
Schloeeerel, Sehlelferel umlTernickeInn(rbti<lerp

passende Artikel
aoffanehmeD («rtl. gregren Lohn bei bUllriter

Bereebnnn^). NachweisunK derartiger Artikel

wird gern honorirt.

Offerten unter J« tf. 582b an Rodolf Messe,

Aarauer

PräzisionS'

Reisszeuge
(Aarnuer Fa^oo,

Rufid*Systcin> i

mit WiUrt* patontirtem

ZIrkolkopf'Spanngriff:

ermöglicht plötzliche«

Fe«t-u. Losestellen des

Kopfes ohne Anwen-

dung vou Schrauben.

Tadellose Arbeit,

la. Mat^'rial.

Suhr-Aarau
(331) (Schweiz).

A. Robert Kahl, Frauenwald i. TL,

Glas-Instrumenten u. Thennometerfabr.,

Berlla SW. (323)

Präcisions- Hobelarbeiten
beaorgt prompt and billig lelstnngsfih. Fabrik.

Off. unter F. B. S. 515 an Rodolf Mosae,
Frankfort o. M. erbeten. (334)

Photometer
(259 )

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogramme

A KRÜSS
Optisches Instltnl Hambnrg.

Genaue, feine AdllBF'ljlbollCU fertigt

(281) F. Mollenkopf, Stuttgart.

EpliraiiTiGreiner,Stiitzerbach,TkQr.

AUu-IuimmeBteB-ipparatea- bbA
Hohlglas-Fabrlk,

lieffrt sämmtliche Instrument«, Apparate uod Uerithe

tuSltt TMvon1l£ncb8rebem.-toctui.BeBchaflMbtit,
fQr chemiRchen. Uchiiisclicn und sonstigen ((«brauch.

Exacte Ausführung. — Massige Preise.
Kataloge auf WuiiscIl (2(>0)

liefert sAmmtliche Messgeräthe, wie Cylinder,

Mens., Hüreltcn etc., Präparaten- und Rca-
gensgläser. Fenier Senkwaagen aller Art,

sowie alle Sorten Thermometer zu aller

billigsten Preisen. (276)

MuBter stehen zuDienaten. ExacteAuafShraag

.

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeder Art, .1b: Gern. 1847.

Blsmant-Stlchel für Mikrometer und grobe
Theilungen; Biamaoten u. Carbon« in Stahl-

kalter gefasat zum Abdrehen vou glashartem

Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dla-

mant-Stanb zum Schleifen und Bügen
;
Glaser-

diamanten etc. empfehlen (246)

I
Rrnat Winter A Sohn, Hamburg-Einnbüttel.

Grosse & Bredt
Fabrik feinster Metall-Lacke

BER1.IN BW., BltteTStTasae lTo.47
empfehlon ihre rUhmlichst bekannteu

M* Messing-Lacke S«
fUr Mechaniker, Optiker und Elektriker

in Kümmern von 1 bis 24.

Znin WariD-Idackieren: (2^i)

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-

doiierA Nuancen, orange, grün, stahlblau etc.,

Glanzechwarz und mattschwars.

Gtühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

Technikum ida.
Könlgroich Sachsen.

Höbere tech.nl8clie Lelxraii stalt für BlelBtro-
und Maschineiiteolinik.
Programm otc. kostcnloB durch das Sekretariat. (265)

i, .oogk'



Deutsche Meehanlker-Zeltung.
Beiblatt zur Zeltaobrift für Inatrumentenkxinde

mi

Organ fQr die gesammte OlasiBstrumenten - mdaatile.

Vereineblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelldrclie 7b.

Nr. 15. 1. August, 1899.

Naohdrnek nsr süt GeneksilsaBK der Uedakttes gestattet.

AussteUung von Werkzeugen und Ärbeitemasohinen in Stuttgart.

VOB

X. ln suugnri.

(StUmmJ

ln <ler zweiten Abtheilung hat eine grossere Anzahl von Oaa-Kraftmaschinen in

s-olleni Betriebe Aufstellung gefunden und zwar von der bekannten Firma Oasnioloren-
fabrik Deutz, Körting (Hannover), Hille (Dresden) u. A. Grösseres Interesse

erregen die Elektroinotoren, lassen sie sich doch überall da, wo elektrische Kraft vor-

handen ist. mit den geringsten Kosten anbringen und zu den feinsten wie auch
schwerelen Arbeiten in der Mechanik vortheilhaft verwenden.

Bo werden von E. Möhrlein
(Stuttgart) und namentlich von der

bekannten Firma C. & E. Fein (Stutt-

gart), verschiedene Antriebsformen von

Werkzeugmaschinen durch Elektro-

motoren zur Anschauung gebracht. Die

Motoren dieser Firma, welche seit

Jahren auf diesem Gebiete mit Erfolg

th&tig ist, lenkten durch gefällige und
sichere Anordnung an allen Arten von
Werkzeugmaschinen die Aufmerksam-
keit auf sich. V'on besonderem Inter-

esse für feinmechanische Betriebe sind

unter anderem eine kleine transpor-

table Schnell-Bohrmaschine (s. Fig.6),

welche ln Verbindung mit einem Elek-

tromotor von 7i6
-P'®- Löcher von

9 mm bohrt, bequem von einem Mann
von Platz zu Platz getragen werden
und überall durch einen Steckkontakt

mit der Leitung verbunden werden
kann. Der ganze Bohrapparat läsat

sich in senkrechter Richtung ver-

schieben, sodass seine Verw endung un-

abhängig von der mehr oder minder
grossen Höhe (Dicke) des zu bear-

beitenden Gegenstands ist. Er lässt

sich aber auch direkt auf denselben

stellen, wie z. B. beim Bohren von Platten u. dgl.; er wird dann in einfacher

Weise der Luge der zu bohrenden Löcher entsprechend verschoben
,

was ganz

leicht möglich ist, du dom .Motor der Strom durch ein dünnes bewegliches Leituugskabcl

zugeführt werden kann, wodurch ein schnelles und bequemes Arbeiten erreicht wird.

Eine ganz gleiche Maschine wird ferner auch als Wand-Bohrmaschine mit verstellbarem

Tisch gebaut. Die Bohrspindel lässt sich durch einen Hebel, welcher mittels eines Gegen-
gewichtes ausbalanzirt ist, leicht niederdrücken und gebt nach Freigabe desselben von

Flg. i.
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l30 H. öreb«, AuMi«Uuaf voo W*rk<«uf*n uad Arb«ltsmMchln«n In Stuttgart
NitMb«

MecbADlkar^Zu:

Belbgt iu Uut! Anfangsstpllung zurück. Durch Pine gpgpn diPSPn HpbpI vpratpllbarp

Schraube lAast sich dpr Tiefgang der Buhrspindel begrenzen. Der ruhige und gieich-

mäasige Gang des Apparates verhin-

dert zugleich das Abbrechen dünner

Bohrer, welches bekanntlich bei Bohr-

maschinen mit mechanischem Antrieb

so häutig vorkommt.

Ferner ist zu erwähnen ein

Schmirgelschleifapparat (Fig. 6), wel-

cher sich au dem Drehbanksupport

anbringen lässt. Er dient zum Schleifen

der gehärteten Drehbankspitzen, har-

ter Stahlachsen jeder Art, Stahlbuchsen

u. s. w.; er läuft, wie wir uns über-

zeugen konnten, sehr ruhig, sodass

ein Erzittern der Drehbank ausge-

schlossen ist. Das kleinste Modell,

dessen Motor eine Leistung von

PS besitzt, dient zum Schleifen

der Drehbankspitzen, kleinerer ge-

härteter Achsen imd dergleichen,

während die grösseren Modelle mit

motorischen {Leistungen bis 3 PS zum Abschleifen von Riemenscheiben, Hartgussw alzen

u s. w. Verwendung finden.

Den Supportschleifmaschinen mit Riemenantrieb gegenüber hat diese Ausführung

den Vorzug, dass das drehbare Trommelvorgelege sammt den zugehörigen Riemen
wegfällt.

Fiz. ; Fis. a

Zum Ausschleifen von Löchern lassen sich kleinere Schmirgelscheiben anbringen,

welche auf einer entsprechend längeren Spindel befestigt werden. Die Maschine dient

Fig «.

1

«
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auBserdem, in den Support einer Hobelmaschine eingespannt, zum Geradeachleifen von

h'ISchen an schweren Oef^enstHnden u. dg;l.‘).

Für Betriebe mit Massenfabrikation ist die von obi^r Firma konstruirte Hori-

znntalechleifniaschine (Fig. 7) vortheilhafl zu verwenden; sie wird in verschiedenen

Grössen gebaut. Die Schleifscheiben von 400 bis 800 mm Durchmesser machen 1500
bis S50 l'mdrehungen in der Minute. Die ganze Anordnung ist gedrungen und über-

sichtlich; die bewegten Theile sind in genügender Weise gegen Eindringen von Staub

und Schleifmaterial geschützt, dabei aber doch leicht zugänglich.

Erwahnenswerth sind noch die Vertikalschleifmaschine (Fig. 8) sowie die

Spiralbohrerschleifmaschine (Fig. 9), beide durch Elektromotoren angetrieben.

Die Vertikalschleifmaschinen werden durch Gleich- oder Drehstrom betrieben.

Auf der Achse werden durch geeignete Vorrichtungen Schmirgelscheiben, und zwar

je nach der Leistung von 50 bis 500 mm Durchmesser bei einer Breite von 5 bis

80 mm, befestigt. Die Leistungen der Motoren betragen hierbei '/m ^ 4500
bis*1400 Umdrehungen pro blinute.

Die kleinen Modelle werden gewöhnlich zum Befestigen an die Wand oder mit

kleinem gusseisernen Fuss zum Stellen auf den Tisch geliefert; die grösseren erhalten

einen gusseisernen Fuss oder eine gusseiserne Saule zum Aufschrauben auf den Tisch

oder auf den Boden, wobei an der Säule Arbeitsflächen angebracht worden, an welchen

sich Auflagen aller Art, Snpportvorrichtungcn zum Plan- und Lflngsschleifen und der-

gleichen, befestigen lassen.

Durch Anbringpen eines geeigneten Domes lasst sich die Maschine auch zum
Scharfen von Kreissägen benutzen.

Diese Maschinen werden auch auf Wunsch zum Nachschleifen mit Tropfgefüss

oder Zentrifugalpumpe sowie mit Ventilator zum Absaugen des Staubes und dergleichen

geliefert ').

Bei der Spiralbolirerschleifmaschine wird auf der Achse des Elektromotors,

welcher eine Leistung von
’/s FS besitzt, eine grosse und eine kleine Schmirgelscheibe

befestigt und die ganze Anordnung auf einem gusseisernen Fusse angebracht. In den

letzteren wird der Halter mit dreieckigen Auflageflachen für den Bohrer eingespannt.

Durch Drehen des Halters um seine Achse wird mittels der grossen Schleifscheibe der

Hinterschliff des Bohrers bewerkstelligt.

‘) Nach Sltktrot. Aiu. IS. 9. »S4. 1899.

riK.
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132 V«r«ina» und P«rton«nnsehHcbt*n.
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Difi kleine Schmirtfolscheibe dient dazu, die Spiralnut an der Schneide des

Bohrers zu vertiefen. Mit der Schleifmaschine lassen sich Bohrer von 6 bis ,Ö0 mm
Durchmesser bearbeiten. Die Maschine wird sowohl, wie es die Abbildung zeigt, zum
Aufschrauben auf einen Tisch, oder auch auf einer gusseisernen Shule, an weicher seihst

ein Tisch angebracht werden kann, geiiefert.
')

Die direkte Verbindung der Elektromotoren mit den leichten Drehbänken zum
Zweck des Einzelantriebes Hisst jedoch, so ideal dieser Antrieb auch ist, immer noch

viel zu wünschen übrig, indem der grössere Motor ein zu starkes Erzittern der Bank
hervorruft, wodurch empfindliche Arbeiten ausgeschlossen sind; doch sind alle weniger

heiklen Arbeiten mit V'ortheii auf solchen Blinken herzustellen.

Auch die Maschinenfabrik Esslingen sowie die Firma Schuckert in Nürn-

berg haben je eine Serie ihrer vorzüglichen Kleinmotoren von '/^ bis 4 PS ausgestellt;

die grosseren sind auf Fundament, die kleineren auf gusseisernen SSulen montirt.

Dieser kurze Ucberblick über das auf der Aussleilung tiebotene beweist von

neuem, dass derartige kieine Fachausstellungen für die interessirten Kreise von viel

grösserem Vortheil sind, ais jene grossen allgemeinen Schaustellungen, in denen der

menschliche Geist durch das lleberraaass von Sehenswürdigkeiten viel zu sehr ermüdet

wird, um mit Vortheil besondere Einzelheiten in sich aufnehmen zu können.

Versin«- und Personen»
Naohriohten.

ZwelgTereln Ilmenau.

VIII. HAaptversammlazig.

Der Zweigverein Ilmenau h&lt anlftäslich

des Mechanikertages seine diesjährige

Hauptversammlung gleichfalls zu Jena am
19. August, 3 Uhr Nachmittags, im Gasthof

zur Sonne ab mit folgender

Ta^esordnunff:

1. Bericht des Vorsitzenden über die

Thatigkeit des Zweigvereins im letzten

Vereintyahr.

2. Bericht des Kaasirors.

3. Besprechung wegen Fortführung der

Preiskonvention für geaichte chemische
Messgerathe.

4. Bericht über die Vorarbeiten für Be-

gründung einorVerelnigung zurHebung
der wirthachaftlichen Lage der Thermo-
meter-Industrie.

5. Besprechung des Handwerkergesetzes
und Stellungnahme der Glasinstru-

menten-Fabrikanten zu demselben.

6. Vortrag über die Anfertigung hoch-

gradiger Thermometer.

7. Abrechnung für das Vereinsjahr und
Haushaltungsplan für das Jahr 1899
bis 1900.

8. Neuwahl des Vorstandes.

Der Vorstand.

Dl*. R Küchler.

1) Nach JOektrot Jnt. 16. 8. 9Ö3. 1899.

D. G. f. M. u. O. Zwelgrereln Berlin.

Soramerausflug vom 4. Juli 18^)9.

Der alljAhrlich stattßndeiulo Ausflug mit

Damen war in diesom Jahre nach dem idyllisch

gelegenen Liobnitzseo gorichtet. Die HoIho

ging mit der Eisenbahn bis Bernau, wo uns

eine stattliche Anzahl von Kremsern sowie ein

als „Wullenstelner'' unifurmirtea Mueikkorps

erwartete, welches uns mit lustigen Weisen

begrQssto. Mit der Musik an der Spitze ging

es dann unter frCthUcheu Klangen durch Bernau

und durch herrliche Bucheuwalduugen nach

Lanke. Hier wurden die Prdhstückskörbe ent-

leert und eine Aussorst anlmirte, durch mannig-

fache Scherze erheiterte Frühstückspause ab-

gehalten. Spnter fand ein Spaziergang durch

den herrlichen Schlosspark von Lanke statt.

Nach fast dreistündigem Aufenthalte wurde die

Fahrt nach dem Forsthauso Liebiiitz fortgesetzt,

wo man das Mittagessen unter heiteren Toasten,

Reden und Liedern eliiuahm. Hierauf wurden
bis zur KafTeopauso SpaziergJinge an den ro-

mantischen Gestaden des Liebnitzsees unter-

nommen. Nach dem Kaffee marschirte die

ganze Gesellschaft unter Yorantritt der Musik

in den schönen Wald, wo allerlei Spiele mit

Pr&mioDvertheilung abgohalten wurden. Um
6 Uhr wurde die Rückfahrt über »W'aldkater“

angetreten, wo noch bis zur Rückkehr nach

Bernau von der Jugend ein fröhliches Tänzchen

unternommen wurde. Gegen 91/? Uhr fand die

Rückfahrt nach Berlin statt, wo die Ankunft

gegen 11 Uhr erfolgte und das if. H. Ä-Komitö
von allen Thellnehmem den würmsten Dank
für den genussreichen Tag entgegoimehmen
konnte. W. Haemeh.
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Habilitirt haben aich ; Dr. SchwarzschÜd
für Astronomie in Mfliichcn, Dr. Stolle für

Chemie in Heidellierg, Dr. Rellstab für Physik

an derTechnischen Hochschule iu Braunechweig.

Nikolaus Riggenbach, der berühmte Er-

bauer vieler Zahnradbahnen, der vor einigen

Wochen im Alter von 80 Jahren gestorben

isf, war gelernter Mechaniker. Diesen Ursprung

seiner technischen FAhigkeiten bat er stete mit

Stolz betont, so hat er auch ii. a. seine

Lebensgeschichte unter dem Titel j,Brinneruogeu

eines alten Mechanikers” veröffentlicht.

133

PtüTer zum Ver^rolden von Metallenu

Die Werketatt. IS. S. 298. 1899.

Kleine LoinwandstUcke werden io Gold-

perchlorUrlösung getaucht und, damit nicht«

verloren gebt, darüber abtropfen gelassen.

Nach dem volUtflndigen Trocknen verbrennt

man die Läppchen und sammelt sorgfältig die

Asche, welche trocken aufbewabrt ^Ird. Zum
Vergolden wird eine kleine Menge davon mit

Wasser angerührt und mittels Hollundermark,

Kork oder dergl. auf die oz)'d' und fettfreie

MetallflAche aufgerieben; bei vertieften Stellen

benützt man weiches Holz. 8.

Kleinere Miltheilungen.

Ein verbeMerter Zirkelkopf.Spanngrl ff.

Bad. 0eu>.-Ztg. 32. 8. 215. ]S99.

Die Firma Wild & Co. in Suhr bei Aarau

stellt Reissseuge mit allem Zubehör (Winkel-

messer, Kurvenlineale, Maassstftbe u.s. w.) sowohl

in der bekannten, den aarauern Erzeugnissen

von Alters her eigenthUmlichen Form (mit

Dreikan(füssen), als auch solche uach dom bei

uns rasch und allgemein beliebt gewordetum
Rundsystem her.

Bei den Roisszeugen

der letzten Art ist ein

zur Patentirung angemel-

deter Zirkclkopf • Spann-

grilT angewandt, der ge-

genüber dem bisherigen

Zirkelkopf des Hund-
systemsVorzUge aufwoist.

ln dem zylindrischen

(iriff des Zirkels bewegt
sich der LAngsrichtung

nach die unten konische

Schraube a. Beim An-
ziehen derselben bewegen
sich die WrlAngerungcn

b b der als Zange aus-

gebildeten Kopftheiledd
aus einander

, wahren«!

diese sich einander nA-

horn; hierdurch wird mit-

tels der Komerstifte ee von beiden Seiten

ein gleicbmüsaiger Druck auf dio Zirkel

Schenkel ausgeubt. Auf dica*« Weise kann
man ohne Benutzung irgend «'Ines Hülfsin-

struraeiits je nach Wunsch ein leichteres od«*r

schwereres Gehen des Zirkels herbeiführen.

Die Kopftheile sind aus gutem hartem Stahl

angeferUgi.

71. Veraammlane Deutaoher Nator«
forscher und Aerzte ln München Tom

17. bl« 23. September 1899.

Dio ausführliche Einladung, welche vor

kurzem versandt worden ist, weist eine unge-

mein grosse Zahl interessanter Vorträge auf.

In der Abth. £ör Instrumenteokande (vgl.

diese Ztechr. 1899. 8. 4S) werden vortragen: G.

Kahlbaum (Basel), Neuerung an Hähnen und
Schliffen. H. KrOss (Hamburg), Vorführung

photometrischer Apparate. C. Pulfrich (Jena),

Ueber den von der Firma Carl Zeisa borge-

stellten stereoskopischen Entfernungsmesser

(mit Demonstrationen). Ausserdem werden
Charlier (Lund) und M. Wolf (Heidelberg)

über noch nicht festgestellte Themen sprechen.

— Zu dem Kahlbauni'schen Vortrag sind die

Abth. für Physik und für Angew. Mathematik,

zu dem Pulfrich 'sehen ausserdem uoch die

für Geodäsie geladen.

Vou deu Vorträgen der anderen Abtheilungen

sind für unser Fach folgende von besonderer

Bedeutuug

:

1. AUg. Siteymg am 18. Sept (ieh. Reg.-Rath

Prof. Dr. W. Foerster (Berlin), Die Wandlung
dos ustronomiHcben Weltbildes seit einem Jahr-

hundert.

Gemeinsame Sitenng der nahi» ,ei$een»chaftliekeH

Haup^ruppe. Professor Dr. J. Bausch iiiger

(Berlin). Prof. Dr. J. Mehmke (Stuttgart) uud
Prof. Schüleke (Osterode), Die Präge der

Dezimaltheilung von Zeit und Kroisurofang.

Oemeineame 8itenng derÄbtheihmgen fHrJ8ty$ik,

Chemie, Mineralogie. L. Wulff (Schwerin), Die

Methode <l(*r kUnstlichon Krystallzncht

Abth. für Geodäsie, Kartographie und Fhotth

grammetrie. Hohmann (München). Demon-
stration eines neuen Integraphenmodella.

M. Schmidt (München), Demonstration des

FlUgelprüfungsverfahrens der hydrometrischen

Station der Technischen Hochschule München.

fUr angewandte Mathematik und Physik*

Brauer (Karlsnibo), Ueber die Ursache des

Klemmens von Maschinentheileii. C.v. Linde
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(MUncben), üeber die Verwendbarkeit der

flüftRigen Luft in der Technik.

Ahih. für Chemie. A. Pfungat (Frankfurt

H. M.), Demonatrationen eines neuen Dampf-

Oberhitzcrs für den LaboratoriumBgebrauch.

Abth. für mathematiachen und natwyeiuen-

ackofUichen Unterricht Ducrue (München) und

Schule k e(Ohtoi'üde), UeberdieDezimultheilung

des Winktl», Fischer CMUnchen), Demon-
stration von Unterrichtsmodollen zur Mechanik.

Mit der Naturforscherversummlung ver-

bunden, aber finanziell selbständig, findet In

den Rftumen der Technischen Hochschule eine

medizin geschichtliche Ausstellung und eine

Ausstellung von Pl&nen, Karten und Instru-

menten zur (jeodasie, Kartographie und Photo-

grrammetrie statt.

Glasteohnisches.

lieber dte VerwendnnK eines ein-

flachen Apparate« bei der Stlckstoff-

beetimtnung nach KJehldahl.
Von F. Pregel.

Zeitackr. f. aaud. Chemie. 38. 8. 166. 1899.

Die bisher vorgeschlagenen Sicherheitsvor-

richtungen zur Verhütung des ZurUcksteigens

der vorgelegten Schwefelsfture beim Abdestil-

liren dee Ammoniaks erfüllen ihren Zweck
nicht ln vollkommener Weise. So ist eine im

absteigenden Theil des Destillationsrohres an-

gebrachte kugelförmige Brweiterung nicht ab-

solut zuverlässig, sondern dürfte bei plötzlich
j

auftretenden Druckverminderungen (Luftzug,

Auslöschou der Flammen) immer
noch die Möglichkeit eines Zu-

rUckschleudems von Schwefel-

säure gewähren. Eine dicht

angeschlossene P6 1 ig o t 'sehe

Röhre, welche die Säure enthält,

verhindert zwar deren Zurück-

treten, ist aber wegen des nach

Beendigung der Destillation

nothwendigen Umgieesens und

Nachspülens der Säure oder

wegen des Titrirens in der

Röhre selbst unbequem. Der
von der Firma Dr. Peters &
Rost In den Handel gebrachte

mit einem Glashahn versehene Destillations-

apparat bedarf zur Bedienung des Hahnes der

Anwesenheit einer beaufsichtigenden Person
und ist aus diesem Grunde gleichfalls zu um-
ständlich.

Der Verfasser vonneidet das ZurUcktreten

der vorgelegten Säure durch Anwendung eines

eiofachen, aus der Figur ohne weiteres ver-

ständlichen automatischen QuecksUberventils

im Stopfen des Destillationskolbens. Durch
die weite Bohrung des Stopfens geht wie ge-

wöhnlich der die SchaumkugeP) tragende auf-

steigende Theil des Destillationsrohres. Das

Queckailberventil ragt bis nabe an die .Mitte

des Kolbens in diesen hinein. Die Menge des

die Absperrung besorgenden Quecksilbers ist

im Ventil so zu bemessen, dass die Spitze des

GlasrÖhrchens etwa 2 tnm unter die Oberfl.'lcho

des Quecksilbers eintaucht. Dann strömt, so-

bald in Folge einer im Kolben entstehenden

Dnickvcrminderung eine Waasersäulo von 5 cm
Höhe gehoben werden könnte, die Zimmerluft

mit leise knatterndem Geräusch ein und gleicht

den Druckunterschied aus. In entgegen-

gesetzter Richtung bewirkt das Ventil einen

vollständigen Abschluss.

Derartige Ventile können überhaupt mit

grossem Vortheil überall da angewendet werden,

wo bei Destillationsvorgängen in Folge von

Absorption, plötzlicher Abkühlung u. s. w. eine

starke Druckverminderung im Innern des Appa-

rates zu befürchten ist.

Die Q.uecksilberventiie werden von Gustav
Bger, Glasbläser in Graz, angefertigt. Bm-

Aufsatz mit HeberTersehliiss für

Reduit tlonskÜJ bchen.
Von H. Göckel.

(MUthoilg. aus d.chom. I^abor. d. thür. Glasiiistr -

Pabrik von Alt, Eberhardt & Jäger in

Ilmenau.)

Zeitachr. f angew. Chem- 1899. 8. 6j20.

An Stelle der gcbräuchlichon Gummiventile

zur Abhaltung der Luft bei Reduktionen mittels

Zink in saueren I/ösungen, namentlicii bei Eisen-

titrationon, hat Contat 1898

einen Aufsatz mit Heber\er-

Schluss vorgeschlagen, bei wel-

chem der Abschluss der äusseren

Luft durch eine Lösung von

Natriumbikarbonat bewirktw'irtl,

durch welche alle fortgohen-

den Gase sowie Wasserdampf

entweichen können. Bei ein-

tretendem Unterdrück im Kölb-

chen wird durch den Dnick der

äusseren Luft soviel Natrium-

bikarbonat-Lösung in das Kölb-

chen getrieben
,

dass die hoi

der Berührung mit der Säure stell ent-

wickelnde Kohlensäure genügt, um das Druck-

gleichgewicht herziistellen. Die Natriumbikar-

bonat-Lösung bildet so einen äusserst wirk-

samen Schutz gegen das Eindringen von Luft

in den Apparat und die reduzirte Lösung kann
in einer Kohlensäure-Atmosphäre beliebig lange

8, d. ZtaOar. 1899. S. 76.
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vor Oxydfttion geschätzt worden. Heeonders suchungen, bei denen ea im beeondoren auf

wird auch daa bei Verwendung der Gummi- eine möglichst langsame Ver&ndening der Tem-

Ventile nach Abschluss derselben mit einem peratur des untersuchten Körpers ankommt,

Glasstal) leicht eintretende Zertrümmern des wie z. B. bei der Bestimmung der Brstarrungs-

Kölbchens vermieden. Die bei der Herstellung temperatur von Fetten» für welche der Shii*

des Cnntat*8chen Apparates auftretenden koff'sche Apparat speziell bestimmt ist. Die

rechnischeo Schwierigkeiten werden bei der bo- Untersuchung verlöuft in der Weise, dass inan

deutend einfacheren, von Göckel vorgeschlage-

iien Konstruktion vermieden, welche von Conta t

selbst als eine wirkliche Vervollkommnung
seines Apparates bezeiclinet wird. Der aus der

Figur ersichtlicheHeberverschluss nach Göckel
wird in der Weise angewendet, dass zunächst

während des Kochens nur soviel Natriumbikar-

bonat • Lösung eingegossen wird, dass der

längere Bchenkel des Heberöhrchens oben cin-

tauebt. Bs wird dann beim Kochen keine

Flüssigkeit aus dom Apparat berausgeschleudert.

Nach Aufhören des Kochens giesst man die

Kugel des Aufsatzes halb voll mit Natrium-

hikarbonat- Lösung, worauf sich dann in der

oben angegebenen Weise das Druckgleich-

gewicht im Kölbchen automatisch hersteilt.

Der Apparat ist von der oben genannten

Pinna zu beziehen. Bm,

Ceber eine neue Methode zur Re-
stlmmung der Erstarrungstemperstur.

Von A. A, Shukoff.

ZeiUehr. f. angao, Chem. 1899. 8. 563.

Der aus der Figur ersichtliche Apparat

stellt ein Dewar’sches Gefäss dar, dessen

Zwischenwaiidraum luftleer gemacht ist. Da
die Wärmo nur von Körpern geleitet wird, so

bietet die evakuirte Uohlwand des Apparate,-«

eineu fast vollkommenen Schntz dar gegen
ZnfOhning von Wärme durch Leitung zu dem
inneren mit dem zu untersuchenden SlolTe bc-

schickten Oefäss. Da ausserdem Glas die dunklen

Wärmestrahlen nicht durchlasst, so bleiben als

mögliche Ursachen einer Temporaturandenuig

im Aufnahmegefäss nur die louchtemlen Wärroe-

strahlen und die Wärroeleitung der Glaswand

übrig. Den Einfluss dieser beiden Ursachen

kann man durch geeignete Maassregelti auf

einen sehr geringen Betrag zuröckführen. und

daher eignen eich Oefässe wio dos besprochene

ganz vorzüglich zur Ausführung von Uuter-

das genügend hoch über seinen Schmelzpunkt

erwärmte Fett in das Aufnahmegefäss giesst,

welches sodann mittels eines durchbohrten

Stopfens verschlossen wird, durch den ein in

V«® g®theiltos Thermometer gesteckt Ist. Kiwa

5° oberhalb der erwarteten Erstarrungstempo-

ratur beginnt man den Apparat tüchtig zu

schütteln, bis der Inhalt deutlich trüb und un-

durchsichtig geworden Ist, worauf man die Er-

stamingstemperatur um Thermometer ablieH.-<r.

Da während des Uebergangs aus dem flüssigon

in den festen Aggregatzustand die Körper im

allgemeinen längere Zelt auf konstanter Tem-

peratur bleiben, so ist bei der langsamen Tein-

peraturabiiahme im Shukoff'schen Apparat

die Beobachtung der Brstamingstempenttur

mit grosser Sicherheit und Schärfe möglich.

Der Apparat, welcher eine Abänderung das

zu kryoskopischen Bestimmungen benutzten

Byckroann'schen darstellt, ist von Franz
Hugershoff in Leipzig zu beziehen, ftm.

Ein Apparat fOr das Reinlic^n d«e
QuecksUben.

Von Wilhelm Palmaer.

Btr d. deuUek ckem. Qt». S. 1391. 1899.

Bei der Reinigung des Duecksilhors ver-

lährt man bekanntlich in der Welse, dass man
das Metall in möglichst feinem

Regen durch verdünnte Sal-

petersäure oder andere Re-

agentien, welche die im Queck-

silber gelösten fremden Metalle

aufzulösen vermögen
,

tropfen

lässt.

Um einen feinen Regen von

Quecksilber tu erzeugen, giebt

der Verfasser den nebenstehend

abgebildcten Apparat an, wel-

cher sich durch Sauberkeit und

Dauerhaftigkeit ausseichnet.

A ist ein zylindrisches Ge-

fäss, welches etwa H kg Queck-

silber fasst: es läuft unten in

ein engeres Rohr B aus, dessen

unterer Theil etwas zurUckge-

bogen ist; hier ist das Ende P
des Glasstabes S eingeschliffen.

P hat einen Durchmesser von

Ib mm und weist 40 bis 50 Ritzen r auf. Die-

selben siud 15 mm lang, 0.25 mm breit und
0.1 mm tief. Um aus diesen Ritzen das Qucck-
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nilbor htnati8zuprot^t«on, iat ein Druck von

mindestenfl 7 cm Queckeilbor erforderlich; oa

flieaaen dabei in der Minute (iiwa 200 g Queck-

ailbcr au». I»t die Dnickhöhe geringer als

7 em, ao hört der Regen auf, es sind dann

aber in dem engen Zwiachenraum zwiachen 3
und S nur etwa 150 g Quecksilber zurück*

geblieben. Der Apparat ist zum Musterschutz

angemeldot. Fk.

Neuerungen an Laboratorlunieg^er&th*
•chaften.

Von A. Gaw’alowaki.

Zeit$chr. f. anal, Chem. 3S, S. 937. 1899.

Gawalowski beschreibt zunächst einen

wahrscheinlich recht gut funktionirenden

retUnablavift welcher aus

leicht verstAndlich ist Bei a be*

Bndet sich) ein Loch; die Nabe b

dient dazu, jedesmal sofort den

gegenüberliegenden Ort von a

zu finden. Quetscht man den

Gummiachlauch bei ah in der

Richtung gegen a zusammen , ao

lauft oder tropft die Flüssigkeit

in der Pfellrichtang bei e aus;

bei e Ist eine Stauchstello an*

gebracht^ welche eine Verrückung

der Röhre im Schlauch verhindert

Der Apparat kann auch als Sperr-

ventil für durchgehende Gaeleitungeii

braucht werden.

ge.

und gelangt dann

»ationsvorlago.

sterilisirt in die Konden-

Fk.

Fl«, t.

Fenier giebt der Verfasser einen Apparat

an zm Erteugung von Hcrilmrtcm, destilUrtem

Wasser. Wie au» Fig. 9 ersichtlich, mu»s
der Waaserdampf zuerst nochmals den Sud-

raum passlren, wird dann durch eine aufwärts

gerichtete Schlange geführt, ln der er durch

die abzieheudeii Feuerungsgase überhitzt wird,

Harzpulyer fbr Aetxzwecke.
Dis Werkstatt Vi. S. 978. 1899

^Og Kolophonium werden gezchmolzeii und

der Schmelze unter Umrühreu nach und nach

60 p Schellack und 10 p Asphalt hinzugeaetzt

Die vollständig geschmolzene und gut durch-

gerührte Masse wird in Wasser gegossen und

nach dem Trocknen gepulvert.

Da der zu Atzende Gegenstand zum Auf-

bringen des Aetzgrundes erwftrmt werden muss,

so erscheint die Pulverform des letzteren nicht

für alle Falle praktisch zu sein. Es ist viel

zw'ockmasslger, den geschmolzenen Aetzgrund

auf angefeuchtete Metallplatton zu giessen,

von denen er eich nach dem Erstarren von selbst

ablöst. Man erhalt hierdurch handliche Stücke,

mit denen der erwärmte Gegenstand an den

zu atzenden Stellen Qberstrichen wird. 8.

Vollkoimnene Eotfernungr der Loft
ans Glasröhren.

La Nature 1342. 8. 169. 1899.

Nach Dewar laset sich auf folgendem Wege
eine nahezu vollkommene Luftleere in einem

zugeschmolzenen Glasrohr erzeugen. Man ver-

eieht da» eine Ende des Rohres mit einer

Kammer, welche nur durch eine dünne Ein-

schnünuig mit dem übrigen Robrraum in Ver-

bindung steht. Das Ruhr wird in flüssigen

Waaserstüff getaucht, welcher eine Temperatur

von — 240® C hat. Alsbald wird die in dem
Rohr enthaltene Luft flüssig und sammelt eich

in der Kammer au. Durch »chnellea Zu-

schmelzen der Binschnürungsöffnung kann

dann die Kammer sammt Inhalt vom Rohr ge-

trennt werden. Nach PrameUieus (439.

S. 333. 1899), enthielten derart eva-

kuirt© Rohre bei der spektrosko-

pischen Untersuchung durch Crook es

neben WasserstofT noch Neon und

Helium. Da die Herstellung einer

grösseren Menge flüssigen Wasserstoffes sehr

kostspielig ist, schlAgt La Nature vor, die Luft

des Glasröhre» vor dem Zuschmelzen durch ein

Gas zu ersetzen, welches bereits durch die Tem-

p»»rat«r der weitaus billiger zu beschafTenden

flüBsigen Luft (—190® verflüssigt wird.

Vielleicht erlangt diese Methode der Evakuirung

noch Bedeutung in der Fabrikation der Glüh-

lampen.

Aus der gleichen Quelle (S 190i seien noch

einige Mittheihingcn Uber die Eigenschaften

des flüseigon WaszerstotTes gemacht, über die

Dewar am 30. Januar der Royal TnsUtutkm

berichtet hat. Danach Ut der flüssige Wasser-
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C

•T

15.

1. Aiiggat 1899.

dtoff im reinfln Zusfand farblos und durchsichtig;

er leitet die Blektrizltflt nicht ; er zeigt von

allen bekannten Flüssigkeiten die geringste

Dichte, nnmlich ein (Jewicht von 70 g pro Liter,

d. h. 14 ‘mal weniger als Wasser. Ein mit

ßOssigem WasserstulT getränkter Wattebausch

be<leekt sich sofort mit einer Holle flüssiger

Luft. G.

Glas zu verg:ol(len.

Tcchn. Revw. «. S. 131. 1899.

Das (ilaa wird an den zu vergoUleiideii

stellen mit gesättigter HoraxlöBung heetrlchen,

das Blattgold darauf gelegt und mittels Baum-

wolle gut und glcichmüssig angedrückt. Als-

dann wird das Glas über einer Spiritu.sflumme

vorsichtig erwürmt, bis der Borax schmilzt,

und erkalten gelassen.

Boll dos Glas mit vergoldeten Buchstaben

oder sonstigen Zeichnungen verziert werden, so

wir<l die betreffende Btelle mit Wasserglas*

lösiing von 40*’ .64. bestrichen; dann legt man
das Blattgold auf und drückt es gleichmüssig

an; hierauf wird der Gegenstand bis etwa 36® <7

erwArmt, damit das Wasserglas ein wenig

trocknet. Alsdann zeichnet man die Buchstaben

und dergl. mit Bleistift vor, radirt das Uber

stehende tJold weg und trocknet den Gegen-

stand vollständig bei höherer Temperatur. S.

Gebrauclumuster für glastechnlsche

Geicenatände.
Klasse:

18. Nr. 115 011. Absorptionsapparat, insbe-

sondere für Kali, mit durch glAserne Schoido-

wAndo gotheilton Absurptiunskuminern. Ch.

Kob & Co., BtUtzcrbach L Th. 5. 5. 99.

21. Nr. 115177. Glasbirne für elektrische

Glühlampen mit schneckenförmig verlau-

fenden, sich schneidenden Rillen. Siemens
Ä Halske, Berlin. 21. 4. 99.

Nr 118 828. Flachwandige Glühlampe mit

Nonist'schem Leiichtkörper und Sockel

zum Befestigen der Lampe in einer Glüh-

lampenfosaung. B. Frank, Flensburg.

29. 6. 99.

ilO. Nr. 116148. Flasche mit Hingmit und

unterhalb derselben angeurdneter, ring-

förmiger Aussparung in der inneren Hals-

wandung. F. Brüche, Hamburg. 6. 5. 99.

Nr. 116 711. Fläschchen, an einem Ende mit

Bchwamm in kugelförmigem Ansatz, am
anderen Endo mit Uegulinrerschlnse. Q.

Lauer, Döhren b. Hannover. 10. 2. 99.

Nr. 116 86L Quecksilber - Tropfflasche mit

durchbohrtem, auf einen Ventilstift anfzu-

setzendem Bchraubstopfen. The 9. S. Wihte

Dental Manufacturing Cy. m. b. H.,

Berlin. 20. 6. 99.

Nr. 116 965. Spritzflusche mit Glasetopfen,

dessen Lftngshohrungcn bis zu den mit

Rinnen im Flaschenhals in Verbindung

stehenden Querbohruiigen reichen. M. Kot he,

Bchönoberg b. Berlin. 4. 5. 99.

Nr. 117 356. Aseptischo Subkutanspritze aus

Glas, deren Kegtilirung auf einander zu

schraubende Glastheile bewirken. Stein-

metz & Knetsch, Kassel. 29. 4. 99.

Nr. 118 776. Injektionsspritze aus Glas, mit

nur ans Glas bestehender Kolbenstange,

die am oberen Theile durch eine Gummi-

hülse ge<Ucbtet wird. W. Lühr, Kassel.

9. 6. 99.

Nr. 118 844. Injoktiunespritze aus Glas mit in

den Zylinder eingesetzerGlasapitxe. Lleberg
& Meyerhof, Kassel. 20. 3. 99.

88. Nr. 116 478. GbiBimitler, bei welcher das

Gewinde im flüssigem Zustande der Glas-

masse eingeschnitten ist. H. Schmidt'sche
Waldwollwaareufabrik, Remda i. Th.

9. 5. 99.

Nr. 118666. Doppeltes Sandstrahlgeblftse, ho-

stehend aus zwei ln spitzem Winkel zu ein-

anderangeordneten Mundstücken. P. H o i n t z

,

Ludwigshafen a. Rh. 17. 6. 99.

48. Nr. 114 904. Vakuummeter, bestehend aus

zwei GefAssbarometem mit dazwischen

liegender verschiebbarer Skale. C. F r e r i c h s

,

Mülheim a. Rh. 15. 3. 99.

Nr. 115 249. R^"»hre für Thermometer und

Barometer von rechteckigem Querschnitt

und einseitiger Wölbung. Bock & Fischer,

Ilmenau i. Th. 21. 4. 99.

Nr. 115 468. Quecksilber-KÜtrir- und Zer-

stAubuugSHpparat mit an dem Schliffstück

des Glasstabes angeordneten, schwach ver-

tieften KanAlen. M. Kaehlor & Martini,
Berlin. 29. 3. 99.

Nr. 115986. PrüfungslAhiges Ärztliches Ther-

mometer mit Fleberbezeichtiutigen auf der

Rückseite der Skale und farbigen Gra<i-

Btrichen auf der Skale für die verschiedenen

Piebergrade. B. C. Kühn, Manebach.

25. 8, 99.

Nr. 116 923. Prismatische Glasröhre für Ther-

mometer, Barometer und Ähnliche Instru-

mente mit exzentrisch angeurdneter Oetfnung.

Bock & Fischer, Ilmenau i. Th. 20. 5- 99.

Nr. 117 411. Glasröhre für Thermometer,

Barometer mul Ähnliche Instrument<i mit

dunklem Emailbelag. Bock & Fischer,
Ilmenau L Th. 30. 5. 99.

Nr. 117 853. Apparat zur Wertbbestimmung
von Beifo, bestehend aus einem Glaskolben

mit langem, graduirtem Halse und daran

befindlicher, mittels Drahtes an dom Korke

befestigter, dun Kolben abschliessender per-
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forirter Metallscheibe. H. Straniak, Berlin.

6. 6. »9.

Nr. 118 523. Doppelwandiger, direkt am
Schmelzofen hergestollter Standzylinder aus

Ulas, welcher zwischen den Wftnden luftleer

gemacht worden ist. Bock & Fischer,

Ilmenau i. Th. 18. 5. 99.

Nr. 118 869. Tauchpipette mit als Ventilsitz

susgebiidetem unterem Abschlussstück und

dieses abschliessendem Ventilkegel mit von

oben beeinflussbarer Spindel. F. Hugers-
hoff, Leipzig. 8. 6. 99.

64. Nr. 115 045. Trichter mit einer durch*

lochten Scheidewand am oberen Ende des

Trichterrohres und einem Abschlussventil,

dessen Tragstange das äuseere, obere Ende
des Trichterrohres ringförmig umfasst.

C. Bonafede, Rom. 21. 4. 99.

Nr. 116179. Abziehheber mit Ansaugepumpe
und selbstthatiger Entleerungavorricbtung.

E. Ogrowsky, Breslau. 26. 10. 98-

Nr. 116 425. Flaschen mit durchbohrter Hals-

Wandung. H. Richter, Unnai. W. 10.5.99.

Nr. 118 451. Maaastrichter. F. GrOnewald,
Basen a. d. R. 23. 6. 99.

Nr. 118600. Trichter, bei welchem der Ausfluss

der Flüssigkeit durch ein mittels eines

Hebels von oben zu bethatigendes Ventil

im Ausflussrohr zu regeln ist. W. Piruna,
Triast. 10. 6. 99.

Bllohepsohau u. Ppeislistan.

F. Neesen, Die Sicherungen v. Schwach- u.

Starkstrom* Anlagen gegen die Gefahren d

atmosphärischen Elektrizität. gT.-8<>. VIII,

120 S. m. 126 Abbildungen. Brauuschweig,

F. Vieweg & Sohn. 5,00 Jf.

Wegweiser f. d. elektrotechn. Fachliteratur.

Schlagwortkatalog d. Bücher u. Zeitschriften

f. Elektrotechnik u. verwandte Gebiete ein-

echliessl. der haupteAchl. ausländ. Literatur.

4. Aufl. 12^. 92 8. Leipzig, Hachmeister
& Thal. 0.50 Jf.

Gustav Heyde, Dresden-A. Preislisten über

1} astronomische, geudätische und optische

Instrumente (Auszugs- Preisliste 1899/19(X>):

2) H-Apochromate.

Mix A Genest, Anleitung zum Bau elektrischer

Haustelegraphen-, Telephon- und Blitzab-

leiter* Anlagen. 6. Aufl. gr.-S®. XVIII,

428 S. mit 581 Abitdg. Berlin, A. Seydel
1899. 4,50 Jf; geh. in Leinw. 5,00 Jf.

Das nunmehr in 5. Auflage erschienene

Werk bildet eine Erweiterung der innerhalb

zweier Jahre vergriffeneD 4. Auflage. Der allge-

meine Tbeil ist im wesentlichen in der früheren

Form geblieben, jedoch sind die durch die

fortschreitenden Bedürfnisse der Industrie so-

wie des Publikums nothwendig gewordenen

neuen Apparate, wie Motorwecker, einfache

Tolephonapparate für Hauebetrieb, Apparate für

Induktoranruf, für Bergwerke, Eisenbahnen,

Telephonanlagen in der Nähe von Hoch-

spaonungsleituDgen, aufgeuommen worden.

Ausserdem wurden neue Abschultte über Appa-

rate für Kassenaicherudlgen, Wächterkoutrole,

zeitweise Treppenbeleuchtung hinzugefügt.

Das Werk wird in Folge seiner übersieht'

liehen Bintheilung und zahlreichen Illustra-

tionen nicht nur demjenigen Elektrotechniker

willkommen sein, welcher die Er7.eugoi8ee der

genannten Firma verwendet, sondern auch

weiteren Kreisen als zuverlässiger Ratbgeber

bei der Beantwortung einschlägiger Fragen

dienen.

Patentsoha u.

8ehabl.hr«. H. Kien. st in Berlin. 5.8.1898. Nr. 109 287; Zus. s. Pst. Nr. 101 165. Kl. 42.

Um Längen- oder Dickenunterschiede zweier Gegenstände ohne Rechnung unmittelbar

ablesen zu können, ist ausser dem in gleicher Richtung mit dem Schieber b bewegbaren

Schlitten a noch ein in eben dieser Richtung bewegbarer,

von dem Schieber getrennter, aber mit ihm kuppelbarer

zweiter Schlitten t auf der Zunge c der Schublehre an-

geordnet, wobei dieser Schlitten die mit dem Nullstrich

des Bcblittens zusammenarbeitende Skale tragt. Bei der

Messung wird nach Einstellung der Skalen auf Null zu-

nächst der eine Gegenstand durch Verschiebung der mit

einander verkuppelten Tbeile b i zwischen die Messbacken

eingeklemmt. Dasselbe geschieht mit dem zweiten Gegen-

stände unter Lösung der Klemmschraube k durch alleinige

Verschiebung des Schiebers 6, wobei t feststeht An den

Skalen kann alsdann dor gesuchte Unterschied abgelesen werden.
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Sinricbtimg siir Angabe der Zeitdauer und Ansahl von Femgeaprftoheo.

Groe8*Sch0nau, Sa. und W. A Knoblauch in Zittau. 26. 2. 1898. Nr.

Daa Vermitteiungeamt Übermittelt dem an-

rufenden Theilnehmer mit Hülfe eines bei leUterem

aufgeatellten Relais h ein Glockenslgnal, und der

Anrufer muas, um mit dem gewünschten Theilnehmer

sprechen zu können, ein Zählwerk fortschalten bezw.

ein Uhrwerk auslösen, indem der Ferohörerhaken c,

der ln üblicher Welse bei angehängtem Fernhörer

das den Ortsstromkreis für den Wecker schliessendo

Relais k in die Linie schaltet, auch nach AbhAngen

des Fernhörers an der Aufwartsbewegung durch einen

Daumen k gehindert wird. Dieser sitzt auf einer

drehbaren Spindel
f,

die mittels eines vom Anrufer

bewegten Hebelwerkes ab d i entgegen der Wir-

kung einer Feder t in die Arbeitsstellung gedreht

und in letzterer durch den als Sperrhebel ausgebil-

deten Anker x y des Relais A so lange festgehalten

wird, bis der rufende Theilnehmer durch Fortschaltung

des Zählwerkes q mittels Hebels m gleichzeitig den

Anker xy durch eine auf der Spindel f verschieb-

bare Hülse l, die einen Ringwulst p trügt, zurück-

gedrängt und somit die durch den nunmehr ge-

hobenen Femhörerbakeu e hergestellte Sprechver-

bindung veranlasst hat.

B. Haet
102 283.

Bohr- und Drehlutter. Kl. 49.H. Diekelmann in Kiel. 29. 3. 1898. Nr. 101 793.

Die nach einem Kreisbogen gekrümmten Spann-

backen abe sind auf Ihrem Rücken mit steil-

schraubenförmig verlaufenden Zahnen versehen. Die

Spannbackeo abe werden durch Verschieben von

Backen def gedroht, welche in Schlitzen des Futter-

körpers g parallel zur Spannfutterachee gleiten. Die

Backen def können durch Drehen einer dieselben

umgebenden Mutter A gemciosam verschoben werden.

Rdntgenrdhrs mit besonderem Behftlter snr ReguJinmg des Vakanms.
Fabrik elektrischer Apparate von M. Levy in Berlin. 1. 9. 1898.

Nr. 102210. Kl. 42.

An der eigentlichen Röntgenröhre befindet sich ein besonderer

Behälter, der ein etwas höheres oder niedrigeres Vakuum als die>Röntgeti-

rOhre besitzt und durch Drehen eines Hahnes oder auf sonst geeignete

Weise mit ihr zum Zweck der Regulirung in Verbindung gesetzt werden kann.

Oleiehlanfvorrichtang fttr Typendmektelegrapben. J. Kustermann ln Miudelheim. 16. 3. 1897.

Nr. 102111. KL 21.

An der Apparatwange des Typendrucktelegraphen ist eine halbrunde Achse drehbar

angeordnet. Diese Achse wird bei der Erregung eines polarisirten Elektromagneten durch

deeeen abgeschnellten Anker aus ihrer Ruhelago bewegt und gestattet darauf dem Triebwerk

des Typendruckers, die Drehung des in der Ruhelage der Achse gesperrten Typenrades sowie

des nach Art des Hugbes-Apparates angeordneten Schlittens zu bewirken. Der Schlitten besitzt

an seinem Ende eine Abschrägung, welche beim Vnrbeigange an einem Stromschlusshebel einen

Umschalter beeinflusst, dessen eines StromschlussstUck mit einem gewöhnlichen, zum Druck be-

nutzten Elektromagneten verbunden ist. Die verachiedcueu Apparattbelle wirken nun mit einem

vom Geber aus bewegten Haiidumscbalter derart elektrisch zusammen, dass während vor-

kummender OleichlaufBtöruugen keine Schriftzeichen vom Geber aus Obermitteit werden,

indem entweder in Folge von einander entgugengeschulteteii Batterien in der Linie kein Strom

entstehen kanu oder die Batterien ganz ausgeschaltet werden.
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Patentliste.
Bis zum 24. Juli 1899.

(ClaaM: lameWaoiren.

12. K. 17 827. Apporat zur Filtration schwer

filtrirbarer FltUsigkoiton. A. Kreftiiigf

Christiania. 24. 11. 98.

21. H. 208&7. Isolationskörper aus Porzellan

mit Ueberzug aus Hart- oder Weichgummi.

Harburger Gummikamm > Co., Inh.

H. Traun, Hamburg. 27. 8. 98.

H. 21468. HitzdrahtmessgerMh. G. Hummel.
Manchen. 9. 1. 99.

K. 17420. Vorrichtung zur Aufzeichnung (ele-

phoniscb übermittelter GesprOche auf einer

Phonographeuwalze ohne ThAtigkeit desaiv

gerufenen Theilnehmers. R. G. Edler
V. Kroumyrth jr., Wien. 16. 12. 98.

K. 17873. Kontrolvorrichtung zur Anzeige

unbefugter Benutzung von Telegraphen*

apparaten. K. Kollm, Berlin. 18. 8. 99.

M. 13461. Einrichtung zum Telegraphiren

mittels elektrischer Wellen. The Wire*
less Telegraph and Bigoal Cy. Lim.,

London. 3. 12. 96.

P. 10210. Verfahren zur Herstellung von

elektrischen Glühkörpern aus Magnesia oder

alkalischen Erden mit einer leitenden Seele

aus Metall. L. W. Gans, Frankfurt a. M.

17. 11. 98.

A. 5900. BlektrizitAtszAhler mit mehreren

Tarifen. H. Aron, Berlin. 15. 7. 9Ö-

A. 6370. Swanfassung. Mix ft Genest, Ber-

lin. 8. 4. 99.

E. 5850. OlQhlampe mit selbslthAtiger Strom-

unterbrechuDg. Schuck ert & Co., NOm*
berg. 28. 8. 98.

N. 4352. Verfahren sur Herstellung von

Glühkörpern fOr elektrische Glühlampen.

W. Nernst, Göttingen. 9.8.98.

H. 22041- Montirung von Thermoelementen

fOr Messzwecke: Zus. z. Anm. H. 21 605.

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.-

Bockenheim. 9. 3. 99.

8. 10 860. Rlektrischea Mess- und Signal-

elomenU H.W. Sulli van, Ijondon. 22.11.97.

Sch. 13492. BektrIzitAlszAhler. Ch.Schmidlin,
Paris. 21. 3. 98.

SO. B. 24 109. Thcrmometorhülso mit dosinfizi-

rendem Futter. A. P. Blagdon-Kichards,
London. 16. 1. 99.

32. S. 12 086. Herstellung von Glastafeln mit

MeUillUberzug; Zus. z. Pat. Nr. 103 586.

P. Th. Sievert, Uroaden. 4. 1. 99.

M. 16 296. Verfahren zum EntfArbon von tilaa

unter Benutzung des EntfArbeverfahreiis

nacii Pat. Nr. 88 615. H, Moser, Karlsbad,

Böhmen. 17. 1. 99.

i>«s4seiiS

Uaclumik^Zta.

.36. H. 2t 580 Bunsenbrenner. J. G.Houbeu
Sohn Karl, Aachen. 26. 1. 99.

42. G. 13088. Vorrichtung zur Bestimmung des

mittleren Peuchtigkeitagehalta eines Dampf-

stromes. M. F. Gutermuth, Darmstadt.

19. 1. 9M.

T. 5950. Vorrichtung zum Auzelgeu der

Dichte von Flüssigkeiten. H. Tourneur, ^
Paris. 21. 6. 98.

T. 6333. Verfahren zur elektrischen lieber-

tragung der Angaben von Barometern.

J. Turck, Podgorze Zwierzynieckie b. Kra-

kau. 24. 3. 99.

V. 3862. Verkleinertes Goradsicbtprisma aus

einem einzigen GlasstUcko. W. Volk-
manu, Berlin. 20. 10. 98.

D. 9697. Anzeigevorrichtung für dio Blasti-

zitAtsgronze an Materialprüfungsapparaten.

J. D I g e 0 n & Fils a t n 6 ,
Paris. 27. 8. 99.

64. L. 13117. Trichter zur Feststellung des

Flüaiigkeitsstandes in undurchsichtigen Be-

hältern beim Fullen. W. Lindeck, Hom
i. Lippe. 10. 4. 99.

88. S. 11404- Stromschlussvorrichtung un elek-

trisch betriebenen Pendeln. L. Seil, Berlin.

6. 5. 98.

Erthellaofea«

7. Nr. 105 722. Verfahren zum Ueberziehen

von Eisen und Stahl mit Kupfer oder Kupfer-

oxyd. S. H. Thurston, Long Branch, N.-J.

26. 10. 98.

21. Nr. 105 543. Zeitatramschlieaser nach Art

einer Sandulir mit beweglichen Böden.

H. Henning, Charlottenburg. 19. 4. 98.

Nr. 105 546. Selbstkassirende Pernspreebein-

richtung. H. Friedländer u. 8. Herz-
berg, Berlin, 23. 8. 98.

Nr. 105 765. IsolirdUbel. H. Rentzsch,
MoUseii a. E. 21. 9. 98.

82. Nr. 105 517. Verfahren und Vorrichtung

zum Versilbern oder Vergolden von Glas,

Porzellan und anderen GegenstAndon durch

Aufspritzen der Metallisirflüssigkeit. The
Improved Electric Qlow Lamp Cy. Ld.,

London. 14. 12. 98.

40. Nr. 105 502. Aluminium-Magnasium-Legi-

rung. L. Mach, Jena. 12. 11. 98.

42. Nr. 105 648. Einstollvorrichtung für slgnal-

gobeude Kontakte an Loggablosungsinstru-

menten. Patentaktiebolaget Svea,

Stockholm. 26. 1. 98. H
Nr. 105 651. Entfernungsmesser an Schein-

worforu. A. Richter, Hamburg. 7. 1. 99.

Nr. 1(^682. Dosenwusserwaage. H. Hasseu-
pflüg, Düssöldorf. 15. 12. 98.

49. Nr. 105 756. Elektrisch geheuter LöUi-

kolbcn. Siemens & Halske, Berlin. 17.7.98.

FOr die Bed»ktlo& T«nmtwortltcli: A. Bleechke ln Berlin W.
VerUg TOD Jnllue Springer In BorÜr. N. — Dmck tod £mll Dreier In Berlin SW.
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laterale.

Carl Zeiss, Optische Werkstaette

JEIV^.
Miknoskope nni) inikroskoplfich« Ililfiapi>»rate für prai'tiachc Zvvpcko, «owin fflr

feinsto wiitsenflchnftUcho UntorRiichun^on
Xon: StorooRhopUrlio Mikroskope für iVilpurirrAvorkc. Aii^omintcrRm’hmigoii etc.

Apparate fQr Mikrophotographie mul Mikroprojection, auf
WuiiBcli mich mit Kinrichtiiii^ 2ur MAkrn ProJoctlon.

Special'Apparate fQr Projection mn Diapositiwen.

Projections-Apparate für auffallendes Licht (zur ivojecUun
plastischer rG!<p. uiiUnrchHiclitliiror (legeiiHtümlo, mit Piiiirichtung für »chnellen Ueher-
p:un^ 7.ur I^rojectiun mit diirehfaUendem Licht.

Photographische Objectiwe (AnaHlii'malc, IManaru, Teleohjertiv«) für

alle Zwacko dor Photographin.

Optische Messinstl*linieilte (Kofractomptorf sph&rometer, Focometer,
I iihit4imoter olc.).

»nos VerglflchsiipeciroBkop für Lahoratorinmsxweckc, HaiuiepectroBkope etc.

Neue Doppeltei*nrohpe mit erh5hter Plastik (PriAinensystem nach Porro)
für Hamlgehrniieh und auf älativ.

Astronomische Ohjectiwe nmi Mnntinnifren.

Illustrirte Catalog« f^ratis und franco,

ftcnniie Ker.elchniing dea gowünKchton ICifixelkatalogs erbeten.

Spc/.icllü AiiHkünfte, aiirh über einnchlftgige wiaHeiiechaftliche Fragen, werden bereit-

willigst erthcilt. (256)

(288)

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente fUr Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gniben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f, geographische Orto-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.
OatAior* k(»At«iirr«l. (257)
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Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20.
^

Amphc- ttttd Voltmeter nach Peprez d’Ar$onVat P.A.?*

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens.

Messinstrumente.
FunkeoiDductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung drr Unterbrecher IKILG.M.

Condensatoren. (306>

Verlag Ton Julius Springer in Berlin N.

Lehrbuch
der

Geometrischen Optik.
Von

B. S. H«ath.
a. A. D. Sc.. Profeiisör der Mathematik am Maaoo Coliege In Blnningham.

Qeutiche autorisirte und revidirte Ausgabe von R. Kanthack, M. Inst. M. E.

Mit 156 in den Text gedruckten Figuren.

Freie M. 10,— ;
in Leinwand geb. M. 11,20.

Praktische Erfahrungen
im '

Maschinenbau
in 'Werkstatt und Betrieb.

Von

R. Grimshaw.
Autorisirto doutache Boarboitung

TOQ

A.
Ingenienr.

Mit 220 Textfljfuren.

In Leinwand Sekunden PreU H. 7,—. -

Die Erahniaschinen des Kleingewerbes.
Von

J. O. K n o k e ,

OhcringeRlftnr

Zweite, verbeeeerte und vermehrte Auflage.

Mit 462 in den Text gedruckten Figuren. —
In Leinwand gebunden Preis M. 12,—

.

Zu beziehen durch Jede Diichhandlnng.
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ll6chMiker<Zt^

rmiu: ttantim; Aiierwajlia - Köln a. RH., ünliurgerstUö.

Ppäoisions- Reisszeuge,
BudiTitts leinitr initlhnuc.

Trw l»

2f^(^jÄ3B
EllipsoKi^Pl»» ^ SchrafnrappBrat«

D.-P. No. 80177. ^ ete.

Clemens Blefler, Fabrik mathem. Instrum.,

Hesiielwanfr und MOnelien.

niustrirta Preiaiieton f^ratJe. (258i

Drehbänke
in prnctscr Anafuhnmg:

liefert (311)

l*aiil llolTmann, Dresdei-Piigei 2.

Ocrlaii «Oll 3ufiiU Sliringcr ( SerliB M.

IVinke
Wt

(l^rmerbeutttentelitttrr
lodibf

gt»rrl>ni4< Anfagnt Mrdnttni

otrr »rcftgrit »»irtii.

^amaling
bcr

bejä<}It(l^n <5r(cbrS' unb 2Iusf&l)run9»t>f(Hnimanfrn, fe»i«

P«n ilnUilnn^rn unb dnerfanntrn «Stunbfdtcn

eoa

Dr. pi. ^prcnaev,
ftCaiflL ^rtufeifcbrt XrtUntitftt« unb Omrrbfcetb.

ftartenirt 9tcli 9L MO.

Jln lp()i(l|CB BurA icle eu4l|Mtlii<<g.

W. V. Pittler’s Patent-JüetallbearbeitungS'Maschinen
vereinigen in sich Hlimtlicbo äpezialmaAchinen zum Bohren und Drehen,
(lewiiuie* und Spiralen-Srhneidon, aUmtliche Arbeiten der Universal'

KrAemoAchine uiiu leisten die schwierigaten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und tiouauigkcit bei scbnellater und einfachster Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell Bll speziell für eiektroteohnlsche Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacherei.

Splndelneelcn, Keitntockpinolen*lMeelen o» Teilkopf*
nplndelneelen« darchbohrt n. mit Fntt«rxAn|^ii Ternehen«

14 mal ausgestellt, 14 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug >Maschinen - Fabrik
vorm. W. V. Plttler, t.-G. Ulpzig-GoUlt. (270)

Buterlager Berlla C„ Kalstr WUGeim Siraue 48.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG ^ METALLURGIE
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8AARBR0CKKN - 8TUTT0ART — BRÜNN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — '•GRAVENBAOE —

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (2g4)

GENERALVERTRETUNGEN
AKMt!« Tknnkr, Berlie, CoUbus
C. KKJxris», BresUo, Kattowlu,

' WaldeDborx

Socitrt Anoittmr LrxRMiiornoKoisK
i>'^l.KirrKiriTR. Lusembiirz

Julius Buch, LonKeTllle-liett

L. Kahihch, Karlarnb»

' n«im*i.TRK}n»KBrRBAir*WisMB<;nkSlKiMon,"Chh«Uanla. Oakar Schoppb, Lelpxtg

0. PLKlHi'HiiAUKH, Magdeburg,
Hannover

DK i/EuK4rrRi«'iTK. BrOftHol

OKöTUANniNt.'HKM ElRRN- UlfU SLKK-
TtUKUTATHWaUK, UT«IX
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der
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Heraasgegeben Tom Toretande der QeeeUsohaft,

Redaktion: A. Blaaohke, Berlin W., An der Apoatelklrche Tb.

' V«rlaf von Jutlut Springer In Berlin N.
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Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

eracheliit mooAUlch swefmAl in Heften von IS n. 6 Setten. Sie
Int den teebnieeben and geverblicbeD Interessen
der gesammten Prlsiiioosmecbantk, Optik and
OlAslnstrumenten-lndostria gewidmet nnd bnrichtet

ln OrlglDsfartlkeln and Referaten Ober siie ein-
achiaglgen Oegenstande. Ihr Inbalt erstreckt sich anf die
WerkataUprazta, die eozlale Qe«*.‘tzgebung, die Geecbicbte
der Petot«chiiJk, tecbniecbe VerOfleatllcbangea, PreieUeten.
daa Pataotweaeo and Anderes mehr

AU Organ der Deucscbeo Geaeliecbaft fOr
Ueebanlk ond Optik entbaU die DenUche Hecbantker*
ZoHnng die BekaoaUnarbungen nnd Sitxuogsbericbte dea
HaupiTeretna ond seiner Zwelgrereine.

Alle dleRedakiloD betredenden Uiithellongen ond An-
fragen werden erbeten ooter der Adreese de« Redakteors

1. Bluehke In Berlin \T.,

An der Apoatelklrche ?b.

kann durch den Buchhandel, die Poat (Poat-Zeitangs-PreUliste
Nr. 1 N‘J 1 ) oder aoeh von der Verlagsbarhbandlong lum Preise
TOD M. 6,— for den Jahrgang bezoMo werden.

Sie eignet aicb wegen Ihrer Verbrettung In Kreisen der
WiMenschafi nod Technik ala Inserttoniiorgaa sowohl für
Fabrikanten tod Werkseiixeo o. a. w. als au<‘h fttr Meehanlkei
Optiker und Olaeinslrntuvntun-FatHlksnteD.

Aaswl^a werden von der Verlagsbuchbandlung sowie
Ton allen soliden Aonuocenbareau znm Preise ton 4o Pf. für
die einmal gespaltene PottUeile angenommen.

Bei 9 8^ ^draallger Wiederholung

kostet die Zelte 35 90 Z.*»' 20 Pf.

Stellen-Oesaebe und -An geböte koeten bei direkter Ein-
sendung an die VerlagsbQchbaodlung 00 Pf. die Zelle,

llallny werden nach Verelnbamng belgefQgt

Terlagibnebhamllnng rou JnlinB Springer
ln Berlin N., Uonbljoaplatz S.

I&hAlt:
Die Expoitverblltnlaae der deutacben Praztslonsmechanik r^orUrtnMi^ toe S (tS) S. 141. — Yrkkixs- U.vib Pbbkonkr-

RACHiucHTs»: Jnbllftam von R. Galle B. U2. — Personennachriehten S. 142. — Ki.kixkhb MimiKiLCXOKSt: Aluol-
nlnm als Ersatz fnr Kupfer S. I13 Oradoiessangen auf Spitzbergen und ln Peru S. u:t. — KupfcrplattlneH AlumiDium-
ond Zinkblech S. 144. — Rauehschwacbee Magneeluin-BitizpalTer 8. 144. — Bubren geb.trteten BiabU B. 145. — Harten
Ton Köpfer 6. 145. — Biegsame Asbestplatten 8. 145. — Iniemutionaler Kongress fQr Pby»lk ln Paris B. 145. — Geschäft-
liche Ulttheiluogen S. 146. — BCcKSKscHAt' S. 146 — Patbictscrau 8. 146. ^ Patkktlisi'b S. U».

Mehrere tüchtijfe (330)

Mechaniker
oder

Schlosser
fQr mechanische Musikwerke und Automaten I

ftir dauernde Stellung gMoeht.
|

Schriftliche Offerten mit Lohmtnspruch unter
j

M. 880 durch die Bxped. dieser Zeitung erbeten.

V Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz,BerlinC.
Neue GrUnstr. 25b. (297)

Bl oraa G«rr. ise». Export

Pracisions-Hobelarbeiten
beiorgt prompt tmtl billig leistnnirsfAh. rabrfk.

Off. unter F. II. K. ol5 an Kndolf Mos^o,
Frankfurt a. N. crlicten. (334)

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeder Art. aU: Gegr 1847
IMaiiiant'Stichel für Mikrometer und grobe
Tlieilungon; Diamanten u. Carboue ln StaM-
halter gofaast zum Abdrohou von glasliartoin

Stahl. Schmirgel, PorzuUon, Papier etc.; Dia-

maut-.Staub zum Schleifen und ^«’lgon; Glaner-

diaiiiaiiteu etc. empfohlen (240)

Kmat Winter 4k Hohn, Mamburg^Eiinsbatt«!

Epliraiin 6ieiner,$tützerliacli,Tiür
filas-ImtnmeBteB-ipparatei- nad

Hob'glBt-raDrib,
liefert sammtli« lu- lu^iruiueiite. Apparate uud GeiüUie

aoi BUS mTOnflglicher cb«B.4echi. Bescballeoheit

.

fflr chemischen, tccliiiisclicii und eoiistigeu liebr.inch.

Exacte Ausfülmiii;;. — Mäs.sige PruKr.
Katalog« auf Wunsch. i2<i0)
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loMrata.

Gelegenheitskauf.
Eine grQssere Partie Dntzend-

reilen von 3 bis 8 Zoll, prima
Gnssstahl, sofort billig netto Cassa
abzngeben.

Gefl. Anll-agen sob J. 62419b an
Haasenstein & Vogler, A.-G.,

Fran^rt a.JÄ. (889)

Cicnauc, feine Aether*Libelleii feru^

(281) F. MoUenkopf, gtnttyart.

Aarauer

PräzisionS'^^

Reisszeuge I
(Aarauer Kavnn,

Rund .System) s
mit Wild’s potentlrtem

Zirkclkopf-Spnnngriff;

ermdgUcht plOtziichee

Fest- u. Loeoetellcn dos
j

Kopfes ohne Anwen-
dung von Schrauben.

Tadelloso [Arbeit,

la. Material.

WUd Oie.,
Suhr-Aarau

(381) (Schweis).

Wild’a

Otto Wolfff,
Berlin HW., Alexandrlnenatr. 14.

Pricisloos-Widerstände au laagulB
nsoh der Hstbode der Fb7iik.-Teohninhsn Bdobsaastalt.

lormal-Widentände, Bbeoitalea,

leubröckea ,
Kompeuatiou • Apparate,

nomul-Elemeate.— Illusti Irto Frolsliste. -

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstatte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmees- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

- Oataloi'« kosteafr*!. (^7)

Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20.

Ampere- und Voltmeter nach peprez iTArjonVal P.R.?.

ThermO-Elemente nach Prof. Rubens.

Messinstrumente.
Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher Ü.R.G.M.

Condensatoren.

Drehbänke
in präci.er Auafähmiig

Uefert (Sll)

l*anl lloOmann, Drniei-Pimi 2.
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Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für Inatrumenteiikxmde

and

Organ für die gesammte Olasinstromenten - Industrie.

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion: A, Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirclie 7b.

Nr. 10. 15. August. 1899.

Nsehdraek isr silt Gesehnlgniiz der Redsktien gestattet.

Die ExportrerhältnisBe der deutschen Fräzisionsmechanik.
to. a. aa.)

Italien.

(Kai*a^ m a aaj

Als ein recht aufnahmefUbiges Qebiet wird noch Ligurien genannt. Hier glebt

es eine grosse Zahl höherer Schulen, speziell nautischer Institute, und eine rege

Industrie (Gerbereien, Papierfabriken, Textilanlagen, chemische Fabriken, Maschinenbau-

Werkstätten, Schiffswerften), Es könnte der Versuch gemacht werden, bei nautischen,

astronomischen und mikroskopischen Instrumenten England und Frankreich zu be-

kämpfen; für chemische, physikalische und elektrotechnische Apparate steht Deutsch-

land an der Spitze.

Japan.

Die stärkste und am schwersten zu bekämpfende Konkurrenz machen dem
Importeur die in .Japan, besonders in Tokio, ansässigen mechanischen Werkstätten. Die

Inhaber derselben ersetzen nämlich die ihnen mangelnde Fähigkeit im Entwerfen und
Konstruiron von wissenschaftlichen Apparaten in sehr einfacher Weise dadurch, dass sie

die von auswärts eingeführten nachahmen, oft bis in aiie Einzeiheiten getreu, ja sogar

bis auf das Firmenschildchen. Für diesen Zweck stehen viele geschickte und billige

Arbeitskräfte aus der eingeborenen Bevölkerung zur Verfügung, ist doch die Bearbeitung

der Metalle in Japan seit langer Zeit in hoher Blüthe Der Tagelohn eines mittleren

Arbeiters beläuft sich nur auf etwa 1.20 Af. ; und wenn seine Leistung auch nur etwa
derjenigen eines europäischen Geholfen beträgt, so ist doch der Lohn so gering,

dass schon hierdurch der Wettbewerb Deutschlands sehr erschwert ist, abgesehen von

den geringeren Genoralunkosten und dem Wegfall aller Aufwendungen für Vorversuche

und Konstruktion, deren sich, wie oben erwähnt, der dortige Werkstattinhaber er-

freut. Also nur solange der deutsche Mechaniker es zu verhindern versteht, dass seine

Konstruktionen in die Hände der japanischen Konkurrenten gerathen, wird er im Stande

sein, einen Export nach Japan aufrecht zu erhalten und zu vergrössern. An und für

sich ist Japan wegen der beträchtlichen Zahl höherer und mittlerer Schulen, der ver-

hältnissmässig grossen Geldmittel, die diesen zur Verfügung stehen, und der nicht

unerheblichen und fortschreitenden Entwicklung der Industrie ein gutes Absatzgebiet.

Die oben geschilderten Verhältnisse machen es nothwendig, nur unter Ver-

mittlung einer in Japan ansässigen deutschen Firma mit den Abnehmern in Verbindung
zu treten, zumal da ausserdem die Erfahrung gelehrt hat, dass direkte Geschäfte in

der Kegel mit Verlust für den Fabrikanten verbunden waren. Diese Kommissionsflrmen

müssten ferner die Regelung der auch in Japan nothwendigen Reklame übernehmen.
Da alle in Betracht kommenden Geschäftshäuser in Hamburg Agenturen haben, so

könnte die Anknüpfung von Verbindungen dort erfolgen.

Im Einzelnen ist Folgendes bemerkenswerth.
Es bestehen in Japan und zwar hauptsächlich in Tokio mehrere Werkstätten,

welche sich mit der Herstellung von Fernsprechern für private Anlagen und für Stadt-

netze befassen. ln allen Fällen werden ausländische, meist amerikanische, Apparate
als Muster genommen und in allen Einzelheiten genau naehgebaut.

Da die Leistung dieser Werkstätten nicht Schritt hält mit der Ausdehnung der

städtischen Fernsprechnetze, werden zur Zeit die einzelnen Theile der Apparate, wie
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142 Varatoi- and P«noo«Dfi*ehfichtae. Dnottel»
UoeJuBlkci^Ztft.

z. B. Hörer und Mikrophone, aus Amerika und zwar ausnahmslos von der Tre«<em
Eleelrical Cy. in Chirago bezogen. Die Holzkasten werden im Lande angefertigt, und es

fallt diese Arbeit bei der bekannten Geschicklichkeit der japanischen Tischler bedeutend
billiger und ebenso gut aus wie die ausländische.

Die Klappenschranke und die innere Einrichtung der Fernsprechämter werden
ausschliesslich von der Western Electrieal Cy. in Chicago bezogen, die fast das Monopol
für diese Anlagen in Japan besitzt.

Der Bedarf an Apparaten für Haustelegraphie ist gering, da, abgesehen von

japanischen Gasthaust'm u. s. w., fast nur die europäischen bezw. in europäischem Stile

angelegten Häuser dieser Einrichtung bedürfen. Die Bauart der japanischen Wohn-
häuser, welche nur Papierwönde haben, macht elektrische Klingeln überflüssig, da ein

Händeklatschen genügt, um die Bedienten aus den entferntesten Räumen zu rufen.

Der geringe Bedarf wird durch einheimische Fabrikation gedeckt.

Die Schalt- und Messinstrumente für elektrische Anlagen werden stets von der-

jenigen Finna bezogen, welche die Maschinenanlage geliefert hat. So z. B. befinden

sich in der Wasserkraft-Anlage von 2000 PS zu Kyoto Mess- und Schaltapparate von

acht verschiedenen Finnen, da die in Betrieb gestellten zwanzig Stromerzeuger von

acht verschiedenen Firmen bezogen wurden.

Zwei japanische Firmen, welche sich mit dem Bau von Dynamomaschinen be-

fassen, fabriziren daher elektrische Messinstrumente lediglich zur Verwendung bei ihren

Maschinen. Diese Instrumente sind bis auf das Aeussere Nachbildungen ausländischer

Erzeugnisse.

Mess- und Schaltapparate für Schalttafeln können daher nach Obigem nicht als

solche für sich, sondern nur als Zubehörtheile vollständiger Anlagen eingefOhrt werden.

Da die meisten Beleuchtungszentralen Japans Stromerzeuger amerikanischen

Ursprungs haben, sind auch die meisten Messinstrumente für die Laboratorien dieser

Zentralen amerikanisches Fabrikat. Hervorragend sind Präzisions-Instrumente der Western
Electrieal Cy. vertreten.

Elektrische Messinstrumente für ivissenschaflüche Zwecke werden in Japan
noch nicht in brauchbaren Ausführungen gebaut.

Konstante Batterien und Induktionsapparate, einschliesslich der dazu gehörigen

Messinstrumente, werden in Japan in verschiedenen Werkstätten, wenn auch lediglich

als Nachahmungen ausländischer Fabrikate, so doch in guter Ausführung hergestellt,

Bodass selbst die europäischen Aerzte und die Leiter der verschiedenen fremden
Hospitäler sich der im Lande gefertigten Apparate bedienen. Diese Apparate sind

durchweg 30 bis 40 •*/„ billiger als die importirten Fabrikate.

Von Fabrikationszweigen, in denen die japanische Produktion den Import ver-

drängt hat, sind zu nennen: Oeodätische Imtrumente, Zeicheninstrumente, Schul- und
Demonstrationsupparate, sowie analytische Waagen; besonders die zuletzt genannten

sollen in wirklich brauchbarer (Jualität von japanischen Firmen geliefert werden, während
bei den zuerst genannten Instrumenten die feineren noch aus dem Auslande bezogen w'erden

und zwar aus England; vielleicht sind diese deutschen Ursprungs, in jedem Falle dürfte

ein Versuch, England aus dem Felde zu sclilagen, lohnen. Kompasse und alle zur

Ausrüstung von Schiffen gehörenden Instrumente werden zugleich mit den Schiffen

von der Werft bezogen; gegenwärtig werden die japanischen Schiffe noch in

England gebaut.

Auch bei BriUenglässern Hesse sich ein Import bewirken, da das einheimische

Fabrikat sehr schlecht ist.

Bei den photographischen Apparaten hat sich Deutschland von Nord-Amerika
überflügeln lassen; hingegen stehen wir für Thermometer, Alkoholometer und Aneroid-

barometer an der Spitze des Imports. Es dürfte interessiren, dass Japan bereits eine

staatliche Prüfung^nstalt für ärztliche Thermometer zu haben scheint.

Vereins» und Personen-
Nachrichten.

Hr. Kichard Galle in Berlin hat am 3. d. M. '

sein 2h -jähriges Geschäftsjubiläum gefeiert. 1

Unter den zahlreichen UlOckwOnschen, die Hr.
|

I
Galle an diesem Tage empfing, befand sich

I natlirlich auch derjenige der U. G. f, M. u. 0.,

deren treues und tbätigos Mitglied Hr. Galle ist.

Dr. Battermann , zweiter Observator au der

Btemwarte zu Beriis, und Dr. Max Wien,
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PriratdoMut an der Techniechen Hochachule

in Aachen, haben den Profewortitel verliehen

erhalten.

Dr. Konrad Natterer und Dr. Rudolf
We^acheidcr, Privatdozenten an der Univer-

sität Wien, sind zu*ao. Profeeaoren der Chemie
ernannt worden.

Josef y. Heppersrer» ao. Profoaeor der

Astronomie und Geodäsie an der Universität

Graz, ist in gleicher Stellung an die Univer-

sität Wion berufen.

Es haben sich habilitirt: Dr. Behn, Assistent

am Physikalischen Institut zu Berlin, an der

dortigen Universität fOr Physik: Dr. Neumann
an der Universität Halle fOr angewandte

Mathematik; Dr. v. Schmeidler an der Uni-

versität Wien fUr Physik. Ingenieur Friese,

von Sehuckert & Co. in Nürnberg, ist als ordent-

licher Professor der Elektrotechnik an die Tech-

nische Hochschule in München berufen worden.

Elisabeth M. Bardwell, Professorin der

Astronomie am Motmt Holyoke College^ ist am
28. Mai im Alter von ti7 Jahren, Hugo Weidcl,

0 . Professor der allgemeinen und pharma-

zeutischen Chemie an der Universität Wien,

im Alter von 49 Jahren gestorben.

Kleinere Mittheilungen«

AlumtnluD] als Ersatz fttr Kupfer und
Messing.

Elektrüt Zeittchr. 20. 8. 489. 1699 und Protpekt.

Bei den gegenwärtigen hohen Freisen für

Kupfer und Messing ist es wohl an der Zeit,

dem für viele Zwecke verwendbaren Alumi-

nium eine grhssere Beachtung zu schenken.

Daas dies bereits geschehen ist, geht daraus

hervor, dass s. B. die Reichspost-Verwaltung

besehiosseo bat. vorläufig an Stolle von Kupfer-

drähten Leitungen aus Aluminium zu benutzen;

ebenso hat die North- Weitem Elevated Bail-

way Cy. in Chicago vor Kurzem 70 000 kg

Speiseleitungen aus Alununium bestellt, die als

blanke Seile in drei Grössen von ungefähr 500,

700 und 900 ftnin Querschnitt Verwendung finden.

Als Arbeitaleitung (Trolleydrabt) ist das Alu-

minium nicht verwendbar, da es zu weich ist.

Der Preis einer Kupferleitung von gleicher

Leitfähigkeit für den elektrischen Strom ist

in Deutschland augenblicklich etwa ein Drittel

höher, während sich die absolute Festigkeit

einer Leitung aus Kupfer zu der aus Alumi-

nium wie 6 : 5 verbftlt.

BinemProspektder Aiumiuium-Industrie-
A.-G. in Neubauseii (Verkaufsbureau : Ber-

lin BW., Lindenstr. 101 1C2) entnehmen wir

noch die folgenden Angaben.

Trotzdem der Preis des Aluminiums für

1 kg höher ist als der des Kupfers oder

Messinge, stellt sich, auf gleiches Volumen
bezogen, Aluminiumblech heute etwa um 53%
billiger als Kupferblech und etwa um 40*/o

billiger als Messingblech; ähnlich verhält es

sich mit Draht und Rohr. Als Beispiel sei an-

geführt: 1 qm Blech von 1 mm Dicke aus

Kwgt koHet

Kupfer . . . 8.9 17,35 U.
Messing . . 8,6 13,80 „

Aluminium

.

2,7 „ 8.10 ,. !

Qrmdpreit
für 1 kg

1,95 U.
1.55 „

3,00 ...

Aluminium ist härter als Zinn und Zink,

aber weicher als Kupfer und .Messing, hat ein

spezifisches Gewicht von 2.64 (gegossen) und

2,70 (gewalzt), lat also etwa ;l,3-mal leichter

als Kupfer und Messing Es schmilzt bei unge-

fähr 700® C Das elektrische Leitvermögen be-

trägt 59®/o von dem des Kupfers, das Wärme-
leitvermögen ist ungefähr halb so gross wie

bei Kupfer und doppelt so gross wie bei Eisen.

Der lineare Ausdehnungakoöffizient ist 0,000023

für 1® C. Aluminiumgu-Sd besitzt eine Festig-

keit von 10 bis 12 kg für 1 qmm bei etwa

3®/o Dehnung, zu 3 mm starkem Blech ge-

walzt 20 kg, zu 0,5 mm ßiech 27 kg. zu Draht

von 2,5mm Durchmesser gezogen '27 kg. Durch

Legirung mit 1 bis 6% Kupfer erhöbt sich die

Festigkeit und Härte.

Die Firma liefert Aluminium in Barren,

Blechen, Drähten. Rohren, Rund-, Vierkant-

und Prufilstangen, sowie auch Niete und Alu-

miniiimlotb ; sie fertigt auch Guss nach ge-

lieferteu Modellen an. Klam.

Gradmewungen auf Spitzbergen
und in Peru.

Noch vor der Gradmessung in Peru (vgl.

diese Zeiteckr. 1899. 8- 106) wird eine solche auf

Spitzbergen, und zwar auf Kosten der achwe-

diseben und der russischen Regierung, statt-

fiuden; Schweden stellt 165 000 JTronm, Russ-

land 100 000 Rubel, beide Länder die nöthigen

Fahrzeuge zur Verfügung. Die Expeditionen

sind bereits auf der Fahrt nach Spitzbergen

begriffen. Um die Arbeiten zu erleichtern,

ging im vorigen Jahr aus Schweden, mit pri-

vaten Mitteln ausgerüstet, eine kleine Vor-

expedition nach Spitzbergen, die dort u. a.

Signale errichtete: das nördlichste Signal wurde

auf einer der sieben Inseln im Norden von Ost-

Spitzbergen errichtet, und in deiisen Nähe,

wahrscheinlich auf der Par ry -Insel, soll jetzt,

wenn es gelingt so weit vorzudringen, eine

Station errichtet werden. Hier, im Norden von

Spitzbergen, werden die Schweden operiren,

während die Russen auf Stans Fureland, einer

der südöstlichen Inseln Spitzbergens, ihr Ge-
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b&ude aufBtellen. Da der Btorfjord, der hierbei

befahren werden mues, gewöhnlich grosse Eis-

mossen birgt, ist den russischen Schiffen, die

nach Stans Forelaiid gehen, der neue Riesen-

eiebrecher „Jermack“ beigegeben, der hier

seine erste Kraftprobe im Polareise ausführen

kann. In V^erbinduug mit den Gradmeesung^
arbeiten werden auf Spitzbergen wissenschaft-

liche Forschungen verschiedener Art ausgefUhrt

werden, insbesondere über das Polarlicht.

Bin Theil der schwedischen und der ruseiscben

Expedition wird auf der Insel überwintern. In

Verbindung mit der Gradmessung am Aequator

wird diese Messung in der Nfthe des Nordpoles

eine erneute Bestimmung der Abplattung der

Erde liefern.

Ueber das Programm der Vorarbeiten für

diese Gradmessung auf dem Meridian von

Quito bringt LaNatwrt(27,1899.8. 100) nähere

Angaben. Die Hauptleute Maurain und La-
combe sollen folgende Untersuchungen an-

stellen.

1. Entwurf einer Dreieckskette von min-

destens 5^ Grösse, unter möglichster Anlehnung

an die von Bouguer und La Condamine
benutzten Stationen. 2. Festlegung der End-

punkte für drei Basismeasungen an den Enden

und in der Mitte der Dreieckskette. 3. Fest-

legung zweier astronomischer Stationen an den

beiden Enden der Kette unter Berücksichtigung

der Möglichkeit, auf telegraphischem Wege
den Längenunterscbied der Stationen zu dem
als Pundamentalpunkt dienenden Observatorium

von Quito bestimmen zu können. 4. ße-

stimmuDg von Punkten, an denen Unter-

suchuDgen über Breite, Azimut und Intensität

der Schwere besonders wichtig erscheinen.

5. Aufsuchung der bequemsten Linie für das

Nivellement zwischen Guayaquil und Quito.

B. AiifklArung Uber die magnetischen und

meteorologischen Elemente der Stationen.

Bl. u. Q.

Kupferplattirte« Alumliüum- und
Zinkblech.

Bad.’^Gew.‘Ztg. 32, 3. 422. 1899.

Der Firma H. P. Volkamer's Ww. &
Förster in Nürnberg ist es gelungen, durch

ein mechanisches Verfahren Aluminium- und
Zinkblech in dauerhafter Weise mit Kupfer zu

plattiren. Die Dicke bezw. der Prozentgebalt

der Plattirung ergiebt sich aus dem Verhftltnlse

des einseitigen Ueberauges zur Starke des

ganzen Bleches.

Das kupl'erplattirte Aluminium kann in

vielen Fallen das reine Kupfer ersetzen. Sein

spezifisches Gewicht wird durch die Plattirung

ein wenig erhöht; wahrend nämlich das spe-

zifische Gewicht des reinen Aluminiumbleches

2,8 ist, betragt es bei einer 5*prozentigeo

Deotaeb«

Kupferauflage 3,3 und bei einer 10-prozentigon

3,9. Bei der Bearbeitung ist auf die Eigen-

schaften beider Metalle Rücksicht zu nehmen.

Wenn sich das plattirte Aluminium auch ohne

Weiteres mit Weichlotb löthen lasst, so darf

es beim Biegen oder Pressen doch nicht mehr
angestrengt werden, als es die dünne Kupfer-

baut vertragt. Das AusglUhen ist bei niedriger

Temperatur vorzunehmeu und als beendigt an-

zusehen, wenn die Kupferhaut eine kräftige

dunkelbraune Färbung angenommen bat.

Wegen des niedrigen Schmelzpunktes des

Aluminiums ist das Hartlöthen ausgeschlossen.

Das kupferplattirte Zinkblech eignet sich

mehr für Bauklempnerei und Luxusartikel. Es

kann ebenfalls nach jeder Hichtong bearbeitet

werden, ohne dass die Kupferhaut ubspringt.

Es ist jedoch nicht immer an Stelle des ndnen

Kupfers zu verwenden, namentlich da nlchl,

wo es grösserer Hitze und stärkerer Abnutzung

aiisgesetzt ist; hier wird wohl immer das reine

Kupfer seine Stelle behaupten.

Der Preis der plattirten Bleche ist z. Z.

noch unverhältnissmässig hoch ; für plattirtes

Aluminiumblech ist derselbe nicht angegeben,

bei plattirtem Zinkblech von 1 mm Dicke be-

trägt derselbe für 100 zwischen 130 und 150 3f.,

je nach Prozentgehalt der Plattirung, bei

schwächeren Blechen erfolgt noch ein ent-

sprechender Aufschlag. Ausser von der oben

erwähnten Firma werden diese Bleche auch

durch Erwin Krctzer's Nachf. (Leipzig,

Poststr. 3) und Louis Hogrefe (Berlin W.,

Augsburger Strasse 24), Generalvertreter für das

Königreich Sachsen bezw. Berlin und Um-
gegend, geliefert. 8.

Raucliscbwaehe« MaKne«luni Blitz-

pulTer.

Von A. Lainer.

Edet^s Jdhrh. f. Phoiogr. u. Bt^odukHomtecknik

13, 8. 313. 1899.

Die I^eucbtkraft der Sonne ist etwa 500-mal

grösser, als die des in gewöhnlicher Luft

brennenden Magnesiums, sie ist aber nur 5-mal

grösser, als die des Magnesiums, wenn es im

Sauerstoffstromc verbrennt. Daher hat man
Gemische aus Magnesium und sauerstoffreiehen

Verbingen (Kaliumchlorat, Kaliumbyperchlomt,

Kaliumnitrat, Kaliumpermanganat) hergestellt,

die gleichzeitig noch den Vortheil haben, dass

sie sich bei Berührung mit der Flamme augen-

blicklich entzünden, ohne dass das Gemisch

erst in eine Flamme geblasen wird. Ein grosser

Nachtheil Ist jedoch bei diesen „Blitzpulvern*‘t)

die starke Raucheutwickelung.

1) Interessante Angaben Uber verschiedene

Blitzpulver siehe a. o. 0. S. 449.
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Verf. hat dies vf^rmiedoo durch Gemische

vQu Magnesium und Ammoniumnitrat. Br em-

pfiehlt folgende Verhftltniape:

a) 1 Th. Magneaium u. 1 Th. Ammoniumnitrat

fr) 1 it • u. 1/1 , „ ,

c) 1 „ . u. Vs „

Mehr als 1 Th. Ammoniumnitrat hat sich

nicht bewahrt, da es langsamer abbrennt, eben-

suwonig nicht vollständig trockenes Ammonium-
nitrat, da es etwas hygroskopisch ist. Vor der

Verwendung zu diesem Zwecke muss daher

das Salz geschmolzen, pulverisirt und luftdicht

aufbewabrt werden. Die Bestandtkeiie sind

mhglicbst fein zu pulverisiren und mit einer

Federfahne vorsichtig zu mischen.

Ueher die Intensität der chemisch wirksamen

Strahlen sind folgende Angaben gemacht.

Mischung fr bat dieselbe Wirkung wie ein Ge*

menge aus 1 Th. Magnesium und 3 Th. Kalium-

permanganat, Mischung a hat eine 2,4-mal

höhere als c, welche letztere auch weniger

rasch abbrennt. Im allgemeiuen ging das Ab-

brennen langsamer vor sich, als hei den eingangs

erwähnten altoren Blltzpulvem: die Hauch-

entwickelung Süll etwa die Hälfte bis ein Drittel

lictragen.

Auf Pyroxylin- oder auf Salpeterpapier ge-

streut, kann das rauchschwache Gemisch leicht

mit einer Lunte oder einer au einem Stocke

befestigten Kerze entzümlet werden.

Kl9m.

Bohren gehärteten StahU.

Deuttehe Techn.-Ztg. 10. S. 16S. 1899.

Dem Bohrer wird statt der gewöhnlichen

Form eine ovale gegeben ; er wird soweit ge-

härtet, wie irgend möglich. Man bestreicht

das StahlstQck au der zu bohrenden Stolle mit

einer kleinen Menge verdünnter (rauchender)

Salpetersäure, um die Oberflftche etwas rauh zu

machen und bohrt unter Anwendung von Ter-

pentinöl als Schmiermittel. Vielfach wird hier-

für auch gewöhnliches Leuchtpetroleum benutzt,

indem vorher etwas Kampfer aufgelöst wurde.

Greift der Bohrer nicht mehr, so wird das

Bohrloch gut gereinigt und wieder etwas ver-

dünnte Salpetersäure daraufgogebeo ; man setzt

dann das Bohren fort. Diese Methode ist

etwas zsitraubend, allein sie giebt die einzige

Möglichkeit wenig angelassenen Stahl zu

bohren. S.

Härton Ton Kupfer.
DeuUehe Teekn.-Ztg. IO. 8. 16S. 1899-

Kupfer und diojonigen seiner Legirungeu,

in denen es den Hauptbestandtheil ausmacht.

erhalten grössere Härte und Zähigkeit, wenn
man beim Schmelzen 1 bis 6% Manganoj^d

zusetzt Hierfür eignet sich das ln der Natur

vorkommende schwarze Manganoxyd am beeten.

Es wird mit dem Kupfer zugleich einge-

schmolzen; nachdem die Masse ln Fluss ge-

kommen ist, gut durebgerOhrt und sorgfältig

ahgesebäumt worden ist kann der Guss er-

folgen. Zur Darstellung der Leglrungen werden

nach dem Abschäumen die nöthigen Zusätze

gemacht. Das Kupfer selbst wird dadurch

gleichmässiger, härter und zäher und kann

darum glühend ausgewallt werden. 8.

Biegsame Asbestplatten.

TeelM, Bund$ek, 5. 3. 308. 1899.

Das ältere Verfahren, Asbestplatten biegsam

und feuerbeständig zu machen, bestand darin,

dass dieselben mit einer aus einem Silikat und
Schwefel- oder Salzsäure bestehenden Mischung

getränkt wurden, wobei nach einiger Zeit die

Ausscheidung der Kieselsäure innerhalb der

Asbestmasse erfolgte. Diese Fabrikationeart

hat jedoch mancherlei Uebelstände auf^uweisen.

Nach einem neuen patentirten Verfahren werden

die Platten in eine Mischung der Lösungen
von Natriumsilikat und Natriumbikarbonat ein-

getaucht. Hierbei bedarf die Kieselsäure zur

Ausscheidung etwas mehr Zelt, als bei dem
alten Verfahren, Jedoch wird der erste Nieder-

schlag von Kieselsäure beim wiederholtem Ein-

tauchen nicht zersetzt, man erreicht daher

durch die grössere Durchdringung eine grössere

Dichtigkeit des Materials. In Folge dessen ist

das nach dem neuen Verfahren erhaltene Pro-

dukt bedeuteud weniger brüchig und viel

feuerbeständiger, als das nach der alten Methode

hergestellte. 8.

Internationaler Kongress für Physik
zu Paris vom 6. bis 12. August 1900.

ÄufAnregungderirVaniönseAsn PhytikalUehen

Qe$eUschaft wird zur Zeit der nächsten Welt-

ausstellung in Paris einlnternatiunaler Kongress

für Physik statthnden. Seine Verhandlungen

sollen sich erstrecken auf

a) Dofinitiou und Festlegung von Eiuheiteii

(Druck. Härteekale, Wärmemenge, Photo-

metrische Grössen, Saccbarimetrische Kon-
stanten, äpektraiakale, Elektrische Einheiten,

soweit solche noch nicht festgesetzt sind,

u. s. w.).

b) Bibliographio der Physik.

c) Staatslaboratorien.

d) Besuch der Ausstellung, von Labora-

torien und Werkstätten.

e) Vorträge über neue Arbeiten.

Der Preis der Theilnehmerkarte soll 20 fr.

betragen, wofür auch der Bericht über die

Verhandlungen geliefert werden wird.
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Voraltiender dea OrganUaUonaausschuaaaa

ist Prof. A. Cornu, Stellvertreter Prof. L.

P. Callletat, Schriftfahrer sind; fOr Prank-

ralch Prof. L. Poincar^, fOr das Ausland

Dr. C. B. Oulllaume (Pavillon de BreteuU,

SdTres, S.-et-O.), Mitglieder dieses Ausschusses

sind die Herren d’Arsonval, Bassot, Bec-
querel, Benolt, Bichst, Blondlot, Crova,
Joubart, Lippmann, Uaed de Ldpinay,
Mascart, Mathias, Pellat, Potier, Violle.

DerAusschuss bittetvorihufige Anmeldungen,

dw m ktmat Wri*e verpfliektend und, an einen

der SchriftfOhrer zu richten.

Etwa 110 Kongresse werden mit der Pariser

Weltauaatellnng verbunden sein, darunter fttr

Barg- und HOttenweeen, Chemie, Angewandte
Chemie, Chronometrie, Elektrizität, Mathematik,

Angewandte Mechanik, Meteorologie, Photo-

graphie, Physik (s. 0 .). Technischen Unterricht,

Zeichenuntenicht

Das Stahlwerk <>ebr. Böhler 4 Co. in Wien
hat seinen Bitz nach Berlin verlegt und ist

gleichzeitig in eine Aküengeeellschaft ver-

wandelt worden; unter den QrOndern befindet

sich die Firma Ludw. LOwe & Co.

In der daaemden Geweiheanestellimg
za Leipzig findet wahrend der am 37. August

beginnenden Herbstmaese die VorfOhrnng dw
daselbst anegeetellten Maschinen aller Art

statt; es sind vertreten Maschinen fOr Metall-

bearbeitung, Motoren aller Art u. a. w. Inter-

essenten, welche zum Binkanf von Maschinen

und Werkzeugen nach Leipzig kommen, finden

in der dauernden Qewerbeausstellung daselbst

reichlich Gelegenheit, sieh Ober die gewOnsefaten

Gegenstände zu informiren. Auch der übrige,

sehr vielseitige Inhalt der Auastellung macht
einen Besuch derselben lohnend. Unseren Ver-

einsmitglledero stehen Eintrittsacheine kosten-

los beim Geschäftsführer zur Verfügung.

BOoharsohau.

Sammlnng chemischer u chemisch -tacbniacher

Vortritge. Hrsg. v. Prof. Dr. F. B. Abrens.
4. Bd., 6. Hft. gr.-8®. Stuttgart. P. Enke.

b. E. Milde, Deb. Aluminium u. seine

Verwendung. 82 S. m. Fig. 1,20 M.

K. E. Liesegang, Pbotogr. Chemie, ln allgemein

verstandl. Oarstellg. 2. Aull. gr.-8°. 173 S.

Dttsaeldorf, E. Liesegang. 2,h0 Jf.

F. P. Treadwell, Kurses Lehrb. d, analyt. Chem.

In 3 Bdn. 1. Bd.: Qualitative Analyse. gr.-8e.

IX, 426 B. m. 14 Abb. u. 1 Spektraltaf. Wien,

P. Deuticke. 6fi0 J4.

H. Hack, Was der Kanfmann vom btttgerlichea

Gesetzbuch wissen muss. 8*. 106 B. Leip-

zig, Handelsakademie. Geb. 2,7b M.

Ed. Deimel, Der Diakontomarkt. 8°. 42. 8.

3. Aull. Leipzig, Handelsakademie.
3,00 Jd.

Die beiden vorgenannten BAndchen ge-

boren zu der Sammlung handelswissenschaft-

licher Abhandlungen, welche von der Handels-

akademie in Leipzig herausgegeben werden

und den Zweck haben, in kurzer und gemein-

verständlicher Weise die Handel- und Gewerbe-

treibenden Ober die wichtigsten einscbltgigen

Fragen zu unterrichten.

P

Meterstab mit ZUhlwerk. H. Levi in GOppingen. II. 1. 1898. Nr. 102 089. Kl. 43.

Bei Vorwartaechaltung des Einerrades a spannt ein mittels eines Stiftes t in einer

läufig geführter Hebel f sine Feder g derart, dass nach VollfOhrung einer ganzen Umdrehung
des Einerrades der BUft b durch eine parallel mit der Mittellinie der Achse t laufende Nut e in

die Anfangasteliung zurOckkehrt, bei Auslosung des Einerrades nach einer theilweisen Drehung
der Achse e dagegen diese durch Entlnnggleilen in der schraubonfOrmigen Nur d io die Anfangs-

Stellung zurOckdreht.
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Schaltung einer Anseigevorriohtong lür das Beeeist-

sein von Amtsrerbindiingeleitimgen. Siemens
A Halske A. Berlin, 3. 8. 1897. Nr. 101744.

Kl. 21.

SammtUebe zu einer Amteverbindungeleitang

gehörige elektromagnetische Zeichen werden mittels

eines Ruhestromes so lange in Ihrer, das Freisein der

Amtaverbindangsleitung anzeigenden Sperrstellung ge-

halten, bis derselbe durch BinfUhning eines Stöpsels

in eine der Klinken unterbrochen wird.

XinriohtnBg snr gleichseitigen (absatsveisen) Üebermittelang Ton Nachrichten nach entgegen-

geeetstsn Richtongen mittels einer emsigen Leitung. J. F. Wailmann & Co. in Berlin

und L. Cerebotani in München. 8. 1. 1898. Nr. 102886. Kl. 21.

Das Vertheiieo und Hintereinanderreihen der

Stromstösse wird bewirkt durch auf beiden Stationen

isochron sich drehende Daumenscheiben « in Ver-

bindung mit den, durch die AnsAtze h c der Daumen-

scheiben umkippbaren Schienen m n und der fest-

stehenden Schiene g. Belm Anliegen der Schienen m fi

an der Schiene g gelangen nftmlich ans zwei entgegen-

gesetzt geschaltenen Batterien, die auf beiden Stationen

aufgestellt sind, Ströme aus der Fernleitung L zu den

poiarisirenden Empfangsapparaten B 8 ,
wahrend bei

hochgekippten Schienen m n die Sendetaster T V ab-

wechselnd mittels der Daumen 6 oder e an die Fern-

leitung L angeschloesen sind. Die Daumen b und e

sind auf den beiden Stationen um einen bestimmten

Winkel zu einander versetzt angeordnet.

Vorriehtnng sum Tersohieben von aul einer rotirenden

Scheibe oder dergl. gelährten Schlitten während der

Rotation. C. Zeiss in Jena. 26. 10. 1897. Nr. 101 &44.

Kl. 49.

Die Erfindung besteht darin, dass in das auf der

Scheibe aogeordnete Getriebe, dessen eines Endglied der

Schlitten ist, ein zur Scheibenaebse konzentrisches und um
dieselbe drehbares Stellrad eingeschlossen ist Durch

Drehen des Stellrades kann eine Verschiebung des Schlittens

bewirkt werden, wahrend behufs Erhaltung der jeweiligen

Schlittenstcllung das Steltrad festgehalten wird.

Beispielsweise wird durch die Drehung der Scheibe a
ein Umlaufrad d auf einem zur Scbeibenacheo konzen-

trischen. unbcweglichon Zahnkränze / abgewalzt Bin zweites

Rad 6, deesen Achse von derjenigen des ersten einen festen

Abstand hat oder mit ihr zusammenfailt, walzt sich auf

einem am Stellsad s befestigten Zahnkranz c ab. Dieses

letztere Rad d steht mit dem zu verstellenden Schlitten g
derart in Verbindung, dass durch Drehen des Stellrades

eine Verschiebung des Schlittens bervorgebracht wird.

Drehstromzähler. G. Hummel in München. 10. 1. 1897. Nr. 101869. KL 21.

Zwei Wechselstromzahler nach Perraris'schem IVinzlp werden derart geschaltet, dass

einer das Produkt aus dem Strom einer Zuführung und derjenigen Spannung misst, die

zwischen den beiden anderen Zuführungen herrscht, wahrend der andere Zahler das Produkt

aus dem Strom einer zweiten Zuführung und der Spannung zwischen dieser und derjenigen

Zuführung misst, in welcher sich die andere Stromspule befindet, wobei ln den Nebenacblusa-

Btromkreisen eines jeden Zahlers eine auf 80^ rückwärts reduzirte Phasenverschiebung zur

Anwendung gelangt.
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durch eiue schnelle Kclhonfglge von Unterbrechun^ren der in den betrefleiuleu Zwoiji^ des Ver-

riegelunKsatrunikreises eingeschaltete betreffende Verriegelungselektromagnet, der zugleich als

Wecker ausgebildet ist, das Aurufszeichen, worauf durch eine kurz darauf folgende Inngere

Stromunterbrechung die betreffende Sprechstello entriegelt wird.

l>amit der Anruf und die Verriegelung der einzelnen Sprechstellen auch vom Ver-

mittelungsamte aus ausgel'Uhrt werden kann, wird der den aamintlicben Sprechstelleii gemein-

same Elektromagnet mit einer zweiten Wicklung von hohem Widerstande und grosser Selbst*

Induktion versehen, welche als Brücke in die nach dem Amte führenden Sprechleitungen ein-

geschaltet ist.

Verfahren zur HersteUnng von marmorirtem Olas and xnarmorirten Olaewaaren. 0. B. H.

Hunsmann in Schünau b. Untemeubrunn und B. H. Th. Köder ln Pehrenbach, 8a,-M.

2f>. 3. 1898. Nr. 102 319. Kl. 32.

Die zur Herstellung des marmorirton Glases dienende Grundmasse (Milchglas) wird in

der einen Hftlfte eines durch eine vielfach <lurchlöcherto Scheidewand getheilten Glashafeiis und

das von der Grundmasse verschieden gefärbte Glas in der anderen Hnlfte geschmolzen und dann

wie bei gewöhnlichem Glas aus der die Grundmasse enthaltenden Hafenfhiche gearbeitet, wobei

das Milchglas das gewöhnliche Glas nach sich zieht.

Vorriohtnng zur Vermeidang fehlerhatter Regislrirong bei mit periodischer Forts shaltung

des Z&hlweiks arbeitenden ElektriziUttszählern. 0. Giatz in Furtw'angcn, Baden.

6. 5.1898. Nr. 102114. Kl. 21.

Um hei solchen BlektrizitAtszahlem, bei welchen der jeweilige Stand eines Strommessers

mit Hülfe eines Sektors auf ein Registrir- und Zählwerk übertragen wird, eine fehlerhafte Auf-

zeichnung zu vermeiden, wird ein sich an den Sektor anpresseoder Hebel angeordnet, der stets

nach erfolgter Kegistrirung für einen Augenblick zwecks neuer Stellungnahme des Sektors ent-

sprechend dem Stand dos Strommessers durch einen anderen Hebe) gelüftet wird.

Damit die Verdrehung des Registrirrados nicht ruck- oder stossweiae erfolgt, wodurch

ein Zuvielverdrehon desselben eintreten könnte, wird die Auslösung des Regiatrirrade^ und die

ZurückfUhrung des Registrirhebels jeweilig nach seinem Niedergänge durch eine der Quadratur

eines Repetiruhrwerkp ähnliche Vorrichtung bewirkt.

Zylindriaoh gekrümmter darohsiohtiger Spiegel für photoehromoskopUohe and andere optische

Apparate. A, Strauas-Coliin in Frankfurt a. M. 8. 3. 1898. Nr. 102 206. Kl. 42.

Dieser Spiegel dient für optische Instrumente, bei denen zwei oder mehr gleich grosso

Bilder dem Auge als eines erscheinen sollen, und von denen das eine unmittelbar durch einen

durchsichtigen Spiegel hindurch, das andere aber mittelbar durch Spiegelung in diesem Spiegel

erscheint. Die geringe zylindrische Krümmung der SpicgelüAche wird durch eine oder mehrere

Federn erzielt und soll dahin wirken, dass dos gespiegelte Bild in der Grösse mit dem vennuge

der Durchsichtigkeit des Spiegels gesehenen und in Folge der Brechung etwas vorlAngortcn

Bilde Uberoiustimmt

Stromverbraachieitmeaaer für veraohiedenen Tarif. 0. May in Frankfurt a. .M. 7. 12. 1897.

Nr. 102495. KI. 21.

Der Verbrauchzeitmesser gehört zu derjenigen Art, bei w'olchor zum Zwecke der Regi*

strirung der Verbrauclizeiten verschiedener von einander unabhängiger Stromzw’oigc jeder ein-

zelne Stromzwoigantrieb mit einem gomeinschaftlichen Trioborgan dos Zählwerks gekuppelt

wird. Zum Zwecke der Ermöglichung einer beliebig verschiedenen Stromturifen und Stromver-

brauchsarten der einzelnen Zweige entsprechonden Kegistrirung auf einem und demselben Zähl-

werk haben die die Bewegung dos gemeinsamen Hauptantriebrades auf d:is Triebwerk über-

tragenden Triebe eine der Strommenge b^w. dem Strompreise des betreffenden Stromzweiges

entsprechende Anzahl Zähne. Auf dem Triebwerk sind ausserdem noch eine verftnderliche Zahl

Triebstifte ungeordnet, sodoss die Geschwindigkeit des von diesem Triebrade bedienten Zahl-

werkes bei gleichbleibender Umlaufsgeschwindigkeit durch Wahl der Anzahl der Triebstifte ver-

ändert werden kann.

Psunttehsu.
ö«oisebe

MeebAniker-ZtK-

Die PntentliMe diesmal ausfallen, weil das Paientblatt sehr wenig ein-

schlägiges Material bietet.

KOr ilt« KeSakUoD T«nmt«ürUlch: A. Blatchk» ta Berlia W.

Varlftf vun JallQv 8{)riDf«r in Baritn M. — Druck tod Eintl Drvjer in Bniiin SW.
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Turbinen-

Quecksilber-Unterbrecher
(D.a-P.a)

RÖNTG EN -APPARATE
roD 20—1000 Unterbrechungen pro Sekumlo.

Induktoren Üieuclifgcfiirme A?erafärkun500ckirme

i^önfgen-:^öfiren.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft

BERLIN.
(252 )

Digitized by Google



Wissenschaftliche und technische Instrumente
fQr

elektrische und magnetische Messungen
liefern

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.
Die Pinna unterh&It ein mit allen modernen Hilfsmitteln reich ausgeetattetea,

unter wissenschaftlicher Leitung stehendes Laboratorium.

Der 10 Bogen starke Katalog in 3 Ausgaben — deutsch, englisch, franxOsisch — mit

etwa 200 Abbildungen und Beschreibungen, enthalt bauptsachlich;

Galvanometer
verschiedener Gattung, mit Angaben Ober Empflndlicbkeit, insbesondere solche, mit

beweglicher Spule in starkem magnetischen Bigenfeld;

alle Arten von (266)==' Widerstands-Messinstrumenten I —
Normalien

nach Modellen der Phyalkal.-Techn. Relchsaustalt,

B&mmtliche von Fr. Kohlrausch konstruirten Apparate,

neues lustrumentarlum für Soliulzwecke.
Für technische Zwecke:

Anpire- and Voltmeter, Wattmeter, Conlombmeter
fOr Gleich- und Wechselstrom.

Carl Zeiss,
Mikroskope und mikroskopische llilfsapparete für practischo Zwecke, eowie fttr

feinste wissenschaftliche Untersuchungen
Neu: Stereoskopische Mikroskope für PrSparirzwecke, Augenuntereuchungen etc.

Apparate für Mikrophotographie und Mikroprojeotion, auf
Wunsch auch mit Einrichtung zur Makro-Projectloii,

Special-Apparate für Projection mu Diapositiven.

Projectione-Apparate für auffallende* Licht (zur ProUction
plasUichsr resp. undurchsichtiger Gegenstände, mit Einrichtung fUr schnellen Ueber-
gang zur Projection mit dnrehfallendem Licht.

Photographische Objectiwe (AnasÜgmato, Planare, TeleobJecUve) fQr

alle Zwecke der Photographie.

Optische Messinstrumente (Refraetemeter, Sphärometer, Focometer,
Dilatometer etc.).

Neues Terglelchsspeetroskop fBr Laboratoiiumsiwecke, Handspoctroskope etc.

Neue Doppelfernrohre mit erhöhter Plastik (Prismensystem nach Ferro)
fOr Handgebrauch und auf Stativ.

Astronomiaohe Objectiwe und MontJmngeu.

llluBtrirte Cataloge gratis und franco.

Genaue Bezeichnung des gewünschten Einzelkatalugs erbeten.

Spezielle AuskQnfto, auch aber einachlägige wissenschaftliche Fragen, werden bereit-

willigst erthoilt. (2S3)

Vsrlic roB ZsllttB Sartassr tn UsrUa N.— Dnek tob KblU DrojTBr 1b BotUb SW.



Deutsche Mechaniker'Zeitnng.
Beiblatt zur Zeitschrift fQr Instrumentenkunde

- nad

Organ fQr die gesammte Glasinstrumenten-Industrie.

Verelnabtatt
dar

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Heraasgegeben Tom Toratande der SeeeUsohaft

Bedsktlon: A. Blsaohke, Berlin An der Apoetelklrebe TK

Varlftf troo Juliua SprlBf ar io Barllo H.

Nr. 10. 1. Oktober 1809.

Die

Deutsche Mechaniker-Zeitung:
tmbsiot BOCAtllrb twtlnal to Haften von 11 n. 8 Sstiaa. 81a
lal das taebolachao and fowarbitchao Intaraataa
dar faaanffltaa Prislaleoanacbaaik, Optik and
OUaTaatranaMan'Indoairla gewidmet nod bartrhiat

la Origlaalartikela nad Raferaten ober alla ein-

aehliflgea Oaganaund«. Ihr lahalt «ratraeki aieb auf dla

Warkauitpnuils, dta aotlala üesaugsbiing, die Qeachlcbia
dar Palatachnik, tacbalacbe VarOflaatlirbaagea, Prelaliatan,

das PniantwaMD and Anderea mehr.
Aia Orgaa der Deatacben Otaallacbafl fbr

Maehaalk nad Optik eathAU dia Dentacba UecbAnlkar*
SaltQDg dia Bakeaaunarbungta oad Sltsaogabarlrbia daa
Uaaptreralaa and aeiaer ZwefcTeretD#.

Alla dl# Radaktlon betrefleodea MlilheUongea and Aa*
ftngaa wardaa arbatao oetar der Adreaaa daa Radnktaara

1. BUichke In Berlin Wm
Aa dar Apoatalkircbe 7 b.

kann darrb dea Bacbhnadel, dla Poat (Poat'Zalioafa'Pralaliala

Nr. 1881) oder aacb tob dar VarUgabacbbaadloac «am Pralaa

TOB II. ftlr dea Jabrgnag batocaa wardaa.
Sla aigaet alcb wagaa Ihrer v^erbreltaog ta tralaaa dar

Wiaaanacban and Tacbnllc ala laaaftioaaonraa aowebl fQr

PabrUtaotaa ti>d Warktaogea a. a. w. aU aaeb FQr Maobaalkw
OpUkar oad G]aalaatrameol«n>Pabrikaiitaa.

Ansotcao wardaa tob dar Varlagiboebbaadlaai aowla
Toa allan aoltden Anaonranbaraaox lam Praiaa tob dO ?f. für

die einmal respaltene PeUlsalle aacenomman.
bei S 8 11 Idmallgar Wtederbolaag

koatat dla Zaila 85 8Ö' •& W Pf.

Btatlaa-Geaaeba aad -Aa gabota koataa bal direkter Ha*
aaadung an die Verlagabucbhandlong 80 Pf. die Zelle.

B«Uo|rM werden naeb Yarelnbarang balgafOgt

TerU^fboehbRndlDB; roo JtUwi Spifagtr
ln Berlin N., Monbijoaplatn 8.

Inhalt:
B. Boaa, LalatnngtfHblgkoii and KonatniktlonapnaKipien too Praalelonn-Thermoaiatan mit aalbattbAtlg^

gullrtmg 8. 188. •» M. Berger, Dar UrbergaoK von den alten Rohren tu dein Rohfaxatain der Deatachaa Oeaellaehaft

fOr Mechanik and Optik iSchlnaat 8. 17|. • YKttKiNS- uni» PBaaojiKNMACHiucMTitT; Zwaigr. OOtHngea 8. 178. ~
VoraUndawahlen 8.173. — ABfaahmeo 8.173. > Ki.kixkrk MirrHKii.UNtikN: Zapfen • f'rAaroUar S. 173. -> Neaa
HartHUh- ond Hkrlemaaae R. 173. - AeUbal*e für Suhl 8. 174. — Ponaflan laoUrgrlrta 8 i7l — Ot..t«rECiiNi»CH*»:

Die bei hjrdrMUUachen. arAomeirtacban ond pykaometrucban DicbtigkeltbaatftDBUDgea aaxnbriagenda Korrektion, wann
di» antarsocbta PlQnM^eil alna too dar Normnl*Temparatar dea Instromeau abwelchonde Temparator bat 8. 174. —
Varbeauerong dar TOpler-Pumpa S. 175. — lieber einige neae Laboraiortamupparale 8. 178. — GebmuchsmaaUr 8. 177.

- Zoachrineo aa die Redaktion h 178. — Böchbr»chaü: 8. 178.— PAT«jrr»CBAO: 8. 17» - Pathntustb: 8. 190.

Welcher Mechaniker
versteht eine Kute eintiilgliche Specialitftt zu
fnbriciren una ilnraur eine Werkatellr oder
Fabrik einzurichten und zu leiten? Suchender
verftlKt Uber Capital und grosse, schone Rn\ime
mit Betriehskrsft. Offerten unter M. Utt> an
die Expedition dieser Zeitung orlieion (346)

PIr Stereoikopbilder tou lielgoland (Liind-

Mbaft, anob Oenre) lucbe WledcrTerklnfer.
U. Friedrichn,

(843) Hof-Photograph,
nelroland.

Gasmotor, (3451

stehend, sechs Pferdekritfte, fast neu, LHUpludel-
Drehbank, Fr&temaicliliie rerkanft billig

Fahiradlager, iterllii, Liicknnerstr 3.

Dretibanke
in prhciRcr Auaführuni'

liefert (311)

Paal UolfoiaiiD, Dresdei-Pimei 2.

Fachschnle für Mechaniker
und

für EUHtrotecimiK
an Iler städtischen l.HandwerkerschulpzuBorlln.
Am 9. Oktober er. beginnt der Anfangskursus.

Auskunft und Programme durch
Director O. Jensem,

(342) Lindonstr. 97,98.

V Fahrrad- nnd

Motorwagenbau-
Material,

Zubohortheile.

Siecke & Schultz, Berimsw.,
Oranien-Str. 120/21 . (344)

Engros. Oegr. 1869. BipsrL



n M>ch«alfcwgtc»

Genaue, feine Aether-Libellen fertigt

(281) F. Mollenkopf, Stnttgaxt.

Photometer (259)

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

6las-Photogramme

A. KRÜSS
Optisches Institat. Hamborg.

Uu-IutrnmeBlrB-Apparatea- nnd
Hob glai-Faarik,

liefert airnrnUiche InatninieTite. Apparate und CeiSlIie

naWas TU TorrttHdipr cfeeB.-ttciB. Bescballeobsil

.

für chemiachen. technischen und acristi^rn Grhraucti

Exacte Ansfähniiig. — Mäaaige Prciac.
Kataloge auf Wunach. (260)

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art, als: Oe«. 1847.

IMamant-Stieliel fUr Mikrometer und «obe
Tliciluiigen ; Dismaaten u. Carbeae in Stahl-

lialter (rafasst zum Abdrehen von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dla-

mant-Stanli zum Schleifen und Sägen; Olaser-

diamanten etc. empfehlen (246)

Ernst Winter & Sohn, Hamburg-Eimsbottel.

niwu: mmir,; Mlcfwiil la KSi l Rlu UiMirgEntr. 2S.

Technikum Mittweida.— Königreich Sechnen.

Höhere teohnlsohe Lehranstalt für Slektro-
nnd Masohinenteohnih.
Programm etc. kostenloe durch du'* SokrotHriat i2G5i

Carl Zeissj Optische Werkstaette

jr A.,

Mikroskope und mikroskopische Hllfsapparate fttr practieche Zwecke, sowie für

feinste wissenschaftliche Untersuchungen
Neu: Stereoskopische Mikroskope für Prhparirzwocke, Augenuntersuchungen etc.

AppaPStW fflp MikPOphotOQPSphiC und Mikf*OpPOJOCtlOII| auf
Wunsch auch mit Binrichtung zur Makro- rroJectloQ.

Special-Apparate für Projection ron Diapositiven.

Projeotions-Apparate für auffallendes Licht (zur Projection
plastischer resp. nndarohsichtiger Gegcnstiinde, mit Einrichtung für schnellen Ueber-
gang zur Projection mit darehfallendem Licht.

Photogpaphiache Objectiwe (Anastlgmato, Planaro, Teleobjective) fttr

alle Zwecke der Photographie.

Optische Meeeinetrumente (Refraotometer, Sph&rometer, Pocometer,
Dilatometer etc.).

Nenes Terglelohsspectroskop fUr Laboratorlamsswecke, Handspectroskope etc.

Neue Doppelfernrohre mit erhöhter Plastik (Prismensystem nach Porro)
für Handgebrauch und auf Stativ.

Aatponomiache Objeotive nnd Hontimagen.

niustrirte Cstaloge gratis und franco.

Genane Bezeichnung des gewünschten ICinzcIkatalogs erbeten.

Spezielle Auskünfte, auch Ober einschlAgige wissenschaftliche Fragen, w'erden bereit«

willigst erthcilt. « (256)
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Redaktion: A. Blaachke, Berlin W., An der Apoetelkirclie 7b.

Nr. 19. I. Oktober, 1809.

Nschdmrk nur mit fienehml^ngr der Redaktion peitattet.

Leistungsfähigkeit und Konstruktionsprinzipien von Präzisions-Thermostaten

mit selbstthätiger Regulirung.

Voll

Dr. Emil Bose ln Br^alau.

Ostwald hat in seinem Hand- und Hülfshuch zur Amfiihrung phi/siko-

chcmischer Messungen') in sehr schöner Weise die Vortheile und Naehtheile der ver-

schiedenartigsten ’niennoslatenmethodcn besprochen. Von den dort beschriebenen

resp. angedeutelen Gruppen ist die bei «eitern am meisten angewandte noch immer die

auf der Flüssigkeitsausdehnung beruhende, da sie sich allen geforderten Verhältnissen

am leiehtesten anzupassen vermag.
Man hat bei dieser Art von Thermostaten ein Gefilss geeigneter Form, etwa

eine .Metallsehlange, mit einer passenden Flüssigkeit gefüllt in (lern Bade von konstant

zu erhaltender Temperatur, und die Volumeniinderungen der Flüssigkeit bewirken das

Ein- und Ausschalten der Heizung derart, dass die Temperatur zwischen ziemlich engen
Grenzen um einen konstanten Mittelwerth auf- und ab8<-hwankt.

Da man nun bei der von üstw'ald selbst angegebenen Form des Gaaregulators

einen relativ grossen Querschnitt des Kegulirrohres braucht, so l)leilien diese Ther-
mostaten ziemlich unemptindiieb, resp. würden zur Erzielung einer grossen Empflndlichkeit

unhandliche Dimensionen annehmen müssen. Daher empfiehlt es sich, hei sehr em-
pfindlichen Thermostaten von der an sich so ungenelim einfachen, direkten Gasregulirung

ahzugehen und eine elektromagnetische Regulirung einzuführen. Dies ist thatsüchlich

auch des öfteren geschehen (z. B. Dolezalek-), Gouy’t). Dolezalek hat einen dem
Ostwald’schen Gasregpilator völlig analog arbeitenden, elektrischen Regulator angegeben,
welcher seinen Zweck vorzüglich erfüllt, d. h. der sich leicht so empfindlich herstellen

lasst, dass er auf Tomperaturschwankungen von weit weniger als anspricht.

Thatsächlich fallen aber auch bei einem solchen Regulator die wirklich eintretenden

Schwankungen der Budtemperatur zunächst stets beiieutend grösser aus, als es nach
der aus den Dimensionen berechneten Empfindliehki‘it der Pall sein dürfte.

.Anlässlich einer sehr konstante Temperatur erfordernden Untersuchung wurde
ich nun zu eingehenden L'eherlegungen und Versuchen über die Leistungsfähigkeit und
Wirkungsweise eines solchen Thermostaten geführt und im Folgendeei sollen die

Resultate derselben niedergelegt werden, da sich Konstruktionsprinzipien ergeben, welche
für die Herstellung ähnlicher Präzisionsthermostaten von Nutzen sein könnten.

Bcrcchfiuug der theoretischen l.eistuiigsfiiliigkeit und ihrer Grenze.

Ist F das Volumen der der Temperaturschwankung ausgesel/.ten Kegulirflüssigkeit,

n ihr scheinbarer Ausdehnungskoeffizient, g der Querschnitt des Kegulirrohres, und be-

zeichnen wir mit h die maximale Höhendifferenz des Quecksil lermeniskus während
einer Regulirperiode, so wird die vorhandene Temperaturschwunk.ing

') Leipzig, W. Engolinaun 18tl3.

Inaug.-Dies. Götliugen 1898 und Zdtichr. f. phya Chrm ~0. S. lüt. IS1N.

Joum- de Phya. (3) G. S. 47*J. 1897; Referat siebe Zeitavhr- /'. phya. fheru. '.i4.

S. 7^9. 1897.
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170 E. Boit, LtiatungsfUhifkcIt von Prä2iBioas>Tb»rmo»tal*n.
Dvuurbfl

Mectuoikttr-Zts

Aus dieser Formel sehen wir, dass die FmpiindUchkeit der Kej'ulirvorrichtuiijf

gesleiffi’rt werden kann durch Wahl eines grossen Volumens V einer RegulirflOssigkeil

mit möglichst grossem «, einer engen Kapillare und dadurch, dass man die Exkursionen h

des Quecksilbers möglichst klein zu machen versucht. V Hisst sich in sehr weiten

Grenzen variiren. dagegen findet die Verkleinerung von q ihre Grenze in den kapillaren

Widerstanden, weichen das Quecksilber begegnet. Was a und h betrilTt, so werden
wir uns noch weiter mit diesen Grössen zu besch.'lftigen haben. Schon durch die Wahl
von V und q hatten wir es aber in der Hand, einen Thermoregulator von beinahe be-

liebiger Empfindlichkeit zu konslruinm, wenn nicht die Schwankungen des Atmospharen-
druckes eine Steigerung über ein bestimmtes -Maass hinaus illusorisch machten.

Hat nämlich die Flüssigkeit den KompressibilitätskoFfflzienten so wird die

gleiche Volumenänderung q . h, welche der Temperaturschwankung .ft entspricht, her-

vorgerufen durch eine Aenderung des Barometerstandes um

.yb = 7ü0
'/

•

F ;!

•i)

Ist nun Jb die während der Versuchsdauer mögliche Schwankung des Almo-
sphärendrucks, so erhalten wir die Grenze der Empfindlichkeit des Thermostaten durch

die Gleichung

ft 3)
u 7(50

Da wir nun ,-f h nicht beeinflussen können, so wird jedenfalls die Empfindlichkeit

<les Thermostaten um so grösser gemacht werden können, je kleiner /f/« wird.

In der folgenden Tabelle sind nun für einige Flüssigkeiten die Werthe von ß,

«, ßju und der im Interesse der Beguliriingsgeschwindigkeit vortheilhaft möglichst klein

zu wählenden, spezifischen Wärme angegeben. Die Werthe von ß sinil aus Versuchen

von Amagat und einigen anderen Autoren für 25“ interpolirt. Die a sind meist .Mitlel-

werthe zwischen 0“ und 100“. (Streng genommen kommen für ß und a nicht die

wahren, sondern die scheinbaren Werthe in Betracht, doch sind die wahren Werthe
immerhin eine erste Antiäherung von ausreichender Genauigkeit.)

Tabelle I.

Substanz
Kompred-
dibilitlta-

kueffiziont^

Aus-
dehmmgu-

küt^ftiziont ((

ßla
Spezißache

1
Wfirme

Azotun 0.Ü00I32 0.001(13 0,081

Aether . 190 215 0.088 0,54

Alkohol 203 134 0,184 ' 0,8

Benzol . . . lül 138 0,073 0,42

Chloroform 090 140 0,004 0,235

Methylulkohul in 143 0,078 0,62

SrhwefelkuhleiotolV . . 097 147 0,068 0,24

\Va»*8er 045 051 0,088 1

(jucckHÜber ... 002 018 0,011 0.033

i

Nächst dem (Quecksilber, welches wegen iles sehr kleinen a/ß am günstigsten da-

slidien würde, aber wegen seines geringen .Ausdehnungskoeffizienten, hohen Preises

u. 8. w. sich meist verbietet, ist das Chloroform für Ti^mperaluren bis etwa (10“ als

das vortheilhaftc’ste Material zu betrachten, der demselben nahestehende Schwefel-

kohli’n.stoir ist wegen seiner unangemdimen Eigenschaften und des niedrigen Siede-

punktes nicht so brauclibiir. Für die von Ostwald empfohlenen Salzlösungen habe

ich keine Kompressil)ililütskoi'‘ffizienten in der Literatur finden können.
An diese Tabelle möchte ich noch die folgende Bemerkung anachlie8s<‘n.

Gouy') giebt an. dass er mit seiner Anordnung gleicht“ auf mehrere Stunden euie

Konstanz von 0,0002“ erzielt habe. Da er Alkohol als Kegulirflüssigkeit verwandte,

*1 a. ft O.
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Hefl 18.

1. r»ku>b«r 1899. 171M. Bcrgtr* D*r Uebergang zu dem Rohrtyttem der D. G. f. M. u. O.

an ben‘L-hnet sich aus Formel 3), dass schon eine Luftdruckünderuiig von 1 mm ge-

nügte, eine solche TemperaturdilTerenz hervorzubringen. Oie Gouy’sche Anordnung
ilürfte daher nur bei sehr ruhigem Wetter die angegebene Empfindlichkeit besitzen

und bezeichnet somit wohl schon die äunserste Grenze der für eine kurze Zeitdauer

unter günstigen Umstälnden erreichbanui Konstanz.

Für liingere Versuchsdauem dürfte auch bei Verwendung von dem vortheil-

haften t’hloroform schon eine Konstanz bis auf einige Tausendstel eines Grades das

höchste erreichbare Ziel sein. Dieses Ziel, etwa das zehnfache der von Dolezalek
erzielten Konstanz'), lässt sich aber auch schon ohne die aussergewöhnlichen HÜlfs-

mittel Gouy's erreichen.

(Farttelmng fotgt)

Der üebergaug von den alten Bohren zu dem Bohrsystem der Deutschen Qesellschaft

für Mechanik und Optik.

Vortrag,
gehalten auf dom X. Deutschen .Mechanikertage zu .Iciia am 21. August 1899

TOS

K. B«xv«r io JeiUL

(SfkUm.)

Lassen Sie mich kurz erläutern, wie wir in der opti.schen Werkstaette von Carl

Zeiss verfahren werden, die neuen Rohre einzuführen.

Wir stellen zunächst eine Tabelle auf, die in übersichtlicher Weise Aufschluss

gieht. für welches der zahlreichen Erzeugnisse unseres Institutes eine jede der bisher im

Gebrauch befindlichen 104 Rohrsortmi Verwendung findet, Dann wird je nach der

Zeit, die im Konstruktionssaal verfügbar ist, die ganze Reihe unserer Fabrikate durch-

gearbeilet, es werden die betrelTenden Zeichnungen entsprechend geändert, erforder-

lichen Falles erneuert. An Stelle der seither verwendeten Uohrgewinde haben solche

von der Wandstärke der neuen Rohre entsprechender Tiefe zu treten, es haben Aus-

tausch von Lehitui bezw. Neuanfertigung solcher zu erfolgen. Alle diesbezüglichen

.Aenderungen sind auf den Zeichnungen zu vermerken. Vielfach wird sich heraus-

steilen, dass von den seither verwendeten Rohivn nicht abgegangen werden kann,

z. B. wenn Lehren irg<md welcher Art eingepasst werden müssen, deren .Xbmessungen

seit .lahren festliegen. Häufig werden auch Aenderungen in der Herstellungsmethode

überhaupt in Erwägung zu ziehen sein.

Immer aber ist im Auge zu behalten, dass vorhandene Lagerbestände alter

Rühre, oder, je nach Umständen, auch bereits vorgearbeiteter Instrumententheile, auf-

gebraucht od<*r anderweite entsprechende Verwerthung finden.

Am glattesten wird sich natürlich die Einführung hei vorzunehmenden Neu-
konstruktionen durchsetzen lassen, da hierbei Rücksichten auf bereits bestehende Ein-

richtungen in den wenigsten Fällen genommen zu werden brauchen.

In den Werksüttten folgen sodann die etwa sich nöthig machenden Aenderungen
an .Modellen, Futtern, Spannvorrichlungen u. s. w.

Soweit ich es jetzt übersehe, werden wir unter den den Durchmesser von 46 mm
nicht übersteigenden 74 Rohren unseres Bestandes etwa 50, vielleicht sogar mehr,

vortheilhan durch solche der neuen Art ersetzen können.

Aus meinen Bemerkungen, wir werden so verfahren, können Sie wohl unschwer
schliessen, dass bei uns auf diesem Gebiete noch nicht sehr viel geschehen ist. Es
blieb eben in den letzten Jahren dazu nicht viel Zeit übrig. Wir haben gerade tüchtig

zu thun geitabt, dem Löwenherz-Gewinde in unserer Fabrikation Eingang zu ver-

schaffen. Die Einführung desselben war natürlich ebenso wünschenswerth und ist dem-
zufolge bisher mit Nachdruck betrieben und auch im wesentlichen beendet worden.

Zwei Neuerungen von so einschneidender Bedeutung neben einander und gleich-

zeiUg einzuführen, schien uns nicht angängig. Es ist möglich, dass sich andere Firmen
vom gleichen Gesichtspunkt haben leiten lassen.

') Duiuzalek giolit o o. 0. an, dass sich eine Temperatur von 30° wahrend 5 bis 6

Stunden auf 0.02° konstant erhallen liess.
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Wenn ieh alle die angeführten Momente zueanimenfas.«'. so komme ieh zu dem
Schluss, dass in Hinblick auf die grosso Kapitalsanlage, wolche die neue Donuaülu!

reprüsentirt, die obenerwähnten Klagen nicht der Berechtigung entbehren, dass dieselben

aber in gerechter Würdigung der Verhältnisse wohl etwas verfrüht sind. Es sind jetzt

erst 2 Jahre verflossen, zur Einführung einer so umfassenden und weitgreifenden

Neuerung gehört aber mehr Zeit, vor allem auch (ieduld, und nicht hlos seitens des

Rührfabrikanten, sondern auch seitens des Konsumenten. t

Zu untersuchen wHre nun, was kann geschehen, die Angelegenheit nach
Möglichkeit zu fördern?

Es kann seitens der Deutschen (Jesellschaft für .Mechanik und Optik lediglich

an die Eachgenossen appellirt werilon, sich gegenüber den Arbeiten der Rohrkommisaion
und dem Entgegenkommen der Fabrikanten dadurch erkenntlich zu zeigen, dass sie

sich der Ergebnisse dieses beiderseitigen jahrelangen Hand in Haud-Arbeiteus, soweit

es nur möglich ist, bedienen. Es ist damit beiden Theilen ein Dienst geschehen, der

Fachgenosae erfreut sich günstigi-r Bezugsbedingungen, der Fabrikant entsprechender

Verwerthung seiner Einrichlungtm. Etwas Weiteres wird die Gesellschaft kaum in der

Lage sein, thun zu könmm, anders aber die Kohrfabrikanten bez» , ihre Vertreter. Ich bin

der Meinung, dass seitens der letzteren mehr Reklame gemacht werden müsste, denn

der Vertrieb der Rohn> ist eine vorwiegend kaufmännische Angelegenheit. Es kann

nicht genug empfohlen werden, in unseren Fachblättern auf die Dauer eines grösseren

Zeitraumes entsprechende Anpreisungen erscheinen zu lassen und während einiger Zeit

die Fachgenossen, und zwar auch solche, die nicht .Mitglieder der Deutschen

Gesellschaft für Mechanik und Optik sind, mit gmlruckten, das neue Rohrs.vstem be-

treffenden Prospekten förmlich zu überschwemmen.
Wohl haben die Fabrikanten bisher annonzirt, aber geinile den Hinweis auf das

neue Rohrsystem habe ich in ihren Anzeigen völlig vermisst, uml doch halte ich den-

selben für unumgänglich nothwendig. ich glaube nämlich, nicht fehl zu gehen, wenn
ich vermuthe. dass in vielen Werkstätten an das Vorhandensein unserer Rohre gar-

nicht mehr gedacht wird, scheint mir auch begreiflich, denn ausser im Bericht der

Kohrkommission hat bis in jüngster Zeit mir z. H. kein V'erzeiohniss der üblichen

Präzisionsrohre Vorgelegen. Ich bin überzeugt, ibuss eine ausgiebige Reklame alle

Beklemmungen der Robrfabrikanten beheben wird; es muss seitens der letzteren ja

ohnedies etwas geschehen, wenn Neueinrichtung<>n ihrc>r Werke weiteren Interessen-

kreisen bekannt gegeben werden sollen. So hat z. B. die Firma Wieland & Co., für

deren Rohre die Firma Max Cochius in Berlin (S., Kitterstrasse UM) den Alleinverkauf

hat, wie Ihnen ja bereits auf dem .Mechanikerlag zu Braunschweig angekündigt worden

ist, eine Neueintheilung ihrer Ziehdorne vorgenommen; ich kann Ihnen mittlieilen, dass

die erforderlichen Vorarbeiten hierzu nunmehr beendet sind.

Die in dieser Neueintheilung vorgenommenen Abstufungen halte ich für aus-

reichend und deshalb für zweckmässig; sie betragen, um Ihnen das nochmals ins Ge-

dächtniss zurückzurufen, bei Durchmessern von

10 bis 100 mm je 0,.') »tm
100 „ 150 , „ 1

150 , 200 , , 2.5 -

200 , 4f» , „ 5

Dabei ist vorgesehen, dass wachsenden Durchmes.sern auch allmählich wachsende Wand-
stärken entsprechen sollen. Alles Nähere hierüber wird Ihnen der demnächst zur Aus-

gabe gelangemie Prospekt zur Kennlnlss bringen.

Wir, d. h. die Firma Zeiss. begrfissen die Durchführung auch dieser Neuerung

als weiteren grossen Fortschritt auf das freudigste und gedenken, in unseren Werk-

stätten davon den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Ich behaite mir vor, Ihnen gelegentlich über die Erfolge, die wir in vorlii'gender

Angelegenheit in unserem Betrielte i'rzielen, späterhin nochmals Bericht zu erstatten;

einige Jahr«- weriien darüber freilich noch ins I.and streichen. Die Feberzeugung aber

glaube ich jetzt schon aussprechen zu könnem, diiss die zur Durchführung der er-

wähnten Arbeiten aufgewendete Zeit uml Mühe sich durch die unzweifelhaft zu er-

wartenden Erleichterungen in der Betriel)sführung reichlich lohnen werden.
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Vereins- und Peraonen-
Machrichten.

Bekaii ntniHchuiifj:.

Der Zxveigvertin Göttingen tritt mit

dem heutijren Tage in die Rechte und
Pflichten eines Zweigvoreins der D. G. f.

M. u. 0. ein; der X. Deutsche Mechnniker-
tag hat am 22. August und der Vorstand
am 20. August d. J. die in dieser Re-
liehung laut § 6 Abs. 1 u. 2 erforderlichen

Bestätigungen ausgesprochen.

Der Vorstand der D. G. f. M. u. O.

Dr. H. Kriiss,

Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Die nach § 1 1 Abs. 1 unserer Satzungen

notbwendigen Wahlen innerhalb den Vor-

standes haben stattgefunden und zu fol-

gendem Ergebniss geführt:

Vorsitzender: Dr. H. Krüss.
Stellvertreter des Vorsitzenden

:

Prof.

Dr. A. Westphal.
Schatzmeister: W. Handke.
Der Vorstand der I). O. f. M. u. 0.

Dr. H. Krüss,
I

Vorsitzender.

In die U. U. f. M. u. O. lat auf-
genommen:

1. Herr Prof. Dr. Amhronn, .lena.

2. HeiT H. Stieberitz, Mechaniker,

Dresden.

Mrs. Elizabeth Thompson, <lic grosse

Summen fitr wohlthatigc und wissciiscliat'llicbc

Zwecke aufgewandt hat, ist in Kamford, Cunn.,

gestorben.

Klainepe Mitthailungen.

Kapfcn'Fr&afütl er.

.Mitgetheilt von W. Klnssmann.

Das in der ITgur dargestellte Zapfen-

Präsfutter amerikanischen Ursprungs, welches

die Firma Wilhelm Eisenführ|Rerlin S.,

Kommandantenstr. 31a) in den Handel bringt,

ist ähnlich den zuin Bohren benutzten Deaeh-

Futtern eingerichtet.

Der mit zylindrischem Gewinde ver-

sehene, am oberen Ende konisch zuge-

drehte Kutterkörper F hat vier eingefrftste
|

Schlitze, die unter demselben Winkel zu

einander geneigt stehen, w ie ihn der Konus

hat. In die Nuten sind vier Messer von

gleichem, rechteckigen Querschnitt so ein-

gesetzt. dass sie sicher passen, jedoch sich

gerade noch verschieben lassen; letzteres

kann durch einen auf dem Gewinde be-

findlichen Ring E derart geschehen, dass

der Vorschub der Messer gleichmfissig er-

folgt. Der Klemmring K, welcher von

oben auf das Futter geschraubt ist, besitzt

eine dem Konus des Putterkörpers ent-

sprechende konische Ausdrehung. Diese

legt sich gegen die vier Messer und hält

sie unverrückbar fest, wahrend die Messer

gleichzeitig mit dem Ende gegen E an-

drücken. Die Schneiden der .Messer sind

so orientirt, dass ihre Spitzen auf einem

laufenden Kreise liegen. Der Durchmesser

desselben, der gleichzeitig der Dicke des

zu fräsenden Zapfens entspricht, kann durch

Verstellen des Ringes E in seiner Grösse

konzentrisch verändert werden. Das vor-

liegende, sauber gearbeitete Muster ist für

Zapfen bis zu 15 mm berechnet; die sich

nach den Schneidkanten derMesser richtende

Spanstärke könnte im Maximum 3,5 bis

4 mm betragen.

Seiner leichten Handhabung wegen
dürfte sich das Zapfen-Fräsfutter auch dort

empfehlen, wo nicht vorwiegend Massen-

artikel hergestellt werden, da es in Anbe-

tracht seiner Verstellbarkeit einen ganzen

Satz von Zapfenfräsen ersetzt.

Eine neue Hartittth- und Hftrtemaaae.

MetaUarheiter ‘iS. S. 481. 1899.

Bin neues .Material, weiches an Stelle des

Borax beim Hartlrtthon verwendet werden

soll und wesentlich billiger ist wie dieser

fl l kostet 1,60 M.i, bringt die Firma 0. Lenger
& Co. (Berlin N., Zehdonicker-Str. 11) in den

Handel. Dasselbe hieltet dem Borax gegenDber

erhebliche Vortheile. Wahrend das aufge-

tragene Loth beim Erwärmen stets durch Auf-

kochen des Borax aus seiner Lago gebracht
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wird. Iiteibt ea bei Anwendung des neuen Ma-

teriale aut' aeinem Flate, da eich dioeoa im

Feuer ruhig verhalt. Auch ist e« nicht nüthig,

dae lu Iftthende Metall erat metallisch rein zu

machen, da dies von dem neuen Mittet im

Feuer besorgt wird. Diese Fähigkeit geht so-

gar so weit, dass man zwei vflilig vemistete

EisenstQcko ohne jegliche vorhergehende Be-

arbeitung zusammenlöthen kann. Dos Loth

fliesst besser und vertheilt sich auf den Ldth-

stelien viel gleichmtissiger als bei der Borax-

inthuog. Diesellie .Masse soll auch als Hllrte-

mittel for Schneidwerkzeugo, Khippenbackeii

u. dgl. gute Erfolge ergeben. Die Firma ist

gern bereit, jedem Interessenten die Vor-

theile dea neuen Verfahrens prtiktisch vorzu-

fOhrcn. S.

Aetzbelze für Stahl.

Die Werketatt 15. S. 399. 1899.

Man mischt 6 Gewthl. Weingeist,

9 Gewthl. destillirtea Wasser und 1 Gewthl.

reine konzentrirte Snlpetersllure (nicht

rauchende!) und setzt noch ein wenig
salpetersaure Silberlftsung hinzu.

Xach einer vom Kef. vorgenommenen
Probe muss der Gttgenstand an der zu

ätzenden Stelle eine melallreine und voll-

ständig ft'Ufreie Oberfläche haben (Oxyde
werden wenig oder garnicht angegrilTen).

Der Aetzgrund braucht nicht so wider-

standsrilhig zu sein, wie gewöhnlich, viel-

mehr genügt Wachs, Paraffin u. dgl.

vollständig. Nur darf derselbe nicht dicker

sein, als es die am besten in Strichmanier

auszuführende Zeichnung zulässt. Das
Aetzen erfolgt in gewöhnlicher Weise

durch Aufgiessen auf den mit einem
Wachsrand umgebenen Gegenstand. Beim
Aufstreichen mittels Pinsels muss das Ver-

fahren nach vorherigem Trocknen durch

Fliesspapier öfter wiederholt werden. Im
ersten Fall ist die Aetzung nach 5 bis

10 Minuten, je nach der gewünschten
Tiefe, beendet. Der Aetzgrund wird nach
dem Abspiileu und Trocknen von dem er-

wärmten Gegenstand abgewischt oder auch
mit einem mit Benzol befeuchteten Lappen
abgerieben oder auch durch Einlegen des

Gegenstandes in diese Fiüssigkeit entfernt.

Die erhaltene Aetzung ist tiefsi'hwnrz,

die Kanten sind durchaus scharf und wegen
sehr geringer Blasenbildung beim Aetzen

nicht im Geringsten unterfressen, weshalb

sich dieses Verfahren für feinere Aetzungen
auf Stahl, sogar für Theilungen empfehlen
dürfte. S.

Poraellan-bollrffriire

für elektrotechnlache Werkzeuge.
D. R. G. M. 118 147.

Deutsche Teehn.-Ztg. 16. S. 349. 1899.

Die Sanitäts-Porzellan-Manufaktur W. Hal-

denwangor (Charlottenburg) fabrlzirt iso-

lirondo Griffe aus Porzellan für Zangen und

ähnliche Werkzeuge, die bei der Arbeit an

Starkstromleitungen gebraucht werden. Diese

Griffe sind billiger als solche aus Hartgummi

und die für den gleichen Zweck benutzten

Gummihaiidschuhe. Ausserdem ist die An-

wendung von Gummi bei der gefährlichen

Arbeit nicht zu empfehlen, da ea vormiige seiner

Aufnahmefähigkeit für Wasser selbst strom-

übertragend werden kann. Daher verdient das

unveränderliche Porzellan den Vorzug. Die

Stärke der Zangengriffe ist so bemessen, dass

selbst bei schwerer Arbeit die Gefahr des

Zerbrechens vermieden ist

S.

Glasteohnisohes.

Die bet hydrostatUchen, ar&ometri-
Bchen und pyknometrUchen Dichti^-

kelUbestiimnung:en anzubrlngende
Korrektion, wenn die untersuchte
Flüssigkeit eine von der Normal-
temperatur des Instruments ab«

weichende Temperatur bat.

Mitgethoilt von B. fteimerdee.

Büi feineren liichtigkeitäbeBtimmungen, z. B

I

mit dom l’yknümoter oder mit Schwiminkörporn

[
oder boi der fundamentalen Bestimmung der

Fehler von Araumetern mit Hülfe hydruatatUchor

Wagungen, bei denen man die 5. Dezinialo dos

apezifmehen Gewiehtea zu berückaiehtigen

wünscht, muss die Temperatur der Versucha-

flüasigkeit sorgfältig beobachtet worden. Denn

da die Justining eines Messgerftthes natur-

gcmiU.s nur für eine Tomporatur aiisgeführt

werden kann, so muss an allen Messungen,

welche nicht bei dieser, der sogenannten Nor-

maltemperatur des Instrumentes, geschehen,

eine Korrektion angebracht werden, deren

numerischer Wert« von der Differenz zwischen

Bcobachtuiigs* und Norinaltomperatur abhängt.

Die Berechnung dieser Korrektion erfolgt für

alle in der Ueberschrift genannten Dichtigkeits-

bestimmiiiigen nach der gleichen, einfachen

Formel, welche hier abgeleitet werden mag.

Bs sei V das bei der Messung ln Betracht

kommende Flüssigkeitsvolumen, also bei hydro*

statischen und arftomntrischen Dichtigkeits-

bestimmungen da.s Volumen der verdrängten,

bei pyknometrischen das Volumen der im In-

strument enthaltenen Flüssigkeit, welches na-

türlich genau gleich ist dem bei der Messung
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benutzten Volumen de^ Instrumentes. Ferner

sei P das Gewicht der verdrflugteu u. s. w.

FlUssigkeitsmenge und s ihre Dichtigkeit (spe*

zifiachee Gewicht).

Dann gilt stete die Gleichung

V » = P 1)

Durch DilTerentiation von 1) kommt
».d r+ V-d$ = 0,

.. dV da 0,hieraus = — 2)
V a

Sei ferner der Unterschied zwischen der

Normaltomperatur des Apparates (z. B. 15**} und

der Beobachtungstemperatur (t), also (15®— 1**>

gleich du dor kubische Ausdehnungskoeffizient

des Glases, aus dem dxts Messgerftth hergestellt

ist, gleich er, dann ist, wenn der durch di be-

wirkte Voluinenzuwacbs des Apparates mit d V
bezeichnet wird,

dV = V.a.dt,

also ~ K. dt 3)

Durch Vergleichung der rechten Seiten von

2) und 3) erbnlt man
da— ' - sas « . a
8

also da ~ — a .u .dt

oder — d«=Ä' = -|-a «.(15*' — <®J.

Hierin bezeichnet $ die ohne Berücksichti-

gung der Temperatur ermittelte Dichtigkeit.

Mit Hülfe dieser letzten Formel kann mau nun

leicht die in jedem einzelnen Fall anzubringendo

Korrektion berechnen.

Beispiel: Es werde mit Hülfe einer der in

der Üeberschrift genannten Methoden die Dich-

tigkeit einer Sehwefelsfture zu a = 1,53347 ge-

funden, und zwar bei einer Temperatur von

13,56** C. Die Normaltemperatur des aus Jenaer

Glas IGlti hergestellten Instrumentes sei 15^ C.,

der kubische AusdehmingskodfKzicnt desselben

0,0000243. Es ist leicht einzusehen, dass man
eine etwas zu hohe Zahl für die Dichtigkeit

gefunden hat. Sei das benutzte Instrument

z. B. ein Aräometer. Dann besitzt dasselbe bei

18,56** ein grösseres Volumen, wie bei 15**, es

taucht also in die Flüssigkeit nicht so tief ein,

wie dies der Fall wäre, wenn mau sich das-

selbe in seiner ganzen M:isse auf die Normal-

temperattir 15** gobrricht dächte, eine physi-

kalisch natürlich nie zu realisirende Fonlening.

Es muss also von der af»gelesenen, scheinltaren

Dichtigkeit 1,56347 noch ein gewisser Betrag,

die Temperaturkorroktiou, in Abzug gebracht

werden, wie sich dies ja auch aus unserer

Fonnel ergiebt.

Es ist X = « . «
.
(15**— t**). in unserem Fall

ist (15**— <**) = —8,56, al.so negativ, somit ist

auch K negativ. Unter Einsetzung der ange-

nommenen Zahlen kommt
K = 1.56347 . 0,0000248 . (— 3,56),

also .ff =—0,00014.

Demnach ist die wahre Dichtigkeit der unter-

suchten Schwefelsäure bei 18,56**

a' = 1,56347 - 0.00014 = 1,56333.

Natürlich ist es weit bequemer, sich ein für

alle Mal mit a und (Ib®— 1**| als Argumenten

eine Tahello zu berechnen, wie dies von Seiten

des Verfassers auch bei Gelegenheit einer

Nachprüfung der Aräometorhauptnormale für

spezifisches Gewicht der Groash Sächs Prüfungs-

anstalt zu Ilmonau geschehen ist. Diese Tabelle,

welche den Worth von ff für alle Temperaturen

von 0** bis 24® und für alle Dichtigkeiten von

0,6 bis 2,4 uiigiebt, wird vielleicht später in

dieser Zeitschrift zum Abdnick gelangen

VerbeMeruDg der T 5 p 1 e r * sehen
Queckstlbei'Uiftpumpe.

Mitgetheilt von B. Reimerdes.

Ref. hatte mehrfach Gelegenheit, zu

beobachten, wie Töpler-Luftpumpen von

der in Fig. l theilweise wiedergegebenen

Form dadurch verletzt wurden, dass das

C^uecksilber beim Zurücktreten durch atoas-

weiees Aufsteigen in der Kebenröhre a

die Wand der Aufsatzröhre b an der durch

einen Pfeil bezeichneten Stelle mit solcher

Kraft traf, dass dieselbe zertrümmert w'urde.

Dies nimmt weiter nicht Wunder, wenn
man die verhültnissinässig bedeutende

Masse der mit grosser Kraft in a auf-

wärts bewegten (^uecksilbermenge und

die senkrechte Richtung des Auftreffens auf

die Wand von b bedenkt.

Ref. hat zur Vermeidung dieser lästigen

Möglichkeit die von ihm im physikalischen

Laboratorium der Grossh. Sächs. Fach-

schule und Lehrwerkstatt für Glasinstru-

mentenmacher und Mechaniker zu Ilmenau

beständig benutzte T ö p l e r - Luftpumpe

in der Weise abändern lassen, wie dies

aus Fig, 2 ersichtlich ist. Die Neben-
röhre a ist in ihrem oberen Theile halb-

kreisförmig gebogen, und das AufsatJirohr h

ist an dem höchsten l'unkle von a ange-

setzl. Das (Quecksilber läuft nunmehr, selbst

bei den so gefährlichen ersten Zügen mit

der Pumpe, ganz glatt und gelahrlos vor
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der aus c kommenden und es vor sich

hertreibenden Luft her und gelangt so,

ohne die Möglichkeit senkrechten Auf-

trefTens auf irgend eine Stelle der Pumpe,
ruhig in die Vakuumkugel. Ref. hat sich

durch mehrwöchentliches unausgesetztes
Arbeiten mit der so modiflzirten Pumpe
von der Brauchbarkeit der geschilderten

Einrichtung überzeugt.

Ueber einige nene l^aboratortumfi-

apparate.

Ztilwhr. f. atiQew. CArni. S. S7M n. 801. 1899.

1. Destillatioiisapparat mit Wosaerdttnipfen

nach Raabe.
Der Apparat (^. i) besteht aus 8 Theilen: 1)

dem Dampfentwickler A. 3) demWaMcrabschcider
6 und 8) dem Deatillirkolbon C. Der aus starkem

Kupferblech gearbeitete Dampfkessel A ist

versehen mit der BiufOllung i, dem Wasser*

standarohr dem Destillationsaufeatz dem
Druokmess- und Sicherheitarohr 4 und dem
Ablaufbahn .5. Der Dampftrockenapparat b ist

nach unten mit einem Wosscrablaserobr 8 ver-

bunden, welches, durch einen Quetschhahn ver-

b

Pig. I.

6chliess)>ar, dazu dient, etwa eich in 6 konden*

sirendes Wasser abzulassen. Der Dampf ge-

langt aus b durch die Röhren 7 und 9 in den

Debtillirkülbeii C. Die Röhre 9 ist eingesetzt

in den Destillirautsatz 10 mit schröger Ooft'inmg

und seitlichem Kohr 10, Uber wetclies der

Kühler 11 geschoben ist. Die Wirkungsweise

des Apparates erhellt ohne weiteres aus der

Figxur. Ein besonderer Vurtheil desselben be-

ruht in der Anbringung des Sicherheitsrohres 4,

welches (‘twaigc Leber- o<ler Unterdrücke im

Apparat sellistthütig ausgleicht, sodnss B.

nie der Inhalt von 0 iiacli b oder A zurück*

strigcii kann.

2. DestiUirYurlage nach Raabe.
Dieselbe {Fig. 2) wird mit Vorthoil überall

da angewendot. wo es sich um ein quantitatives

I— OstitMb«
M«chsnik«f*Z^.

Abdestilliron nochtiger Stoffe handelt und Ver-

luste durch Verdunstung möglicJist vermieden

werden müssen. Die Dostniationsvorlage be-

steht aus einem Messglas mit seitlichem Tubus

zur Einführung des Destillats oberhalb der

Theilung. In die otmre Oeffnang wird mittels

Stopfens ein Rohr oder ein Kübler eingefUgt.

8. Wageröhrchen nach Raabe.

Zum AbwAgon von Sfiuren und Laugeu zur

Titration sind die Kugelhahopipetten nach

Lunge etwas umstAndlich. Das beistehend abge-

bildeteWAgeröhrchen(.F1^.5) ist erheblich leichter

Plg.8.

als jene, da es aus dünnem tllsse gearbeitet

ist, und die Handhabung und Aufstellung ist

eine bequeme und sichere. Letztere wird durch

zwei am Boden angefogte Ulasvorsprttngo er-

reicht.

4. Exsikkator nach Prof. Sebelim für die

AlHhn'schen Zuckerbestimmungsröhren.

Der Rezipient des Exsikkators besteht aus

einem 24 cm hohen und 11 bis 12 cm weiten

Zylinder 4). welcher

in halber Aebsenhöhe eine

Einschnürung besitzt, auf

welche man eine durch-

löcherte Platte von Hart-

gummi oder porösem Thon

auflegen kann. In die 10

bis 12 mm weiten Löcher

der Platte werden die

A 1 1 i h D ’ sehen Röhren ein-

gesetzt. Gleichzeitig ver-

mitteln dieselben die Luft- 1

Zirkulation im Innern des

Exsikkators. Der obere

Rand des Zylinders ist

plangescbUlTen und mit

nuf'ge.Hchliü'enem Uempel'schen Bxsikkator-

aufsatz versehen, welcher eine innere Wölbung

zur Aufnahme von konzentrirter Schwefelsäure

besitzt.

Pig. 4.
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5. nostillationttvorla^^i'n naoh Haabe.
Au.’^ser der unter 2) brsprucheneii Form der

Kaabe'^chen Vnriafpe wurden neuerdiiig’e noch

die aut» den belatehenden Abbildmi^^n [Fig. S)

Kig. 5-

eraichtlicheii 1>68tiliatioimvor)a{;en nach H. her-

Keatollt, welche gleichl’all« hei der Destillation

flüchtiger Stutle zur Anwendung gelangen.

6. Rührer nach Prieaemuth.
Diese Rührer, welche Ref. bereits aeit ge-

raumer 52eit in ähnlicher Form in Anwendung
sah, heatehoD nua Metall- oder (iia.sataugeii,

welche an einem Ende 5 bis ti radial ange-

brachte Flügel mit windschiefen Flachen tragen.

In Abständen von je 5 bis an vom unteren

Ende behnden eich noch je 2 Flügel, deren

Flachen jedoch in entgegeng<*8et/ter Richtung

geneigt sind, wie die unt»*ron. Beim Rotiren

dieser Rührer, welches durch ein geeignetes

Triebwerk bewirkt wird, entstehen in der zu

rührenden Flüssigkeit starke Bewegungen,
welche eine um so kriaftigere Wirkung aussern,

als die oberen Flügelpaare, in entgegengesetzter

Richtung arbeitend, eine mit dem untern

FlUgelpoare gleichlaufende Rotation der Flüssig-

keit verhindern. Um.

GobrauchsiuuHter Hir Klaniectinischc
Gegenstände.

Bis zum 18. September 1899.

Klasse:

12. Nr. 119398. Ozonapparal für dunkle Ent-

ladung mit durchgefubrton, metallisch ge-

füllten RtShrchen. F. Hugershoff. Leipzig.

7. 7. 99.

Nr. 119 399. Ozouapparat für dunkle Ent-

ladung mit strahlenibrmig eingeführten, me-

tallischeiiBnt iadern. F. U ug e r s h o f f, La^ipzig.

7. 7. 99.

Nr. 119 400. Ozonapparat für helle Entladung

aus durchsichtiger erweiterter Rtihre mit

elugefUhrtiMi Funkenbildnern. F. Hugcrs*
hoff, Leipzig. 7. 7. 99

Nr. 119401. Oben erweiterte Asbest - Filter-

röhrcheu mit siebartigen Abnusslbchern am
unteren gescblussonen Emie K. llugers-

hoff, Leipzig. 7. 7. 99.

21. Nr. 119 422. Eintheilige. allseitig ge-

schlossene Miniatur-Gasgiühlichtiampe mit

halbkugelfürmigom Keflexspiegel. M. Ehr-

hardt, Berlin. 6- 7. 99.

Nr. 119 424. Glühlichthirne aus spiralförmig

gewelltem Glase. Rheinische Glas-

hütten A. G., Küln-Ehrenfeld. 7. 7. 99-

Nr. 120 963. ZylindriHches (linsgelhss für

galvanische Elemente mit Uber der oberen

Gloshülftc vorgesehener Kröpfung zum
Halten des entgegengesetzt gekröpften Zink-

zylinders und in der Mitte dos Glashodons

befindlicher Vertiefung zur Führung des

Kohlonstahes W. Kniy, Halle u. B. 25.

7. 99.

32 . Nr. 121 092. Gussform zum i*ressen von

glhsernen Hühiien mit beweglichen, w.*thrend

des I'rossens zum Tholl cinzudrückonden

Kernen. O. Hirsch, Weihwasser, O. • 1^

8. 8. 99.

Nr. 121 158. liolzrost für die Aufnahme der

von der Gla.‘»macherpfoife al>gcsprengton

GlUhliclitkuIhcn. Schweig Co., Weiss-

Wasser, O.-L. 8. 8. 99.

Nr. 121258. Hohle Glasbuchstaben, deren

al)nehinbare RUckwan<l zu Befestigungen

einer Unterlage dient M. Pcschtnann,
Waldenburg i. Schl. 10. 8. 99.

42 . Nr. 119 080. Als Manometer zu benutzender

Apparat zur Demonstration des ti.isdrucks,

bei welchem die Röhre mit einem Glashahn

und einer verschiebbaren Skale versehen

ist. W. Niehls, BtTÜn. 31. 5. 99.

Nr. 119 811. Exsikkatoreinsatz mit auf einem

Wulste die Filterröhrchen und »las Thermo-

meter tragender Haiterplatte und Ziiku-

lationsdiirchbrechung»‘ii in den Wandungen.

F. Hugershoff, Leipzig. 7. 7. 99.

Nr. 119 612. Durchsichtiges Objokttrftger-

tischchen mit die Prftparatflftche umgelMuider,

rinnenförmiger Vertiefung. F. Hugors-
hoff, Leipzig. 7. 7. 99.

Nr. 120 582 Kontaktthermomoter, hei welchem

ein auf einer Metallscbiene zu bewegender

Schieber mit den an verschiedenen Stellen

eingeschmolzenen Kontakten in Berührung

gebracht worden kann. P. .Malchow,

Berlin. 26. 6. 99.

Nr. 120 694. Polarisationskolben mit »ach

üben konisch orweitortom und am Rande

umgebogenem Hals und grossem SchQttel-

raum. M. Bioler, Stützerbach i. Th. 28.

7. 99.

Nr. 121213. Thennomeier, dess»en graduirte

Bkale in zwei Schulzskalen ruht. W. Uohe,
Zerbst. 10. 8. 99.

Nr. 121 645. Wasserwaage, bestehend aus

zwei durch Schlauch verbundenen durch-

sichtigen Hohlkörpern und verschieb- und

einstellbaren Ringmarkan. H. Fausel,

Schwenningen, Württ. 15. 8. 99.
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Deatteb*

M»chanlker*Zt;.

Zuschriften an die Redaktion

7Aun Artikol; „Aräometer mit Temprratur-

korrektions-Skalcii“.

DeuUehi' Mech.-Ztg. 1899. S. lU.

Zn dem Ueferat Über dio Publikationen der

von der Firm» G. A. Schultzo (ßeriin SW.)

gefertigten Aräometer mit Temperaturkorrek-

tioiis-Skalen erlaube ioh mir Folgendea zu Ije-

merken.

Der Herr Referent rügt, in erster Linie die

Nichtübereinstimmung der beiden Abbildungen

Fig. 1 unti FHg, ii, welche aus der Zeitsehr. f.

angexc. ('hem. entnommen sind. 15» sei hierzu

bemerkt, da»e die Zcichnuug der Skalen keine

genaue Wiodergnbo derselben sein soll, da

hierzu nach meiner Auffassung durchaus keine

Veranloasung vorliegt und nur das Prinzip

dnrgestollt werden soll. Sodann wird hervor-

gehoben, das.» in Folge gewisser prinzipieller

Mangel der Methode eine gewisse Geimulg*

keitsgrenzo nicht Hberschritten werden kann.

Ich nehme an, dass mit diesen „prinzipiellen

Mängeln“ wohl nur die Proportionalität der

Korrektionswerthe mit der Temperatur gemeint

ist, welche ja thatsaehlich meist nicht besteht

lind ebenso wie die verschiedenen Konzen-

trationen entsprechenden Korrektionswerth©

variabel ist. Hierzu bemerke ich jedoch, dass

die auf den Arüomcterskaleu zur Anwendung
gelangenden Korrektionsglieder aus dem mitt-

leren Ausdehnungsko^flizicnteu zwischen der

tiefsten und der höchsten Temperatur, bol

welchem das Instrument Oberhaupt je Anwen-

dung findet, abgeleitot sind. Die so gexeonnenen

Fahtoren genügen für technische Messxmgen und

Bedürfnisse vollkommen und soll ein xceiterer

Zweck mit den Korrektiofisskalen tragenden Aräo-

metern überhaupt nicht erreicht werden. Im
Uebrigon kann der Herr Referent wegen
der „grOndüchen Ktwision der Korrektions-

zahlen“ ganz beruhigt sein; bis heute ist das

Instrument nur als Saccharimeter ausgebildet

worden und bleibt dem Fabrikanten nichts

weiter übrig, al.» sich nach den herrschenden

AnMchauungen der Technik zu richten, wie ja

die Angelegenheit mit den geaichton Sacchari-

metern zur Genüge gezeigt hat.

P, Fuchs-

Zur Erwiderung auf die obigen Aus-

führungen dos Hrii. P. Fuchs bemerke ich,

das» meine Bemängelung der Abbildungen in

dem von mir referirten Artikel der Zeitschr.

f. angexc Chem. sich nicht gegen dio Zeichnung

der beiden Skalen richtet, »oudeni gegen die

in die Skalen eingetragenen Zahlen, von denen

08 in dem Artikel heisst; „Links befinden sich

die Wertho der Gew.-Proz. 0 bis 95; rechts

sind die einem Teraperaturgrad Differenz gegen

dio Normaltemperatur entsprechenden Kor-

rektionswerthe eingetragen“. Die in den beiden

Sktden eingetragenen, jedenfalls doch ernst zu

nehmenden Zahlen stimmen nicht mit einander

überein, und ilioser Umstand in Verbindung

mit der von Hrn. Fuchs ausgeführten Berech-

nung der Korrektiunsgrössen unter Vernach-

lässigung des quadratischen Gliedes der Aus-

dehnung veranlassfü mich zu dem in meinem

Referat ausgesprochenen Wunsche nach einer

„gründlichen Revision der Korrektionszahlen“.

Für Aräometer gewöhnlicher Art, von denen

keine grosse Genauigkeit beansprucht wird,

käme eine solche vielleicht weniger in Betracht,

jedoch bei in gotheilten Instrumenten,

auf denen dio Korrektionsglieder in Viooo%
verzeichnet werdon sollen, muss ich die Noth-

Wendigkeit einer Revision der Korrektions-

Zahlen aufrecht erhalten. Aber auch wenn

dieselbe ausgeführt werden »ollte, kann nur

in einem kleinen Temperatiirinterv^ um 15®

eine hinreichende Genauigkeit der Korrektionen

gewährleistet werilen. Vor allem aber möchte

ich darauf hinweisen, dass am Anfang der in

Fig. 1 meines Referates diirgestidlten Skale

für Schwefelsäure ein grober Fehler zu rügen

ist. Ala Korrektionawerth für 0® ^ ist nämlich

0 eingetragen, während mit Rücksicht auf dio

Ausdehnung des reinen Wassers etwa 0,04 hätte

eingetragen w’orden müssen. Der l^unkt 0 der

rechten Skale hätte also neben den Strich für

4®
'o

Aräometorakale gesetzt werden müssen.

Derselbe Fehler liegt bei der Sacchariraeter-

akale vor. Man sieht hieraus, bis zu welchem

Grade „man Uber eine gründliche Revision der

Korrektionszahlen beruhigt sein kann.“

Mit einem Uebergungo
,

welcher mir im

Hinblick auf die von mir referirten Gegen-

stände unvorstäudlich ist, kommt Hr. Fuchs
zum Schluss seiner Bemerkungen auf die

Saccharimeter zu sprecheu, von denen im

Besonderen in meinem Artikel garnicht die

Rede ist, ebensowenig wie von den sonst in

den Schlussworten beregten Dingen.

E. Ueimerdes.

BOchepschau.

J. Zacharias, Galvanisch© Elemente der Neu-

zeit in Herstellung, Einrichtimg u Leistung,

nach prakt. Erfahrungen dargestellt. gr.-8®.

VIII, 132 8. m. C9 Fig. im Text u. T Tab.

Halle, W. Knapp. 6,00 M.
Sichcrhcitsvorsrhrift€»n f. elektr. Mittidspan-

nungs-Anlagen. Hrsg. v. Verband deutscher

Elektrotechniker. 12®. 31 8. Berlin, J.

Springer. — München, K. Oldenbourg.
Kart. 0,50 M.
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Patenlschau.
01asbla«mftichine mit durch Hebel senk- and hebbaren Lolteinblas*

mondstficken. M..I. Owens u. E. D. Libbey in Toledo, Ohio.

27- 1. 1897. Xr. 101 998 : 2. Zus. z. Pat. Nr. 91 512 und 1. Zu9.

z. Pat. Nr. 101 999. Kl. 32.

l>ic LulteinblasmundatUcke a der Gluablasmaacliine nach

Pat. Nr. 91 512 mit droltbarem Pfeifen- und FormenstAnder werden

von beweglichen Arineu b getragen, welche bei der StAndenlrohung

mittels eines fest anliegendeo Nockenringes c zeitweise zum leich-

teren Merauanehmen der Pfeifen mit dem fertig geblasenen Glas-

gegenständ und zura Einsetzen neuer Pfeifen uuter Vermittelung

eines Hebclsystenia de und der GleitroUen angeboben werden.

Oiaablasmasohine mit Teränderlicber Pfeilen- and Oestelldreb-

gesohwindigkeit. M. •!. Owens u. G. P. Libbey in Toledo,

Ohio. 16. 6. 1897. Nr. 102 001 ; 3. Zua. z. Pat. Nr, 91 612 u. 2. Zus.

z. Pat. Nr. 101 998. Kl. 32.

Um die Drehgesebwindigkeit der Pfeifen bei der Glasblas-

maschine nach Pat. Nr. 91 612 dem Jedesmaligen ßedUrfniss anzu-

passeu, worden die Pfeifen durch ein mit einem auswechselbaren

Radsätze versehenes Kettenrad-Umlaufgetriebe ungetrloben.

Ansführangslorm der dareh Patent Nr. 86 616 gesehtttsten Schmelz-

Sicherung mit Fallschieber. Siemens & Halske A. 0. in

Berlin. 6. 3. 1898. Nr. 101848; Zus. z. Pat. Nr 86 G16 Kl. 21.

Die Erfinduug bezieht sich auf eine Aus-

ftlhrungsform der durch Pat. Nr 86616 geschützten

Schmelzsicherung und ist gekennzeichnet durch

die Anordnung dos PalUchiehers S in einem

gleichzeitig als Führung dienenden, die Schmelz-

stelle umgebenden feuersicheren Hohlkörper C
zum Abschluss der Polklemmen A gegen die

während dos Durchbrenn<‘ns entstehende Klamme.

Hierbei können die die Pallschieber S
heninterdrückenden Federn F in einem Scliutz-

gehAuse mit doppeltem Boden Z angeordnot

sein zum Zweck, die Auswechselbarkeit der

Schmelzstreifeu M zu erleichtern und die Federn F gegen die Einwirkung der Flamme
schützen.

Vorriehtong aom Typenweohsel bei Typendracktelegraphen. B. Hoffiuann in Paris. 27. 1. 1897.

Nr 102 494. Kl. 21.

Das für jede Theiluiig mit zwei Typen versehene Typeu-

rad B sitzt lose auf der Welle A. Auf letzterer sind zwei federnde

.Mitnehmer ab mit je einem Stift c bezw. d befestigt. Von diesen

Stiften c uudd greift jeweils einer in die Oetrnungeii eines zweier

an dem Typenrade befestigter An.schlHge r bezw. a ein. die um
eine halbe Theilung gegen die .Mitnehmer ab versetzt sind. Das

Lösen der Kuppelung zwisclien Welle .4 und Typenrad B wird

bewirkt durch einen am Dniekarm x angebrachten Anschlag v.

Letzterer löst nAmlich zuerst mittels einer sehnigen Fläche e

den federnden Mitnehmer a bezw. b aus, sodas.s der Stift c

bezw. d aus dem Loch u de.s Anschlages s bezw. r heraustritt,

mittels einer schrAgon FlAclie f gegen den Anschlag r bezw. a des Typenrades und verdreht

dieses derart, dass der vorher freie Anschlag r bezw. $ mit dem vorher freien Mitnehmer a

bezw. 6 gekuppelt wird, nachdem das Typenrad um eine halbe Theilung gedreht ist.

f
Via. I. Für- z.

Sodann trifft der Anschlag
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Patentliate.
Hta itum 18. September ISyi».

Kl{u«e; Aimieldniifeu«

t\. W. 13 71G. Schaltung fUr GespmchszAhler.

R. Wein mar» ÜtVeuburg, Baden. 9. 2. 98.

B. 23 781. Elektrolytischer Elektri/itatszAhler.

C. O. Bastian, i.(Ondon. 24. 11. 98.

H. 21 275. Batteriestruinachiiesser für Mess*

brücken. G. T. Hauchctt u. R B. Sage»
Hackensack, Bergen, N.-J. 26. II. 98.

M. 16351. Gesprächszähler. .1. H. Meyer»
Magdeburg. 8. 8. 98.

R 11 065. Verfahren zur Herstellung elektrisch

leitender Körper. B. Falkner^Rumpf»
Basel. 1. 8. 98.

G. 11902. Drelietromzälüer. A. Gast» Steglitz,

l. 11. 97.

S. 11855. Polklemme für elektrische Leitungs-

Verbindungen. Sächsische Akkumula-
torenwerke» Dresden. 18. 10. 98.

A. 6174. Lampe mit LeuchtkOrperu aus Lei-

tern zweiter Klasse für nicht eelbatthätige

Anregung. Allgemeine Elektrizitäts-

Gesellschaft, Berlin. 31. 12. 98.

H. 21 655. Stromzufuhrimg bei elektrischen

Messgerüthon mit beweglicher Spule. G.

Hummel, München. 10. 2. 99.

S. 12 472. rnverwechaelbaro Glühlampen und

Fassungen mit Hajonettkontukt. Siemens
& HaUko, Berlin. 9. 5. 99.

U. 1445. Blcktrizitätszähler für verschiedene,

von der Zentrale aus einstellbare Stromtarifc.

Union Elektrizitäts - Gesellschaft,
Berlin. 27. 4. 99.

48. M. 16 166. Vorfahren zum Niederschlagen

von Metallen auf Aluminium. E. Mies,
Büdesheim, Kbeinhessen. 15. 12. 98.

49. Nr. 4543. Gewindesebneidkluppe. 0. Nien-
städt, Kopenhagen. 5. 9. 98.

W. 14 898. Einseitig sich öffnende Gewinde-

echneidkluppe. Th Westphal, Kölns. Rh.
5. 9. 98-

57. R. 12 378. Antrieb für Objeküvverschlüsse

mit BoUebtuugs- und Deckschieber. Rieh-
tor'sche Fabriken, ü. m.b.H., Dresden-A.

12. 8. 98.

65. F. 11280. Sigmdapparat zum Anzeigen
der Luge und des Kurses von Schiffen. R. P.

Fester, New-York. 26. 10. 98.

ErtheUangen.

21. Nr, 106 153. Vorrichtung zum Anrufen
einer beliobigeo Fernsprechstello von
mehreren auf derselben Schleifouleitung

D«Qtaebc
M«<-liaDiker-Ztg.

Hegenden Sprochstellen. Fr. Welles, Berlin,

27. 3. 97.

Nr. 106 164. Klinke für Fernsprochvermitte-

lungsämter. Fr. Wollos. Berlin. 23. 6. 98.

Nr. 106 155. Verfahren zur Verbindung der

Leiter in Widerstundsapparaton mit elek-

trischer l.öthung. J. Burke, Berlin. 15.

9. 98.

Nr. 106 232. Polkiemtneii für elektrische

Batterien. Sächsische Akkumulatoren-
werke» A. G.» Dresden 19.7. 98.

Nr. 106 231. Mout'u’ung von Thormuelementeu

für Messzweckc. Hartmann & Braun,
Frankfurt a. M.-Bockeuheim. l. 2. 99.

42, Nr. 106132. Kolorimeter. A. Le Docte,
Gemblouz» Belgien. 5. 10. 98

Nr. 105 926. PolarlsatiouBappnrut mit Glas-

Skale. J. J. Frxfi, Prag. 23 10. 98.

Nr. 106 162 Pendelapparat zur Mossuog von

Schiffaachwingungen. A. Dietrich u. S. v.

Ammon» Charlottenburg. 12. 11. 98.

Nr. 106 271. Selbatthätigee Läogenmcbswerk-

zeug an Bearbeitungsmaaebineu aller Art.

O. Spalteholz, Laubegast b. Dresden.

19. 6. 97.

Nr. 106 283 Schaltwerk für Fahrradwege-

messor. C. Fischer, Glashütte i. S. 18.

12. 98.

Nr. 106 284. Entfernungsmeaaer für Schiffe.

0. Arnesen» CbrUtiunia. 19. 1. 99.

Nr. 106 423. Induktionsmessgerflth für Dreh-

strom. Scbuckort & Co., Nürnberg. 21.

2. 99.

Nr. 106 424. Elektrischer Widerstand; Zus. z.

Pat. 102 339. P. Franck» Nürnberg. 17.

8. 99.

Nr. 106 446. Isolirmasse. C. Jung, A. Bre-
cher und A. Kittel, Wien. 6. 12. 98.

49. Nr. 106 370. Drebstahlhalter. J. W.

Ogden, SheHield, Engl. 29. 10. 98.

67. Nr. 106 061. Vorrichtung zum Schleifen

der Spitzen von Spiralbohreru. W. Weiss-
kor, Gero, Renas. 6. 2. 98.

Nr. 106 252. .Maschine zum Schleifen und

Poliren von Metallkugelu. G. H. Hathoru,
Bango, V. 8t. A. 12. 7- 98.

Nr. 106 331. Maschine zum Schleifen und Po-

liren. G. Hammesfahr, Solingen - Poche.

5. 10. 97.

Nr. 106540. Kugolschleifmaschme. F.Schulze,
Clevelaml, Ohio, V. 8t. A. 10. 4.

87. Nr. 106547. VerstellbarerSchraubenschlftsael.

F. Pertwee und Ch. Baxter, London. 14.

8. 98.

KtU die KedAkUoD veruuwvrtUch: A. Bleecbke la fierllo W.
Verleg tob Jolioa Springer 1a Berlin K. — Druck toa Emil Drejer 1a BerllD SW.
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Turbinen-

Quecksilber-Unterbrecher
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RÖNTG EN -APPARATE
voo 20—1000 Unterbrechungen pro Sekunde.

Lndukforen Iieuclifscfiirme "Vcrgfär^un^gadiirme

:^önfgen-:^öfiren.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft

BERLIN.
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W. T. Pittler’H Patent-MetallbearbeitungS'Maschmen
verolnigen in sich sämtliche Spesialmaschineii rum Bohron und Drehen,
(iowinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal*

FrfisniaÄchine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung
und Einätelluug der Werkzeuge.— Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BIT speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker.
Ingenieure und Weritzeugmacherei.

Npind«lMel«n, R«it«tockpinolenoSeeleti a. Teilkopf-
apindeleeelen, dnrehbohrt n. mit FottersonK^n vemehen-

14 mal ausgestellt, 14 mal L Preis-

Leipziger Werkzeug -Maschinen - Fabrik
?srm. W. T. PKtter, iktlsngenllsctiaft. Ulpdg-Wabng. O70)

Insterlager BerUn €.• Kaiser Wilhelm Strasse 48.

Drehbänke
in präeUrr Ausfähning

liefert (811)

Paal UofiinanD, OrnSi-Piuei 2.

Siebe Zeitschrift für loAtrnmentenkuDd«!, Jaonar IMti»,

Sehe l»-20.

Otto Wolfff,
Berlin SW., Alexandrinenstr. 14.

PrScislons-Wlderstäode aas laBgania
saoh dar Msl^s dsr Pb7iik.-Teohnl8obsn Eelohmostalt.

Rormal-Wtderstäade, Bheostatei,

leubräckea ,
Kompeuatiou • Appamte,

normal-Clemeate.
Illustrirto Preisliste.

6l8S-IutnuneBteB-ipparatea< and
Hohlglas-rabrik,

liefert simmtliche Instrumente. Apparate und Oeritbe

UtteusVM venflgtiAtfelMk«teali-latcUtabell.
für chemischen, teclmischrn mid sonstigen nebraach.

Exacte Ausfiihrtuig. — Mässige Preise.
Kataloge auf WuhscIl (260)

Fahrrad- nd

Motorwagenbau-
Material,

Zubehörtheile.

Siecke & Schultz, Berun sw..
Oranien-Str. 120/21. (344)

Bngros. IHC». Export

(Tonaup, feine Aether-Libellen fertigt

( 281 )
F. Mollenkopf, Stottsurt.

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847.
Diamant-Stichel fOr Mikrometer und ^obe
Theilungen; Diamanten u. Carbone in Stahl-
balter gefasst zum Abdreben von glaabartem
Stahl, Schmirgel, Porzollan, Papier etc.; Dla-
mant-Stanb zum Schleifen uud ^gen; Glaser-

diamanten etc. empfehlen (246)
Frnat Winter dfc Hohn, Uambarg-Eimsbattal.

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, hühere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instnim. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussoien etc. etc.

Oatalege kosteofreL - (287)
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Deutsche Mec^nlker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkuude

OOd

Organ für die gesammte Olasinstrumeuten - Industrie.

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Rpilaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

Nr. 20. 15. Oktober. 1809.

Naehdmek nor mit OesehniliranK der Redaktion gestattet.

Leistungsfähigkeit und Koustruktionspriuzipien von Präzisionsthermostaten

mit selbstthätiger Begulirung.

Voo

Dr. Bmll Bom ln Brealaa

(FortMtMMMg.)

Koo»truktioQS8Tund»ätze für die Uerstelluni; eines möglichst empfindlichen Thermostaten.

An oinem konkreten Beispiel soll nunmehr versucht werden, Anhaltspunkte für

lUe praktische Herstellung eines hochempHndlichen Thermostaten zu finden. Um die

Ideen zu ßxiren, setzen wir einen Thermoregulator der von Dolezalek angegebenen
l'orin') voraus, welcher Chloroform (« — 0,0014) als Kegulirflflssigkeit enthält; es sei

ferner V = 1000 ccm, f/ = 1 qmm.
Dann entspricht einer Temperaturveränderung = eine Verschiebung des

(Quecksilbers um 14 mm, sodass man annehmen sollte, ohne erhebliche Schwierigkeit

müsse sich eine maximale Temperaturschwankung von etwa nur 0,003" (entsprecliend

etwa 4 nun Schwankung des (Quecksilbers) erreichen lassen. Dieses ist aber zunächst

nicht der Fall, vielmehr sehen wir ein in den Thermostaten tauchendes Beck-
mann 'sches Thermometer während einer Regulirperiode (Dauer zwischen zwei auf

einander folgenden Zündungen der Heizllamme) um mehrere Hundertstel Grad schwanken.
Die im Folgenden ausgeführten Uel)erlegungen zeigen, dass diese Schwankungen nur

auf einer inangelharien Ausnutzung der thatsäehlich vorhandenen Empfindlichkeit be-

ruhen und sieh auf verhältnissmässig einfache Weise sehr verkleinern lassen, wenn
folgende Funkte genügend beachtet werden.

An welche Stelle des Thermostaten muss die Regulirschlange gebracht werden'^

Das ist die erste, wichtige Frage, weiche zu diesem Zwecke erörtert werden muss.

Denken wir uns den Regulator ganz von der Badüüssigkeit umgeben, so wird er gegen
diese in ilen Schwankungen der Temperatur zeitlich Zurückbleiben, und demgemäss
werden auch die Schwankungen der Temperatur im Bade grösser sein als in der

Schlange. Das ist also jedenfalls unpraktisch, denn wir schützen auf diese Weise die

Regulirvorrichtung gegen die Temperaturschwankungen, auf welche sie reagiren soll.

Da aber nicht die Temperatur der Schlange, sondern die des Bades die konstantere

sein soll, so wird sich ceteris paribus eine um so grössere Empfindlichkeit erzielen

lassen, je mehr es gelingt, die Schlange gerade an diejenige Stelle des Thermostaten

zu bringen, welche den grössten Temperaturilnderungen ausgesetzt ist.

Von diesem Gesichtspunkte aus erscheint die Idee d’ Arsonval’s, die regulirende

Flüssigkeit gleichzeitig als Heizbad zu verwenden-), als die bei weitem vorlheilhafteste;

da nun aber, wie auch von Ostwald hervorgehoben ist, die d’Arsonval 'sehe An-
ordnung an mancherlei Mängeln (hoher Kostenpunkt, geringe Anpassungsfähigkeit) leidet,

so wird sich dieselbe trotz des erwähnten Vorzuges wohl nicht sehr eint)ürgern.

Um bei der von uns angenommenen Anoninung der aufgestelltcn Bedingung
Genüge zu leisten, braucht nur die Regulirschlange auf den Boden des Thermostaten
gelegt und die Bodenfläche zu der Stelle des Hauptwärmeaustausches gemacht zu
werden. Zu diesem Zwecke bekleiden wir die übrigen Aussenflachen des Thermostaten

‘) Abbildung siehe a. a. 0-

-) Vgl. Ostwnld. a. a. 0. S. 71
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nach Möglichkeit mit »chlechten Wärmeleitern (etwa Fil7,platlen) und schüir.en auch die

Flüssigkeitsoberflache durch Zudecken, ev. noch durch Verhinderung der Verdunstung mittels

übergeschichteten Parafllnöls u. 8. w. Dann findet aber nicht nur die Haupterwärmung,
sondern auch die Hauptabkühlung durch den Boden des Bades statt, wo sich gerade

die Regulirvorrichtung befindet und also von den Temperaturschwankungen in erster

Dinie betroffen wird. Die Aenderungen der Thermostatentemperatur werden also stets

kleiner oder höchstens gleich den entsprechenden der Regulirschlange sein.

Die gute Wärmeisolation des Thermostaten hat ausserdem noch andere nicht zu

unterschätzende Vortheile, wie Üekonomie der Heizung und Rührung.

Ein zweiter wichtiger Punkt für die Erzielung einer konstanten Temperatur ist

die Art des Heizens. Der ideale Kall wäre derjenige, dass die Temperatur des Zimmers
sich sehr genau konstant halten Hesse und die gewünschte Badtemperatur also stets

eine bestimmte, sich immer gleich bleibende Differenz gegen die Aussentemperatur

haben sollte. Alsdann wäre überhaupt keinerlei Thermoregulator nothwendig, sondern

das Bad müsste nur möglichst gut gegen Wärmeverlust isolirt und ihm mittels einer

konstant gehaltenen HeizBamme sowie durch das Rühren genau die abgegebene
Wärmemenge ersetzt werden. Dieser ideale Grenzfall scheitert aber daran, dass nicht

nur stets für dieselbe Aussentemperatur, sondern auch für konstante Flamme und gleich-

massige Rührung gesorgt werden muss, drei Faktoren, deren jeder für sich schon schw r

genug realisirbar ist. Dagegen wird man sich vortbeilhaft diesem Grenzfall möglichst

zu nähern versuchen und nur noch den Rest, die feine Regulirung, durch die Schlange

ausführen lassen. Zu diesem Zweck ist der Thermostat nach aussen gegen Wärme-
verluste möglichst zu isoliren und die Dauerflamme so gross zu machen, dass eine

allmähliche Abkühlung des Thermostaten zwar möglichst langsatu, aber doch noch
deutlich genug erfolgt, damit sicherlich nicht die vorkommenden Schwankungen von

Aussentemperatur, Gasdruck und Tourenzahl der Rührvorrichtung den Thermostaten selbst-

ständig erwärmen können. Kühlt sich das Bad nunmehr mit Sicherheit langsam, aber

je nach den Schwankungen obiger Faktoren mehr oder weniger unregelmässig ab, so

lässt sich diese Abkühlung nun durch automatisches Nachheizen mit Hülfe unserer

Regulirvorrichtung auch noch beseitigen.

Hierzu kommt drittens die Grösse der regulirenden Flamme in Betracht. Es

könnte zunächst scheinen, dass eine grosse Heizflamme vortbeilhaft wäre, indem eine

solche jedesmal, wenn der Thermostat ein Manko an Wärme hat, ihm dieses möglichst

schnell nachliefert.

E. Bote, von PrAsiiion«thtrmost«tHi.
D«Titoebe

U«cbAQlker-Ztf

4.

Die Schwankungen der Thermostatentemperatur würden alsdann etwa in der

Weise verlaufen, wie es Fig, 1 andeutet Die genaue Beobachtung des Thermostaten

lehrt nun, dass diese Art des Heizens (möglichst grosse Heizflamme, daher grosse Er-

*) Bo lange die Schwanlaingen Jt gegen die Differenz von Thermostatentemperatur

und Zimmertemperatur klein sind, können sowohl Erwiinnungs- als AlikUhlungsgeschwindigkeit

als konstant angesehen werden, wodurcli sich die Anwendung der geraden Linien in der Zeichnung

rechtfertigt. Ausserdem ist die Neigung der atisteigenden Geraden (AbkOhlungsgoschwindigkeit)

ziemlich unveränderlich, da wir alter die linuerftainine verfügt halten.
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wärmungsg-eschwindigkeit) keineswegs die richtige ist. Die plötzlich zugeführte Würme-
menge wird zu gross, ehe der Regulator Zeit gewinnt, die Heizung abzustellen und
die Temperatur steigt daher höher als es nöthig wftre. In der That sehen wir bei

schnellem Heizen jedesmal nach Rchliessen des Kontaktes das Quecksilber noch eine

ganze Strecke an dem Platindrabt hinaufsteigen. Dieses „über dos Ziel Hinausschiessen^*

bat seinen Hauptgrund darin, dass durch die plötzlich zugeführte Wärme zunächst das

Kupferrohr des Regulators stärker erwärmt wird, als die regulirende Flüssigkeit. Die

Folge davon ist, dass nach dem Oeffnen des Kontaktes (Beginn der Heizung) zunächst

noch ein weiteres, sehr gut zu beobachtendes Fallen des Quecksilbers eintritt, anstatt

dass sogleich wieder ein Steigen beginnt. Sobald alsdann die Wärme sich auch ge-

nügend der Kegulirflüssigkeit mltgetheilt bat. sodass der Kontakt geschlossen (die Heizung
also beendigt) wird, ist es schon zu spät, und der Thermostat hat beträchtlich mehr
Wärme erhalten, als er brauchte. Zwischen Heizen und Abkühlen einerseits, Steigen

und Fallen des Quecksilbers in der Kapillare andererseits besteht also eine Phasen-
verschiebung, welche zur Erreichung einer vollkomenen Regulirung völlig beseitigt

werden muss. Dies lässt sich durch Verkleinern der Heizflamme erreichen (der Erfolg

ist in den Fig. 2 u. 8 angedeutet: .i und zwar muss man hierin

so lange w^eitergehen, bis nach dem Abreissen des Quecksilbers gleich wieder ein Steigen

desselben beginnt, welches nach erfolgtem Kontakt auch sofort aufhört. (Dies möge
etwa bei den in Fig. 8 angedeuteten Verhältnissen der Fall sein.) Eine weitere Ver-

minderung der Heizflamme bewirkt dann nur noch eine langsamere Erwärmung, also

eine Verllngerung der Heizperiode, ohne aber eine weitere Abkürzung der Abkühlungs-
periode und des ilamit proportionalen Jt zu erzielen {Fig. 3 u. 4\ =

(Schluss folgt )

Vereins-HachHchten.

D. G. f. M. a. O. ZwelgTerein Hatn-
burg*Altona. Sitzung vom 3. Oktober
1899. Vorsitzender; Hr. Dr. Krüaa.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung

bildete ein Antrag des Vereins Hamburger
M(‘chaniker auf Einführung des durchgehenden

9-8(0ndigen Arbeitstages. Bei der Besprechung

wurden von denjenigen Workstattinhabem,

welche bereite die ungetheilte Arbeitszeit ein-

gefuhrt haben, durchweg gute Brfahningon

darüber mitgethoilt. Unter Berücksichtigung

des Umstandes, dass diese Einrichtung nicht

für alle feinmechanischen Werkstätten in

Hamburg-Altona durchführbar sei. weil die Art

des Betriebes es nicht überall erlaubt, wurde

von der Fassung eines Beschlusses abgesehen.

Hr. Dr. KrOss berichtete sodann über den

X. Deutschen Mechanikertag in Jena, welcher

durch zahlreichen Besuch von Fachgonossen und
Gelehrten sowie durch das von den dortigen

Professoren und den Werkstätten von Carl
Zeiss und Schott & Gen. Gebotene einen

Oberaus anregenden Verlauf genommen habe.

Aus dem reichen Arbeitsprogramm des Me-

ebanikertages wurden neben den technischen

Verhandlungen die beschlossene Einsetzung

eines Schiedsgerichtes und die Regelung des

Lehrlingswesens auf Grund des Hamiwerker-

gesetzes als für die Zukunft der Deutschen

Gesellschaft .Mochanik und Optik be-

deutungsvoll hervorgehobeu. Die Ausführung
der Bestimmungen über das Lehrlingswesen

Im Bereiche des Zweigvereins Hamburg-Altona

wird den Verein in seiner nächsten Sitzung be-

schäftigen. S. K.

D. G. t M. u. O. Zwelgveretn GOttlngeii.

Dio Versammlungen und Vorträge sollen

am ersten Freitag jedes Monats im Restaurant

,Zuni Ritter* stattfinden, sofern nicht die Vor-

träge ein anderes Lokal bedingen. Die Tages-

ordnung wird allen Mitgliedern rechtzeitig

zugestellt; Anträge zur Tagesordnung sind dem
Vorstande 5 Tage vor der Versammlung zu

übermitteln. Zu geeigneten Vorträgen dürfen

seitens der Mitglieder auch Gäste eingefübrt

werden.

Bisher wurde von Herrn Prof. Dr. Wiechort
ein äussorst iehrreichor und interessanter Vor-

trag Ober neuoro Pendel zur Beobachtung von

Erdstt^ssen gehalten.

ln der am Freitag, den 6. Oktober d. J.

Abends 8‘
, Uhr im Restaurant »Ritter“ statt-

gehabteii .Monatsversammliing wurde die Ver-

sendung eines Rundschreibens beschlossen,

welches unter Hinweisung auf die Aufgaben, die

sich der Zweigvoroin gestellt hat, die Dozenten

und Mechaniker der Provinz zum Beitritt

auffordert. Hieran schloss sich die Besprechung

lokaler Angelegenheiten.
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Vom uAchsten Momit ai) worden rogolmäasi^

Vortrftg'o thcile technischen theils wissen-

schaftlichen und wirthecbaf'tlichon Inhaltes ge-

lialten werden.

Der Vorstand des Zweigrereins öottingeD,

I. A. : Der Schriftführer.

Kleinere Mittheilungen.

Drähte und Kabel aus Aluminium.
Nach einem Prospekt.

Ueber die Verwendung des Aluminiums an

Btello von Kupfer bei den jetzigen hohen

Preisen dos letzteren ist bereits in dieserZeiUchr.

1899- S- 143 berichtet. Auch die Allgemeine
Elektrizitäts-Gesellschaft macht ln cinom

Prospekt auf die augfuiblicklichcn Vortheilo

des Aluminiums gegenüber dem Kupfer auf-

merksam und rechnet eine Ersparniss von

3b bU 45®/o heraus unter Berücksichtigung der

verschiedenen Leitfähigkeiten (1:1,7) und spe-

zifischen Gewichte (8,9; 3,6). Bei iaolirten

Leitungen erhöht sich durch den nothwendigen

grösseren Durchmesser der Aluminiumleitiing,

also grösseren Verbrauch au Umspinnungs-

material, der Preis für die Isolirung, sodass die

Ersparniss geringer als 35 bis 45% ausnillt.

Dafür können aber die Isolatoren. Masten u. s. w.

wegen des geringeren Gewichtes der Leitung

weiter von einander entfernt sein, .sodass die

Preiserhöhung durch die Isolirung hierdurch

wieder ausgeglichen worden dürfte. Dom steht

freilich wiederum die geringere Festigkeit des

Aluminiums entgegen.

Die nachfolgende Tabelle über nngestelltc

Zcrroissversuche dürfte von Interesse sein.

Draht'
durch-
mrsser
mm

(/uer-

schnitt
Lange

m

Belastung
pro qmm Dehnung

cm

1,0 0.7H5 1,0 2T,,000 •20.0

i.f> I.TfiT 1,0 2;t.üü<J 20,0

2.0 3.142 1,0 2:1,000 :io.o

2,5 4,909 1,0 22,000 :t0,0

•1.0 T.Oöit 1,0 20,000 w.o

.'t,5 9,621 1,0 20,000 32.0

4,0 12,nCC 1,0 I9.1JO0

4,5 15.004 1,0 19.000 .17.0

Die Schwierigkeit der Löthungen sucht die

A. R.G. durch Im Prospekt skizzirte Vertdndungs-

muffon zu umgehen. Khsm.

Kautechiiklelm als Schutzmittel für

elektrische I.«eitung:^n In Akkuniu-
1atorenrfinmen

.

AUg. Zeiisehr. /'. Berg-, Hütten- und Masch.-Ind.

IS. S. 115. 1899.

Die Busee'sche Chem. Fabrik (Han-

nover-Linden) erzeugt nach eignem Verfahren

BUS Gummi einen Kautschukleim, welcher sich

als Schutzanstrich auf allen Metallen in

Akkunnilatorenrftumen vorzüglich bewahren

Süll, da er den elektrischen Strom nicht leitet

und unempfindlich gegen Sauren, Salze, Wasser

und Witterungswechsel ist. Der Kautschuk-

leim haftet dauernd auf jedem Material, gleich-

viel ob dasselbe feucht oder trocken ist, und

blättert nie ab. Holzbottiche wenlen durch

einen Anstrich säurefest; Zement- und Torazzo-

fussbödeu, die durch Akkumulatorensauren ver-

unreinigt und dadurch leitend geworden sind,

kann man mit einem Kautschukleiroaiistrich

isohren. Dieser Leim wird auch zum Aufkitten

von Isolatioiisplntten, Glasplatten und dgl. in

Schaltraumen empfohlen. Die Anstriche trocknen

jo nach der Witterung und dem Grade der Ver-

dünnung (durch Terpentinöl) in einigen Stunden

und bleiben bei jeder Witterung unverändert

gummiurtig zabe; Frust und Hitze haben keinen

Einfliiss, dc.-4halb giebt der Kautschukleim auch

eine gute Onindirung für Oelfarbenanstrich

sowie einen Ersatz für Mennige und Verziukung.

Da der Kautschukleim von brauner Farbe ist,

so worden blanke Gegenstände mit Kautschuköl

(Rostschutzöl) nherzogcu, welches auf den .Mc-

tallfiachen eine elastische, durchsichtige Haut

hinterlasst. S.

Das Verzinken von BUenbleeh.
Bad. Qetc.-Ztg. 32. S. 404. 1899 nach

Metallarbeiter.

Verzinnte Eisenbleche rosten bekanntlich sehr

leicht an denjenigen Stellen, die vom Zinn nicht

bedeckt sind, was sich auch bei sorgfältigster

Verzinnung nicht immer vermeiden lasst; diese

Rostflecke vergrösseru sich rasch, und schliess-

lich frisst der Kost durch die ganze Dicke dos

Bleches. Bei versinktem Blech ist das Durch-

rosten in viel geringerem Maasse der Fall.

Das Zink, das elektropusitivste Metall, bildet in

Berührung mit Biseu ein kräftiges galvanisches

Element Da die elektrische Wirkung des Zinks

das Eisen vor der Oxydation bewahrt, so können

sogar Stellen bis zu 12 mm Durchmesser vom
Zink ganz firci sein, ohne dass ein Kosten ein-

tritt. Bei verzinktem, unter Wasser bewahrtem

Bisen erstreckt sich die schützende Wirkung
<1^ Zinks noch weiter, als bei solchem, das

feuchter Luft ausgosetzt wird.

ln Folge dieses Vorzugs vordrängt das ver-

zinkte Eisenblech immer mehr das vendiiuto.
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das Weissbloch, xiimal da e< ausserdem wesont- sa lange in dem Zinkbado, so bildet sich oine

lieh billiger und leichter bearbeitbar ist. Ks vcrhAltnissmässig starke Schicht der Kison-

kann jedoch nur da angewandt werden, wo Zink-Legirung, welche wegen ihrer grobkrvstal-

woder seine mattgraue Färbung noch seine linUchen Struktur das verzinkte Blech sprOde

(rirtigkeit einen Hindernngsgrund bilden. und brüchig macht. Die Zeit «les Eintauchens

Die Gute und Bearhoitungsfahigkeit des darf daher nur auf einige Sekunden bemessen

verzinkten Eisenblechs hüngt, ahgesehon von werden. Die Stelle, an w'olcher das Blech aus

# der Znhigkeit des Eisens, lediglich von der dem Bado emporstoigt, wird mit Salmiak be-

Behaiidlung beim Ver/inkeii ah. Man hat da- streut, welcher durch Heduktion die Oxydation

bei drei Hauptarbeiten zu unterscheiden: verhindert. Ein Abschrecken der aus dem
1. das Blankumchon der Bleche durch Beizen Zinkbade kommenden Bleche in kaltem Wasser,

und Scheuern; 2. das Verzinken im Zinkhade‘); wie es in manchen Fabriken goUbt wird, ist

3. das Vollenden auf mechanischem Wege. unbedingt zu verwerfen, da sie hierdurch oine

Das Beizen der Bleche erfolgt in Holztrögen erhebliche Sprödigkeit erhalten, dio sich bei

durch Sfluren, entweder gowöhnlicho Kammer- der Verarbeitung in unliebsamer Weise bo-

schwefelsÄuro, mit dom 15- bis 20-fachon Vo- merkbar macht. Dio Bleche werden vielmehr,

lumen an Wasser verdünnt, oder rohe SalzsAure um ihnen ihre ursprüngliche Dehnbarkeit zu

mit 7 bis 8 Kauintheilen Wasser. Nach Eiit- erhalten, in kochendem Wasser oder, was Ihre

feniung dos Oxyds werden clie Bleche in Wasser Geschmeidigkeit noch erhöht, in geschmulzonem

abgespult, in ein zweites Bad mit Beiz* Fett, etwa Palmöl, abgekUhlt. Da die Bieche

flUssigkeit getaucht und ohne Weiteres in beim Herausnehmeu aus dem Fettbade noch

Kammern bei 40 bis 50® t' getrocknet. Nach eine Temperatur von 60 bis 70® C haben, so

einem anderen Verfahren kommen die Bloche bleibt nur wenig Fett an ihnen haften. Des-

uus dom zw eiten Säurebad in ein solches aus Kalk- halb kommt das Verfahren nicht theuer zu

Wasser (d. i. die klare Flüssigkeit, die Uber mit stehen, liefert aber vorzügliches Material.

Wasser gelöschtem Kalk nach l’mrühren stehen Die Vollendimgsarboiten bestehen darin, dass

bleibt): hier bleiben die Blecbo bis zur Vor- man die erkalteten Bleche, falls sie in Fett go-

zinkung. In manchen Pabrikon werden die taucht waren, mit Wergballen tüchtig abreibt

Bleche vor dem Beizen auf maschinellem Wege
| und dann zum Gltttten zwischen Walzen hin-

mit feinem Sand gescheuert; sie erhalten da- durchlaufen lasst; diese dürfen jedoch keinen

durch eine etwas ruiihe Oberfläche, auf welcher Druck ausüben, da andernfalls die Bleche hart

die Verzinkung fester haftet gewalzt werden. S.

Vor dem Verzinken werden die Blech© auf

kurze Zeit in ein aus 30 Tbl. ('hiorzink. l ThI. Magnet© nu* nicht abKCSchrcckteni

Salmiak und SOOO Tlil. Wasser bosluhendes Bad Stahl,

getaucht. Darauf trocknet man sie durch Von Dr. O. Dang in Hannover,

rasches Erwftrmcii, wobei sie eine weisslicho Itu bleibend-magnefischon Zustande besitzt

Karbe amiohmen und taucht sie dann sofort Stahl, wie das auch sein verändertes apezilisches

in das Zinkbad, aus dem sie nach wenigen Se- Gewicht lehrt, eine vom nicht-magnetischen Zu-

kimd«*n wieder hcrausgehoben werden. Das stände abweichencle Molekularordnung. Der

Zinkbaii soll aus d'*m besten Zink bestehen, Umwnndlungspmikt von dom einen in den an-

da unreines Material keine haltbaren Verzin- deren Ztir^tand ist wie der Erstarnmgs- oder

kungen liefert. Das Metall wird in eisernen Schmelzpunkt ein Tomporaturgrad. der eben

oder gemauerten Pfannen unter einer Salmiak- so wie letzterer bei Lösungen durch die Menge

decke eingeschmol/.en, jedoch niemals höher ond Art der gelösten Stolle erniedrigt wird,

orwttrmt, als das» es düniiflnssig genug bleibt. Vorstehende Lehrsfltze sind jüngst begründet

Ganz besondera muss darauf geachtet wortlen, worden von dem französiachon Metaltforscher

dass dos Blech nicht zu lange ira Zinkhndo F. Osmond, der im Anschluss an seine rein

verweilt, da hiervon die Güte des fertigen wisaonachaftlichen Darlegungen auch den Inter-

Blechos abhilngt. Das Zink bildet nHinüch, essen der Physiker und Mechaniker gerecht

wenn es in geacbraolzenera Zustande längere wird, indem er in einer der Akademie vorge-

^ Zeit mitEisen inBerührung bleibt, stark krystal- legten Arbeit {('tmpta rettdua v. 19. Juni 1899)

linlsche Leginingeu mit diesem, welche eine eine Anleitung giebt, Stahinmgnete herzustellen,

grössere Hörte und einen höheren Schmelzpunkt die der jähen Abschreckung beim Hörten nicht

besiUen als dos Zink. Liiaat man da.i Blech bedürfen. Die wissenschaftlichen Forschungen

aber, die zu diesem technischen Vorschläge
i) Häutig wird das im Bade verzinkte Bi.sen- geführt haben, hatten den Einfluss grosser

blech föUchlich als galvnnisirtcs bezeichnet; KöUograde auf die verschiedenen Stahlsorten

ganze Bleche, Drahte u. dgl. worden in den ins Auge gefasst und schon mi sich recht inter-

seltensten Falleu galvanisch verzinkt. essanto Ergobnisso geliefert.
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Bereits 1B90 hatte nämlich Uopkinson an

einem bei gewöhnlicher Temperatur nicht

magnetischem Nickeletahl von 25 Nickel-

gehalt gefunden, dass dieser unter Vermehrung
seiner Hftrte, Verminderung seines elektrischen

Widerstandes und Erniedrigung seiner Dichte

von 8,15 auf 7,118 bei Behandlung mit fester

Kohlenshure magnetisch wurde und den Magne-
tismus bis zu einer Erwarmung auf 580*’ be-

walirte. Diese Resultate wurden von L e

C'hatelier bestätigt, der aber den Btahl nach

anderer Methode behandelt hatte. Die Ursache

dieser Umwandlung erblickte man jedoch da-

mals darin, dass der behandelte Stahl aus einer

bestimmten chemischen Verbindung von Eisen

mit Nickel (nach <ler Formel FctKi) bestehe,

deren BigenthUmlichkcit die beobachtete Um
Wandlungsfähigkeit sei.

Nun hat aber Osmoud durch deu Einfluss

grosser Kälte den gleichen Umwandlungavor-
gang an verschiedenen Stahlsorten hervorrufen

können, dio in ihrem chemischen Bestände von

dem Hopkinson'scheu Nickelstable wesentlich

abweichen und bei denen mithin die angegebene

Rison-Nickel-Vorbindung nicht die Schuld tragen

kann. Die von ihm zu den Versuchen ver-

wandten Stahlsorten sind von Hatfiold her-

gestellt worden und zeigen sehr verschiedene

Mengenverhältnisse der Bestandtheile.

Das 36,5 mm lange und 11,1 g schwere Probe*

Stäbchen eines NlckelstahU mit 29,07 % Nickel,

0,14% Kohlenstoff und 0,86% Mangan trug in

seinem nicht-magnetischen Zustande, an einen

der Polo eines Elektromagneten gebracht,

welchen ein Strom von 5,5 Amp. durchlief,

nicht mehr als 50 g, und sein dabei zurück-

lileibender Magnetismus erzielte an dem bei

allen Versuchen benutzten Magnetometer eine

Ablenkung von nur 2,5 mm; sein speziflsebes

Gewicht bei 17® war 8,044. Führte man dann

durch Abkühlung in flüssiger Luft dos Stäbchen

in den magnetischen Zustand Ober, so zeigte

sich die Anziehungskraft auf 1500 g und die

Magnctometer-Ablonkung auf 81 mm gestiegen,

die Dichte dagegen auf 7,914 gesunken.

Ein ungefähr gleich grosses und gleich

schweres Stäbchen aus einem Stahle mit nur

% Nickel neben 0,59 % Kohlenstoff und

5,90 % Mangan vermochte sich nicht einmal

selbst am Pole des Rlektromagnoton zu halten,

ertbeilte dem Magnetometer 4,1 mm Ablenkung
und bosass 7,“48 Dichte hei 17®. Ein 5 Minuten

dauerndes Eintauchen in flüssige Luft aber

verminderte letztere auf 7,624 und erhöhte da-

für die Anziehungskraft auf 1000 g und die

Magnetometcr-Ablenkuiig auf 104,6 mm; seinen

Magnetismus bewahrte dieses Stäbchen noch

bei einer Erwärmung bis zu etwa 650®.

Weitere Untersuchungen lehrten aber, dass

es eines Gehaltes au Nickel, Mangan oder

DsmtMli«
Mtchtallfr-Zts

sonstigem Metalle gar nicht bedürfe und dass

eich auch reiner Kohlonstoffstahl durch Behand-

lung mit flüssiger Luft dauernd magnetisiren

lasse: nur muss der Stahl genügend vie!

Kohlenstoff, am besten 1,4 bis 1,6%, enthalten.

Härtet man einen solchen Zemeotstahl nach

Erhitzung auf 1050® in Eiswasser, so bilden

sich, wie Osmond schon 1895 gefunden hatte,

zweierlei Bestandtheile in ihm aus, ein harter

(„Martensit*, erstarrte Lösung vou Härtungs-

kohle in Eisen), der in den normal gehärteten

Stahlstückon herrscht, und ein verhältniss-

niässig weicher (.Austenit“), der den Mangan-

und Nickelstahlsorton eigentbümlich ist. Os-

mond behandelte nun auch von diesem Stolil

Probestücke einige Minuten lang mit flüssiger

Luft, was sogleich eine Steigerung der magne-

tischen Durchliissigkolt und des bleibenden

Magnet Ismus hervorrief und die Dichte, die für

den Stahl im geglühten Zustand 7,808, im ge-

härteten nur 7,798 betragen batte, noch weiter

auf 7,692 verminderte. Hatte man das Stäbchen

zuvor auf einer Seite eben polirt, so zeigte sich

die Politur durch die Abkühlung zerstört, indem

der sich unter Ausdehnung umwandelnde

weichere Bestandtheil im Relief der Oberfläche

über den unverändert gebliebenen harten her-

vortrat., w'obei or zugleich seine Härte etwas

steigerte, ohne jedoch die des harten (.Mar-

tensit“) ganz zu erroicbon; die mikroskopische

Struktur des Stahls war auf diese Weise so

deutlich enthüllt, wie ee ein geeignetee Aetzen

von gleicher Dauer nicht besser vermag.

Die von Osmond für diese Erscheinungen

gebotene Brklärungsw'else ist folgende: Wenn
man dem Eisen Nickel. Mangan oder Kohlen-

stoff, entweder jedes dieser Elemente allein

oder aber zwei von ihnen oder alle drei zu-

sammen, in allmählich steigenden Mengen zu-

setzt, erniedrigt man fortschreitend die Um-
wandlungspunkte aus dem nicht-magnetischen

in den magnetischen Zustand; während aber

solche Umwandlung bei Nickel* oder Mnugan-

gebalt des Stahle slattfindet ohne Rücksicht-

nahme darauf, ob die AbkUbliing bis unter den

Urawandlungspunkt langsam oder rasch erfolgt,

tritt sic bei Kohlonstoffstahl nur ein, falls dieser

jäh abgekUhlt, nämlich abgeschreckt wird. Wähl

man dio Metallzusätze zum Eiseu in passendem

Mengenvorhältnisse, so erhalt man Stahlsorten,

die «ich noch bei gewöhnlicher Temperatur un-

magnetisch erweisen und einen verhältnisa-

mässig 80 dichten Molekularzustand besitzen,

wie ihnen solcher eigeotlich nur bei Tempera-

turen von mehr als 860® zukommt; dieselben

lassen sich aber, wenigstens theilweUe, in den

magnetischen und weniger dichten Zustand

überführen entweder durch Schmieden bei ge-

wöhuHclier Temperatur (Kalthämmem) oder

durch den Einfluss niedriger Temperatur; dabei
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oimmt zugleich Ihre H&rte zu. Von solcher

Art sind die untersuchten Stahlsorten, donen

almlich eich voraussichtlich auch noch die

Chrom oder Wolfram neben Kohlenstoff ent*

haltenden Sorten verhalten worden. Ueber-

treibt man aber die Zusatze, so wird man
Eisenleglrungen erhalten, bei denen selbst das

Bad in flüssiger Luft nicht mehr genügen wird,

um die Umwandlung herbeizufOhren, da ihr

Umwundlungspunkt noch niedriger liegt., als

der Siedepunkt der Luft; zu derartigen Stuhh

Sorten gehören der von Hadfield mit einem

Gehalte von etwa 13% Mangan hergestellte

Stahl und gewisse NlckehCbrom-Stablvarietaten

von Guillaume.
(akkmfbift)

Patantsohau.
Hotor-EUktrisiUUiUder. A. Peloux in Genf. 13. 7. 189S. Nr. 103 OOS; Zusatz z. Patent

Nr. 97 994. Kl. 21.

Um die nach dem Hauptpatent er-

forderliche Verwendung von Quecksilber zu

vermeiden
, werden bei der vorliegenden

Ausführungsform statt der mit der Anker-

welle drehbaren Hauptstromspulen fest-

stehende Hauptepulen A verwendet, wahrend

sich mit der Welle B ein Eisenkern V dreht,

von welchem nach entgegengesetzten Seiten

bin Arme ausgehen. Dieser Eisenkern wird

unter dem Einfluss der Hauptstromspulen

oder auch der Nebenscblussspulen derart

magnetlsirt, dass in den beiden entgegenge-

setzt gerichteten Armen entgegengesetzte

Polo entstehen. Die Drehung der mit dem Eisenkern ausge-

statteten Welle erfolgt dann uuter dem Einfluss der Haupt-

stromspulen und der Nebenscblussspulen ebenso wie nach

dem Hauptpatont durch eine einzig^ kreisende Bürste 8.

Durch eine geneigte oder exzentrische Anordnung des Bisen-

kernos F in Bezug auf die ihn magnetisirenden Nebenapulen

kann die Reibung ausgeglichen werden.

Messvorriobtung mit ledernd versohiebbarem TaaUtilt lOr

Dicken- und Lochmeesongen. 0. Bdzards in Danzig.

2. 7. 1898. Nr. 103 016. Kl. 42.

Um den vorechiebbaron Meesstift m nach geschehener

.Messung festzustelleo, ist eine festklemmbare, verschiebbare

Hülse / angeordnet, die den Bewegungen des Messetiftes folgt,

in dom sie durch eino HOlfsfeder d mit einem Ansatz i an einen

Bund k des Mesastiftea angepresst wird, und diese Bewegung
nach der Messung einseitig begrenzt, wenn die Hülse z

diesem Zweck featgeklemmt wird.

Bntfemangsmesser. E. Hövelmann in Barmen. 26. 10. 1897. Nr. 103 010. Kl. 42.

Das Objektivende des Faden-

kreuz-Fernrohres ruht verschiebbar in dem
Endpunkt C eines um seinen Scheitel-

punkt B drehbaren rechten Winkels

ABO und wird durch diesen Punkt

unter Gleitung in seinem Lager gehoben,

indem das mit Schneide $ versehene

Okiilarendo des Rohres ,
am zweiten

Schenkel BA aufwärts gleitend, an einer

eingetheilten Kurvenfuhrung e entlang

bewegt wird. Diese bestimmt dadurch,

dass die Schneide « stets im Schnitt-

punkt der Kurve des Schenkels A B liegen muss, die Richtung des Fernrohres, giebt die Entfernung

des anvisirten Zieles nn und ist so gestaltet, dass die die grösseren Entfernungen anzeigenden
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Theiletricho woit aufeinander zu liogeii kommen. Kei der Mefsuu^ wird zunAchat das Fernrohr

in seiner Nultlage aut das Ziel gerichtet und alsdann ao hach gehoben, bis das Ziel zum zweiten

Mal im Gesichtsfelde erscheint, worauf die Entfernung ohne Weiteres abgeleeen werden kann.

Die Ekale ist so eingerichtet, dass sich das Fernrohr zunächst um einen kleinen bestimmten

Winkel a neigt und hierauf Farallclvorschiebungen erfährt.

Technisohea Qaadrant>Elektrometer. B. Westen in Newark, N.*J. 32. 3. 1898. Nr. 108 192.

Kl. 21.

Der mit dem Flachanker verbundene Zeiger schlägt zwecks völliger Isollrung des ersteren

und VerhOtuug von Beschädigungen des Instrumentes in seinen Endstelliiugeu gegen isolirte,

pulTerartig wirkende Metallfedem an.

Patentliata.
Bis zum 2. Oktober 1899.

Klause: Aaaeldur«»*

21. Sch. 13 7G4. Elektrischer Glühkörper.

P. Scharf, Berlin. 16. 6. 98.

A. G430. OazUlirender Eleklrizitätszähler.

Allgemeine Elektrizitäts • Gesell*
Schaft, Berlin. 2. 12. 97.

H. 22 382. Phusenmosaer; Zua. z. Fat. 96 039.

Hartmanii & Braun, Frankfurt a. M.*

Bockenheim. 7. 7, 99.

M. 15 919. Sekiindärelement. T. Kitter

V. Michalowski, Krakau 21. 10. 98.

M. 16 775. Stromverbrauch - Zeitmesser für

verschiedenen Tarif; Zus. z. Fat 102 495.

ü. May, Frankfurt a. M. 19. 5, 99.

M. 14 938. StrumzufUhrung bei oazilitrenden

BlektrizUätszählern. B. WagmQlier,
München. 2. 3. 99.

M. 16 903. Elektrisches Messgornth. P. Meyer,
BerliU'Rummelsburg. 17. 6. 99.

38. O. 3108. Parallel-Schraubstock; Zus. z.

Fat 101883. E. üoaer, Berlin. 10. 3. 99.

42. H. 21 562. Galilei sches Fernrohr. G.

Humbert, Paris. 23. 1. 99.

R. 6423. Zirkel mit Feineinstellung. O.

Eyrich, Nürnberg 15. 5. 99.

K. 13 261. Entfernungsmesser. H. Kose,
Damistadt. 26. 6. 99.

L. 11401. Abhlendvorrichtung für Köntgen-

strahlen. M. Dovy, Berlin. 22. 6. 97.

Sch. 14 929. Gleichschenkliges Kenexions-

prismu. H. Schmidt, Loudon. 26. 6. 99.

Sch. 14 930. Wollaston'sches PrUina. H.

Schmidt, Eondoo. 26. 6. 99.

49. G. 13 099. Drehbankbett. A. Glomb,
Berlin. 24. 1. 99

K. 16 625. (iowindebührer für Drehbänke

und Gewindeschneid-Maschinen. K. Kil*

burn, Gnrtoo, Lancaster, Engl. 20. 5. 98.

67. B. 23 310. Vorrichtung zur Regelung der

Oeffnungsdauer von ObjektivvcrschlOasen.

U. Bäte, Wolverhamtun, Engl. 31. 8. 98.

ErthellnngeD«

21. Nr 106 707. KontndvüirichtuDg zur An-

zeige unbefugter Benutzung von Tele-

grapheiiappnraten F. Kollm, Berlin. 19. 3.99.

Nr. 106 762. Sammlerelektrode. A. Palla*

viel ui, Berlin. 17. 2. 99.

Nr. 106 817. Differential - Bogenlampe. G.

Schemalleck, Tangermünde. 12. 4. 99.

Nr. lOT) H93. Blektrizitfltszahler mit mehreren

Tarifen. H. Aron, Berlin 16. 7. 98.

Nr. 106 895. Bogenlampe. H. R. Ottesen,

Hannuver. 26. 11. 98.

Nr. 107 110. Anordnung zur Messung der

Arbeit eines Drehstromsystems. Siemens
& Hatsko, Berlin. 27. 5. 97.

48. Nr. 10G770. Schublehre; Zue.z. Pat. 101 166.

H. Kienast, Berlin. 7. 1. 98.

Nr. 106 774. Betriebszeitzähler. Ch. Wirth,
Nürnberg, 13 5. 98.

Nr. 106 778. Verkleinertes Gcradsichlprisran

aus einem einzigen Qluastücke. W. Volk-
mann, Berlin. 21. 10. 98.

Nr. 106 784. Stroboskopischer Apparat mit

auf einem Bande befestigten Bildern. 0. K.

Mosstor, Berlin. 13. 5- 99.

Nr. 107 052 Stntiv für .Medsinstrumente. L.

Cerebotani, München 6. 10. 97.

Nr. 107 (Kjy. Keissfeder für zweierlei Strich-

dicken. F. Gaufroy, L’Isle sur le Doubs,

Frankreich. 9. 4. 99.

49. Nr. 106 629. Metallscheerc. Th. Jensen,
Arendat, Norw. 1. 2. 98.

Nr. 106 808. Hohler Spiralbohrer. C. Wigand,
Hannover. 16. 8. 98.

87. Nr 106845. Schraubenzieher. G. Dickert-

mann, Berlin. 19. 1. 99.

FOr die KedakUoD versniwbrtllch: A. Bleechke la Berlla W.
Verieg von .inllDe Springer io Berlin N. — Druck roa Emil Drejer la Berlin SW.
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Mechaniker-ZiK.

Keiser & Schmidt, Berlin N, Johannisstr. 20.

AnpIrC' ond Voltmeter nach peprez d’HrsonVal p.!t.F.

ThermO-Elemente nach Prof. Rubena

Messinstrumente.
FoDkeniDductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G.i>L

Condensatoren. i^oe)

Verlag von Julius Springer in Berlin N.

Soeben erechient

Handbuch
der

Astronomischen Instrumentenkunde.

Eine Beschreibung
der bei astronomiscben Beobachtungen benutzten Instrumente

IWWi«

Erläuterung der ilu^m Bau, ihrer Anwendung und Aufstellung zu Grunde liegenden

Princlpien.

Von

Dr. L. Aanbronn,
Frofoator an dc>r UaiverslUlt and Obserrstor an der kOnigl. StAmwart« In GOUingeo.

Zwei Bände.

Mit 1185 in den Text gedruckten Figuren.

In 2 Leinwandbilnde gebunden Freie M. 60,—.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE
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KOKMOSBEKG 1. FH. - LEIPZIG — MÜLHAUSEN I.E. ~ UONCHEN ~ MÜNSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN-
SAARBRÜCKEN — STUTTGART — BRÜNN — BUDAPEST — LEMBEKU — FRAG — TRIEST — ’s-ÜRAVBNHAOE —

KOPENUAOKN — MADRID — STOCKUOLM (2&4)

eENERALVERTRETUNaEN
St>cii«TÄ ANo^rMR Lt XKMnot KOKOiüK JUUUB Buck, Longerlila-Mau

L. Breaia^ KatiGwiu, D BuKt.-rKit iTR, Laiembnrg L. Kabinch, KarUnihe
• . o-.—TKKKJ«KBt'*BAi\Ww»KCH*MK.i?iiCK,Chriaüaiila Onkak ScHÖrPK, Lelpcig

PÜCR Ijy» APPUIOATIOKN «KJTEKAUEN V,
0. FLSiacHKAUKH, Magdeborg,

Hannover UK L'BtKtTTRtCITi. BrllS4«t

OIOTUANUiacHB« EUbKK- UN» ELKK-
TUICITÄTHWKIUL, Greis

HIem eine Reflagt roa Uermaaa Harwits ä Ce. in Berlia C.
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Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde

and

Organ für die gesammte Glasinstrumenten-Industrie.

Vereinsblati
der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Heraasgegeben vom Vorstände der toellsobaft

Redaktion: A. Blssohke, Berlin W., An der Apoetelklrche Tb.

Verlagr von Julius Springer in Berlin N.

Nr. 21. 1. November 1899.

Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

•rsrbelQt monatllcb twelmsl Io Heften von 12 n. 8 Seiten. Sie
Ist den teebniseben ond gewerbllefaen Interessen
der gesamiDten Prfttlsionsmecbanik, Ontlk and
OiastnsIrnoieoteQ-lndnstri« gewidmet nnd berichtet

Io Orlgtnalarlikeln and Referaten aber alle ein-

schltglgeo OegeosNinde. Ihr Inhalt erstreckt sich anf die
Werkstattpraxls, die aoii&le Geeetzgebang, die Qesrhlchte
der KelntechnJk, teebotache VerOfientllcbongen, PreisUsten,
das Patentwesen and Anderes mehr.

Als Organ der Deataeben Oesellschaft für
Meebaalk und Optik eoibllt die Dentsche Mecbaolker-
Zeltang die Bekannlmachaagen und Sttsangaberlchie des
Haii]>tverelns ond seiner Zweigrerelne.

Alle dleRedaktien betreOenden Mltlbellnngeo und An-
fragen werden erbeten onier der Adrease des Redakisors

1. BlaMhlie In Berlin ff..

An der Apostel klrrhe ?b.

kann darch den Bocbiumdel, die Post (Post-Zeitangs-Prelallste

Nr. 1881 ) oder aneb von der Verlagabncbbandlnng znm Prelee
von M. 8,— ftir den Jahrgang bezogen werden.

Sie eignet sieb wegen Ihrer Verbreitung ln Kreisen der
Wissensebaft and Te-cbnlk als InseitloDsorgaa sowohl fnr
Fabrikanten von Werkzeugen n. s. w. als anch fQr ifecbanlker
Optiker und GlaBiastmmenton'Pabrlkaoten.

AASWtgWB werden von der Verlagsbuchbandlang sowie
von allen soliden Annoncenbnreauz znm Preise von 4h pf. fnr

die einmal geepalteoe Petitzelle aogenomaen.
Bel S 8 12 Ztnallger Wiedorholnng

kostet die Zelle 35 30 » ao Pf.

Stellen-Qesnebe and -Angebote kosten bei direkter Ein-

sendung an die Verlagsbttcbbandlang SO Pf. die Zelle.

werden nach Verelnbarnng belgeflLgt

Terla^biehbandlaB^ tob JoUbs SpiiBger
in Berlin N., Monbljouplatz 3.

,
Inhalt;

E. Bose, LeistungalZhigkelt ond KoDetraktionspriBZlpien von Prüsislaosthennostaten mit solbetthlltlKer Re*
gnllrnng (.Hchlusa) B. 1H9. — Vekccnh cno PRB^ogBNNAcnfUCHTKg: PartSHr Weltansshdlnog ISIK) 8. lüi. — Zwgv.
Berlin, Mitzung vom 8. Ih.sa S. lui. — Personennachrirbteo S. lui. ~ Ri.kinkkk MiiTifBILiiNOKM: 0. Lang, Mitgiiete

ans nicht abgeecbrecktem Stab! (.ScblnsiH) 8. 1V3. — Robert Hansen S. ti>3. -> UletchieiUg gerrierf^ndi'e und sie-

dendes Woasor 8. 1B5. — Einwirkung des .Seewassers auf Metalüeglmngen 8 . 195. — Unmmt mit I/oder zu verbinden
8.195.» Partioiom **. 190)— Gi.AHTH4'iii«iM’t)Ks: Gn ase VakQum-OoppvIbecber und -FtnndzvJinder 8 . IW. •— Ueber Asbeet-
Alter 3. IW — Nurmallen für Gerithe d<w Cheralker« 3. 1!>7 — üebrauebsmoster fttr glastecliniscbe GsKeiistaiide 8. tss. —
BUKt'liniUt KVi;; S. 19H. — pATRNTtK'UAU: S. 199. — IUtsntustr: S. 300.

Längentheilmascbine, (3551

nou, odor, wenn ^ut erhalten, auch gebraucht,
wird zu kmifen geBoebt. Angebote unter M.
au die Expedition dioner Zeitung erbeten.

Bin »eit vielen Jahren hesteheiideit

optisches Ladengeschäft
ncliHt tiiecbanUeher Werkstatto (SpecialitJtt

Wa«aerwiiftgou} iat wegen Todealall preisw erth
uuter günstigen UtMÜngungen su verkaufeo.

(iefl. OfTerlen unter H. ^>7 an die Expedition
dieBcr Zoiiung orbeteu. 1357)

BEEechaniker
und (iru88*rbn)iacher fOr dauernde Stellung
liei gutem Verdiotutt sacht
Telephon- Fabrik Act.-OeB. Torni. J. Berliner,

Hannnver. (358)

Mechaniker oder Feinschlosser i

fUr dauernde Bescliafligung eot'urt gesucht. I

(248) Tlieod. Kolbe, Fssen*Kubr.
!

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeder Art, ata: Oegr. 1847.
Dlamant-Stichel für .Mikrometer und ^obo
Theilungeu; Diamanten u. Carbone Ln ntahl*

halter gerasat zum Abdreheu von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan. Papier etc.; Dla-
inant-Stanb zum Schleifen und SAgen

; Glaser«
diamanten etc. empfehlen (246)

Rrnai Winter A Mohn, Üamburg-Limsbatt«!.

Fahrrad- und

Motorwagenbau-
Material,

Zubehörtheile.

Siecke & Schultz, oerim sw.,

Oranien-Str. 120/21. (344)

Engros. G«(ir. 1N60. Export.
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n Intcrat«.
H*«hMlk*r>Z^.

Werkmeister
für eine optische Fabrik.

Bin energischer Herr, der genügend practisebo Erfahrung in der Pnbrikntion der
verschiedenen optischen OlAser besitst, als nerkmeister einer crOsseren optischen Falirik

gesoeht« Sehr gutes Einkommen und angenehme Kcbensstciluog. Bei entsprechender
Qualificatlon baldiges Avancement

xnm Direotor
in Auaaicht. Qefl. Offerten mit Angabe der seitherigen Thatigkoit etc. siil) N. B. S-tV)

an Rndalf Voaae, Nürnberg. (3b6l

Intelligente Mechaniker,
welche sich als Sotorfahrer ausbilden wollen und Mark 100 Caution stellen kOnnen,
0odeo dauernde Stellung bei

(363) Schaller & €o., Charlottenbnrg, Wilracrsdorforstr. 78.'83.

TOehtiger, erfahrener

Versuchsmechaniker
gesaeht. Dauernde Steilung. Bewerbungen
unter fl. J. 22t)3 b« an Rudolf Slossst Berlloy

Friedrichstr. 66. (369)

Präcisiona« Reisszeuge,
BndfTütea talutüf Autlknig.

Blllp.ecraph.n 4 8chral1lrapp«rn(e
D.-P. No. 80177. ”

ete.

Bin seit Jahren bestehendes Ingenieur-
Bureau für FJeotro-Teebnlk and Mechanik« mit
guten Verbindungen und eigenen Comptoirs in

London« West-End, ist bereit, die Vertretung
einer oder zwei erstklassiger Kinnen zu Ober-

nehmen. Feinste Referenzen stehen zu Diensten.

Angebote (gefl. ln englischer Sprachei mit
ausführlicher Darlegung der VerhAttnisae, Be-
dingung enetc. erbeten unter «^Blectrlnns^ cJo.

Blectrlcity 11 Ladgate HUI« London, England.

Ächtung!! Mechaniker!!
Wer fabrizirt die Stahlfedern zu

den sogenannten Selbitbltidern, welche als

Sammoimappen und zu Comptoirzwecken Ver-
wendung nodeu? Gebrauche grosse Posten*

Offerten unter M« E. 2400 an Rndolf Moste«
Lelpsig, sofort erbeten. (364)

Epbraim6rein8r,Stiitzerliach,Tur.
Glu-Initnuneatan-Apparatei- nod

Hohlgtos-Fabrik,
liefert •ümmtliche hutminente, Appinte und QeriUhe

niBlM TnT«nt|Uckireh«ii.-t«cu.le«cliaflHh«lt.
für chemiechen. techniechen und lonitigni <iebruch.

Exactc Ausführung. — Massige Preise.
Kataloge auf Wunsch. (280)

C16ID6D8 BiOflSr, Fabrik niathem. Instrum.,
Nes.4('twaDg und HOaclini.

niuatriite ih^lslisten gratis. (208)

Ä. Robert Kahl, Fraaeofald i. Tb.,

Qlas-Instrumenten n. Themometerfabr.,

liefert sAmmtliche .Messgerathe« wie Cylindcr«
Mens.« Büretten etc.« Präparaten- und Kca-
gensgläscr. Ferner «Senkwaagen aller Art«

sowie alle Sorten Thermometer zu aller

billigsten Preisen. (276)

Muster stehon zuDienston. Exacto Ausführung.

FHtta: Miiin: Aitermna - KDti t Kk, UMtrgersir. 2k

PITw Bitte %n versacheB« Erfolg nnaoablelbllch!
Bflectvolle Genre- und ^ Höchst plastisch und

Klnder-Dessins. Interessante Jbf01*AA0fbA|tAll lebenswahr. Sehr verküuüich
Damen Im Boudoir. •VÄ vV0vw ^ W U j^yj. jetzigen Saison,

per Dtz. M. 4.50 u. 5,—. Gegen Einsendung v. M. 2,— sende 2(X) Miniaturen und I Original franco.
1'^^) ^ Uli Peters, Kunstverlag, Hamborg-Eimsb.
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Nsehdraek nnr alt üenehnlgnin; der BedsktiOB greststtet.

Leistungsfäliigkeit und Konstruktionsprinzipien von PrazisionsthennoBtaten

mit selbstthätiger ßegulirung.

VOD

Dr. Bmll in BresUn.

r&tWtta.;

Dui'ch geeignete Wahl der Heiztlauime gelingt es also, die ständig sich wieder-

holenden Schwankungen J t so klein zu machen, dass sie der erreichbaren Empfind-

lichkeit der Rpgulirschlange wirklich entsprechen. Ein Kriterium dafür, dass dies er-

reicht ist. besteht in der wenigstens annähernden Uebereinstimmung zwischen der aus

den Dimensionen des Regulators nach Formel 1 und der aus Abkühlungsgeschwindigkeit

und mittlerer Dauer einer Abkühlungsperiode berechneten Empfindlichkeit, womit man
zugleich eine ziemlich sichere Bestimmung der Grösse ,i t hat.

Dies möge an einem Versuche erläutert werden.

Durch schrittweises Verkleinern der Heizflamme wurde die mittlere Abkühlungs-
dauer auf 138,4", 9i>,2" und schliesslich auf 77,2" geliracht. Ein weiteres Verkleinern

der Heizflnmme bewirkte keine merkliche Verminderung der Abkühluugsperiode. Ueber

den Gang der Heizung, wie er sich unter diesen Umständen w'ährend einer Stunde

zeigte, giebt Tabelle II (auf der folgenden Seite) Aufschluss.

Die Abkühlungsgeschwindigkeit bestimmt sich aus folgenden Beobachtungen mit

abgestellter Regulirung, also nur Dauerflämmchen und Rührung.

Temperatur
Zeit dee

Thermoetaten

12*30" 3,220“
2* 10- 2.834“,

Allkühlung in 1 Minute = 0“,00386.

Also betrug die mittlere Schwankung wegen der Abkühlungsdauer von 77,2 Se-

kunden: ./f = 0“,005, währ*‘nd sich aus den Dimensionen des Regulators und den
Verschiebungen des t^uecksilbers 0,0036“ berechnete.

Die Uebereinstimmung ist als völlig befriedigend zu bezeichnen und zeigt, dass

es möglich ist, die wirkliche und berechnete Empfindlichkeit des Thermostaten mit

einander in ziemliche Uebennustimmung zu bringen.

Verkleinert man die HeizBamme noch weiter, so wächst dadurch nur die Dauer
einer Teinperaturschwankung, ohne dass diese selbst noch merklich verkleinert wird

(Fig. 4). Eine einfache l’eberlegung zeigt aber, dass dies durchaus nicht vortheilhaft

ist, denn die in den Thermostaten hineingebrachten Gefässe oder Apparate, auf deren
konstante Temperatur es schliesslich doch besonders ankommt, werden den Schwankungen
der Thenuostatentemperatur um so weniger zu folgen vermögen, je schneller dieselben

erfolgen.

ln dem Thermostaten des obigen Beispieles beträgt die Dauer einer ganzen
Schwankung etwa ‘i'ti Minute. Stelle ich in den Thermostaten ein ziemlich dick-

waniliges Gefäss von erheblichem Inhalt, so dürfte also innerhalb desselben die Tem-
peratur noch bei weitem konstanter als die des Budos, ,/

1

also <; 0“,005 sein.
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TabelU II.

Zeit der

Zündung

Zeit der

LöBckung

Zeit etcUchen

tttei Zündungen

Abkühlunga-

dauer

6* 20" 46* 6* 21" 38*

22 53 28 53

24 19 25 19
2 17 1 17

2G| 36 27 .38
2 32 1 30

29 8 30 15
2 21 1 14

31 29 82 20

33 46 84 37
2 4 1 13

35 50 36 48
2 16 1 18

38 6 39 9
2 24 1 21

40 30 41 28
2 17 1 19

42 47 43 51
2 27 1 23

45 14 46 12
2 14 1 14

47 28 48 28
2 22 1 22

49 50 50 46
2 11 1 15

52 1 52 47
1 58 1 12

53 59 5t 46
2 15 1 2«

f)6 14 57 16
2 18 1 16

58 82 69 37
2 22 1 17

7 0 54 7 1 42
1 57 I 9

2 51 3 46

4 53 5 50
2 15 1 18

2 16 1 19
9 24 10 21

2 30 1 33
11 54 12 59

14 28 15 39
2 45

J TS\i

1 34
17 13 18 18

1

Mittel

:

136,5* 77,2*

Demnach gilt es also bei der Einstellung des Thermostaten die Grösse der Heiz-

llamme derart zu wählen, dass die Temperaturfinderung einerseits nicht zu schnell er-

folgt, damit die Schwankungen ihren Minimalwerth erhalten, andererseits aber nicht zu

langsam, damit die im Innern untergebrachten Apparate den Schwankungen der Uad-

temperatur möglichst wenig ‘zu folgen vermögen. Dies muss also in jedem einzelnen

Falle ausprobirt werden.

Hier möge noch ein einfacher Kunstgriff Erwllhnung linden, der es ermöglicht,

die beiden durch systematisches Probiren ermittelten Flammengrössen beliebig lange konstant

zu halten und jederzeit genau zu reproduziren, was für Dauerversuche von grosser

Wichtigkeit ist. Der gewöhnliche üashahn ist dazu zu unemplindlich und zu leicht

verstellbar, ein Quetschhahn zeigt stets eine allmähliche Veränderung der Klammengrösse
in Folge elastischer Nachwirkung im Gummischlauch. Sehr einfach gelangt man da-

gegen zum Ziel, wenn man in den Gasschlaucb passend gewühlte Stücke enger Ktipillaren

einschaltet, welche zugleich gegen plötzliche Aenderungen des Gasdrucks, die die sehr

kleine Flamme leicht zum Verlöschen bringrm, als vorzügliche Polsterung wirken.

Da die Funkenbildung in Luft die Heweglichkeit des Quecksilbers leicht beein-

trächtigt, so ist es vortheilhaft, dasselbe mit reinstem Alkohol zu überschichten. Hat

man dann noch die Kapillare vorher sorgfältig gereinigt und reinstes Quecksilber an-

gewandt, BO bleibt die leichte Bew'eglichkeit desselben sehr lange gut erhalten.

Zum Schluss möge noch auf eine sehr häutige Fehlerquelle hingewiesen werden.

Oft findet man, dass ein Thermostat einen konstanten Gang zeigt, indem die Temperatur
ganz allmählich ansleigt. Diese Zunahme rührt wohl stets von kleinen Undichtigkeiten

des Therraoregulators her, und es kann daher nicht eindringlich genug gerathen werden.
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sich vor der Ingeliraut^hnahmp doß Apparates von der völligen Dichtigkeit desaelben

genau zu überzeugen. Meisteus sind Löthstellen, Verbindungsstellen von Metall und

Glas oder der Einstellhahn Ursache des Uebels.

Es zeigte sich, ilass die erreichte Konstanz der Temperatur sich bei einiger Sorg-

falt Tage lang erhalten Hess, und somit dürfte diese Art von Thormoregulator wohl in

den weitaus meisten Fallen völlig ausreichend und z. B. namentlich für die exakte

Bestimmung von Reaktionsgeschwindigkeiten und sehr kleinen Dampfspannungen, w'elche

grnsse Temporaturkonstanz hUufig auf iJlngere Zeit erfordert, sehr geeignet sein.

Mögen daher dies«? einfachen Ueberlegungen und Erfahrungen in zahlreichen

Fällen von Nutzen sein.

Breslau, Physikalisches Institut der Universität. 30. Juli 1899.

Vereins- und Personen-
Nschrichten.

Pariser Weltausstellung 1900.

Nach Mittheilungen, die der Kommission
zugegangen sind, ist an MitgUed«‘r unserer

(lesellBchaft die AuffordiTung gerichtet

worden, als Mitglieder der internationalen

Jury und des Zulassungskonüles bei der

Internationalen Ausstellung in Paris zu

wirken. Die betreffenden Schreiben tragen

die Uebera<*hrifl „Repuhligue fran^-aise^

und y^fJxjioeition Internatmiale'^

.

Die

Schreiben sind auf Täuschung berechnet,

lüs handelt sich nicht um die offizielle Welt-

ausstellung, sondern um ein Untomehmen,
das neben der offizudlen Ausstellung in

Neuilly bei Paris zur Ausführung kommen
soll. Die naheliegenden Schlüsse hieraus

zu ziehen, dürft«* an dieser Stelle nicht

nothwendig sein. Die Kommission empfiehlt,

di«*se Schreiben unbeantwortet zu lasstm.

Die ausserfranzösischen Mitglieder der

Jury werden von d«*n betreffenden Eandes-

kommiss2tren ernannt.

Kommission für Me«'bunik um! Optik

(I*ariser Weltausstellung 1900).

1. A.: Westpbal.

D. G. f. M. u. O. Zweigverein Berlin.

Sitzung vom 3. Oktober 1899. Vorsitzender:

Hr. W. Handke.
Der Vorsitzende hegrUsst b«ü Eröffnung der

ersten Sitzung nach den Ferien die Mitglieder

und berichtet alsdann über den Mechanikertag in

Jena und die dortigen BeschlUsao. Hr. Pr. F’ranc

V. Liechtenstein spricht hierauf an der Hand
einer Denkschrift Über die Einrichtung derFirma

C. Zeiss sowie das Objektiv tUr den Refraktor

für die Pariser Weltausstellung. Hr. StQck-
ruth zeigt einen neuen biegsamen Metall-

schlauch, der in Karlsruhe augefertigt wird.

Hr. Handke legt noch einige Futter mit Ein-

Btockzangen vor. H. S,

Das Mitglied unseres Vorstandes Herr

A. Böttcher, Direktor der Gh. Sächsischen

Prüfungsanstalt für Glasinstrumente in

Ilmenau, hat den Titel Professor erhalten.

Es wurden (*mannt: A. Wilmer OiiiT zum

Professor derl^hysik am Polytechnischen Institut

in Worcester; E. Bambcrger zum Vorstand der

Chomiscb-Technischen Schule amPolytechnikum

in Zürich an Stelle des zurQcktreteiiden Prof.

Georg Luuge; Tit.-Prof. AIfre«i Jentzsch,

Privatdozent der Geologie an der Universität

Königsberg, zum Landesgeologen an der Geo-

logischen Landesanstalt in Berlin an Stelle des

verstorbenen Prof. Th. Ebert; Ober-Tele-

grapheningeuiour Dr. K. Strecker, ständiger

Hulfsarbeiter im Reichspostamt und Dozent an

der Technischen Hochschule in Charlotteubiirg,

gelegentlich der Hundortjahr-Feier der ge-

nannten Hochschule, zum Professor.

Berufen wurde; Karl Reinhertz, Professor

der Oeodäaio an der LandwirthHcbaftlichen

Hochschule in Poppelsdorf, iu gleicher Stellung

an die Technische Hochschule in Hannover.

In den Ruhestand tritt; August Kitter,

Professor der Mechanik an der Technischen

Hochschule in Aachen.

Uabiliürt haben sich ; Dr. Egonvon Schweid-
ler für Physik an der Universität Wien; f)r.

.Manchott und Dr. Kaufmann für Chemie an

der Universität in Göttingen; Dr. Mcinardus

für Meteorologie an der Universität Berlin;

Dr. Edgar Wedeking für Chemie an der Uni-

versität Tübingen: Dr II. Benndorf für Physik

au der Universität Wien.

Verstorben sind: Sir Edward Frankland,

Professor der Chemie am 9. August auf einer

Erholungsreise in Norwegen, 74 Jahre alt;

DrJoh.A. Ferdinand, Professor an derMuster-

schule in Frankfurt, bekannt durch seine

wichtigen Arbeiten in der Geschichte der Physik,

in Ober lorf (Algäu), 54 Jahre alt.
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Kleinere Mittheilungen»

MsHpaete aus nicht abKeschrecktcm
Stahl.

Von Dr. 0. Lang in Hannover.

(SMusm)

Zur Herstellung eines braucMmreti Magneten

aus einem solchen Gnssstahl be/.oichnct Os*

moiid als hinroichomie, aber auch unerlaas*

liehe Bedingung die Lago des Umwundlungs-

Punktes unterhalb von etwa 350^ und oberhalh

von der niedrigsten Temperatur seiner Be-

arbeitung. Will man das bei KohlenstolT*

Btohlsorten unumgänglich nöthige HUrtungs-

odor Abschrerkungsvert'ahren vermeiden, so

soll man eben unter den Nickel«, Mangan-,

Chrom- und Wolfram-Stahlaorton wählen, die

dorBiigifluder als „selbsth&rtend“ (self-hardening),

der Franr.ose als ..ziemlich gehortete“ (ip*aii

bezeichnot. Wie die wirklich gehärteten

besitzen auch diese Stahlsorten Im Allgemeinen

einen hurten und einen weichen oder gelinden

Zustand: <len harten nehmen sie an, wenn man
sie wahrend der Behandlung in der Witrmo er-

kalten Iftsst bei einer Temperatur, die oberhalb

ihres Umwaudlim^punktes liegt, und man
macht sie weich, wenn man sie wieder bis

unterhalb des Umwaiidiungspunktos erwiirmt.

Bei der Auswalil eines für einen Magneten

passenden Stahls ist jedoch nicht allein die

leichte Bearbeitbarkeit zu berücksichtigen,

solidem auch die beste Magnetisirharkeit, so-

weit solche vom chemischen Bestände abhangt.

Zu Vorsuchen standen Osmond folgende

von Hudfield hergostellten 6 Stahlsorten in

Stücken von angegebenem (iewicht und grösster

IHmenaton zur Verfügung:

Kohlenstoff Mangan Nickel

in llunderttheiten

Getcicht

in Q

Länge

in mm

1. 0.23 0,93 15,48 10,670 36,7

2- 0,19 0,93 19.64 11,285 38,5

3. 0,1« 1,00 24,61 12,345 37,6

4. 0,4E> 4,00 — 11,135 39,2

5. 0,32 6,67 — 11,754 39,2

6. 0,1«
1

7,ao — 11,616 39,6

Jedes ProbestAbchon w'urde zunftchst ge-

härtet durch Glühen bei einer den Umwand-
lungspuiikt Ubersteigemlcu Hitze und AbkAltcn

bei geeigneter Temperatur, darauf wiederholt

und in immer gesteigerter Temperatur auge-

lassen (geglüht). Nach jedem AusglQhen wurden
die StAbchen bei gewöhnlicher Temperatur mit

der Feile geprüft, an einem von einem 5,5 Amp
starken Strome durchlaufenen Elektromagneten

magnotisirt und in konstanter Lage vor ein

Reflexionsmagnetometer gebracht. Die Ergeb-

nisse sind in nachstehenden Reihen zusammen-

gestellt, in denen unter t die Temperaturen

des auf eiuimder folgenden AusglUhens und An-

lassens angegeben sind, und unter d und d' die

Ablenkungen der 1 m von der Bpiegelskaie

eiitfeniteu Magnetomotcrnudel unmittelbar nach

der Mugnetisirung. sowie nach 15 Minuten Ruhe.

\icJcelstahlsorten :

.Vr 1 Xr. 2 Ar. 3
mit in,-48% mit 19,64 **

0 mit IM.Si 0,'

lO

Nickel Xickd Nickel

t d . d‘ t d t d d*

837 132,0 118,5 837 121,0106,0

1

842 112.0 110,7

770 141,0 126,5 770 126,6 111,0 723 124,61123.0

710 146.0 127,9 710 131,5 118,4 158 115,1 114,8

631 155,9 — 634 169,0 — 295: 92,8 92,1

lor. 154,8 152,0 ICK) 168,0163,7 399 62,9 62,9

214 189,3 214 150,9 iw.c 451 61,8;
,
61,2

303 123,7 123,3 303 132,3 132,5' 513 79,9 * 79,4

370 98,1 98,( 370 101,9104,9 585 152,7:i5i,i

415 78,0 78,

C

415 82,9 82,9l 648 152,0 151.0

475 64,0 64,0 475 72,1 72,1

514 64.8 64.5 514 78,4 78,4

565 149,0 136,0 565 181,0171,0

603 164,0 149,8 «03 175,5165,5 1

11

Manganstahlsort h:

Nr. -i

»wit J ® 0

Mangan

Nr. 5
mR O.H7 ^Iq

Mangan

A’r. «
mit 7.8

XluHgim

t d d‘ 1 </;</' d d'

755 161,8142,2 755 148,7148,1 750 1,2

-190 182,9166,1 125 138,0136,0 • 190 151,9 114,0

125 164,3 162,5 355 135,0123,2 157 163,2 163,2

355 70,4 69,1 574 165,0153,5 315 177,0 176,4

f>9( 90,5 9:1,0 479 182,9 182,0

618 217,5 214,8

-190 234,9<930,4

1 594 205,9|205,9

-190 210,01209,4

584 204,8204,0

Eine zur Vergleichung geprüfte .Magnet-

nadel von üblicher QualitiJt aus einem 0,71 %
Kohleustotr, 0,73% Mmigan und 3,47 ®/o Wolf-

ram enthaltenden Stahle, 11,612 g schwer und

89,5 mm lang, uach Kirschrothgluth in Wasser

gehartet, gab eino Ablenkung von 197,1 mm und

nach 15 Minuten Ruhe von 191 mm. So wie

diese verhielten sich also mehrere der Probe-

stückdieu aus Nickel- oder Mnnganstahl.

Die Nickelstahlsorton und der 4®/© Mangan

enthaltende Stalü zeigen ein .Minimum von

bleibendem Magnetismus, das orfnhrungsmüssig

mit dem Härteminimum zusommenfällt.

Um ein MagiieUtAbchen berziistollen schlügt

nun Osmond folgenden Gang vor: 1. nach
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dom Schmieden glühen (oder anlanBon) bei

einer wenig unterhalb dea UmwandlimgepunkteH
liegenden Temperatur; '>. adjustiron; 3. aua-

glohen bei einer gerade oberhalb dea L’mwand-

lungapunktea liegenden Temperatur, um dio

höchst m«igliche magnctiache IntenaitM zu er-

zielen; 4 anlassiui hei 100^ um den Magnetis-

mua stabiler zu machen.

Oer b,‘>7®/o Mangan enthaltende Stahl zeigt

die EigenthUmlichKeit. dass das Minimum dor

magnotischeu Inicnaitat wenig hervortritt; er

giebt auch noch in weichem Zustande leidliche

Magneto.

Stahl mit 7,8% Mangan, zsvoimal in flüssiger

hilft abgekühlt und bei ganz dunkler Uothgluih

nach jeder Abkühlung angelaenen. liefert aus-

gezeichnete Magnete, doch lassen sich dicHO

ihrer Harte wegen nicht erheblich ubscliwftchen.

Ausser der Vermeitlung des eigentlichen

jähen Abschreckungs- oder ll.IrtungHpro/esses

bieten diese solhsthilrtenden Stahlsorten noch

den Vortheil, dass die nuignetisclien Eigen-

schaften konstant sind in ihn*r ganzen Masse.

An der vorstehend gegebemui Anweisung
wird der Praktiker aiiszusetzen haben, da.ss die

genauere Angabe des lungnetischen Umwand-
hingspiinktes für jede Etahlsorte fohlt; nach

der Lehre Osinond’s von den gcsotzniüsslgen

Heziehungen zwischen chemischem Hestande

und Umwandlungspunkt sollte man ja glauben,

dass es ein Leichtes sei. diesen aus jenem zu

berechnen. Soweit sind wir aber noch nicht,

indem ersichtlich der Einfluss der „Nebon-

gemengtheilo'' noch nicht genügend ermittelt

ist; eine ganz geringe Steigerung o<ler Über-

haupt Aeuderuog der Beimengungen, z. B. von

Kohlonstofl* und Mangan, neben dem für die

Stahlsorte wesentlichsten Metalle, etwa Nickel,

vermag sehr betritchtliche 8t^ningeii herbei-

/.ufUliren. Dies lasst sich deutlich erkennen

aus einer die Darlegungen Osmond’s durchaus

anerkennenden Mittheiliing von L. Tiiiinas

(Compt retuL W99. vom S. Juli; Buü- de ta ioc.

(Jer.courag. S 1119) über Versuche an 42 ver-

schiedenen Sorten von Nickelstahl, die aus-

führlich wiederzugehen hier der Platz mangelt,

deren wichtigsten Ergebnisse zu berichten aber

angemessen erscheint.

Der Hmipteindruck, den man hoi ihrem
|

Studium erhalt, ist der, liass mit Vermehrung
der Zahl der Nehengemengtheile die Umwand-
hingsvcrhftltnisse ganz ungemein verwickelt

werden.

Für Nickelstah) mit einem 25 '^uhen

Nickelgehttlto liegt der rmwandlungspunkt bei

etwa 0®, von dem au.s er sich jfth erlicht, so-

wohl wenn man den Nickelgohall vermindert

(U uillaiime’s „nicht iimkehrhare“ Leglrimgen)

als auch steigert („umkehrbare Lugirungen**).

Trotzdem gelingt es solb.st bei Anwendung

flüssiger Luft nicht, einem solchen 25 bis 20%
Nickel enthaltenden Stahle Magnetismus zu er-

thcilen, wenn er ausserdem noch 0,8 bis 0,8%
Kohlonstotf, 0,5% Mangan und 2 bis 3^/0 Chrom
entMIt.

Es wurden 16 NickelstahUortcn, die ausser-

dem noch Kohleiislofl', Silizium und Mangan, aber

kein Chrom, in verschiedenen Meogenverhült-

nisson aufwiesen, bei Temperaturen von

-t-15®, — 7H* (Kohlonsfliireschneo) und —188°
(flüssige Luft) geprüft; dabei ergab sich, dass

die I.»age des Umwaiullungspunktes nicht einzig

vom Uoichthuin an Nickel ahhftngt; bei unge-

fähr gleichhlcibimdom Nickelgehalte kann je

nach dem .Mengenverhilltnissc der anderen Be-

standtheiie der Uinwamllungspunkt in einem

Teinperaturspaliura von mehreren hundert Grad
schwanken; er wird in diesem Falle nachweisbar

erniedrigt durch die Steigerung des Gehaltes

an Kohlenstotr und Mangan, weshalb man
an! tliesem Wege nickelartnen Stahl erhalten

kann, der selbst in lior Külte nicht magnetisch zu

machen Ist. Unter den mehr als 24% Nickel

Oiithaltenden Porten giebt es solche mit nicht

bloiliendem .Magnetismus neben bleibend magne-
tischen und sogar eine, die bei -f-15® garnicht,

bei —78® vorühergehend magnetisch ist und
bei — 18ö® bleibenden .Magnetismus amiimmt.
Der Kohlenstoilgohalt ist hier inaassgebend;

seine Vermehrung um einige Tuiisendstol ge-

nügt, um den rmwamllungspunkt in die Nach-

barschaft von —*188® himihzudrttcken. Das
Mangan ei-scheint weniger einflussreich; es

wurde dem Stahle nur zugesetzt, um dio Aus-

scheidung des Kohleiistotl'es als Graphit zu ver-

hindern.

Noch wirksamer nach letzterer Kichtung als

das Mangan ist das Chrom, durch dessen Zusatz

auch die Schmiedbarkeit in Külte und Warme
erhöht wird. Deshalb wurden 26 Sorten von

Nlcketstahl ausser mit den oben genannten

Beimengungen auch noch mit Chrom in wech-

selnden Mengen niisgestattet. Auch in ihntm

erwies sich der Kohlenstotrgehult (neben dem
an Nickel) als hervorragend maassgehend für

<lie Lage dos Umwandlungspiinktes, doch hatte

dio Kombination von KohlonstotV und Chrom
die Zahl der überhaupt nicht mehr magnetisir-

baren Stahlvarietaten vermehrt.

Robert Bunten.
Mit Robert Bimsen, der am 16. August

dieses Jahres im Alter von 88 Jahren zu

Heidelberg gestorben ist, Ist eine der bedeu-

tendsten Krscheimingen, dio unser naturwisson-

schaftlicbes Jahrhundert horvorgehracht hat,

dahingegaiigen.

Echon im Alter von 22 Jahren, im Jahre 1833,

liabilitirte sich Bunsüii in seiiuv Vateistiidt
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Göttiiigen als Dozent für Chemie, im Jahre 183G

erhielt er als Nachfolger Wfthlor's eine Pro-

fessur an der hfthoron Gewerbeschule zu

Kassel; zweiJahre später wunle er au die Uni-

versitÄt Marburg benifoD. 1851 ging er nach

Breslau, und schon ein Jahr darauf folgte er

einem Rufe nach Heidelberg, wo er ein Unt-

versitdtalaboratorium erstehen Hess, welches

lange Jahre 'als das nm beeten eingerichtete

chemische Institut galt. Hier hat er bU zum
Jahre 1889 gewirkt, mit Hingebung und seltenem

Geschick eine stattliche Zahl hervorragender

Chemiker herangebildet und seine glänzendsten

wissenBChaftlichen Untersuchungen gemacht. Ms
schliesslich die znuehmenden Beschwerden des

Alters ihn zwangen, sein« anstrengende Thittig-

keit aufzugoben.

In Bunsen’s Laboratorium wurde fast aus-

schliesslich anorganisch gearbeitet, und zwar

wurde besonders die Analyse gepflegt. Bunseii

hat selbst eine grosse Reihe analytischer

Methoden ausgearheitet und ist der eigent-

liche Begründer der Mo^iss- und Gasanalyse; er

war daher auch der berufenste Lehrer für

Alle, die diese wichtigen Zweige der analy-

tischen Chemie studiren wollten. Der Andrang

zu seinem Laboratorium war denn auch meist

ein ausserordentlicher, zumal da bei dem uus-

gezeiebueten Lehrer nicht nur das grosso

Können, sondern auch dos Wollen vorhanden

war. Br hatte stets das lebhafteste Interesse

für seine Schüler und sah ca ungern, wenn
diese zur Erlorming der Analyse sich ana-

lytischer Leitfaden oder anderer Bücher be-

dienten; sie sollten unter seiner persön-

lichen Führung aus eigener Anschauung die

chemischen Reaktionen kennen lernen.

Was die Schüler bei ihm lernen konnten, war

Exaktheit und Genaiugkeit, handliche (teschick-

lichkeit und das Selbsthorstcllen von Apparaten.

Wie genial er in der Herstellung praktischer

Apparate’, im Ersinnen einfacher .Methoden war,

das beweist seine Wasser - LuBpuinpe, der

Bunsenbrenner, das Fettflockphotometcr. sein

einfaches (lasventil, das aus einem Stückchen

Gummischlaiich mit feinem iJlngsschnitt be-

steht uud dem in einer Flasche entwickelten

tiosc den Austritt, der Luft aber nicht den

Eintritt gestattet.

Bei aeinon chemischen Arboüen gnh cs für

Buusen kaum oiu Hindeniiss, welclies er nicht

zu besiegen verstand, um zum Ziele zu ge-

langen. Dafür legt ein beredtes Zengniss seine

berühmte Arbeit Über das Kakodyl ab. Diese

Arbeit ist nicht allein durch ihre wisaenschaft-

liche Bedeutung für die Entwickelung der

theoretischen Chemie bemerkenswerth, sondern

auch durch die emmenteu experimentellen

Schwierigkeiten, die Uuiiaoii dabei zu über-

wiuden hatte.

Die KOrper der Kakodylgruppc — orga-

nische Arsenverbindungen — zeigen nnmlich

die Bigenschafteii der grössten Giftigkeit und

enormer Explosibilitftt. Wenige Milligramm des

Kakodvlzyanids in einem grossen Zimmer bei

gewöhnlicher Temperatur verdampft, rufen die

liertigsteii Vergiftungserscheinungen bei dem
nur kurze Zeit in dem Raum Verweilenden

hervor, gering© Erwflrmiing oder rascher Luft-

zutritt bringt die Körper zum Explodiren.

Trotz dieser Gefahren hat Bunsen die Arbeit

zu Ende geführt, — er hat seine Unerschrocken-

heit allerdings mit längerem Krankenlager

und dem Verlust eines Auges theucr bezahlen

müssen.

Es ist nicht nöthig, auf Bunsen s grosso

Entdeckungen im einzelnen einzugehen, seine

Arbeiten über die Flammeureuktionen. «Ue

Spektralanalyse sind jedormann so gelftufig

und bekannt, wie sein Zink-Kohle- und sein

Chromsnuro-EIomeut. Sie leben nicht nur in

den Annalen der Wisseuschaft, sondern haben

durch ihre Bedeutung auch den Wog ln die

Technik und zum Volk gefunden.

Dass ein so hervorragender Mann mit Aus-

zeichnungen und Ehren Ubcrschüttetwunle, kann

nicht Wunder nehmon; er erhielt zahlreiche

Orden, aeiu Fürst verlieh ihm zu soiiiem

50-jiihrig(’n Doktorjubilnum das Prüdikat »Ex

zellenz", viele Fremde, die durch Heidelberg

kaincQ, suchten den grossen Gelehrten auf;

aber all* das war seinem bescheidenen Sinne

nur peinlich, es brachte ihm ünbo<|uemlich-

keit und raubte ihm seine kostbare Zeit, ln

Folge dessen liess er sich fremden Besuchern

gegenüber mit Vorliebe verleugnen und ver-

mied es möglichst, dahin zu gehen, wo er im

Ordensschmuck enscheinen musste. Konnte er

sich aber von cinor derartigen Festüchkoit

z. B. in der Universitüt nicht ausschliesson, so

schlich ersieh durch die verstecktesten Strossen

dtilun und hielt selbst im Fostsaalc den Ueber-

zioher vor die Orden, um diese möglichst zu

verdecken; ja er vorgasa häufig, seine Orden,

die ihm seine Hau.shülterin ln weiser Fürsorge

stets in die Taschen des Fcstanzugs gesteckt

hatte, vorher anzidegen. So kam es einst

bei Gelegenheit einer Hoftestliehkeit, dass

Bunson ohne Orden an der Brust erschien

und auf die erstaunte Frage eines Hotbeainten

erst In die linke Hosentasche grill' und eine

Reihe von Orden her\orbrachte, die er sich

schnell an der Brust befestigte, «lann, als er

die befriedigte Miene des Andern sah, lächelnd

und mit den W<»rten: »O, hier sind noch mehr“
den Rest ans der rechten Hosenttische hcraus-

holte.

Seinem bescheidenen Sinne entsprach auch
der Titel »Exzellenz“ wenig; so hat er einst

beim Examen einen Kandidaten, der ihn fort-
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wflhrpnd ..Ki/.ellenz* ttnrodete, bo lauge mit

«Ew. Hochwohlgoboren“ traktirt, bis der

Unglückliche, der zuerst in die grösste Ver-

legenheit geriet!», zu einer andern Anrede über-

giug-

Was an diesem grossen Manne mehr be-

wundert worden muss, ob die unermüdliche,

geUtvuIle und fruchtbure Lehrthfltigkoit. oder

die Genialität seiner Experimcnlirkunst, der

Adlerfliig seineB Porschergoistcs, oder endlich

»eine grenzenlose Heaeheidenheit, ist schwor

zu beantworten; seine Lebensarbeit ist von

Erfolgen gekrönt, wie sie nur wenigen Stcrb-

licben zu theil worden, und mit soinon Werken
hat er sich ein Denkmal gesetzt adauerndor

als Erz“. Fk.

Gleichzeitig gefrierendes und
siedende« Wasser.
Von H. W. Quick.

Phu». Keo. U, S. 121 1899.

Da« Experiment, gleichzeitig gofrierendes

und siedendes Wasser zu erludton, wird ge-

wöhnlich in der Art nnge.xtellt, dass man ihts

Wasser in geringer Mengo unter den Rezipi-

enteu einer Luftpumpe bringt und schiiell aus-

pumpt. Vorf. i.st in anderer Weise gleicbfatls

zum Ziele gekommen; or bedient sich der

folgenden Methode, welche den Vurtheil hat,

auf grössere .Mengen Wasser anwendbar zu

sein.

Eine Flasche, mit * j bis 1 l Wasser fast

ganz gefüllt, wird lüngerc Zeit erhUzt, bis das

siedende Wasser völlig von Luft befreit ist,

und dann schnell mit einem (tiiministopfen

verschlossen. Die Flusche wird dann umge-
kehrt und mit kaltem Wasser begossen, wobei

das bekannt» Sieden dos Wassers unter ver-

mindertem Druck eiritritt. Hegiesst man die

Flasche dann mit einer noch külileren Flüssig-

keit <z. B. Aether, welchem gnissoro .Mengen

fester Kohlensäure zugeset/t «indb so tritt zum
Sieden unter vermindertem Druck gleichzeitig

die Erscheinung des Gefrierens des Wassers

hinzu. Schl.

Einwirkung de« SeewaMera auf
Metalllegirungen.

Deutsche Schl(M8crzt{f. 17, S. 560. 1899.

Die deutsche Admiralität hat eingehende

Versuche Uber die Einwirkung des Seowassers

atif MefaÜlogirungcn angestollt. Es wurden

dabei Streifen der Legirungeii benutzt, die der

Einwirkung der löift und dos Seewassers bis

zu einer Dauer von 2t/2.Ialiron ausgesetzt worden
sitid. Die untersucliten Metsillc waren haupt-

sächlich Kupferleginmgou mit verscliiedenem

195

Zinkgehalt, reine Zlnkbronze, reine Eisonbronzo

und reine Aluminiumbronze.

Bei den Versuchen über die Zerstörung

in der Luft zeigte oa sich, dass Aluminium-

bronze während der Dauer von zwei Jahren

keine merkliche Veränderung erfuhr, die Metalle

mit grösserem Zinkgehult aber stark dem Ver-

fall entgegengingeu.

Im Wasser erlitten die Legiruugen mit Eisen

und Zinn, sowie Ahiminiumbronze nur geringe

Zerstörungen. Untersuchungen nach 2 bis 2»/*

Jahren zeigttMi weder lin Gewicht noch in der

Festigkeit eine merkliche Aendenmg. Dagegen

wurde Eisenbronze mit Zinkbronze stark ango-

gritl'ou. Hierbei verlor ein Versuchsobjekt »/s

seiner Festigkeit und </5 seiner ursprünglichen

Länge; das Material wurde so zerstört, dass

sich das Zink davon löste. — Eine 1‘latle aus

geschmiedeter Eisonbronzo wurde zugleich mit

einer gegossenen desselben Materials in das

Seewasaer gebracht und verlor in 2 Jahren etwa

dO®/o ihrer Festigkeit.

Die Admiralität nimmt an. dass der Zerfall

<ler verschiedeneu Leglrungen von ihrem elek-

trischen Verhalten iibhängt. Ale Beweis dafür

wird angeführt, dass Aluminiumbronze, deren

Widerstandsfähigkeit gegen Seewasser ge-

nügend bekannt ist, rasch zerstört wurde, so-

bald inan sie mit elektronogativon Metallen

zusammen ln das Soewasser brachte, während

sic erliaiten bleibt, wenn das andere Metall ein

elektrupositivcs ist. Mithin müssen alle Le-

giningen, die gegen die Zei'störiing durch 8oo-

was.ier widerstaudstähig sein sollen, aus solchen

Metallen zusammengesetzt sein, die in ihrem

elektrischen Verhalten einander nahe kommen.

S.

Guiuml mit Leder zu rerblnden.

Der MdallarheHer 634. 1899 nach Qummiztg.

Gummi und Leder werden an den zu ver-

bimienden Stellen mit Glas möglichst rauh ge-

schabt und darauf durch einen drei- bis vior-

maiigen Anstrich mit einer dünnen Lösung von

Kautschuk in Schwefelkohlenstoff getränkt; auf

jede der so präparirten Flächen wird eine

etw'a 1/4 mm starke Guttaperchaplatte aufge-

walzt, dann presst man beide Flächen fest zu-

sammen und bringt sie unter eine wurme (nicht

heisse) Presse, bis eiue innige Verbindung eiu-

getretnn ist.

Nach einem anderen Verfahren werden 80 g
klein geschnittener und in einem Wasserbau

bei 80 0 C geschmolzener Kautschuk zu 140 g
Schwefelkohlenstoff zugesetzt. Ausserdem

schmilzt man 10 g Kautschuk mit 15 g ge-

8to.«eeiicm Kolophonium zusammen und fügt

35 g Terpentinöl hinzu. Nachdem der Kautschuk

völlig gelöst ist, mischt man beide Gemenge
zusammen und bewahrt die Masse in luftdicht

Kleinere Mittheiluniren.
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verschloaaenen (k'fAaaeii. Die zu verbimloudeu

Flächcii werden mit dem Kitt bestrichen um!

bis zum vollständigen Trocknen fest znearomen-

gepresst. Wenn der Kitt in einem luftdicht

verschlossenen GefUsso aiifbewahrt wird, bleibt

er beliebig lange gebrauchafhhig. S.

Partlnlum.
Der yfetaSarbeiifr S. ßOS. mS.

Das Partinium ist eine neue, von Dr. Hach
niltgctheUte Legirung, die lediglich fur solche

Motorentheile und ähnliche Körper bostimmt

ist, die neben einem geringen spezifischen Ge-

wicht eine hohe Festigkeit haben müssen. Die

Zusammensetzung der neuen Legirung ist nicht

angegeben, man darf jedoch annehmen, dass

auch hierbei Aluminium der Haiiptbcstandthoil

ist, zumal ihr Gewicht etwa zwei Drittel ge-

ringer ist als das des Eisens. Au Wetterbe-

stflndigkoit soll das Partiiüiim das Elsen Uber-

troffen, mit Bezug auf Widerstandsfähigkeit

ihm gleich sein. Autheutisciie VersuchsresuUate

liegen darüber jedoch noch nicht vor, und man
dürfte gut thun, erst nähero Angaben abzu-

warten, da es bekannt Ist, dass Aluminium
mul aluminiumreiche Legtrungen von Wassei
und Feuchtigkeit aogegritfeu werden. 8.

Glastechnisohes.

Grosse Vakuum • Doppelbccher und
•>^tandzyllnder nach Dewar’schem

Prinzip.

MitgetheiU von Dr. E. Keimerdes.

Auf Anregung dor Sächsischen Prüfungs-

aiistait für GlasiDStrumento in Ilmenau wurde
in der SophienhUtte von Hock & Fischer
ebendascibet die Herstellung grosser becher-

lünnigcr Dewurgeiltsse untornominon und
ini Verlauf vieler Versuche zu grosser Voll-

kommenheit gebracht. Es weitlen in der ge-

nannten Hütte jetzt grosse Dewargefflsse

von der in Fig. 1 dargestollton Form mit einem
Fjissungsveniiögcn von 8 bis 10/ hergesteüt.

Der zwischen den Wänden des Doppelbecliers

bofmdUche Haum Y wird ovakiiirt mit Hülfe

einer in den Hals H des GeCässes eingeschlif-

fenen mul feetgekittoten Spitze S, welche nach
der an der Quecksilberluftpnmpe vorgenom-
meuen Evakulning ubgeschnaoizeu wird. Der
Hals wird zura Schutz der Spitze mit einer

aufg4>kitteten Platte P oder einem übergrelfon-

deii Glasdcckcl vorschlossen und dann in den
Holz- oder Melallfuss mittels eines geeigneten

Materials (Gips, Schellack u. dgl.) eingelassen.

Der Doppelbecher kann nach olien durch einen

Holzdeckel D, mit Filzüberzug £ an der Unter-

seite, verschlos.sen werden, ln demselben be-

finden sich Löcher Jb, welche zum Einfahren

von Thermometern, Rührern u. s. w. dienen. Die

innere Oberfläche des Vakuums kann auch ver-

silbert werden zum Schutz gegen leuchtende

Wärroestrahlen. Diese grossen Vokmim-Doppel-
becher eignen sich besonders gut zur Aus-

führung alter V'ersuche, die auf der längeren

Konstanz von Temj)eraturen unter 0® beruhen,

so z. B. zur Vergleichung von Thermometern
hei tiefen Tempornturen. Bei einer in der Gh.

PrUfungsanstalt ausgoführton Thermomoter-

prüfung hielt sich die Temperatur der dabei

zur Verwendung golaugenden Kültemischung

5 bis 6 Stunden konstant auf — 22® C. Von
besimderem Vortheil Ist eine SchuizhOHe von

Filz um den ganzen Duppelbecher, welche die

iimero Versilberung Ül>erf1üs8ig macht und den

schädlichen Kinfluss der in dor Glaswand des

Gefässes seihst statttindonden Wiirmeleitung

wesentlich hemhmindert.

Flg. I. Ftf. *.

Um hydrostatische Dichtigkeitobestimmungeu

und Aräometervergleicbungen ohne die so

lästige Temperaturverflmlening der Eintancb-

flüssigkeit ausführeri zu können, bedient man

sich zweckmässig der gleichfalls in dorSophien-

hütte zu Ilmcnini hergestellten Dewar-Stand-

zylinder mit ovakuirten Hohlwänden (Fig^ 2).

Die zur Evakuinuig des Zwiechenwandniiimes

dicnen»le , nach derselben abgeschmolzeiie

Spitze 8 wird gegen Zertrümmerung durch

einen dicken, um den ganzen unteren Thei!

des Standzylinders gelegten, die Spitze ein-

schliessenden und eiubfUtenden Schutzring H
von Gips geschützt. Die geschilderten Apparate

sind von der genannten Flmia zu beziehen.

lieber Asbeetfllter«

Von 0. Lohse.

JStT. d. deutsch cAc»*. Ges. S. 2142.

Es ist bekannt, dass bei Chornischen Ar-

beiten die g‘'wÖhiilichen PapierfUter häufig
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nicht äugewendet werden können, weil nie

entweder von den Reagentien %ii stark ango-

griü'en werden oder Anlass %ii nicht ge*

wünschten Reduktionen gohtMi. AU hcster

Ersatz haben sich in solchen PAllen Asbest-

filtor bewahrt, während Glaswolle eine ganze

Reihe unliebsamer Eigenschaften aufweist

;

sie ist in heissem Wasser nicht ganz unlöslich,

verhält eich, da sie meist aus Bleiglas besteht,

nicht unveränderlich gegen Reagontien, wird

beim Koduziren unter Erwärmen häufig

schwarz und ist auch viel zu brüchig.

Für Asbestfilter eignet sich am besten der

kurzfaserige Asbest, der in Filtorröhrchen oder

in Gooch'achcn Tiegeln angewendot wird.

Der Verfasser giobt nun eine neue Art von

Fillcrröhrcben an, welche in Fig, l und 2 ab-

Normalien fllr Geräthe des Chemikers.
Von F. F. Raabc.

Zritschr. /. angeic. CAcm. S- 1032- 1899.

Verf. macht den sehr beacbtoiiHwertben V<»r-

scitlag, die jetzt in der Mechanik in <lor Bin-

fübning bcgrifTene Einrichtung konventioneller

Normalmaaase für allgomeino Gehrauchsgegen-

stände (z. B. Schrauben, Rohre) auch in den-

jenigen glastechnischen Betrieben einzufOhren,

welche die dein Chemiker nothweiidigen Appa-

rate liefern. Es ist eine jedem Chemiker wohl-

bekannte Thatsacbc, dass das Znsanimensetzon

eines einigormaassen kompHzirten Glasappa-

rates fast regelmässig zu einer schwierigen

und ärgerlichen .Angelegenheit wird ilurch

den Umstand, dass die A)imOHsung4Mi der an

oder in einander zu füg«*nden Tlieile schlecht

gebibiet sind. Die I>ängo des Röhrchens be-

trägt 12 cm, der lichte Durchmesser 15 mm,
der lichte Durchmesser des Kropfes 20 mm.
Zur Wägung des Röhrchens dient ein Alu-

miniumgestoll U'\g. 3). Fig. 4 und 5 zeigen

die Röhrchen, wie sie in einem Exsikkator

untergehracht werden können. Hollen die

Niederschläge in den Röhrchen in einem Gas-

Strom geglüht werden, so setzt man auf den

Kropf einen durchbohrten Stopfen, durch den

man das Gaszulnitungsrobr führt 7). Die

Röhrchen sind der Firma Franz Hugershoff
in Leipzig als Gebrauchsmuster geschützt.

Fk.

mit einander üheroinstimmeii, ein UohelstamI,

wclclior oft mir dadurch beseitigt werden kann,

«lass man selbst vor der Lampe an den nicht

|uiasenden Theilon die nothweiidigen Verände-

rungen vomimmt. Da dies liic und da schwierig

ist oder misslingt, so entsteht auf jcileii Fall

Zeit- oder Materialverhist, und Beides fällt

unter Umständen recht schwer in’s Gew icht.

Eine weitere Schwierigkeit erwächst häufig

dem Chemiker, wenn es sich dumm handelt,

unbrauchbar gewordene oder zerstörte Tlieile

eines und desselben fertig bezfigenen Appa-

rates durch neue zu ersetzen; es ist oft unmög-

lich, passende Breatzstücke schnell geliefert zu

erhalten, da dieselben in den erforderlichen
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M»chaDlker-Zte.

Abme^^ung^cn ornt neu herifOi^teilt werden

müssen. Die.se und noch weitere ünannehm-
lichkeiten kannten aus der Welt gesehaffl

worden, wenn in der ülasiiistrumenteiitechnik

Xuritialien lür die (Seratho des Ghomikors uud

verwandter Berufsarteil oingetührt würden. R«

würde dann das Ziisaninienstelloii hclieliiger

Apparatcnkombinatiünen leicht und glatt von

Statten gehen; es w'ürden aus verschiedenen

Fabriken bezogono Einzülthoilo stets zu ein-

ander passen, was beule oft nicht einmal bei

aus derselben Fabrik bezogeneu Stücken der

Pall ist, und das Beschaflbn von ErsatzstUcken

für zerstftrto oder verlorene Thoile von Äi>pu-

rutCD würde ohne irgend weiche Umstitndo oder

Verzügerungen möglich sein. Natürlich müssten

die Abmessungen für die NormaUou zweck-

mässig gewählt werden, eine bei dem grossen

Umfange der chemischen Gtasinstrumenten-

leclinik schwierige Aufgabe. Verf. will sich

der fiüsuug derselben unterziehen und ln einem

späteren Aufsätze seine Vorschläge mittheilen.

lim.

Es ist nur zu hefürchton, dass dio Industrie

schwerlich in der Lage stun wird diesen

Wünschen zu genügen. Dio Arboitsweiso des

Glasbläsers ist so wesentlich verschiedeu von

<ler dos Mechanikers und die vVuforderungon,

welche an einen im chemischen Luborntorium

benutzten G!asap)>orat zu stellen sind, weichen

so von den bei einem matheniatisch-physika-

lischen Instrument zu erhebenden ab, dass es

tVaglicIi erscheinen muss
,

ob der Verf. mit

seinen Vorschlägen allgemeineren Beifall bei

den Chemikern und Giasinstnimeiiten-Fubrikan-

ton finden wird. Z). Hed.

Gebrauctuimuater ffir (cl^technUche
Qegenst&nde.

Klasse:

12. Nr. 122449. Apparat zur Bestimmung der

Vorunreiuiguiigen in flüssigem Ammoniak,
mit Absorptionsgefäss für die entwickelten

Dämpfe und Sicherheitsgofäss in der Am-
moniakleitung. C. Kifehter, Berlin. 28.8.99.

21. Nr. 122 217. Elektrische llluminatious-

lampe mit ufloner, auf dos Edisongewinde

direkt aufschrauhbarer Uebcrfmigsglucke

uns farbigem Glas. Bayerische GlUh-
lumpcnfabrik G. in. b. H., München.

4. 9. 99.

3t). .Nr. 121681. Halbgescblossenefl Glas mit

Nasenspül Vorrichtung aus zwei parallele»,

schaiifelförmig gehogenen Tüllen. P. W. H.

Anthony, Bremen. 22. 8. 90.

Nr. 123 150- Pipette mit unterer olivenartigor

Rrwettemng In einem F'lüssigkeitsbehälter

zur Verhinderung der Uebertragung von

Infektionskrankheiten. G. Haertoh Breslau.

23. 9. 99.

Nr. 128151. U-förinig und stumpfwinklig ge-

bogene Glasröhre zum bequemen Nähren

bettlägeriger Kranker mit Flüssigkeiten.

C. Böer, Salzwmiel. 23 9. 99.

42. Nr. 12177.5. Durchachnitlsprobenohmer für

Flüssigkeiten, bestehend aus in einem ge-

schützten Rohre drehbar angeordneteu Rohre

mit Ji^bützen. H. Brandes, Magdeburg.

10. 8. 99.

Nr. 123 262. Vakiuimmetor, bei welchem die

Anschlussröhre mit ihrer OetTiiung abge-

wendet von der am Boden des oft'enen

Quecksilborgefässos angeordneten Mündung

der Barometerröhre in <las Quecksilber

tauent. G. N. Vis, Saline Schwcizerhallo.

20. 6. 99.

Bficherachau.

Leiiier*« elektroteclm. Kat4iiog. Die Literatur

d. Elektrotechnik, Elektrizität, Elektrochemie,

dos Magnetismus, der Telegraphie, Telepho-

nie, Bützschutzvorricht., Röntgeiistrahlen.

sowie der Karbid- u. Azetylenindustrie der

.!. 1884 bis 1899. Goschlüs.sen am 1 VII 1899.

Mit Schlagwortregister. 4. Aufl. gr.-8®. 102 S.

Leipzig, 0 Leinen 1,00 if.

Saniniliiiig chetulscher ii. cheuiisch-tcchnischer

Vorträge. Hrsg. v. Prof. Dr. F. B. Ahreiis.

4. Bd. 6. Heft. gr.-8<>. Stuttgart, F. Enke.

6. F. B. Ähren», Das Azetylen in der

Technik. 52 S. in. 25 Kig. 1,20 M.

L.Fleisrhner, Grundzüge der Volkswirthschafts-

lehre. 8^ loOS. Leipzig, Handelsakademie.
Geb. in Leinw. 3,00 M.

Der Verfasser, Professor an der dentschen

;

Kommuual-Haiidolsschule in Biidweis, giebt in

knappor und gemeinv<?retändlicher Form einen

Abriss der gosaramton Nationalökonomie, Zu-

nächst werden Umfang und Wesen des zu i»e-

handeludeu Gebietes erläutert und die Gnind-

bcgrilfe tler Volkswirthschaftalehre GledUrfnlsse,

Güter, Worth) definirt; alsdann wird ln 4 Ab-

schnitten die Erzeugung, der Umlauf, die Ver-

theilung und der Verbrauch der Güter behandelt

Schliesslich gioht der Verf. einen geschichtlichen

Abriss der Yolkswirlhschaftslchre, wobei in

objektiver Weise die nationalökonomischen

und sozialen Fragen, welche dio Gegenwart be-

wegen, erörtert werden.
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Patentschau.
Gl&sblasmftsehine. M. J. Owoiih u. R. D. Libhoy in

Toledo, ürafflch. Luca«. V.8t.A. 21. 4. 1897. Nr. 103 514.

Kl. 32.

Die eine AuäfUhruDgäfurm der Glatil)laHiuaschino

nach Pat. Nr. 91512 bildende Maachine wird fftr Fonneu
verecbiedencr Höhe dmUirch verwendbar gemacht, dass

das die Pfeifen a tra^<Mide Gestell b an oinum Arm c auf*

gehängt Lnt, der an der SUule d in senkrechter Riebtiing

verschiebbar ist.

Vorriehtimg anr SiohenteUang der Angaben von geeichten

Zählern, insbesondere Elektrizitätssählem. L. Seil

in nerlin. 14.5.1898. Nr. 102873. K! 42.

Um BlektrizitAtszlthler und sonstige MoBsinatni*

mente, welche durch Transport, Erschütterungen u. dgl.

eine solche Verrückung ihrer Theile erfahren können, dass

die Richtigkeit ihrer Angaben nicht mehr verbürgt erscheint,

aichbar zu machon, wird das maassgebende Aichzeichen

auf eiuem irgendwie leicht beweglich gemachten Trhger

BO angeordnet, dass es jedesmal verschwindet, wenn der^lthler

oder das Mo.ssinstrument Uber eine erlaubte Grenze hinaus

aus seiner normalen Aufstellung gebracht, erschüttert oder transpurtirt worden ist, und dass es

dann ohne Verletzung des Aichverschlusses nicht mehr dauernd sichtbar gemacht werden kann.

Bei arretirbaron Zahlern wird der AichzeichentrOger bei der Arretirung des Zahlers von der

Arretiningsvorrichtung (durch eine Feder u. dgl.) in seiner normalen Lago, bei welcher da»

Aichzeichen sichtbar ist, festgestellt, sudass <Uo Unterlas.sung der vorgeschriebonen Arretirung

beim Transport des Zahlers den Aichzeichenstand gefährdet.

Qlasblasmasohine. H. J. Colburn u. M. J.Ow'ens in To*

ledo, Grfsch. Lucas, V. St. A. 24.11.97. Nr. 102 763.

Kl. 32.

Eine Kegulirung der aus der PressIuftieUung a

in die Pfeifenleitung b und Pfeife e strömenden Press-

luft wird dmlurch erzielt, dass der dl<* Maschine bedionendo

Arbeiter eine an ilirem einen Ende gew iehtsbelastete Kette d

anzieht und dadurch mittels dos Kettenrades e die schräge

Anlauffläche f droht, die unter Vermittlung des Aulauf-

rades g und des unter Federzug stehenden Hebels i ein

Vor* oder Ziirückgehen des Ventükolbens h bewirkt.

Hängezeug für Gmbenvermessimgen. 0 . Langer ln

Clausthal. 14. 10. 1898. Nr. 103 198. Kl. 42.

Dieses iläagezeug für Grubenvermeasungen ist

gekennzeichnet durch einen Schnurhaitor mit stellbarer

Schnurklenime g und einen in einem Kugelgelenk beweglichen Pen-

del p, das senkrecht oberhalb des Gelenkmittelpunktes eine Spitze n

hat, die einen bestimmten Punkt (Endpunkt von Vormossungsgeraden)
der auf die Spitze cingestellton Schuur bezeichnet, sodass dadurch die

Endpunkte von Vermessungsgoraden leicht und genau fostgestellt

werden können. Den Zweck der sclbstthätigoii Horizontirung und
Zentrirung ui Bezug auf den von der Pciidcdspitze bezeichneten Punkt
der Schnur erfüllt eine Verbindung dieser Vorrichtung mit einem

Kompass, der an dem gonannton Pendel befestigt ist und einen um eine

festliegendo Horizoutalachse drehbaren Riclitarm zur Bestimmung dos

StreichwinkeU hat.
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Patentliste.
Bis zum 16. Oktober 16^.

Klasse: JlBKeldiiiifeii.

21. K. 16 801. Selbstunterbrecher. Th. B.

Kinraido, Jamaica Plain, V. Bt. A. 11. 7. 98.

B. 22 856. Vorrichtung zum Anrufen einer

beliebigen Stelle von mehreren an eine

Schleifenieitung uugeschlussenon Stellen in

Telegraphen- oder Fernsprechleitungen,

A. T. Brown, Syracnae, V. St. A. 13, 6. 98.

B. 22 997. Telegraphiraystüin ohne fort-

laufende Leitung. F. Braun, Slrassburg

i. E. 12. 7. 98.

E. 5932. Gesprachazflhler; Zus. z. Pat.

Nr. 104 88Ö. H. Eichwede, Berlin. 12.5.98.

E. 5989. BlektrisirmaschiiiG. R. Eisenmaiin,
Berlin. 18. 6. 98.

8. 12 324. Verfahren zur Herstellung strom-

leitender Verbindungen zwischen elek-

trischen GlQhkörpern au.s Leitern zweiter

Klasse mit Leitera erster Klasse. Siemens
& Halsko, Berlin. 21. 3. 99.

32. A. (1425. Ständer für (ilosmachcrpfeifeu.

A.-(i. f. Glasindustriovorm. F. Siemen a,

Dresden. 8. 5. 99.

J. 4H53. Verfahren und Vorrichtung zur Her-

stellung zusammengesel/.ter Beleuchtungs-

birneii u. dgl. mit mattem oder farbigem

Obertheil und durchsichtigem Buden.

Iraproved Electric Glow Lamp Cy.,

Londou. 2. H. 98.

S. 11943. Verfahren zum Auaatanzen von

(ilosgegenstanden aus Glustafetn im

plastischen Zuetundo. P. Th. Sievert,

Dresden. 24. 11. 98.

B. 25 220. Schmiermittel für Glasformen,

l). Beyreuther, Dühlen b. Pots<-happel

i. S. 29. 7. 99.

42. G. 13 539. Kathode fUr Vakuumröhren.

E. Gundelach, Oehlberg i. Th. 15. 4. 99.

A. 6159. Peilvorrichtung mit Diopter und

einem auf der Kompassscheibe spielenden

Zeiger. H. P. Arbocam, Boston, V. St. A.

19. 12. 98.

G. 13 347. Röntgenröhre. E. Gundelach,
Gehlfaerg i. Th. 15. 4. 99.

57. L. 12 651. Sphärisch, chruinatisch und

astigmatisch koirigirtea unsymmetrisches

Doppelübjekliv. E. Leit z, Wetzlar. 25.10.98.

k. 13 302. Sphärisch, chromatich und aati-

ruatisch korrigirtes Objektiv. A. H. Kietz-
schol, München. 8. 7. 99.

67, G. 12856. Maschine zum Anschlelfeu von
Oliven und l,angschlitV an (Hasgefässen

und -Geräthen. W. Uelsdorf jun.,

Weisswasaer, O.-L. 27. 10. 98.

Deotacta«
H«ebaail(«r-Zt€.

Ertheilangen.

21. Nr. 107 426. Schaltung für Gesprächszähler

bei Fernsprechern. J. Frank, Frankfurt

a. M. 7. 3. 97.

Nr. 107 429. Schaltungsweise für Elektrizitäte-

zHhler mit schwingender Ankerspule. All-

gemeine Elektrizitäts-Gesellschaft,
Berlin. 8. 11. 97.

Nr. 107 431. Elektrizitätazähler. Ch. ßchmid-
lin, Paris. 22. 3. 98.

Nr. 107 434. Emrichtuiig zur Beleuchtung mit

Vakuumröhren. F. L. Volk und W. J. Ve-
sely, Prag. 25 8. 98.

Nr. 107 436. Telautograph. Gray European
Telautograph Cy., London. 7. 9. 98

Nr. 107 438. Rohrförmige elektrische Wider-

stände aus Kunatsteinmasse. J. F. Bach-
mann, A. Vogt, C. C. Weiner, J. Kirch-
ner, A. König u. A. Jörg, Wien. 4. 10. 98.

Nr. 107 442. Verfahren zur Herstellung eines

gasdicht huftendoii GlaaUberzuges auf Bisen-

oder NickeldrahtatOckcben. Schott & Gen.,

Jena. 12. 2. 99.

Nr. 107 515. Montirung von Thennoeloraenten

für Mcsazwecko; Zns z. Pat. Nr. 106 234.

Ilartmann & Braun, Frankfurt a. .M. —
Buckenheim. 10. 3. 99.

Nr. 107 533. Vorrichtung zum Erhitzen Nernst-

scher Glühkörper. W. Nernst, Göltingeu.

2. 10. 97.

90. Nr. 107 523. Thorraometorhülse mit desinfi-

zirendem Futter. A. F. B lagdon-Richards,
London. 17. 1. 99.

82. Nr. 107 587. Apparat zur Herstellung von

Glasröhren. A. Houghton, Coming, V. St.

A. 16. 11. 97.

Nr. 107 588. Herstellung von Glastafeln mit

Metallüberzug; Zus. z. Pat Nr. 103 586. P.

Th. Sievert, Dresden. 6. 1. 99.

42. Nr. 107 343. Druckanzeiger. E. Hervals,
Paris, undSoci4t4 Michelin ft Cie., Cler-

mont. 2. 10. 98.

Nr. 107 848. Zusammenschiebbaroa Stativ. H.

Gravillon. Paris. 14. 3. 99.

Nr. 107 589. Vorrichtung zur Durchleuchtung

lind Beobachtung mittels Köntgenstrableu;

ZuB. z. Pat. Nr. 100591. J. Wertheimer,
Paris. 5. 11. 97.

Nr 107 590. Vorrichtung zur Gasanalyse. A.

Le Docte, Gembloux, Belg. 6. 10. 98.

Nr. 107 591. Entferuungsmeaser. M.A. Möller,

Ulm. 16. 10. 98.

Nr. 107 592. Regulirvorrlchtung für Flflgcl-

rad-Wassermeaser. J. Fleischer, Frank-

furt a. M. 5. 11. 98.

Nr. 107 594. Hubverminderer für Indikatoren.

F. Huuber, Wien. 26. 1. 99.

PIU dlo UodakUuQ verftoKworUlch: A.Bla«cbkela B«rlln W.
Verlag toq JnllQs Springer In Berlin N. — Dnck von Emil Dreyer In Beriln SW.

Patentliate.
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Drehbänke
in präciser Aasfühninjf

liefert \3ll)

l*aumoffmanD, Prtiiiei-PiKieii 2.

feine Actlier-Libellen fertiii^l

F. MoUenkopf, Stnttgkrt.

(361)

Grosse a Bredt
Fabrik leiaater Metall^Lacke

BERIpZIT 8W., Rltterstraise Ho. 47
empfehlen ihre rnhmlichet bekannten

Messing-Lacke
für Mechaniker, Optiker und Elektriker

io Nummern von 1 bie 34.

Znm Warm.IiSckleren : (256)
Brlllnnt. farblos und farbig) gelb in vorarhie-
denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc.,

Oianzaebwara und mattischwarz.

^Uhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. lninr6r,Ur6Sd0n2

” SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERUH CHARL0TTENBUR6 WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
RIOBNE BURBAUX IN DANZIG — DORTITUND — DRESDEN — ERFURT — B88BN — PR.ANEFURT A. U. — KÖLN —
KUBNIGSBEBG i. PR. - LEIPZIG — M0LHAU8SN I. B. — MÜNCHEN ~ UCNBTER NÖKNBBRQ - POSEN ~ ST. JOHANN*
SAARBRÖCKEN - STUTTOART — BRÜNN* — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — '«-ORAVENUAGE ~

(264)

Armin Tbnitbr, B«rtlo, CoUbtu
0. Kkimfino, Brealao, Kattowlu.

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM

eENERALVERTRETUNBEN
Socikri ANomrMR LrxisMBOUROKOisK

D’BURüTRici'rK. Loiembarf
: T Rr-m-n'TKRi*iHK Bi'rkau.WisbbchA MRi.NicHrcbriBtluUR'
“ sooitrz POUB LZ8 ArrujATloa» oz»aitAi.a»

0. Plbischhal'kh. Magdebarg.
UanDuTar

DR LBIaBttkicitb. BiDbimI

Jeuus Buch, Longerllie-MeU
L. Kahisch, KÜtarub«

Onkar Schöppk, Lelpilg
VoiOTIJhNIttMCHBN EiNRN- UND ELKK-

TRiorrÄTiiwKiiK, Ureic

Carl ZeisSy Optische Werkstaette

JETV^.
Mikroskope and mlkroakoplzcbe Hilfaapparate für practisehe Zwecke, sowie fUr

foinste wissenschaftliche Untersuchungen.
Xea: Stereoskopische Mikroskope für PrRparirzwecke, Augeniintersuchungen etc.

Apparate fOr Mikrophotographie und Mikroprojection, auf
Wunsch auch mit Binriclituug zur AMakro-l*roJectlon.

Special'Apparate für Projection ron Diapositiven.

ProjectionS'Apparate für auffallendes Licht (zur 1‘rujectiun

plastischer resp. uiidurchsiciitlger Oegendtniule, mit Einrichtung für schnellen Ueher*
gang zur Frojectinn mit dnrebfallendem Licht.

Photographische Objectiwe (Anaatignmte, Plaimre, Teieol>jective) für

alle Zwecke der Photographie.

Optische MessinsimmentG (Refraotometer, SphRrometer, Focoroeter,

Dilatometer etc.).

Neues Yergleiehsspeetrosknp für Laboratorlumszireckc, Hamispectroskope ctc.

NguG OoppGlfGrnrohre mit erhSliter Plastik (Frismensystem nach Forro)
fUr Handgebrauch und auf Stativ.

Acfponomische Objective and Noutimngen.

Illustrirte Cataloge gratis und franco.

(icnaiie Bezeichnung des gewütiHcliten KinzelkntalogH erbeten.

Spezielle Auskünfte, auch über oinschlngige wissenschaftliche Fragen, werden bereit

willigst ertheilt. (2&ü)

Digitized by Google



IV
OMtodM

M«ehuik^Zt|.

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

VermessungS’ Instrumente fDr Astronomie, höhere und niedere GeodAsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess* u. Gruhen-Theodolite.

NIvelllr-lnstrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-
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Naehdinek ssr silt Oesehnlgssr der Kedaktles geatattet.

Die geschichtliche Entwickelung, die Herstellung, die physikalischen Eigenschaften

und die Anwendung der elektrischen Olühlampen.

Vortra;;,

gehalten im Zweigverein Berlin der D. U. f. M. u. 0. am 7. u. 21. November 1899

von

K. in Ch&rlbU«Qbarg.

Bei der Ueiehhaltigkeil meines Themas und bei der knapp bemessenen Zeit,

welche der Rahmen eines Vortrages bietet, ist es selbst bei Vertheilung d(^8 Stoffes

auf zwei Abende nicht möglich, das Thema erschöpfend zu behandeln, Wollte ich

nämlich eine genaue Darstellung der Entwickelung der elektrischen Glühlampe gebeu,

so müsste ich, aussi>r der Entwickelung iler elektrischen Beleuchtung überhaupt, auch

die iler gesanuiiten Elektrotechnik vom Anfang dieses .iahrhunderts bis m die achtziger

.lahre hinein besprechen, weil zwiscluMi beiden eine iimige Wechselbeziehung l>estand

und zum Theil auch noeh besteht. Eitenso werde ich bei der Besprechung der Fa-
brikation elektrischer Olühlampen auf eine detaillirte Darstellung verzichten müssen,

weil ich sonst auf Falirikalionsintenia eingehen müsste, die ohne praktische Erfahrungen

schwer verständlich waren. Bei der Besprechung der physikalischen Eigenschaßen
der Glühlampe werden wir erkennen, durch welche Mittel die Verbesserung der Glüh-

lampe seit ihrer Krtimlung ennöglichl worden ist. Der letzte Theil des Vortrages, die

Anwendung der Olühlampen, dürfte uns niclit allzusehr aufhulten, da ihnen viele An-
wendungsarten bekannt s<‘in werden und ich in der Schilderung einer Reihe spezieller

.\nwendungsfoniien meiner Aufgabe gerecht werden kann.

1. Gesehichtliche EnUcickelung.

Humphry Davy brachte i..l. 1802 einen l’latindraht durch eine Anzahl der erst

kurz zuvor erfundenen Volta-Elemente zum Glühen; hierauf die Konstniktion elektrischer

l.ampeii zu gründen, ist Davy nicht gelungen, weil damals die Herstellung homogenen
Platins, ein Haupterfordemiss für die Brauchltarkeit, fast unmöglich war; ausserdem werden
metallische Leiter, wenn sie längere Zeit vom Strom durchflossen werden, brüchig. Im
.Jahiv 1813 entdeckte Davy den elektrischen Lichtbogen. Er benutzte dabei eine Batterie

von 2000 Kupfer-Zink-Elementen und als Elektroden Holzkohle und erhielt einen Lichtbogen

von 100 mm LUnge; diese stieg auf 180 mm. als Davy die Kohlen ln euiem bis auf 6 cm
l^uecksilberdruck evaktürteu Glasgefilss anordiiete. Die I.iclitmenge dieses Bogens ist

ausserordentlich gross und musste zu Davy’s Zeiten um so mehr Staimen erregen, als

mau zu dieser Zeit mir Lichl<|uellen von recht tiescheidener Helligkeit kaiuitc. Bei Davy’s
Lampe musste die Regulining der Elekirodeu von Hand erfolgen; hei dem schnellen Ab-
brennen der Holzkohle war dies selir umstumilicli. und da auch die Kosten des Stromes

sehr gross waren, so musste die Einrühriiiig dieser Beleuchtung vorerst hieran scheitern.

Im Jahre 1838 schlug Joliiirl in BrU.ssel vor, in einem evakuirten GefSss einen

Kohlenstab als Glühkörper zu benutzen. King') nahm in England im Jahre 1845 ein

Patent auf eine Lampe, bei welcher der Glühkörper aus Retorteukohle in einem Baro-

meterrohr derartig angebraclit war, dass die eine metallisclie Zuleitung in die Kuppel

I) Abbildung sieiic Fontaine, die elektr. Beleuchtung. Deutsch von Friedr. Voss
1. Auflage S. 138
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des Rohres eingeschniolzeii war, wahreud eine zweite in das yueeksilber tauchte,

welches als die andere Zuleitunfr des Stromes diente.

Petrio schlug i. J, 1849 vor, als Glühkörper Iridium und einige seiner Leginingen

zu verwenden. Eine brauchbare Lampe erzielte er ebensowenig wie Changy*), welcher

1868 durch eine besondere Schalt einrichtung ein Schmelzen des Platins zu verhindern

sowie eine Theiluug des Stromes zu erreichen suchte. (Die Lami>e und Schalteinrichtung

worden au einem Projektionsbüd erläutert.) Es wurde auch vorgeschlagen, den Platin-

draht in ein evakuirtes Gefüss einzuschliesen, um ilie Wanneleitung durch die Luft zu

verhindern und um die Lampe ökonomischer zu gestalten.

Es wird Sie intoressiren, eine Glühlampe, deren Glühkörper aus Plutimlraht be-

steht, zu sehen; ich führe Ihnen hier zwei solche Lampen vor, von denen die eine evakuirt

ist, die andere nicht; beide Lampen haben gleich lange und gleich dicke Platimlrflhte.

Sie sehen, das.s sie verschieden hell glühen: der in Luft befindliche Plntiiulraht leuchtet

schwächer, als der im Vakuum, weil ja die Wanneableilung in der Luft aus-serordentlich

viel grösser als im Vakuum ist.

ln der folgenden Zeit drilngte das Interesse an der Bogenlampe die Beschäftigung

mit der GlUhlamj)e zurück, zumal da durch die immer mehr vervollkonminelen elektri-

schen .Maschinen tiie Erzeugung des Stromes auf einen ungeahnt niedrigen Preis simk.

Im Jahre 1844 verbesserte Poucault die von Davy konstruirte Lampe dadurch, dass

er Ketortenkohle an Stelle der Holzkohle verwendete. Da diese Kohle viel dichter

ist und in Folge dessen weniger schnell verbrennt, liess sich Foueault’s Lampe für

manche Zwecke schon gimz gut verwenden.

Wright-) war wohl der Erste, welcher den Lichtbogen automatisch regulirte, und
zwar verwendete er Retortenkohlenscheiben, die durch einen besonderen Mechanismus
nach .Maassgabe ihres Abbrennens in Drehung versetzt wurden. Die Idee, den Strom
selbst zum Kegulireu der Lampe zu benutzen, wurde gleichzeitig von Staite und Petrie
in England und Foucault -) m Frankreich gefasst.

Ein einfaches Modell einer solchen Lampe, wie sie von .Archereau 1848 kon-

struirt wurde, katm ich Ihnen im Bilde vorführen mid mit wenig Worten erklären.

{Projektionsbild nach Urbanitzky a. a. 0. S. 86.)

.Auch eine Lampe, deren EI("ktroden aus Quecksilber bestanden, wurde von Way“)
konstruirt, die natürlich wegen der Giftigkeit der beim Brennen sich entwickelnden

Quecksilberdämpfe unii wegen schlechter Oekonumie nicht in .Aufnahme kam und ihrem
l'rheber schliesslich das Leben kostete.

Im Jahre 1859 wurde von Tiers die erste Xebenschlusslampe konstruirt, welche

viele .Mangel der bisherigtm Bogenlampen beseitigte, jedoch aus mannigfachen Ursachen
keine Verbreitung fand.

Ein Hiiuptübelstand aller bis dahin bekaimten Bogenlampen bestand nämlich

darin, dass mit einer Stromquelle nur eine einzige. Lampe betrieben werden koimte.

Durch Aenderung der Lichtbogenlange in Folge Abbrennens der Kohle wächst näm-
lich d<-r Widerstand, und die Stromstärke fallt ; wenn sie genügend gesunken ist, beginnt

der elektromagnetische Regidator zu arbeiten und nähert die Kohlen einander; hierbei

ändert sich aber die Stromstärke, bei mehrenm Lumpen müssten nunmehr alle regu-

liren und zwar ohne Unterbr<>chimg. ila die Stromstärke fortwährend wechselt. Um
nun mehn're Lampen in einem Stromkreis brennen zu können, bildete man den Anker
der elektrischen .Maschine zu mehreren Stromgebeni aus, auch wurde von le Roux mit

gutem Erfolge ein sog. Theilungsrad kon.struirt; doch scheiterte die praktische Aus-
führung einer Beleuchtungsanlage an ilen hohen Kosten des Leitungsmaterials und der

Inslallation. .Mit der Verbesserung in der Herstellung der Maschinen ging die der

Bogenlampen Hand in Hand, und zu Anfang der 70-er Jahre gab es eine ganze .An-

zahl recht zufriedenstellender Bogenlamium,
Folgendes Photogramm soll Ihnen eine .Anschauung von einigen der damals ge-

brauchten Lampen geben. Zuerst die Lampe von Foucault-Dubosq-) für Hauptstrom-

regulimng, ilie siiäter aber durch Anbringung eines Xebenschlus.ses auch als Xeben-
schlussbogenlampe beibehalten wurile. Jede Kohle wird durch ein besonderes Uhrwerk
regulirt, indem der Sperrzalm am Anker des Elektromagneten entweder das Uhnverk
der einen oder das der attdern freigiebt, wodurch die Kohlen einander genähert oder

Ui banitzky, da« elektr. Licht, i. Au/iojc. S. 14.

«) Fontaine, a. a. 0. S IH, 14, Ui. 17, 24, 128.
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von einander entfernt worden. {Projektionsbild nach Fontaine.*) Die zweite Boften-

lampp ist die von Werner Siemens, welche vielfach ini Gebrauch war und auf der

Wiener Weitausatellung im Jahre 1873 zum ersten Male in grösserem .Maasse ange-

wendet wurde.

Bis zum Jahre 1876 wurden noch viele Bogenlampen konstruirt, die ini Pruizip

von ilen beiden vorgeftihrten aber nicht erheblich ahwichen. Mit diesem Jahre beginnt

ein neuer Abschnitt in der elektrischen Beleuchtung. Fm diese Zeit war es nllnilich,

dass Jablochkoff die Erfindung seiner Kerze machte und der elektrischen Beleuchtung

mit einem Schlage die Zukunft sicherte. Wie auch Andere hatte Jablochkoff erkannt,

dass das unruhige Brennen der Bogenlampen auf die Veränderung der IJchthngenlänge

zuriickziiführen ist, und bemühte sich deshalb, eine Lampe von stets konstanter Licht-

iiiigenlänge zu schalTen. Er stellte zu diesem Zwecke zwei Kohlenstabe in einer Ent-

feniung von 2 bis 3 mm, je nacit der Stromspannung, parallel gegenüber und füllte

den Zwischenraum mit Kaolin, Magnesia oder Gemischen derselben aus. Diese Tren-

mingsmitte.l leiteten, wie er fand, wenn sie geschmolzen waren, relativ gut und ver-

mittelten den Stromühergang von Kohle zu Kohle; sie brannten in gleichem Maasse wie die

Kohlen ab, und da der Widerstand des Lichtbogens stets konstant war, konnte Jabloch-
koff eine beliebige Anzahl solcher Kerzen, in einen Stromkreis einschalten. Damit
Sie selien, wie eine solche Kerze funktionirt, führe ich Ihnen hier eine von mir ange-

fertigte vor. (Demonstration.)

Die Erfindung Jablochkoff's regte natürlich den erfinderischen Geist sehr an,

und namentlich war es der s. Z. bei Siemens & Halske thfitige Ingenieur v. Hefner-
•Alteneck, welcher durch die Konstruktion einer Differentialbogenlampe die Jabloch-
koff'sehe Erfindung verdrängte. Ich führe Ihnen diese Lampe hier im Bilde vor. (Pro-

jektionsbild nach l'rbanitzky, a a. 0. S. 167.)

Auch von Schlickert, Fein und Anderen wurden DilTerentiallampen konstruirt,

welche die Jablochkoffsche Kerze bald verdrängten. Jablochkoff hatte gleich nach

iler Erfindung seiner Kerze eine auf einem ähnlichen Prinzip beruhende Glühlampe kon-

struirt, deren Glühkörper aus Kaolin, .Magnesia, Zirkonoxyd und anderen feuerfesten

Körpern bestand, und nahm auf diese Erfindung Patente, so auch in Deutschland im
Jahre 1877. Diese Lampi-, denm Beschreibung Jablochkoff kurze Zeit nach Erfindung

seiner Kerze der Pariser .\kademie einreichte, ist nicht recht zur Anwendung gekommen.
Diese Lampe, welche gew i.s.serinaassen der Anfangspimkt einer Reihe, oder besser

gesagt eines Kreises von Erfindungen bildet, möchten wir des aktuellen Interesses wegen,

welche dieselbe heute hat. etwas näher besprechen. Jablochkoff schaltete in den

Stromkreis einer Wechselstrommaschine beliebig viele Spulen dicken Drahtes in Reihen,

über welche Spulen von vielen Windungen dünnen Drahtes geschoben waren und deren

Enden zu den Polen iler Kaolinlamjien geführt wurden; ein solches Spulensystem stellte

also einen Transfonnator dar. Der Glühkörper der Kaolinlampe, w elcher eine Länge von
beiläufig 15 mm hatte, war zwischen Eisenelektroden geklemmt. Beun Einschulten der

Lampen sprangt der Funken zwischen ilen Eiseneloktroden über, erhitzte das Kaolin-,

Magnesia- oder Zirkonplättchen, soda-ss es leitete und durch den Stroradurchgang, welcher

an den erhitzten .Stellen erfolgte, in dauerndem Glühzustand erhalten wurde.

Ich führe Ihnen hier eine solche Kaolinlampe vor, damit sie. sehen, diuss sie ein

weisses. nihiges und helles Licht giebt. (Demonstration.)
Fm diese Zeit beschäftigten sich in Amerika Edison und Swan mit der Her-

stellung von Glühlampen. Edison versuchte ebenfalls einen Platindraht zu ver-

wenden. ging aber wieder davon ab, als er die Frsachen der geringen Haltbarkeit

erkannt hatte. Er stellte ferner Glühkörper aus Magnesia durch Mischung mit Kohlen-

und Metallpulver u. dgl. her, ohne Jedoch seinem Ziele iiäher zu konmien. Schliesslich

ging er dazu über, als Glühkönier einen Kohlenfaden Im luftverdünnten Raume zu ver-

wenden. Diese Erfindung, welche auch Swan in Amerika bearbeitete imd vor Edison
zu einer recht brauchbaren Lain]ie ausbildete, ist die bekannte Edison'sche elektrische

Glüliluinpe. wie sie heute zu .Millionen im Gebrauch ist. Den Nachricliten über die

Edison’sche Erfindung begegnete man in Europa zunächst mit dem bekaimten Miss-

trauen und war höchst erstaunt, als man die Lampe auf der Pariser Weltausstellung

1878 im Gebrauch sah.

’) S. A»m. auf der vorigen Seite.
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Im .Tnhrp 1882 nahmpii Siemens & Halske unfi Oebr. Siemens die Fabrikation

solcher Lampen auf; sie beleuchteten z. B. die Kochslrasse in Berlin mittele solcher

Glühlampen.

Der vorhin unjfedeutet«' Kreis wurde in jünprster Zeit durch Verbesserung- der

Jablochkofrschen Kaolinlampe von Prof. Xernst in Gftttingen geschlossen. Der Glüh-

körper dieser Lampe besteht aus Magnesia, Zirkon u. dgl. Da praktische Erfahningen mit

der Lampe noch nicht vorliegen, imiss ich Abstand nehmen, nüher auf diese Ei-findung

einzugehen. .ledenfalls wird es Sie interessiren, eine solche Lumpe brennen zu sehen, und
ich habe, eine von mir gefertigte, die mit einem Streichholz anzuregen ist, niitgebrachl,

(Vorführung.)

II. Fabrikation.

Edison fertigte seine Kohlen aus Bambusholz. Dasselbe wurde zuvor von der

ausseren harten Kruste befrt'it, in schmale Liunellen gespalten und nachdem der innere

weiche und poröse Theil heriiusgeschnlt war, durch Maschinen auf den erforderlichen Quer-

schnitt gebracht. Swan verwendete an Stelle des Bainbusholzes Faden aus Baumwolle,

die in Schwefelsäure pergameutisirt und nach gehörigem Waschen zum Verkohlen fertig

waren. Ausser der leichteren Hersteliung haben diese Faden vor soichen aus Holz

gewisse Vorzüge, die zum Theil in der grösseren Homogenität der Kohle, der besseren

Leitungsfahigkeit, grösserem Lichtemmissionsvemiögen u. s. w. hegen.

lin Jahre 1882 nulun Weston ein Patent auf die Herstellung elektrischer Glüh-

körper aus Kollodium. Das Kollodium wird auf einer nivellirten umrahmten Platte

ausgebreitet und nach dem Erstarren in Streifen geschnitten; nach dem Auswa-scheii

des Aethers und .\lkohols erhitzt man die Faden in einer Lösung von Schwefel-Anunonium

und denitrirt sie dadurch, d. h. man zers<>tzt die mit der Zellulose verbundenen ex-

plosiven StickstolTverbindungen. Man erhalt auf diese Weise einen Faden, der ganz so

wie Papier u. dgl, verbrennt und bei richtig geleitetem Glühprozess zu einem hoch-

glanzcnden, homogenen und elastischen Olühkörjter verkohlt. Ein anderes, ebenfalls

von Swan angegebenes Verfahren zur Herstellung von l'adtm aus Kollodium besieht

darin, dass Kollodiumwolle in konzeiitrirtem Eisessig gelöst und mittels Luftdrucks durch

Düsen in Wasser gepres.st wird, in welchem die F’aden zu einem ninden, elastischen

Faden erslarren. Die weitere Behandlung der Faden ist die vorher beschriebene. Jetzt

ist dieses Verfahren fast in allen I'abriken üblich. Ich führe Ihnen deshall» die von

Swan angegebene Einrichtung nach der Patentschrift 80291 im Bilde und fenier auch

praktisch vor mittels einer einfachen Vorrichtung, wie sie im Prinzip der in der IVaxis

angeweudeten entspricht. ( Vorführung.)

Die Fladen werden nach dem Denilrinm, Waschen und Tmcknen in die erfonler-

lichen Langen zerschnitten und je nach Erforderniss in Bügel- oder Spiralfomi auf

ehiem heissen Dora gebogen. Damit sie wahrend des Verkohlens ihre Form behalten,

werden sie auf Kohlenplallen aufgehvinden. Diese Platten werden in grös.serer Zahl in

einen Graphilliegel gesetzt, wie Sie an diesem Bilde ersehen (Projektion), und die

Zwischenräume mit Kohlenpulver ausgefüllt; der Tiegel wird verschlossen und in ilen

Ofen zum Glühen eingesetzt. Bei dem GlOhprozess, welcher für die Qualität der Kohle

von allergrössler Wichtigkeit ist, kommt es darauf an, den F’aden die höchste Tempe-
ratur, welche in unseren niodenien Glühöfen erreicht wini, zu geben. Nach dem
Glühen müssen die Kohlenfäden ein glattes, glanzendes .Aus.sehen haben und gut elastisch

sein. Der Laie ist versucht zu glauben, dass ein solcher Kohlenfaden ein recht gebrech-

liches Ding ist. D.as ist aber nicht iler Fall; ich kann z. B. hier diesrm Faden, welcher

einen Durchme.sser von 0,2& mm hat, aus der Spiralfomi ganz gerade strecken, ohni'

ihn zu zerreissen. Die Ziigfesfigkeit der Faden beträgt .85 bis JO kg pro 17mm. Beim
Pressen der Faden und beim Glühen kommt es, hei ersteta-m durch wechselnden Druck,

bei letzterem durch verschieden starke Zusainmenziehung der Faden, vor, dass die Durch-

messer verschioilen ausfallen; deshalb ist es nöthig. ilie Kohlen daraufhin zu prüfen.

Dies geschieht mittels .Mikrometers, welches gestattet, den Durchmesser auf 0,001 mm
abzulesen. Alle Fätlen werden so sortirt, dass der Durchmesser im Allgemeinen nicht

mehr als H “/„ variirt. Wenn man die Fäden auf ihren Widerstand i>rüf1, dürfen die-

selben entsprechend iler Abweiclumg ihres Durchmessers im Widerstand variiren.

Die so aut das Sorgfältigste hergestellte und kontrolirte Kohle ist unendlich viel

besser, als die aus Bambusholz. ist aber so doch nicht brauchbar, w<ul sie beim Glühen
in der Lampe ihre elektrischen Konstanten sehr bald ändert, l'm dies zu verhindern
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imil um <üp Kohlpii widprstancisfJlhiff fTPffPU ZprstJlubiing: zu imu'hcn und ilir

IdohlpiiiissionKVpniififrpn zu prhiilipu, wprdpii dipsolbpii in (iiispii odpr Dninpfpii von
KohlpiiWHPiiprslon'pn durch den plpktrisclipii Strom zur hdclistpii Wcissfrlutli in

wplclipiu Zustuud aus den KohlpmvassendolTpn Kolilcnstofr in sehr dichter Fonii auf den
"lülipmlpii Kadpn nicdprjrpsclilaffpn wird.

Hei dipppiii I’rozps.-i wir<l der Durchuipsspr der Kohle {rrös.'ier; lii(>nlurch sowie
durch das bessere I.eilunffsvennöjfPU der nieder<fesclilaf;enen K(dllenstolTschicht ver-

mindert sich iler Widin'stand. Kitt In ilen Stnnnkreis oeschaltetes Ami>eremeter winl

uns dieses durch ein Ansteifjen der StromstJirke kenntlich machen. [Vorführung.)
Man bi'uutzte früher eine Xorniallampe zur Kontrole, wann die Kohle }f(‘niifrend

prüparirt war: letzt benutzt man dazu die Aenderuii'f iler elektrischen Konstanten der
Kohle. .Man Itedient sich automatisch wirkender .\pparate. die ilen Strom ausschulten,

sobidd die Kohle richtiyen Widerslaiiil oder Durchmesser ii. s. w. erreicht hat. Die
.Apparate, die w ir anw enden, funktioniren so >fimuu, dass die Konstantmi unserer Kohlen
bis auf +2% inne>cehalten werden.

[Schluss felgt.)

Vereins« und Personen«
Nachrichten.

D. G, f. M. u, O. KweiKvereln
Berlin. Sitzung vom 21. November
1899. Vorsitzender; Hr. W. Hiindke.

Hr. Remark setzte, wiederum vor ausser'

ordentlich zahlreicher Zuhörerschaft, seinen Vor-

trag Uber die Glühlampen fort und sprach über

ihre physikalischen Kigenschaften und ihre An-

wendung. Der Vortrag wurde durch zahlreiche

Kxperimeiite und Demonstrationen erliiutert.

Der Vorsitzende dankte sowohl dein Vortragen-

den als auch iler Finna Sieiuens & Hulske,
welche das ungemein reichhaltige Material zu

den Vortragen in liberalster Weine zur Ver-

fügung gestellt hatte. Bl

Vereinigung? für Chronometrie.

Dor Vnrstimd der I). (I. f. .M. \\. O. hat

unseren Verein als korporatives Mitglied

der iin .\Ulrz d. J. gegründeten \‘ereinigung

für rhronoinetrie (vgl. diese Xeitschr.

S. angeineldel. damit aucli wir die

liestrehiingen zur Heining des deutschen
(’hrononieterhaues zu unserem Th«»ll unter-

stützen; darf doch dii‘ Verr«*rtiguiig eines

Frilzisionschrmioinetors eheiiso gut als idne

Aufgabe der Feinim‘chanik wie di‘r l’hr-

niacherkunst ang(*seh«'ii werden, wie wir ja

aiiclt eine ganze Reihe denlscli(*r t'hrono-

inetennachcr zu unseren .Mitgliedern ziihlen.

Tnser Ven*insblat1 wird daher fortan in der

Lago sein, die Leser ül>er dmi Fortgang
und die ICrfolge der Hi‘.'<trelnmgen zur

Hebung des ileiiischen riironoineterbaues

auf dem Laiirem)<*n zu iialten: wir hringen

im Fulgendmi die neueste Mittheilung des

Ausschusses dieser Vereinigung.

2. Mittheilung den AuMchusses der
VerelniguDf? für Chronometrie.

November 1899.

Diu zweite Versammlung des Ausschusses der

Vereinigung für Chronomijtriu hat am 22. Ok-

tober in dem Kunferenzsaalo der Urmacher-

schiilu zu Glashütte stattgefunden. Die wesent-

lichun Krgebnisse der dort gepflogetieu Ver-

handlungen werden im Nachfolgenden ver-

öfTeiitlicht.

An der Versammiuiig nahmen die folgundeu

Mitglieder des Aussebussos theil:

Stellvertr. Vorstand der Gh. Bad, rhrinacher-

schule A. Bau mann, Furtwangen; ('hrono-

ra«‘iermacher E. Bröcklng, Hamburg; Chrono-

inetermacher F. Itonc.kor, Hamburg; Chef-

redakteur W. DIebener. Leipzig; Geh.

Regieniugsrath Prof. T)r. W. Foerster, üerün;

('hroDoracterroacher E. Lange, Glashütte;

Verleger C. Marfels, Berlin; Grosshündler

1>. Popitz, I.eipzig: Geh. Regierungsratb Prof.

Dr. Reiileiiux, Berlin: Direktor der deutsdien

Urmacherschulo L. Straseer, Glashütte; Prof.

Dr. W. Valentiner, Heidelberg; ausserdem

der Schriftführer des Ausschusses Dr. P. Gö pe I

rharlottenhurg. Verhindert und entschuldigt

waren die Mitglieder; Chronometermacher

H. Diedrich, (iecstemünde; Chronometur-

machor A. Kittel, Altona; Ingenieur Dr. S.

Rlefler. .München.

Die Tagesorrlnung lautete:

1. Bericht Uber die Entwickelung der Ver-

einigung und über die ThMigkcit des Aus-

schusses. 2. Welche Maassnahinen sind zur

Förderung weiterer technischer und expori-

montdlei' .Arbeiten nöthig? 3. Anträge betr.

technische Unterauchmigon. 4. Bernthung über

die Bo.>icha(rung weiterer .Mittel. 5. Zuwahlcn
zum Ausschuss.

Der Bericht wird von dem JSchriltführer des

Ausschusses verlesen. Hiernach betrügt die

Digitized by Google



214 KlAiatfc MHthelhmgtn» Deolscbe
U#cbADlli«r-ZM(.

Zahl der bis jetzt ausdrücklich boigetretenen

Mitglieder der Vereinigung 35. Der Beitritt

der ungefähr 450 Mitglieder zühienden Deut-

schen (ieaellschoft für Mechanik und Optik

als Mitglied der V. 0. darf als Gewähr gelten,

dass mau den Zielen der Vereinigung in den

weitesten Kreisen der deutschen Prhzisions-

technik wachsendes Interesse entgegonbrlngt.

Zur Sicherung der Kenntnissnahme von allen

Fortschritten ln der Chronometrie hat der

Vorstand den regelmässigen Bezug der aus-

ländischen Fachzeitungen veranlasst. Die

deutschen Zeitschriften auf dem Gebiete der

Urmacherkunst sind in bereitwilligster Weise

kostenlos dem Ausschuss zur Verfügung ge-

stellt worden Der Berichterstatter erwähnt

sodann, dass die Bearbeitung einer Anzahl

von technisch wichtigen Fragen vom Vorstand

und der Schriftführung eingeleitet worden ist.

Diese Fragen betreffen;

1. Untersuchungen Ober den Einfluss der

Temperatur auf die Elastizität der Unruh-

spiralen aus den gegenwärtig in Betracht

kommenden verschiedenen Arten des Materials,

verbunden mit Untersuchungen Uber die so-

genannten Nachwirkungen; 2. Ermittelungen

über die Fehler der Grundtheilungen an Kader*

Bchneidcmaschiuen; 3. zweckmässigste Herstel-

lung von möglichst einfachen und zuverlässigen

Einrichtungen zur Verminderung der Einflüsse

der Temperatur, der Feuchtigkeit u. s. w. auf

den Gang der Schiffschronometer an Bord.

Mit der Inangriffnahme dieser Arbeiten hat

sich dann die Berathung zu Punkt 9 der

Tage$<fr(inung näher beschäftigt. Durch Ver-

handlungen mit dem Aufsichtsrath der Deutschen

Uhrmacherschuie zu Glashütte ist eine Bc-

tboiligung dor Leitung dieser Schule an den

vorerwähnten exporimenteUcri Untersuchungen

in die Wege geleitet worden, wofür auch auf die

grundsätzliche Zustimmung der Kg. l^ächsUchcn

Regierung gchotft W€‘rdcn darf. Desgleichen

ist von Seiten der dein Grossberzogthmn Baden
aogehörenden Mitglieder dos Ausschusses die

Versicherung abgegeben worden, dass auch

bei der Uhrmacherschuie in Furtwangen und

bei der Gh. Badischen Regierung auf volle

Geneigtheit zu einer analogen BetheiÜgung an

den Bestrebungen des Aussclmsses gerechnet

werden darf. Es wird demnach schon in naher

Zukunft mit den vorerwähnten Mnassbestim-

roungon und Experimenten ein Anfang ge-

macht werden können, wobei auch auf die

wissenschaftliche Unterstützung und Ruther-

theilung seitens der Physikalisch-Techniscben

Keicltsanstalt gehoü't werden darf.

(Schluu folfl.)

Ernannt wunlen: Der AbtheUungsvorstehor

am Chem. UniversUätslaboratorium in Kiel

Tit.-Prof. Uoioricli Biltz zum ao. Professor der

Chemie an der dortigen Universität; dor Do-

zent am Physikal. Verein in Frankfurt a M. Tit.*

Prof. Dr. Walter König zum iio. Professor

der Physik ;ui der Universität Greifswald;

Dr. Jiickle aus München zum Assistenten für

Nahrungsmittel-Chemie am Hygienischen In-

stitut in Posen: der ao. Professor an der Uni-

versität München Dr. Wilhelm Mutlimnnn

zum o. Professor der Chemie in der dortigen

Technischen Hochschule an Stelle des iin März

verstorbenen Prof. W. v. Miller; der Assistent

an der Sternwarte in Wien Dr. Bidscliof zum

Adjunkten daselbst
;

der I..andme8ser Hillmer

in Düsseldorf zum Dozenten der Geoiläsie an

dor LandwirthscbaftUchen Akademie von

Poppelsdorf bei Bonn; Dr. Priimer aus Bonn

zum Assistenten am Physikal. Institut der

Technischen Hochschule iu Braimschweig;

der Professor der Physik an der Universität

von North Wales in Bangor .Vndrew (Jray aU

sog. „Professor der Naturphilosophie“, d. i. der

Physik, an dor Universität Glasgow an Stelle

des zurücktretenden Lord Kelvin.

Der o. Professor der Physik an der Tech-

nischen Hochschule in Wien Adalbert ^on

Waltenhofen tritt in den Ruhestand.

Kleinere Mittheiiungen.

Tlefenmaaas mit NonleDablesung.
Mitgetheilt von W. Klusainanii.

Die Finna \V. FisoiifiUir (lierlin S.,

Komiiiiindunteiuitr. 31a) lirin<rt ein ilurch

D. K. (1. M, freseliülzles TiefomnaaKK in den

Handel, das net)enstelienil in nal.

. Fi*. 1. Fl*. 2.

Grösse abgcbildet ist. Das HUlfswerkseug

besteht aus einer MelalHiülse, welehe auf

einem Änschlaglincal befestigt ist. In

der Httlse führt sieh der mit mm-Theilung
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vorsohone Mrssntift. Durch inne in Fig. 2
iliircli den Schlitz sichtbare Spiralfeder, die

«Teuren einen Flansch tles Stiftes anlie>^t,

winl der Stift in di(* Hiils<» hineinjfezo;;en,

er kann jedoch auch durcli die Kordel-

^ schraub«« in jeder beli«‘lM;;eu Laye fesly:e-

kleinmt werden. Auf «ler Vord<«i'seite {Fitj.l)

ist ilio Hülse mit ««im‘r.’Aussparuntf ver-

sehen, tlurch w«*!clu* die Th««ilun<f sichtlmr

ist. du* an einem auf der Hülse ant^e-

hrachten Nonius nach Zehnt«*l-Millimeter ab-

«relesen werden kann. Heim Messen fasst

man das Tiefeiimnass mittels Daumens uml
Mitt«*Itiny:«*rs an der Hülse und «Irückl durch

tlen Zeiirefinyrer den Stift v«>n oben ilurch

die Hülse: man kann aber auch eine {ge-

wünscht«* Ti«*fe an der Theilunjr einstellon,

d«*n Stift f(*slk](>mmen uml dann «las Werk-
stück «lanach bearbeiten.

Zur Mnrehl-Behaiidlung. — Kln Ap-
parat zur ZerlogundT In dünne, voll-

kommen planparallele Scheiben.
Von J. Starlingor.

Ztitachr. f. wissty^sch. MUcroikopie tO, S- 179. 1899.

7ait Herstellung dUniiGr, pUmparallcIor

Scheiben für die histologische Untersuchung,

zumal dos (irosshims, wird das von dem Ver-

fasser kuiistruirto Mikrotom empfohlen. Das-

selbe besteht aus zwei Theilen, dom Messer A
und dom Stützapparat B. Das .Messer ist in

Ein neuer elektrischer Kondensator.
UhlantVs techn. Runtlschau 5. 19. 1899.

Der englische Kloktrikor BradU*y hat

einen neuen StotV entdeckt, dessen spezifische

Iiiduktionsknpazitnt ir> mal grosser als die des

pnraffinirton Papiers und etwa 0-mal gr«"»8ser

I

als dio des (ilimmors ist, nümlich das Hlei-

stearat (siearitisniires Bleii. Zur Verwendung

für Kondensatoren muss es von Wasser und

verschiedenen Unreinigkeiten befreit w«»rden

sein und in mdgliclist dünner Schmht zw ischen

die Belege gebracht werden. Man erreicht

letzteres am besten dadurch, dass man die Sub-

stanz mittels einer Holzrotle gicicbmilssig auf

(laze n«ler ein flhnli<*hcs grossmaschiges Gew’ebe

vertheilt. dasselbe dann zwischen die Be!«*ge

bringt und luil diesen soweit crwiirmt, dass

«las Stearat schmilzt und sich dicht an die Be-

legungen anlogt. Der so gebildete Kondensa-

tor wulorsteht einer sehr hohen Spannung,

während ein Kurzschluss vermieden wird. 8.

OalTanlsche Verkupferunip Ton Guss-
eisen.

Alfgftn. A?iz. f. <1. Btrg-, Hütten- u. Maaeh.^Tnd.

1899. S. 183.

Na«ii E. Ij. Desole’s patciitirtem Verfahren

wird das zu verkupfernde Gusseisen zunächst

durch Snurehad oder Saiidstrahl von seiner

Oxydhaut befreit und dann in einem cr-

wArmten alkalischon Bade mit

einer dünnen Schicht elektro-

lytischen Kupfers überzogen.

Darnach werden alle Ldcher

und Risse in der Oberflftche des

Gusseisens mit einer leicht-

flüssigen Legirung glatt aus-

gefüllt und dom Gegeiistan«!

in demselben Bade eine zweite

Kupferlmut gogel>en, die auch

die allsgebesserten Stellen voll-

kommen bedeckt. Alsdann bringt

man das Gusseisen in ein

saures Bad aus schwcfclsaiirem

Kupferoxyd, in welchem es bei

Anwendung eines Stromes t>is

10 Amp auf dos qdm Anode und bei rascher

Bewegung des Elektrolyten eine beliebig

dicke, festsitzendeu Kupferschicht erhalt. 8.

Neues Verfahren zum Ueberztehen
von Metallen.

Der MetnUarbfiter 8 890. 1899

nach Zeiischr. f Blechindugtrie.

Nach einer in England patentirten Ertiiulung

wird als SchutzUberzug gegen Oxydation und
Einwirkung von Feuchtigkeit statt Lack oder

Oelfarbe mit viel besserem Erfolge eine

einen Sagebogoii gespannt und wird an dem
ßogeu d entlang geführt. Der Stützapparat

trügt eine senkrechte (ilnstafol /. die in den

Rahmen e gefasst ist. Auf dem Boden h

gleitet, durch die Schraut>e 6 beweglich, der

Schlitten g, der durch die Schraube a mit h

fest verhiiiidon werden kann. Die Distanz des

Bogens d von der Glasplatte f wird mit einem

.Mikrometer c gemessen.

Der Ap]>arat ist von der Firma C. Reichert
(Wien VIII, Bennogasso 24/25) ausgeführt

worden. Fk.
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ZelluloVd* oder Emailielöäim^ benutzt, die man
entweder in klarem 2!u8tand oder mit Zutiatz

von metallUchen oder anderen Farbkörpern

verwenden kann. Zur Hersttollung’ den Feber*

ztiffCB löst man ZolluloYd, Xylulit oder Ähnliche

Pyroxyünverbindungen in EfitiigsAiiro, Azeton

u. dgl. bid zur atrcichrechten Konsistenz; vor

dem Gebrauch wird die Lösung und das zu Ober«

ziehende Metallatück auf 40 bis 46 CerwArmt.

Das Aufträgen der Lösung geschieht in ilb*

iicher Weise mit Hülfe eines Pinsels oder durch

Eintauchen und wird nach jedesmaligem

Trocknen so oft wiederholt, bis der üeberzug

die gewünschte Dicke erreicht hat. Damit die

erste Schicht ein genügendes Haften gewahr-

loistety musK die zu Qherziehemle Flüche rauh

gemacht worden oder einen gewöhnlichen Oel-

farbetU4nstrich in der spateren Tönung als

Grundirung erhalten. Vgl. auch Zaponlack,

dieae ZeiUchr. 1899. S. 206. S.

Die Firma Dr. Paul Meyer (Rummelsburg-

Uoxhagen) ist in eine Aktiengesollschutt um-
gewandelt worden. Das Aktienkapital betrügt

1200000 M. Unter den Gründern befindet sich,

ausser der Firma selbst, die A.-G. Ludwig
Löwe & Co.; Direktoren sind die bisherigen

Inhaber der Firma Dr. Paul Meyer und

Dr. Heinrich Hartmann.

Glasteohnisohea.
(Sftki ttutit d«n ArtM an ätr SfittM« ämar Aumm^rJ

Ueber Tbermoregulatoren.
Von M. Bodeustoin.

ZeiUchr. f. pAys- CA«n. »VO, S. IIB. 1899.

An der hier zitirten Stelle bespricht Verf.

die vun ihm benutzten Methoden zur Her-

stellung koustanter Temperaturen bei Gelegen-

heit seiner Untersuchungen Uber Gosreaktionen

in der chemischen Kinetik.

Soweit diese Methoden auf der Konstanz

des Siedepunktes von FlOssigkeitcn beruhen,

bieten sie nichts wesentlich Neues. Auch die

Thermoregulatoren für niedrigere Tempera-

turen, die darauf beruhen, dass das unter der

Wirkung einer Temperaturerhöhung sich aus-

ilehnende Quecksilber die Gaszufuhr ahsperrt,

haben nur hinsichtlich der gewühlten FKissig-

keiten Interesse und zwar benutzt Verf. bis

280^ Parafhu trotz des höheren i'reises und

trotzdem auch von dieser Substanz im Laufe

der Zeit merkliche .Mengen abdesüllirteii, von

280® bis 330® dagegen eine Legirung von

gleichen Theilen Zinn und Blei.

Oberhalb 330 o wühlte Verf. als Thermo-

statenflUssigkeit Blei. Da indessen bei diesen

hohen Temperaturen Quecksilber jüs Bperr-

flüaeigkeit für das ziim Brenner strömende Gas

nur ausserhalb des Bades benutzt werden konnte,

so musste im RegiiUrprlnzip eine Aenderung

cintreten.

Das Wesen des vom Verf. schliesslich be-

nutzten Kegiilirpriiizipos besteht darin, dass der

Unterschied, den EUoii — das Material des

I
Theimostatengefflsses — und Porzellan bei der

I
Ausdehnung zeigen, wirksam gemacht wird.

I

Zu diesem Zwecke Lst ein einarmiger Hebel

I

mit seinem Drehpunkt um Thermostatengcfüss

befestigt; auf ihn wirkt von unten her ein

im Thermostatengefüsse vertikal auf dem Boden

des Gefnsses aufgestellter Porzellanatab und

zwar, da die Ausdehnung des Porzellans kleiner

ist als diejenige des Eisens, bei steigender

Temperatur sinkend, bei fallender hebend. Das

freie Ende des Hobels ruht min mit Gewichten

belastet auf dem Stempel des nebenstehend

abgebiideten, theilwelse mit Quecksilber ge-

füllten U-förmigen GeOUsi*s, welchen es, falls

der porzellanatab nicht hindert, ganz in dos

Gofüss hineindruckt. Gemüss der oben äuge-

deuteten Bewegung dos Hebels hei Temperatur

ünderung Im Thennustabm wird also hei st<*i-

gender Temperatur der Stempel niedergedrückt

und durch das in Folge dessen ansteigende

Quecksilber im engeren Rohre ilie Gaszufuhr

abgesporrt. Bei sinkender Temperatur wird

umgekehrt der Weg für das Goa wieder frei-

gegeben.

Verf. hfllt diesen Bleithermo.staton fürhraiich-

bar bis 800® C hei einer Genauigkeit von 1 ®:

er weist darauf hin, dass an Stelle des Por-

zellanstahes die Bcmiitzung eines Stahes aus

Nickehstahl vielleicht vortbeilhaft wAre.

Schl.
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Einige Neuerungen ln der bakterio-
logischen Technik.
Von L. Heydonrcich.

ZnhcAr. f. tewfnwcA Mikro^opU 16, 8. Hü. 1H99.

Der Verfasser beschreibt ziinAchst eine Bü-
rette mit eelbstthüti^er Nulleinstellun^ und
Rückfluss des Restes der TiterflUs8if;keit in

die Standflnsche; der Apparat ist aus Fig. 1

leicht verständlich. Durch das Seitenrohr der

Bürette, welches gerade vom Nullpunkt der-

selben ausgeht und unteu wieder mit ihr zu-

sammenkommt, wird es unmöglich, die Bürette

über den Nullpunkt hinaus zu füllen; der

Ueberechuss, den man mit Hülfe des Gummi-
balions h aus der Woulff'schen Flasche in

die Bürette gedrückt hat, muss nach SchlioHsung

des Mahne« f immer wieder durch dos Seiten-

rohr in die Vorrathsflasche zurückfliesson. Da
es schwer ist, den Nullpunkt genau am unteren

Rande des Ablaufrohre anzubriogen. so muss
der Fehler des ersten Kubikeentimeters vor der

Benutzung der Bürette ein für alle Mal be-

stimmt werden.

Ferner giebt der Verfasser einen Kolben mi

Flg. I.

zum Aufhowahren von leurhleii Nährböden.

Das Aufbewuhren hnlhfostcr Nährböden in

feuchten Räumen in GeHlssen mit Waltepiropfon

Ist bekanntlich unmöglich, weil durch die

Watte Schimmelpilze hin<lurchwaeh«eii, welche

dann den Nährboden bevölkern und ver-

derben. Der Verfasser benutzt nun nur Vor-

thell einen Kolben, der an seinem unteren

Theil zum Ablassen des Nähnnedlums ein .seit-

liches, mit Gummischlauch und Quetschhahii

TorscbloMones Ansatzrohr hat, und welches

statt des Wattepfropfens einen van Hest’-

sehen Verschluss trägt. Dieser Verschluss ist

sine 16-mal hin- und hergehogene Röhre,

deren Biegungen zweckmässig, wie in Fig. 2

abgebildet, zu einem Knäuel an einander ge-

fügt sind, und wird mit Hülfe eines Gummi-
Stopfens auf den Hals des Kolbens aufgesetzt.

Wenn man durch eine derartig gebogene Röhre
Luft saugt (nicht mehr als 1 / in der Minute),

BO befreit sich dieselbe völlig von allen ihr

anhaftenden Keimen, also genau so wie beim
Durchgang durch Watte, nur mit dem Unter-

schiede, dass Schimmelpilze nie durchwuchern.

Flg- 2. Flg. 3.

und keine nennenswerthe Austrocknung des

Nährmediums stattfindet. Durch Versuche ist

festgestellt. dass bereits die zehnte Biegung
keine Bakterien mehr enthält.

Auch für das in Fig. 3 abgebildete Oefäss

zum Aufbewahren von sterilem Wasser wird

der van Hest’sche V’er-

schluss mit Vortheil an-

gewendet.

Zur Entnahme von

Wasser aus Tiefen für

bakteriologische Unter-

suchungen wird der fol-

gende, aus Fig. 4 gleich-

falls leicht verständliche

Apparat angegeben. Die

Flasche ist eine gewöhn-

liche Flasche mit ein-

geschlifTenem
,

platten

Glasstöpsel
,

die Platte

des (ilasstöpsels muss in

den Bleikopf a des Appa-

rates passen , der den

Stöpsel zu heben und zu

senken bat; dies geschieht

mit Hülfe von zwei Seiten-

zwecken, welche zwischen

die Platte des Glasstöpsels

und den Hals der Flasche

geschoben werden. Der

Bleikopf a läuft in den

Führungen e. Der ganze

Apparat ist zweitheilig

und lässt.sicb bei b durch

Rajonottverschluss ver-

einigen resp. auseinander-

nehmen; durch die'*l)op-

pelfederd wird dieVlusche4 -
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imch oben gegen den Mesaingringc gedrückt. Im
untern Tbeile unter den Federn ist ein Blei-

stück eingelegt, damit der Apparat auch bei

stürkeren Strömungen leicht und sicher unter*

sinkt.

Zmu Transport der Flaschen, welche auf

die eben beschriebene

Art gefüllt wurden, eignet

sich dann der messingene

Behülter Fig. 5. Derselbe

ist sylindriscb und hat

unten eine verschraub-

bare Düse zum Wasser*

abiauf des schmclzenen

Eises. Brist,umdieWnrme

abzuhalten, von Filz und

aussen noch von Wachs*

leinewand umgeben. Die

beiden Gestelle im Innern

sind für jolOFlaschon ein-

gerichtet und haben an ihren Seiten je 4 Strobe*

Stabe mit nach innen gohogenen Enden, welche

dem oberen Gestell als Unterlage dienen. Oben

und unten werden die Flaschen durch Ris ge-

kühlt, dos schmelzende Wasser in dem oberen

Gefftss lauft durch ein seitliches Rohr in das

untere Gefäas und kann von da diircli die

Düse abgelassen werden.

Der Verfasser beschreibt dann noch eine

Bürette zum Bereiten von genau dosirten Ver-

dünnungen der Wasserprohen mit sterilem

Wa.sser. Die Bürette (Fig. 6) enthalt 100 ccm

und hat ihren 0-Punkr bei c, ihren lOO-Punkt

bei g. Der Hahn a ist ein Zweiwegbahn, durch

den die Kommunikation der Bürette mit den

Köhren 6 oder c hergestellt w erden kann. Will

man die Bürette mit sterilem Wasser füllen, so

wird die Kommunikation mit 6 hergestellt, und

das sterile Wasser durch f eingelassen, bis es

bei fcau.stritt: will man ihr Wasser Piitnehmen,

sn stellt man din Verbindung mit c her und

DSDiMb«
Mochantker 2tt.

lasst durch den Hahn d das Wasser aus*

treten.

Zum Schluss wird ein Trichter beschrieben

zum Entnehmen der Bodensatze aus Wassern.

Derselbe {Fig. 7) hat etwa 2 bis 3 / Inhalt und

ist in seiner Röhre von 0,6 cm Weite mit zwei

Hahnen a und 6 versehen
; bei e ist die Röhre cd

von 0,3 bis 0,4 cm Weite angesetzt, welche

einen Kautschukschlauch mit Mohr’schem
Quetschhahn trflgt. Beim Gebrauch füllt man
das Wasser in den Trichter und lüsst es be-

deckt zum Zweck des Absetzens einige Stunden

stehen Hat sich der Bodensatz angesammelt,

so öffnet man den Hahn a und dann mit einem

raschen, plötzlichen Druck einen Moment lang

den Quetschhahn. Der Bodensatz strömt mit

wenig Wasser in den Raum zwischen a und b

und kann von hier nach Schliessung des

Hahnes a und Oeffnung von 6 und c in ein

uutergestetites Porzellanschälchen abgelassen

werden. Fk.

Apparat zur BestlmmuDK der Wasser-
grase.

Von Friedrich C. G. Müller in Branden-

burg a. H.

ZeiUchr. f. an^ctc. CAcm. 1899. S. 353-

Der vom Deutschen Fischereiverein für den

besten Apparat zur Bestimmung der Wasser-

gase ausgeschriebene Preis wurde im Dezember
1898 von einer aus vier HochschulprofeBSoren

bestehenden Jury dem vom Verfasser unter

dem Konnworto „Tenax“ eingereichten, im

Polgondon zu besprechenden Apparat ein-

stimmig zuerknimt. Derselbe dient zur Be-

stimmung von freiem im Wasser gelöstem

Sauerstoff und Stickstoff, sowie freier Kohlen-

säure und besteht im wesentlichen aus einer

GasbUrette 4 5 CD J? ('s. Der Büretten-

Stil CD ist von dem Kühlrobr H, das Mess-

rohr E von dem Kühlbecber O umschlossen.

D:is Messrohr ist durch den kapillaren Ansatz P
mit der Pipette K zur Absorption des Sauer-

stoffes in Verbindung gesetzt. Die Kommuni-
kation von K und E kann durch Drehen des

mit einer feinen Bohrung versehenen Stopfens

F hergestelit oder unterbrochen werden. Die

Figur giebt den Apparat in fünffacher Ver-

kleincning wieder.

Der Gang der Analyse ist. in kurzen Zügen
geschildert, folgender : 1. Nachdem der Apparat

senkrecht in sein Stativ gespannt ist, wird die

Absorptionspipette K angesetzt, der Kühler H
und der Mantel G mit kaltem Wasser gefüllt.

Sodann schiebt man das 100 cem-Kölbchen N
mit der schwach aikolisch gemachten Wasser-

probe mittels des Guromistopfeos auf das untere

Filde D der Bürette, wie aus der Figur er-

sichtlich. 2. Die Bürette wird bei ausgezogenem

FJa. .V
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ätopMil Jf' von ilor Kiugusiiku^d A aus mit

Erdöl bis zur Mündung der Verbindungn-

kapillare gefüllt und dunu der Hahn F ge-

schlossen. 3. Mit Hülfe einer untergosetzten

l^pirituslampe wird das Wasser in N ausge-

kocht, wobei die ausgetriebonen Oase in das

Mesarobr aufateigen. ln der Mitte und am
Ende des Auskochens wird ein Becher kaltes

Wasser durch den Kühler gegossen. 4. Man
stellt mittels des Ablasshahnes i<'Niveaugloich-

heit her und liest ab. Um hierbei parallaktische

Ablesungsfehlcr zu vermeiden, ist dos Mess-

rohr auf der Rückseite mit einer korrespon-

direnden Theilung versehen. Die Thoilung des

Messrohres ist in 0,1 eem ausgeführt und ge-

stattet 0,01 ccm mit Sicherheit ubzuleseu

5. Man dreht F um 180^ und treibt das Gas

durch Blasen an 0 in die Pipette K, um es

nach 2 Minuten zurückziizlehon und dann so-

gleich auf 5 Minuten wieder hinüherzutreiben.

Dann zieht mau wieder zurück, wartet 5 Minuten

und liest das Volumen des Kestgases, Stick-

stofl’, ab. Die Dauer .einer Analyse betrügt,

je nachdem Petroleum oder Vaaelinbl als

Sperrflüssigkeit angewandt wird, 20 bis 30

Minuten.

Der Apparat mit allem Zubehör ist in einem

Kasten von 50 cm I.Ange, 25 cm Breite und

9 em Höhe in bequemer Weise zwischen

federnden Klammern festgelegt, sodass man
jedes Stück mit einem Griff herausnehmen und

wieder einlegen kann. Die mit Wachs-

tuch bezogene Oberseite des Kastens trügt in

der Mitte die Fussplatte für das Stotiv. Der

Kasten mit Inhalt wiegt mir 3.5 kg und

kann an einem I.edergriff bequem getragen

werden.

2!9

Zum Auffaugen der Wusserproben dient ein

als Gohstock ausgebildeter, sinnreich kon-

stmirtcr Schöpfstab, zum Heimbringen der

Proben ein kleines Küstchen, in welchem

zwischen Federklammoru 6 fortlaufend numme-
rirte, mit durchborten Knutschukstopfen und

kurzen Glasstöpseln versehene lOOccm-Kölbchen

untergebracht sind. Ausserdem befinden sich

darin kleine Trichter, Gummiringe, ein kleines

Stablhermooiotor ,
zwei Tropfglftschen mit

Phenolphthalefii und Natronlauge.

Die Bestimmung freier CO^ geschieht so-

fort an Ort und Stelle titrimetrisch mittels der

*/aa Natronlauge und der Phenolphthalelnlösung

als Indikotorflüssigkeit. Je 3 Tropfen Natron-

lauge zeigen 0,1 ccm CO 2

Der beschriebene Apparat ist bereits bei

hunderten von Analysen erprobt und als durch-

aus leistungsfithig befunden worden.

Sorgfältig geprüfte Tenaxapparate. auege-

führt von der Firma Alt, Bberhardt&jRger
in Ilmenau, werden bis auf Weiteres vom Ver-

fasser abgegeben. Bm.

BQohersohau u. Ppeislisten.

l'arl ZeUs, Optische Werkstättc, Jena»

Spozialkatalog Uber Apparate für Projektion

und Mikrophotographie. 4. Ausgabe 1899.

gr-8°. 58 S. m. 15Fig., 10 Schemata (1 Tafel).

Der Katalog enthält ausser der Aufzählung

und genauen Beschreibung aller für die ge-

nannten Zwecke nöthigon Apparate und Uten-

silien eine Reihe von Zusammenstellungen von

ApparaUAtzen je nach der zu Verfügung

stehenden Lichtquelle: elektrisches Bogenlicht

(3 Zueammen.steüungen), Kalklicht, Sonnen-

licht, Gas- oder F’ctroleumlicht, sowie Schemata

für die verschiedenen Arten der Projektion und

Mikrophotographie.

Carl ZeiKs, t Optische Werkstätte, Jena.

Spektrometer und Refraktometer für feste

und flüssige Körper; Hülfsnpparate. 2. Aus-

gabe 1899. gr.-8« 63 S. m 46 Fig.

Die Beschreibung der Apparate zerfällt in

2 Abtheilungen und zwar; Apparate, bei welchen

die Messung dos Brecbungshidex erfolgt l.nu

einem Prisma, 2. durch Beobachtung des Grenz-

Winkels der Totalreflexion; hieran schliesseii

sich Winke für die Auswahl, je nachdoro es sich

um Lehr- und Uebungszwecke, physikalische

und physikalisch - chemische Untersuchungen.

Aufgaben der praktischen Optik, krj'stsllop-

tische und kn.'stallographisch-mineralogische

Untersuchungen, chemisch-technische Zwecke

handelt. Ein Theil der Apparate ist neu

konstruirt.

BUch«richau und Preislisten.
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2ao PatfUtUtt«. — Bcrichdfung. D«ataeba
M«hapl>ter-Ztg.

Fhyftikaiittche Zeitucbrift. lierautigegobcn

von Prof. Dr. E. Riecke und Dr. H. Th.

Simon. Redaktion Dr. H. Th. Simon, Vor-

lag von S. Hirzelt Leipzig. gr.*8^ Viertel*

jährlich 5,00 M,
UioHo ZeKechrift, unter deren ständigen

Mitarbeitern sich die meisten Dozenten der

Physik und Astronomie Göttingons betindeu,

wird wöchentlich in Stärke von mindestens

1 Hg.erBcheincD. Gn'issere Originalabhandlungen

sollen von dieser Zeitschrift ausgeschlossen

sein, da den Herausgebern nichts ferner liegt,

als die vortheilhafte Vereinigung solcher Ab-

handlungen in Wied. Annalen zu beeinträchtigen.

Hingegen werden kurze Auszüge (von etwa 2

Spalten Umfang) aus solchen Arbeiten ge-

wünscht, welche in nicht leicht zugänglichen

Geseliachafteschriften erscheinen. Hierzu sollen

zusammenfaBsende Darstellungen Uber spezielle

Gebiete treten, wie eie in Antrittsvorlesungen

u. s. w. gegeben werden, Referate aus den der

Physik benachbarten Forschungsgebieten, Nach-

richten Ober Institutseinrichtungen u. s. w.

Die neue Zeitschrift darf also als eine will-

komnieneErgänzung der physikalischen Journal-

literatur begrüsst werden.

Treten Raummangel muss die l^fitentüchau diesmal ausfallen.

Patentliftte.
Bis zum 18. November 1899.

Klasse: Anmelduigen.

21. R. 13 442. Anordnung von zwei Messvorrich-

tungen in einem konstanten magnetischem

Felde. Reiniger & Co., MUncheu. 2i.

8. 99.

B. 24 159. Schaltung zur Verstärkung elek-

trischer Wellen. F. Braun, Strassburg L E.

25. 1. 99.

H. 22 219. Innerhalb des Gehäuses federnd

uufgebängtes elektrisches Messgeräth. Hart-
mann <& Braun, Frankfurt a. M. - Bocken-
heim. 6. 6. 99.

K. 17 879. Phasenmessgeräth nach Ferraris'-

schem Prinzip. Ch. Krämer, Frankfurt

o. M. 20. 3. 99.

S. 12511. ünverwechselban^ Schmelzsicherung

mit Schutzvorrichtung gegen Benutzung
falscher Einsätze für zu grosse Stromstärke

und zu geringe Spannung. Siemens &
Halske, Berlin, 2J. 5. 99.

I*. 10 265. Verfahren zum Empfangen und
zeitweiseu Aufspeichern von Nachrichten.

Signalen u. dgl. V. Poulson, Kopenhagen.
9. 12. 98.

32. H. 21 673. Glasschmelzofen
; Zus. z. Pat.

Nr. 67 505 Henning & Wrede, Dresden

14. 2. 99.

C. 7910. Maschine zum selbstthätigen Formen
von Glosrobrenden. J. B. Conde, Dela-

ware, Pa. 29. 11. 98.

84. L. 12 911. Schutzhülle für Glusgefässe.

A. Lasch, Penzlg i. Schl. 3. 2. 99.

42. B. 20 839. Wassemiesser. 0. Braun, Köln

a. Rh. 21. 5. 97,

B. 20 910. Elektrisches Log. A. G. Brookos,
London. 8. 6. 97.

I/. II 951. Wegemesser. A. H. W, Leuchter,
Everett, Maas. 31. 1. 98.

48. M. 16810. Paralleischraubstock. G. Häus-
ler & Co., München. 27- 5. 99.

H. 12 871. Ausdehnbarer Bohr- und Fräs-

kopf. W. Roitz, Dortmund. 20. 2. 99.

G. 13 052. Gewindeschneidkluppe zum Reebts-

und Liuksgewindeschneiden. C. Gross-
hennig, Linden b. Hannover. 10 1. 99.

Ertliellongen.

21. Nr. 108 090. Einrichtung zur funkenlosen

Unterbrechung von Stromkreisen; Zus. z.

Pat. Nr. 107 439. A. Müller, Hagen i. W.
26. 6. 99.

32. Nr. 108 262. Verfahren zur Auskleidung

von Hohlkörpern, insbesondere Röhreu u.

dgl. mit Glas. L. Bergior, Paris.3. 12.98.

Nr. 108 337. Verfahren zum Ueberzichen der

Innenwände von Röhren aus Metall o. dgl,

mit Glas. L. Bergior, Paris 3. 12. 98.

42. Nr. 107 942. Reissfeder; Zus. z. Pat. Nr. 92219.

F, Lutterberg, Mittweida. 31. 7. 98.

49. Nr. 107 655. Theilkopf für Fräsmaschinen.

R. Mossdorf, Chemnitz. 5. 5. 99.

67. Nr. 107 768. Schleifscheibe mit auswechsel-

barer Schleifflächo. H.Lindemann,Roichen-
bach i. V. 23.1.98.

Nr. 107 928. Verstellbare Schleifvorrichtung

für KOrnorspitzon u. dgl. Chemnitzer
Werkzeugmaschinenfabrik vorm. J.

Zimmormann, Chemnitz. 13. 3. 96.

Nr. 108009- Verfahren zur Herstellung von

Putz- und Polirsteinen aus Hydroxyden

dos Kalziums, Magnesiums oder Kalzium-

magnesiums. J. C. Stahl, Nflmberg. 10.

4. 98,

Berichtigung;.

Auf S- 204 rechte SpoUe Z. 14 v. o. ist zu

lesen Bunge (nicht Runge).

Fdr die RedAkUoo veruitwurtllcb: BUechke la Berllo W.
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W. T. Pittler’H Patent-MetallbearbeitimgS’IIaschinen
' vereinigen in eich silmtliche Spezialmaechinen zum Bohren und Drehen,

aWr^'M/ ' Gewinde- und Spiralen-Scbneiden, sämtliche Arbeiten der Univeraal-

I T
|
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Die geschichtliche Entwickelung, die Herstellung, die physikalischen Eigenschaften

und die Anwendung der elektrischen Glühlampen.

Vortrag,
gehalten im Zweigvereiu Berlin der D. G. f. M. u. 0. am 7. u. 21. Novomher 1899

VUD

H. B.— in CturloU«nburg.

(ScUmm.)

Hierauf wird die Kohle in ilie Zuloitungsdrähte eingesetzt und befestigt. Zur

Verbindung der Kohle mit dem l’latiii wandte Kdisuii den Kunstgriff an, dass er die

Kohle um Ende dicker machte, dieses dickere Ende in eine l’latiuhülse eiuselzte und

die Verhindungsstelle, damit ein besserer Kontakt erzielt wird, verkupferte. .Als das

l'latin theurer wurde, ersetzte man den in die Lampen hineinragenden üralit durch

Kupfer, Eisen oder Nickel, und nur das Druhtstflek, welches in das Glas eingeschmolzeii

wird, l)(«leht noch aus l’latin. Von 1SS4 ab wurde die Befestigimg der Kohle mit der

Zuleitung durch einen Kitt, gewöhnlich aus Graphit und eingedicktem Theer, bewirkt,

der aufgetrugen und in einer kleinen Elamme ausgegUilit wurde. Dieses Verfuhren ist

eine Abilnderung eines von Swan angegebenen, welcher die ungegliihten Zellulosefäden

schon vor dem Verkohlen an dem l’latindraht durch einen Zellulosebrei befestigte, der

ilaiiii beim Verkohlen Kohle und l’latin zu einem festen Körper verband. .Mitte der

lu'htziger .lahre wurde zur Befestigung der Kohle das jetzt übliche Verfahren angeweudet,

indem auf die Verbindungsstelle Kohlenstoff in ähnlicher Weise wie bei der „Präparatur"

niedergeschlagen wird. (Dieses Verfahren wird vorgeführt.)

Die Herstellung der Zuleitungen, w elche jetzt nur noch Platin in ganz minimalen

-Mengen enthalten, erfolgt meistens so, dass, nachdem zwei Drähte, au deren einem Ende
die durch .Maschinen hergestellten Hülsen zur Aufnahme der Kohlen sich belinden, mit

einem Olasriegel verbunden sind, an den anderen Enden schwache Platindrähte ange-

schweisst werden, welche mit Oesen aus anderem Metall, wie es bei uns üblich ist,

versehen sind. Sind die Kohlen in die Hülsen der Zuleitungen eingesetzt und die Ver-

biiuliiiigsstellen „überprUparirt“, dann wird die Kohle in die Glasglocke eingeschmolzeu.

Bevor wir das Einschmelzen der Lampen besprechen, möchte ich Ihnen einen l'eber-

bliek ül)er die Kontrolen, welchen die Kohle bis hierher unterworfen wurde, geben. Das
Material zur Herstellung der Fäden bereitet man entweder selbst oder kauft es. Von
diesem .Material wird erst eine Probe genommen, Kohlen daraus gefertigt, um zu sehen,

ob die t^ualilflt tadellos ist. DerPa<len w ird nach dem Glühen einer Koutrole des Dureh-

messers unttTwerfen und, wenn er priiparirl ist, für die meisten Lampenaorten auf seinen

Widerstand und auf sein äusseres Aussehen, welches auch wieder Merkmale zur Er-

keimung der Qualität bietet, konirolirt. Die Päden werden iliiiin eingesetzt, die Verbiiidungs- ^
stellen auspräparirl. Beim Ausrichten der Kohlen erfolgt dann wieder eine Kontrole, ob

dieselben etwa beschädigt, die Zuleitungen bei der Arbeit gelitten haben u. s. w. Wie Sie

sicli denken können und wie wir aus der weiteren Besprechung ersehen werden, muss
ilie Kontrole während eini's jeden Stadiums der Fabrikation aufs Schärfste gehandhabt

werden, weil sonst grosse Ausfälle oder aber fehlerhafte Lampen d;is Resultat wären.

Die Glasglocken werden nicht mehr in den Olühlumpenfabrikeu bergest eilt, sondern

Von Glashütten bezogen. Au die Glocke wird eine Röhre angeschmolzen, mittels welcher

die Lampen an die Luftpumpen gesetzt werden und welche beim Einschmelzen der Kohle
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als Haudhabe dieul. Die Kohl« wird vor dem Euisoluiiolzoii iii die liim« «ingeseliobeii,

das überflüssig:« Glas in der Oeblaseflamnie abgezogen und daun fertig eingeschinolzen,

wie es Ihnen Herr Weiss vorführen wird. (Vorführung).

Das Evakuiren wurde in der ersten Zeit mittels Geissler’seher und Töpler’scher
Luftpumpen von Hand ausgefflhrl. Edison wandte automatiseh betrieh(>ne Pumpen
nach Art der Sprengelpumpen an; aueh von Siemens & Halske wurden von_1883 ab

die Luftpumpen maschinell betrieben. Die Kohle absorbirt Gase in grosser Mcmge;
ebenso verdichtet das Glas Gase an seiner Oberfläche in erheblichem Maasse; beide

geben die letzten Reste der Gase erst im Glühzustand «/>. \V(-nn diese (Jase nicht

aus der Kohle und von der Glaswand entfernt würden, würde die Kohle bald ver-

brennen; man muss daher wlihrend des Evakuirens Kohle und Glasglocke erhitzam;

ersteres geschieht durch (rlühen durch den Strom, letzter<“s durch Erhitzen mittels Gas-

bremiers. Wenn dann nach längerem Ihimpen keine Luft mehr frei wird, selbst nicht,

wenn die Kohle mit etwa 20‘’/o höherer Spannung als der normalen kurze Zeit glüht, kann

man die Evakuirung' als beendet betrachten und die Glühlampen abschtnelzen. Im .lahre

1894 wurde Malignani ein Verfuhren patentirt, welches ermögiiclit, ilen letzten Rest

der Luft auf chemischem Wege in der Glühlampe unschädlich zu machen, und welches jetzt

fast ausschliesslich zur Evakuirung benutzt wird. Das Verfahren ist darauf begründet,

dass Gase, die in verdünntem Zustande durch den elektrischen Strom zum Glühen gebracht

werden (wie in den Geissler’scheu RfihrenJ, mit Phosphor, Schwefel u. s. w. Verbindungen

eingehen, welche sich als feste Köq>er an der Glaswand niederschlagen. Da bei .\n-

W’endung dieses Verfahrens nicht so gut evakuirende Luftpumpen erforderlich sind, hat

man die yuecksilberi)umpen durch gut arbeitende Kolbenimmpen ersetzt. Das Evakuiren

auf diesem Wege kann ich Ihnen am besten an dieser Geissler schen Röhre, welche so

weil ausgepumpt ist, diuss Schichlenbihlimg einiritt, zeigen; ein angeschmoizenes Röhrchen

enthält etwas amorphen Phosphor; lassen wir mm den Strom eines L'unkeninduklors durch die

Röhre hindurchgeheu uml erwärmen den Phosiihor, so wird er in die Röhre sublimiren

und sich mit der glühenden Luft verbinden. Die zuei'st hell leuchtemle Röhre leuchtet

immer weniger, zeigt dann nur noch ein Fluoresziren des Gliuses. bis zuletzt jeder Stroin-

durchgang' aufhörlj (VorfUhruui/). Bei diesem Verfahren reibt man in das an die Glocke

ungeschmolzene Rohr fein zerriebenen Phosphor (dn und evakuiil unter gleichzeitigem

Erhitzen der Glocke und der Kohle so lange, bis an der |msitiven Elektrode in der Lum|)e

ein blaues F'lämmchen sichtbar wird. Dieses I'lämmchen, das nichts weiter ist als glühende

Luft, wird hei weiterem Evakuiren immer grösser und durchsichtiger und erfüllt zuletzt als

ein blauer Schein die ganze Lumpe. Nun wird das den Phosphor enthaltende Röhrchen

dicht über der Luftpumpe zugi'schniolzen und durch Erwärmen Phosphor in die Lampe
sublimirt, welcher sich dann mit der glühenden Luft zu einem festen Körper ver-

bindet und die Lumpen so von Luft und Gasen befreit. (Demonstration). Noch dem
Evakuiren werden die Lampen noch (‘iiier Vakuumkontrole unterzogen, indem man sie

mit erheblich höherer als nonnaler Spannung kurze Zeit brennen lässt, um zu sehen,

ob die Geissler'sche Lichterscheinung auftritt; oder man benutzt hierzu einen kleinen

Punkeiiinduktor, welcher dieselbe. Erscheinung in der nicht brennenden Lampe hervorhringt.

Nunmehr muss die Lampe pkutometrirt werden, und zwar wegen der ausser-

ordentlich weitgehenden ,Anforderungen, welche an die Lichtstarke und den Energie-

verbrauch gestellt werden, sehr sorgfältig, .Als Photometer benutzt man einen etwa

3 m langen, circa .30 rm breiten und 50 cm hohen, mit schwarzem StolT ausg^e-

kleideten Ksisten, in dem sich Blenilen befinilen zur Verhinderung einer Reflexion

des l.ichtes von den W.änden auf ilit“ Gipsscheibe des Photometerkopfes. Da Lampen
mit spiralförmiger Kohle andere Resultate als solche mit bügelförmiger ergeben, weil sich

einzelne Theile der 8pirale decken, ist es nöthig, bei solchen die mittlere horizontale

Lichtstarke der Lampe dun-h mehrere .Me.ssungen oder durch Anwendung eines Winkel-

spiegels zu bestimmen.

Um während der .Messung ilie Nonnallampe auf der richtigen Lichtstärke zu

halten, wird die Stromspanming, bei welcher sie ihre nomalo Lichtstärke giebt, konstant

gehalten. Nach von der Reichsanstalt geprüften Etalons werden zunächst Kontroluonnale

hergesttdit. Nach diesen wenien die Normallampen dos Photometers bestimmt und während
des Tiiges wiederholt auf ihre Genauigkeit mittels der Kontroluonnale geprüft. Die zu
messende Lani|)e, vor widi'he ein Regulirwiderstanil geschaltet ist, wird auf die ihrer

Type entsprechemle Helligkeit gebracht und an euiein Volt- und Aniperemeter Spannung
und Stromstärke aligelesen und notirl. Als Stromquelle benutzt mau eine .Akkumula-
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lortMibatttMie von hoher Kapimität, damit durch Ein- oder Ausachalten einer oder

niehr<*n*r Lampen keine SpaiimintfsdilTerenz entsteht, welche die Messung heeinllussen

kttimte. Wenn die Lampen pholoinetrirt sind, kommen sie nach dem La*cer und werden
nach ihren Spannungen »ortirt.

Die I.ampen müssen nun mit Kontakten, je nach der Fassunjfsart, in welche sie ein-

geschaltet werden sollen, versehen werden. Man hat bisher ilie Kontakte meistens mittels

(iips an der Lampe befeslitn. Das Ausfüllen des (tanzen Kontaktes tnit Uips hat theo-

retisch ttenommen einen Xachtheil, weil Gips kein so (futer Istdator wie z. B. Porzellan

ist. Bc'i trockenem (iips beträfet bei einem Edisonkontakt der Isolationswiderstaiiil

etwa .‘jo (XX) 000 Ohm, bei feuchtem ist er allerdiiifrs erheblich niedriger und sinkt nicht

selten auf .ölKMHKl OAm. In den letzten .Inhrcm nimmt man aber doch darauf Bedachl,

dass der (Iips oder Kitt, mit welchem man die Kontakte befestifft, nur mit der einen

ZuliMluuK innerhalb des Kontaktes in Verbinduiiff konmit, um etwaige Nebenschlüsse zu

vermeiden, l'm Kitt u. dgl. überhaupt zu venneiden, ist man dazu übergegangen, die

Kontakte mechanisch an iler Lampe zu befjjstigen. Hierzu werden die Lampen in Formen
geblasen, um eine gleichmllsBige (lestaltung des liampenhalses zu erreichen. Solche

Lampen kann man mit beliebigen Kontakten versehen und gleich nach dem .Montirtm

in den N'erkelir bringen, was bei aufgegipsten Kontakten wegen der Feuchtigkeit umt
anfnnglicli geringen Festigkeit des (tipses nicht mßglich i.st. Ich möchte Ihnen zwei Be-
b'stigungsarten beschreiben. Das eine Verfahren besteht darin, dass ein federnder Ring
mit drei Anslttzen um den Hals der I.ampe gelegt, mit dem einen Ende in ein Loch des

Kontaktringes und mit den andeni beiden federnden Enden in einen entsprechenden Aus-
schnitt des Kontaklringes eingesprengt wird; das zweite darin, dass wie bei dem vorigen

die LampenhlUs(> in eine Form geblasen werden, in welcher sie gleichen Durchmesser
und zwei getmu geg<!nüberstehende Eindrücke erhalten, in welch’ letztere die Körner
zweier in den Ring gestanzter Federn passen, welche dann durch einen Ubergeschobenen
Spn'Ugring zusainmengehaiten werden.

Nachdem die Lampen geputzt und gezeichnet sind, werden sie einer nochmaligen
Kontrole unterworfen und sind dann versandtbereit.

III. Physikalische Eigenschaften.

/iunüchst fallt die verschiedene Leitfähigkeit der aus vcrsclüedenen Roh-
stolTeii hergestelltim Kohlen auf. Je reiner und dichter die Kohle ist, um so geringer

is( ihr Widerstand, was auch aus Tabelle I, welche die spezifischen Widerstände der

Kohlen angiebt. ersichtlich Ut.

Tabelle I.

Bambui Bambus Kollodium Koüoäium Präparirte
unpräparirt präparirt unpräparirt präparirt Seicht

0,0530 0,0386 0.0412
j

0,01% 0,004474

Der hohe spezifische Widerslimd

der Bambuskohle erklärt sich aus der ge-

ringen Dichte und aus dem hohen Oehalt

an Silikaten, Metalloxyden u. s. w., der

geringe sin^ziflsche Widerstand der prü-

parirten KohlenslolTschicht, aus ihrer

Reinheit und ausserordentlichen Dichte.

Hand in Hand mit der Verbesserung
der Leitfähigkeit geht die Verbesserung
des Lichtemissionsvermögeus d. h.

der Eigenschaft, einen grösseren Betrag
elektrischer Energie in Licht umzusetzeii.

Die Lichtemission hangt dagi^gen nicht

allein von dem Emissionsvennögen, son-

<lern auch in hohem Maasse von der Tem-
peratur der Kohle ab. Da uns noch In-

‘j einer Betrachtung der gesammten Emlssi.ni, also auch der Wftnnestrahiung, sol

abgesehen und nur die Lichtemisaion besprochen werden.
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Btnmiente fehlen, welche so hohe Teiiiperatureii init einiger Genauigkeit zu messen

gestatten, muss von dem Einfluss der Temperatur bei Betrachtung der Emissionsverhall-

nisse abgesehen und statt dessen die pro Lichteinheit aufgewandte elektrische Energie

in Vergleich zu der Licht ausstrahlenden Oberfläche gesetzt werden. Aue der in Fig. t.

dargestellteu Kurve ist die Aenderung der Lichteniission bei Aenderung der Energie zu

ersehen; und zwar steigt danach die Emission auf das achtfache, wemi die Energie

auf das doppelte anwächst. Handelt es sich daher um Bestimnnmg der Lichtemissioii

von Lampen, die mit anderer als normaler Energie brennen und sind deren Konstanten

bekannt, so benutzt man dazu die Nähorungsfomiel

worin die gesuchte, L die bekannte Lichtstärke, W der gesummte Energieverbrauch

bei der Lichtstärke L und lEj die gesaramte Energie ist, bei welcher die Lichtstärke

//, bestinunt werden soll.

Die Aenderung der Stromstärke itfid Spannung lässt sich ebenso wie die Licht-

stärke bcstinuuen, wenn aus einer Messung die Konstanten der Lampen bekannt siml.

Die Stromstärke ändert sich nahezu in demselben Verhältniss wie die Spannung, da

der Widerstand der Kohle bei geringen Spanuungsänderungen sich nur in einer die

Kechnung wenig beeinflussenden Oriisse verändert. Bei grösserer Spaiumugsäuderung
dagegen entsteht bei der Berecluiung doch schon ein merklicher Fehler, sodass es sich

dtuui einpflehlt, die Aenderung des Widerstandes in Betracht zu ziehen. Durch .Mes-

sungen habe ich festgestellt, dass sich bei den jetzigen Gliihlumpeu der Widerstand

um rund 10 “/o
tiiehf “Is die Spannung und Stromstärke ändert. Zur Berechnung der

Stromstärke bei geringen Spaunungsabweichuugen gilt die Formel

,•, = ,+ 2)

und für grössere Abweichungen

»1 = » 4-
i (e, — e)

. 1,1 3)

worin i, die gesuchte Stromstärke, e^ die Spannung, bei welcher die Stromstärke i,

bestimmt werden soll, e und i die durch .Messung bekannte Spannung bezw. Slroin-

stärke bezeiclmet.

Zur Berechnung iler Spannung dient die Formel

e, = 6+0,91 4)

in welcher e und i bekannt und in welcher i, die Stromstärke ist, hei welcher die

Spannung c, bestimmt werden soll.

Die Bestimmung des Emissionsvermögens E muss auf einen bestimmten Energie-

verbrauch |)ro Normalkerze, z. B. 3,5 Watt, bezogen werden; E ist das Verhältniss

der Oberfläche zur •Lichtstärke, also

E=0:L.
l'nler Zugrundelegung ilieser Formeln erhält man die in Tabelle II angegebenen

Werthe für das Emissionsvermögen hei einem Energieaufwand von 3,6 Watt pro Normal-

kerze, welche zugleich zeigt, eine w ie erheiiliche Verbesserung <lie Kuhlen gegen früher

erfahren haben und in w elcher Kichtung die .-Vrlieiten zur Verbesserung der Glühlampen
in der Hauptsache euizusetzen haben.

Tabelle 11.

Kohle: BambMS KoHodium
KoUodium

älterer Lampen

xmpraparirt 3,07 4,22 4,00

präparirt
|

4.0.S 5,20
1

4,86

Mit der Aenderung der iler Lampe zugefUhrten Energie tritt eine .äenderung

der spektralen Zusammensetzung des Lichtes ein. Bei demselben Energieverbrauch |)ro
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Noniialkfrzu Uiibeu alle Laiupun, die aus fjrleichen Kohlen und auf gleiche Art her-

gestellt suid, gleichviel von welcher Lichlstftrke, gleiche spektrale Zusammensetzung,

wie wir 1892 durch spektrojihotometrische Messungen feslgcstellt haben. Nur bei

kurzen dicken Kolilen ist die Wünneableitiing durcli die Elektroden so erheblich,

•lass die Temperatur der Kohle und dadurch die Emission verringert wird, richtige

Wertlie iles Eniissionsveniifigens also nicht erhalten werden. Wie die spektro-

photoinetrischen Messungen ergeben, tritt mit Zuiialiine di-r Temperatur der Kolile (also

i)ei Abnahme der pro Kerze aurgewandten Energie) der rothe Theil des Spektnims gegen
den lilaucn immer mehr zurück, die Wärmestrahlung wird verhältuissmässig kleiner und
liie Idchtstrahlung grflsser. Ans diesen Messungen sowie aus der Bestinunung der Lichl-

ntrlningf nach einer von Dr. Heise ausgearbeiteten Methode und unter Beachtung der bei

verschiedimem Energieverbrauch auflretenden Emissionsvennftgen der Kohlen lasst sich

mit einiger Sicherheit schliessen, ilass olle, mittels elektrischen Stromes zum Leucliten

gebrachten Kfirper bei gleicher Temperatur ein Licht von gleicher spektraler Zusaimnen-

setzung emittiren, und dass das Emissionsvennögen der verseil iedeuen Körjier bei gleicher

Temperatur verschieden ist. Es winl sich daher die Aenderung in der Färbung des

Licht«*s zur Schätzung der Ijebensdauer hei sonst guter Ausfülirung und Feststellung des

l•imissionsve^uögen6 liei Benutzung (>ntsprechender Normalfärbungen benutzen lassen').

M’egen Baummangels muss ich mir versagen, auf diese Arbeiten näher einzugehen,

doch hoffe ich, in nächster Zeit noch einmal darauf ziuaickzukonuuen.

Eine wichtige Frage ist die Aenderung der Lehensdauer bei Erhöhung der

Spannung bezw'. der den (ilüiiloinpen zugefflhrten Energie. Durcli Versuche sowie

durch Erfalmmgen halien wir festgestellt, dass die Lebensdauer der Lampen in der

Praxis nahi‘zu mit der dritten l’otenz iles Euergievi*rbrauches pro Normalkerze abnimmt.

(Hieraus ist auch ersiclitlich, weslialb dii> Olühliuupen bei Spannungsöliersclireitungon

viel kürzere lA»bensdauer haben.) Diese Erfahrungen werden auch durch die Formel 1)

sowie aus der Aenderung der Emission liei Zunahme der Energie unterstützt.

Das Beschlagen der filusglocken mit Kohlenstoff (der sogenannte Altersbeschlag)

ist in der Hauptsache auf elektrische l’rsachen und weniger auf ein Verdampfen des

Kohlenstoffes zurückzuführen. Das geht auch daraus hervor, dass das Beschlagen der

filocken lu’st dann auftritt und an Stärke zunhumt, wenn die I,euchtkraft der Lampen
nachlässt, die Temperatur der Kohle also niedriger geworden ist. Der „Altersbeschlag“

tritt um so stärker auf, je länger die Lampen brannten und je mehr dieselben überhitzt

w urden, und giebt demnach ein gutes Mittel, die Anzahl der Kerzenbremistunden und
somit die Lebensdauer zu bestimmen.

Feber die beim Photometriren auftndenden Erscheinungen verweise ich auf eine

Abhandlung von Hrn. Dr. Liebenthal-); hier will ich nur auf die beim Photometriren

anftri'timden Reflexe, auf die Nothwondigkeit der Verwendung elektrischer OUihlamiien

als Normallampen sowie auf die verschiedene räumliche Lichtstärke von Fdühlampen mit

verschieden geformten Kohlenfäden hinweisen und bemerken, dass nach meinen .Messungen

an Lampen mit kurzen dicken Kohlen die inittlen“ räumliche Lichtstärke rund 6.0% •1'"’

horizontalen, und dass nach Hr. Liebenthal für Lampen mit langen geraden Kohlen
sowie für solche mit verschieden geformten Kohlen die initiiere, räumliche Lichtstärke

77 bis in.^)% der mittleren horizontalen beträgt. Aus den Liebenthal’scben Messungen
folgt, dass die Lampen mit verschiedener Kohlenfonn verschieden stark beansprucht

werdim, ilass die Lampen mit einfacher Kohle also nicht so sehr erhitzt sind als die

mit mehrfach gebogener, und dass die Lebensdauer der ersteren grösser als die der

letzteren sein muss, eine Thatsache, die durch die praktischen Erfahrungen bestätigt wird.

Zur Beurtheilung des fiuteverhällnisses von (llühlampon ist es deshalb nöthig. dass nicht

idleui ihre mittlere horizontale, sondern auch ihre mittlere räumliche Lichtstärke in

Betracht gezogen wird.

’) Hr. Dr. Heise vom Kaiserl. Uesundbeitsamt hat meine üntersuchungon bestätigt ge-

runden und eine recht einfache Methode ersonnen, mittels welcher die Färbung von beliebigen

Lichtiiuellen bestimmt worden kann, eine Methode, die bei Berücksichtigung verschiedener Um-
stände eine Bestimmung des Energieverbrauches ennOgUcht. Die Arbeit wird in nächster Zeit

in den „Arbeiten des Kaiserl. GesumUieitsamtes“ erscheinen.

Dr. Emil Lieben! hal. Lichtvcrtheilung und Phntnmetrirung von elektrischen Oluh-

lampen. Zeitichr. /. Instrkde. 19 S. 193 u. 39S. 1899.
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Bei der Fiibrikalion tritt eüiu Auzuhl aussoronlentlieli iiiteresiumter ErseheuiuttReti

auf, von denen ich weni)fstens eine heai>reehen will; ich behalte mir aber vor, bei einer

anderen {ieletrenbeit darauf zurtiekaukommen, da die Arbi'iten zur AufklUruiiK dieser

und anderer Erseheiiuuufen nahezu beendet sind. Die zu besprechende Erscheinutifr

ist unter dem Namen „Edisoneffekt'' bekannt und macht sich durch AiiftnUen

eines blauen Elllmmchens an der positiven Elektrode der Ijanipe bemerklich, wie wir

bei der Eabrikation der (illihlampen schoti ffesedirm. Diest'S blaue FInnimchen. welches

immer nur bei einem bestimmten \ akuum. uml zwar bei ilimi von }jrrts.ster Eeitffthisfkeit.

auftritt, rührt von einem Stromüberfrantr durch die verillinnte Luft von Elektrmle zu Elek-

trode in der Lampe her. bildet also einen Nebenschluss zur Kohle. Sellist liei den

best evakuirten I.ampen findet noch ein StrontUlierfrantJ statt, sodass sich liersellu“

unter Umstanden zur Beurtheilung der Ijuftverdünnung Itenutzen Hesse. Der Wider-

stan<l der verdUnnttm Luft ist nicht so hoch, wie man gewöhnlich annimmt; durch

Strom- und Spannungsmessungen habe ich festgestellt, da.ss je nach (Irftsse der

Lumpen der Widerstand zwischen 10 000 und 500 Ohm und <larunter variirt. Um
Ihnen einen Beweis für das Gesagte zu geben, benutze ich eine Ijanipt'. deren liUft

bis auf die „kritische Dichte“ ausgepumpt ist und in welcher zwischen ilen l>eiden

Slromleitungeii der Kohle eine dritte, sogenannte „l.uftelektrtxie-. eingescimiolzen ist.

Beun Einschalten des Stromes findet der Strondlbergang von der positiven lllektrode zu

der Ijuftelektrode statt, das lilaue Flammchen erscheint und tun zwischen iler .Liift-

elektrode“ und der negativen Elektmde der Lampe eingeschaltetes .\mpemneter erlaiilit

die Grösse des übergehenden Stromes alizuh'sen. (Vorführung.)
Der Ausschlag zeigt, wie Sie sehen, 0,04 Ampere, woraus sicii unter Berück-

sichtigung der Spannung ein Widerstand von 2000 Ohm ergiebt. Sclialten wir an

Stelle des Ainperemeters eine kleine Olülilampe ein, so wird diesidbe hell brennen und
bei weiterer Steigeruitg der Spannung so erhitzt werden, dass sie nach kurzer Zeit

durchltreimt. (Vorführung.) Die Energie, mit welcher die kleine l.,anipe brannte,

beträgt etwa 10 Walt, das macht rund L'1% der in die Lampe hineingeschickten

Energie aus.

Auffällig ist, dass bei so geringt'ii Spannungim
schon Stromfibergänge durch die Luft stattflmlen; die

niedrigste Spannung, bei welcher solche Stromflbergänge

beohacht<‘t wenlen, ist etwa 12 Volt.

Die Erscheinung der blauen Flamme und
des blauen Scheins ist identisch mit dem Licht der

Geissler’schen Röhren, Dass sich mit Spannungen
unter 100 Volt fast alle Erscheinnngen, welche bei

Geissler'schen Köhren erst bei Taiuumden von Voll

eintrelen, hervornifen lassen, habe ich durch einen

Versuch bestätigt gtdunden, bei wvichem eine Bogen-
lampe in einem evakuirtem Gefäss imtergebracht war;

alsdann traten nicht nur das BUscludlicht der

positiven Elektrode, sondoni auch am negativen Fol

der dunkle Raum und zwischen den beiden Kohlen
Schichtungen genau wie in den tieisaler'schen Köhren
auf. Diese Lichlerscheinungen habe ich pholographirt

;

Fig. 2 giebt ein Fhotogramni der interessanten Erschei-

nung der Schichten wieder.

Bei der „kritischen Dichte“ ist ausser dem
blauen l’läminchen zu beobachten, dass das positive

Ende der fJlühlampenkohle und die positive Eiektnule

derselben eine viel böhere Temperatur hat als die nega-

tive, eine Beobachtung, die auch an der gewöhnlichen
Bogenlampe, Goissler'schen und Röntgenröhn* zu

machen ist. Hier, bei der Bogenlampe im Vakuum,
bei der Glühlampe sinkt die Temperatur am posi-

tiven Pole mit zunehmendem Vakuum, und bei dem höchsten erreichbaren Vakuum
ist bei der Glühlampe — bei der Bogenlampe war so hohe Luftverdünnuug nicht zu

erreichen — ein Temperaturunterschied nicht mehr bemerkbar. Die Temperaturerhöhung
am positiven Pole ist bei Glühlampen eine so erhebliche,, dass sehr häufig diu
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Elektrode, welehe aus Nickel oder selbst Platin besteht, K'**“'l>niolzen wird. Diese

höhere Temperatur ist kein<> Foljje der „blauen Flamme“', sondern auf andere rrsaehcn

zurückzufühn-n. Nehmen wir z. B. eine (ilühianipe. deren Kohle in iler Mitte,

also im BfiKel, (>ine dritte /^uleitun;; hat, und lassen den |iositiven Strom durch diese

dritte Elektrode eintreteu und ilen nejfativen an einer der beiden anderen Elektroden,

so müs,sle bei der kritischen Luftdichte das blaue Fläinmehen am positiven Pol auf-

treten. Das blaue Flitnimchen erscheint aber an iler der nejsativen (fegeniiberlieffenden, .

nicht eiiiKeschnltetcm Elektrode (reberjcmiK des Stromes auf dem Wep: des geringsten

Widerstandes) und durch <>ine geringe weitere Steigt>riing der Spannung: wie ich durch

einen Versuch zeigen werde, schmilzt der mittlere, aus I’lalin bestehende Zuleitungs-

draht ah. (\'orführung.)

IV. Verwendung.

Da iler grösste Theil der Anwendungsarten von Gliihlampen bekannt ist, werde

ich nur kurz einige weniger bekannte besprechen, Zur Herstelhing leuchtender Spalte

für Spiegelmessinstnimente benutzt man Lampen mit geradlinigen Kohlen, die, wenn sie

sehr dünn sind, durch eine Spiralfeder in der Lampe gegen Verziehen geschützt werden.

Zu leuchtenden Spalten, die in hellen Ifäumen einem grösiHiren Auditorium sichtbar

gemacht werden sollen, benutzt imui geradflldige Lam|)en. deren Kohlen einen Durch-
messer von etwa 1 mm. eine Lange von 25 his 30 mm und eine Lichtstarke von 10

bis 2.^ ff K haben ; diese Kohlen brauchen nicht gespannt zu werden.

Für medizinische Zwecke werden hauptsächlich Lampen von kleinen Dimensionen
verlangt. Die kleinsten Lampen dieser ,\rt, welche zum Photograjihiren des Blasen-

imiem gebraucht wenlen, haben einen Durchmesser von 2 bis 4 mm und eine Licht-

starke von V2 ^ Nonnalkerzen. Zum Photographiren des Mageninnern werden
ebenfalls kleine (ilflhiampen von relativ grosser Helligkeit verwendet. King^förmige

Lampen, dertm Kohle einen vollstilmiig geschlossenen Krads hildet, werden in Ver-

bindung mit Augenspiegeln sowie zum Photographiren der Netzhaut gebraucht. Zur

l'Vststellung von Eiterbildung in den Knochen des Oberkiefers werden ebenfalls tilüh-

lampen verwendet; die Lampe wird in die Mundhöhle eingeführt und an dem Nicht-

leuchlen der Netzhaut die Eiterung der Knochen konstatirt.

Für Heizzwecke verwendet man Olühlampen, welche mit einem indifferenten,

die Warme gut leitenden Hase gefüllt sind, damit die Kohle nur dunkel glüht, um eine

grössere Haltbarkeit zu erzielen.

Als Wiiierstandi-, naimmtlich im Telegrapheubetrieb, werden Glühlamireu wegen
der geringrm Bauitrbeanspruchung. leichtiur l’eiiersicht und geringen Kosten mit Vorliebe

verwendet. Eine solche Lampe, welche z. B. bei 100 Ohm eine Stromstärke von

2 .Ampere lJlngi*r(‘ Zeit ohn<> Schaden vertragt, hat die Orösse einer gewöhnlichen

50 ff /f-Lampe und ist nicht viel theurer als solche.

Zum Ausleuchten von llohlgeschossen, Geschützrohren, kleinkalibrigen Ge-
wehren u. s. w. wenlen Glühlampim, ileren Durchmessi-r bis 1.5 mm herabgtdit und die

mit (‘iniT Spif-geleinrichtung verbunden sind, verwendet. Zum Beleuchten der Visiro

auf Schiffskauonen kommen ebenfalls kleine Glühlampen in Anwendung, die wegen der

ausserordentlich starken Erschütterungen, die sie nuszuhalten haben, btisonders schwierig

herzustellen sind.

Für photometrische Zwecke, in der Photographie, im Theater, in Haumen,
in welchim explosive Stoffe aufliewahrt werden, in UergAvt'rkeii, chemischen Fabriken,

zur Kenntlichmas'hung von Kiffen und Siuidbilnken u. s. w. werdim Glühlampen theils in

gewöhnlicher Form, theils in besonderer Konstruktion verwendet.

Es giebt w(dil kaum ein Geliiet in der Technik, der Industrie u. s. w., in welchem
sich die Glühlampe nicht eingehürgert und unentbehrlich gimiacht hätte, so dass, wemi
ich »‘inen g:röss»‘ren Theil ih‘r .Vnwemlungsarten bt'schreiben wiillte, ich Ihre Zeit über
Gebühr in Ansiiruch nelimen müsste; mögen daher die wenigen angeführten Anwendungs-
arien für heule genügen.

Zmu Si'hluss habe ich noch Herrn Direktor Heller für die freundliche Unter-

stützung bi‘i Aiis1»‘llung iler Versuche sowie für die Bereitstellung von Apparatmi und
Einrichtungen meim-n besten Dank zu sagen.
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Vereinsnachrichten.

D. G« f> M. u. O. ZwelKTeretn Ham-
bnrgf^Altona. Sitzung vom 5. Dozoinber
1899. VorsitzPiider; Hr. Dr. KrUss.

Ala Mitglied wird HerrTheodor Plath aut-

genommen. Zmu Zwecke der Erlangung der

Recbtafalügkcit de» Vereins werden die im

Entwürfe vorliegenden, vom Vorsitzenden auf

Grund der Bestimmungen des Bürgerlichen Ge*
setzbuehs ergänzten Satzungen angenummen

Der Vorsitzende berichtet sodann über die

vom Vorstände der Gesellschaft beschlossenen

Ausfühnmgsbeatimraungen für die Kontrol-

kommiasion. durch welche die in der letzten

Sitzung geauBserton Wünsche befriedigt werden.
Herr Dencker^ macht Mittheilungen über eine

Sitzung des AusschusHes der Vereinigung für

Chronometrie, welche vor einigen Wochen in

Glashütte atattgefunden hat. (S. diete ZritacAr.

1897. 8. 313 u. 338.

Zum Schluss wird noch beschlossen, die

.Januarsitzung, welche am 6. Januar atattfinden

soll, mit einem gemeinsamen Abendessen mit
Damen zu verbinden. i/. J5f.

Zweticrereln Berlin. Sitzung vom
12. Dezember 1899. Vorsitzender: Hr. W.
Handke.

Zunächst werden Telephone von War-
achauervV Kitschei vorgefohrt

; die Telephone
lassen sich in jede Klingelleitung einschalten
lind dienen dazu eine mflglichst billige Fern-
aprechverhindung ini Hause, der l'abrik u. s, w.

herzualellen. Sodann zeigt Herr Remane zwei-
und dreipolige Kabelsicheniugen der Finna
Siemens & Halske; diese haben die Form
von Blitzableitern aus Kohie, die in Glaahülseu
eingeschlosaen sind, welche bis zum bestleiten'

den Vakuum ausgepumpt sind; sie dienen zum
Ableiten einer elektrischen Ladung des Kabel«.

In die Wahlvorhereitungskommiasion werden
gewählt die Herren 0. Ahlberndt, 0. Bött-
ger, H. Dehmol, P. Nicolas und J Pfeil,
zu KassenrevUoren die Herren 0. Ahlberndt
und ü. Karger. ßi

2. MtttheUun^ des Aosgehusses der
Vereinigung für Chronometrie.

November 1899.

Bei Punkt 3 der Tagesordnung kam ein

von Hr. Dencker namens der Vereinigung
praktischer Chronometermacher Hamburg-
Altonas oingcbrachter Antrag zur Verlesung,
sowie die in Glashütte bereits im Gange bc-

hudliche und von den Mitgliedern des Aus-

schusses in Augenschein genommene Rohwerk-
fabrikation für deutsche Chronometer zur Er-

örterung. Der humburg-altonaer Antrag glauld

verlaugen zu müssen, dass die ^^cew'arte und
die Kaiserl. Chronometer • Prüfungs - Institute

nicht selber als Lagerplätze und Verkaufs-

stellen für Chronometer und Taschenuhren

dienen, und betont ferner die Nothweudigkeit

der Herstellung nur erstklassiger, den beetoii

englischen gleichwerthiger Instrumente , weil

nur Bolcho Chronometer genügemio Stahilitüt

und einen dauernd gteichmüssigen Gang auf

See garantiren. Nur solche erstklassige (!hrom>*

meter und Taschenuhren sollen zu den Prü-

fungen an der Seowarte zugclassen werden
dürfen. Die Kontrolo der technischen Vollen-

dung soll einer Kommission von hamburg-altu-

naer praktischen Chrouometermachern, unter

Vorsitz der Seewürfe in Hamburg, unterstellt

werden. Dieser ictztero Theil des Antrags

wird in Betreff der Zusammensetzung der Kom-
mission mit allen gegen die Stimme des

Antragstellers abgelehnt. Im übrigen wurde
der Vorschlag günstig beurtheilt. In einem

spnteron Stadium der Bethütigiing des Aus-

BchuBses wird darauf zurückzukommen soiii.

Hinsichtlich der glashütter Rohwerkfabri-

kation wird auch von den hambiirg-altouacr

Chronoraotormachern das Rohwerk für gut er-

klärt; verschiedene ihm noch unliaftenüe

Mhngel lassen sich beseitigen. Von anderen

Seiten werden diese Mangel in Abrede gestellt

oder als relativ unerheblich bezeichnet und
allgemein dem Fortgange dieser Fabrikation

die besten Wünsche gewidmet.

Zur Btichaff’ung eines Beirieftsfoiuis für die

oben erwühnten nächsten Arbeiten der Ver-

einigung in fiemeinschaft mit den Phrmocher-

schulen, sowie im Interesse der weiteren Ent-

wickelung der Chronometert'abrikation auf der

Grundlage deutscher Rohwerkfabrikato u s. w.

soll uu die dedtseben Uhrmachen, erbftnde und

grösseren Kinnen eine weitere Einladung zur

Reitragszahlimg demiiüchst von Seiten des

Voratandea des Ausschusses gerichtet werden.

Nachdem schon früher von Herrn Carl
Marfels im Namen des Deutschen ührroucher-

buudes 1000 M. gezeichnet worden sind, wunlen
in der Versammlung für diesen Fonds noch

gezeichnet von Hr. David Popitz 500 Af,, von

Hr. W. Diebener 200 Af. und von Hr, Job.

Dürrstein 300 M. Seitdem ist auch von
Hr. Dr. Riefler in München ein Betrag von

300 Af. und von Hr. Arthur Juughans in

Schrantberg (Württemberg) ein Betrag von

500 M. zu demselben Ponds boigesteuert

w’orden.

Zu Mitgliedern des Ausschusses wurden
einstimmig durch Zuwahl ernannt: Hr. Chr.
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LauxmaDit, Stuttgart, ala Vertreter dea kunft in Verbindung mit einer in dieaem

ZentralverbandeB der Deutachen Uhrmacher, Winter einzubcnifenden (ienoralveraammlung

Hr. Joh. DOrretein, GlaahUtte, und Ur.Dr. F. der Vereinigung ln Leipgig atattfinden. Ba

Göpel. Charlottenlmrg, als Schriftführer des darf die Hoffnung ausgesprochen werden, dass

Ausschuaaea bis dahin mit unseren oben erwähnten Arbeiten

Hr. Chr. Lauxmann hat die Zuwahl zum ein kräftiger Anfang gemacht werden kann.

Ausschu«>smitglicde inzwischen angenommen und dass die wisBonschaftliche oder finanzielle

und seiner vollen Zustimmung zu den Zielen Bethelügung der deutschen Sachverständigen

und dem Vorgehen der Vereinigung Ausdruck und Interessenton in erfreulichem Wachsthum

gegeben. bleiben wird.

Hr. Baumann, gegenwärtiger Leiter der Anfragen, Bemerkungen und Rathschläge

Uhrraacherschule zu Furtwangen, hat den von werden wie bisher an die Adresse des uiiter-

der Versammlung begrüssten Vorschlag ge> zeichneten Schriftführers des Ausschusses zu

macht, eine der späteren Sitzungen dos Aus« richten sein

Schusses in Purtioangen abzuhaltcn. Dr. F. Göpel,
Voraussichtlich w ird die nächste Zusammen* Charlotteuburg, Kirebstrasse 8.

Patentsohau«
Vorrichtung zur Ausgleichung der durch HystereaU bedingten PbaeenTersehiebnng an

Wechselstrom 'Messgeräthen mit lamelUrtem Eisenkern. Hartmann & Braun in

Frankfurt a. M. - Bockenheim. 19. 3. 1897. Nr. 103 474, Kl. 21-

Bei Dynamometern, Wattmetern und dynamometrischen Zahlern,

welche ln der Hauptatromspulo einen lamellirten Eisenkern habeu, soll

die durch die Hystereais in den Eisenkernen bedingte Phaseuverschie-

bung kompensirt worden. Dies wird dadurch erreicht, dass man mit der

beweglichen Spule B eine Induktionsspule J mit Eisenkern in Reibe

schaltet und parallel zu diesen beiden Spulen einen induktionsfreien

Widerstand W anordnet. F ist die feste Spule. Bei geeigneter Wahl

der elektrischen Grössen dieser Spulen wird dann erreicht, dass die

Phase der Stromstärke der bow*oglicheii Spule von der Phase des von

der festen Spule induzirten Magnetfeldes um genau so viel abweicht,

wie die Stromstärke der festen Spule von der Stromstärke der be-

weglichen Spule vor der Verzweigung.

Rotirender Quecksilber-Stromunterbrecher. Allgemeine Blektri-

zitätsgesellachaft in Berlin. 22.3. 189«. Nr. 103 704. KL 21.

Durch die schnelle Rotation eine Zentrifuge T wird aus dem
unteren Thoilc des Gefässes O Quecksilber in dem Steigr<»hr a unge-

hoben und durch das Snugrohr b ausgospritzt. Es ent-

steht So ein um die Achse der Zentrifuge rotirender

Quecksilberstrahl. Indem dieser gegen einen feststehen-

den, mit Aussparungen versehenen, konzentrisch ange-

ordneten, kreisförmigen Leiter C trifft, wird der Strom

abwechselnd geöffnet und geschlossen. Durch die im

unteren Thcile des Getbsses (? angebrachten Flügel F
wird die Rotation des QuecksiH’crs in diesem Theile

des Gefässes verhindert und der Anstieg dossolben Im

Steigrohr a erleichterr. Die Kippen I{ sollen gleich-

falls eine unbeabsichtigte Hi»tation des Quecksilbers

und der dasselbe bedeckendeu isolirenden Flüssigkeit

verhindern.

ObjektivTerschlnsi. Tho Eastman Photographie
Cy. Lim. in London. 27. 3. 189«. Nr. 103 053;

Zu8. z. Pat. Nr. 99bl8. Kl. 57.

Im Hauptpatent ist ein Objektivverschluss beschrieben, bei dem ein Drehaebiober mit

einer üellchtungsöffiiung unter der Wirkung einer Feder vor dem Objektiv herunigeworfeii wird

und S4) diü Belichtung vermittelt. Die Bewegung erfolgt durch einen Stellhebel, der bei
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seioer Verstellung zunächst die Feder spannt und dann freigiebt, sodass die aufgespeicherte

Federkraft auf den Drebschieber wirken kann. Der Verschluss ist so eingerichtet, dass

sowohl eine Verstellung des Hebels von rechts nach links wie auch im umgekehrten Sinne eine

Belichtung bewirkt, mit dem einzigen Unterschiede, dass die Drehungsrichtung des Drehschiebers

beide Male verschieden ist. Wollte man mit diesem Verschluss eine Zeitbelichtung vornehmen,

so musste man eine besondere Leiste passend einstellen, die vermöge eines Anschlages den Dreh-

Bchieher in der Belichtungsatellung sperrte. Die Belichtung dauerte dann entweder so lange,

bU man die Leiste wieder zurückzog oder den Stellhebel In der entgegengesetzten Richtung

drehte. Für eine Zeitbelichtung waren daher im ganzen drei Handgriffe an zwei verschiedenen

Konstruktionselementen erforderlich. Dies soll nach der vorliegenden Erfindung dadurch ver-

mieden werden, dass die den Sperransatz tragende Leiste als eine Klinke ausgebildet ist, die

hei ihrer Bewegung durch Kuppelungseingriff zugleich die Vorstellung des Stellhebels, also auch

die Spannung der Feder bewirkt, sodass die beiden ersten Handgriffe durch einen einzigen er-

setzt werden. i^Asst man die Klinke wieder los, so gebt Alles (in Folge von Federwirkung) in

die Anfangsstellung zurück. Kur der Drehschiober bleibt in Folge einer zweiten Sperrung in der

BeUchtungsstellung stehen. Ein abermaliger Druck auf die Klinke beendet dann die Belichtung.

Es sind also bei dieser Anordnung für eine Zeitbelichtuug nur zwei Handgriffe an demselben

Konstruktionsclcment erforderlich.

Patentliste.
Bis zum 4. Dezember 1899.

Klasse: AnmeldaiMren.

21. K. 16 956. üesprüchszÄhler für Fernaprech-

stellen. W. Kappner, Steele. 17. 8. 98.

M. 16 367. Thermo6lcktromotor. C. Mayer,
München. 6. 2. 99.

B. 24 682. Dreipolige Frittrühre. W. H.

Berner, Elberfeld. 14. 4. 99.

P. 10 249. Vorrichtung zur elektromagneti-

schon Einstellung des die Fernsprcchvcr-
j

binduitg hcrstollendeu Stroro8chliia.«istifte8

bei selbstthHügen Femsprcchschaltorn. E.

Froismanu, Odessa. 3. 12. 98.

Kr. 4800. ElektriziUitszAhler für verschiedenen

Tarif. M. Nietzschmann, Mülhausen i. E.

18. 5. 99.

T. 6945. Stromunterbrecher mit flüssigem

Leiter. N. Tosla, Kew York. 18. 6. 98.

V. 3162. Verfahren zur Herstellung elektri-

scher Glühfaden für Glühlampen aus Kar-

biden. W. L. Voelker, London. 17.3.98.

32. G. 13010. Vorrichtung an Glaablaa-

maschinen zur zentrischen Eiiuitellung des

Luftzulührnngsruhrcs für verschiotleii weit

ausladendo Formen. L. Grote, London.

7. I. 99.

G. 18 769. Vorrichtung znm Drehen der Dreh-

scheibe an Giosblasmaschinen mit Vor- und

Fertigform. L Grote, London. 1. 9. 99.

G. 13 771. Vorrichtung zur selbstthatigen Er-

zeugung von Pressluft für Glaablasmaschinen

mit Formendrehscheibe, L. Grote. Lon-

don. l. 9 99.

H. 20 777. Glasraacherpfeifo zur gleichzeitigen

Herstellung mehrerer Gegenstände. J. M.

Humphreys, Tronlon, Caiiada. 8. 8. 98.
'

42. H. 22 211. Keglstrirvorrichtung. Hnrt-
mann & Braun, Frankfurt a. M.-Boeken-
heiin. 2. C 99.

R. 12 485. Geschwindigkeits - Kontrolapparat

für Fahrzeuge. 0. Richter, Mannheim.

28. 9 38-

Sch. 14 998. Zu einem Bündel vereinigte

Flucht- und Me-ssbandstabe. L.v. Schmitz.
Guben 19. 7. 99.

C. 8032. SchaJtvorrichtUDgfürsoIbstkossirende

Elcktrizibitsmcssor. C. Cante, Frank-

furt a. M 30. 7. 98.

C. 7972. Selbstvorkaufer für Elektrizität mit

einem <lie Dauer der Stromentnahme be-

stimmenden Elektrizitatszahler. Cie. An.

Cont. p. la Fahr, dos Compteurs a Gaz
et autres Appareils, Paris. 31. 13. 98.

V, 3411. ümdrehungszahlor. The Veeder
Manufacturing Cy., Hartford, Conn.

8. 12. 98.

W. 15039 Verfuhren zur Prüfung der HelUg-

keitsverhliltnissc in geschlossenen Raumen.
A. Wingen, Ologau. 30 3. 99.

W. 15 367. Vakuumröhre mit Einrichtung zur

Regulirung des Vakuums. H. Wiegand,
Gehlherg i. Th. 21. 7. 99.

57. L. 13 408. Sphllrisch, chromatisch und
astigmatisch korrlgirtes Objektiv. B. Leitz*
Wetzlar. 15. 7. 99.

Erthoilongen«

42. Nr. 108 181. Optische Vorrichtung zur

Achromulisirung eines nicht achromatischen

Objektivs. L. Schupmann, Aachen.

12. 10. 98.

Nr. 108 188. Entfernungsmesser. G. Hart-
mann, EUerfeld i, W. 4. 12. 96.

Nr. 108 263. Scheinwerfer mit Spiegel und
Linsen. A. Snimoiraghi, Mailand. 22.4.99.

Nr. 108302. Verfahren zur Darstellung von
Durchdringungskurven zweier Flächen für

Lehrzwecke. R. Burg, Frankfurt u. M.

20. 5. 99.
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X. Deutscher Mechanikertag in Jena
am 2L, 22. und 23. August 1899.

Verzeichniss der Theilnehmer.

A- BeÄördcn, InstituU und VeretM:

1. Das Groadhorzogl. SUchs. Kultufiminiatoriuii) uod dio Verwaltung der Carl-Zeiaa-

Stiftung, vertreten durch Hrn. Geh. Reg.*Rath Vollert.

2. Der Senat der Universität Jena, vertreten durch Hrn. Geh. Hofrath Prof. Dr. Eucken.
3. Die stAdtischon ßehördoo, vertreten durch Hm. Oberbürgermeister Singer.

4. Die Physikalisch > Techjiische Ueichsanetalt^ vertreten durch Hrn. F. Franc von
liiechtenstein.

5. Das Kgl. Preusaiache Geodätische lustitut, vertreten durch Hru. Prof. Dr. A.. WeatphaU
6. Der Geworbevoroin zu Jena, vertreten durch Hrn. Zinngiosacrmeiater Franz Hering.

Die Oehülfenvercine:

7. GehQifenverein der Firma Voigtlaender Sc Sohn in Brauoachweig, vertreten durch

Hrn. C. Rehfeldt.

8. Mechaniker-Klub Dresden, vertreten durch Hrn. G, Glpner.

S. Sektion der Mechaniker Frankfurt a. M.-Bockenheim, vertreten durch Hrn. F. Borne-
mann.

10. Verein der Mechaniker und Optiker Hamburg-Altona, vertreten durch Hrn. F, Spörck.
11. Sektion der Mechaniker und Optiker Jena, vertreten durch Hrn. P. Badow.
12. .Mechaniker-Klub Liebenwerda, vertreten durch Hrn. K. Wolff.

B. Die Herren:

13. Prof. Dr. K. Abbe-Jena. 41. F. Gebhardt- Berlin.

14. O. Ahlberndt- Berlin. 42. C. Gohricke-Jena.

15. Prof. Dr. H. Ainbronii-Jena. 43. C. Gerlach-Warschau.

16. Prof. Dr. L. Ambronn-Göttingen. 44. Giesobartb - Bernau.

17. C. Auerbach-Dresden. 45. E. GOrldt-Dresden.

18. A. Becker- Göttingen. 46. E. Grieshnmmer-Jena.

19. M. Berger-Jena. 47. A Grosse- Leipzig.

2Ü. H. Bieling- Steglitz. 48. F. Gscheidol- Königsberg i. Pr.

21. A. Blaachke-Berlin. 49. A. Günther - Rathenow.

22. Dir. A. Böttcher- Ilmenau. 50. M. Gundelach -Gehlberg.

23. 0. Boettgor- Berlin. 51. A. Haak-Jena.

24. W. Breithaupt- Cassel. 52. \V Haensch- Berlin.

25. R. Brunnee-Göttingen. 53. B Halle-Steglitz.

26. B. Burger- Chemnitz. 54. W. Hundke-Berlin.

27. A. Burkhurdt-GIaahUtte i. S. 55. R. Hegelmaun -Erfurt,

28. G. Buteuachön-Buhreufeld. 56. Dr W. Horaeus- Hanau.

29. A. Carstens -Hamburg. 57. W Herbst- Leipzig.

30. G, Carstens -Hamburg. 58. .M. Heyder-Soalfeld.

31. Dr. S. Czapski- Jena. 69. W Hoyno-Offenbach,

32. W. Demmin- Greifswald, 60. 0. Himmler- Berlin.

33. Demmler-Frankfurt a. M. 61. C. HofTmaun-Jeua.

34. Prof. Dr. Des Coudres- Göttingen. 62. Dr D. Kaempfer-Braunachwoig.

35. R. Drosten -Brüssel. 63. G. Kärger- Borliu.

36. A. Eberhani-St. Petersburg. 64. E. Knltenbach-Berlin.

37. A. Eichhorn -Dresden. 65. E. Kes-nler- Dresden.

38. F. Eroecke-Berlin. 66. R Klott-Jena.

39 0. Fennel- Cassel. 67. Prof. Dr. 0. Knopf-Jena.

40. E. Fleischhauer- Gehlberg. 68. M. Kohl-Chemnitz.
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69. Dr. H Krüfld*Haniburg.

70. Dr. KUch' Hanau.

71. Kommorzicnrath Dr. R. KUchler- Ilmenau.

72. R Küchler- Ilmenau.

73. W. Kuhlmaim- Hamburg.
74. 0. Leuner- Dresden,

75. V. Linhof-.München.

76. Lobek- Leipzig.

77. A. Loeber-Jena.

78. W. Löw-Heidelberg.

79. Stud. phil. H. Loewenherz-Jeua.

80. G. Lufft -Stuttgart.

81. Rechtsanwalt Maaser-Jena.

82. G. Mahler-Jena.

83. Direktor Malsch- Jena.

84. C. Mirus- Ilmenau.

85. C. MitteUtrass- Magdeburg.

86. J. Möller- Altona.

87. G. Müller-Ilmenau

88. Muth- Rathenow.

89- W. Niehls- Herlin.

90. C. A. Niendorf-Bernau.

91. G. Otto-Jena.

92. A. Pessler - Freiberg L S.

93. W. Petzold-Loipzig.

94. Presser v. d. Firma Paul Wachtcr-Friedenau.

95. Puchlerv.d. Firma Paul Wachter-Friedenau.

%. Dr. C. Pulfrich-Jeua.

97. C. Koichert-VVien.

98. C. Roinreldor-.München.

99. E. Kichtor-Jeua.

C. 33 Damen.

100. G. Rohrnmiin- Lerbach i. H.

101. H. Ruse Jena.

102. R. Saalborn -Frankfurt a. M.

103. W. Sartorius -Güttingen.

104. P. Sehadewell-Gotha.

105. Prof. Dr. SchaefFer- Jena.

106. H. Schmidt- Berlin.

107. Schnitger-Detmold.

108. L. Schopper- Leipzig. •
109. P. SchUU- Frankfurt a. M.

110. W Seibert -Wetzlar.

,
Ul. H. Seidel- Berlin.

112. U. Seifert Hamburg.

tl3. Selzer-Cassel.

114. Siogert, Ingenieur von Schuckert ik Uo.,

Nürnberg.

115. C. F. Staorke - Berlin.

116. H. Stieberitz -Dresden.

117. Prof. Dr. Straubei- Jena.

118. C. Stuhl -Gotha.

119. L. Teadorpf-Stuttgart

I 120. O. Töpfer- Potsdam

j

121. E. Toussaint -Berlin.

122. Utzlnger-Nürnberg.

123. G. Warkentin- Leipzig.

,
124. Rechtsanwalt C. Weiss-Lauban.

125. Geh. Hüfrath Prof. Dr. Winkolinann- Jena.

126. Astronom Winkler-Jena.

127. E. Zimmermann-Leipzig.

128. A. fische v. d. Firma Voss & Co.»Deuben.

129. B. Zöllor- Leipzig.

Bericht über die Verhandlungen.
Hierzu 1 Anlage,

I. Sitzunt; vom 21. AuKuat 1809 Im Gaathol zur Sonne.

Der Vorsitzende, Hr, Dr. Krflss, erfifTnet die Versammlung um IO'/, t’hr

unter Hinweis auf <Iie Bedeutung der UniversilJlt und der AVerkstiltleii in Jena für die

tresanimte Präzisionstoehnik. Der .Meelianikertaff sei in diesem Jahre auf eine frühere

Zeit als sonst frelefft worden, entspreeheml den Wünschen. di<- auf dem letzten

Meclianikcrtafre Keilussert worden seien; auch hal)e mmi die Versiiimnluntf zum ersten

.Male auf den Anfunjf der Woche unlicraumi, um den Werkslutlinhaberu den Sonn-
abend flau zu lassi‘11

;
beide Maassnalimen sclicinen sich, wie der Besuch zeige, bewahrt

zu hubeu.

Hr. Geh. Beg.-Kath Vollert lieg-rüs.st die Versarnmlimg namens des (Jh. Kulliis-

ministeriimis und der Verwaltung der Carl Zeiss-Stiftiing: Redner betont in schwung-
voller Rede den innigen Zusammeiiliang zwisclion Wisseiiscliaft und Prazisionstechnik,

der sich wie im Allgemeinen bei der Mechanik und Optik, in ganz heiworragender

Weise in Jena zeige; er weist auf die hervoiTagemlen lärfolge hin, die ilie.ses Zusammen-
arl)eiten auf allen (iebielen der Feinmi'chmiik gezciligt habe; zum Schluss erinnert

Redner daran, dass die Carl Z<Mss-Stiftung .sowolil in wissenschaftlicher, wie in teclinischer

und sozialer Bezieluing als ein Muslerinstilut sich enviesen habe.

Hr. (jeh. Hofratb Prof. Dr. Kucken begrOsst als Kxprorektor der l'niversitfti

den Mechanikerlag, Hr, Oberbiirg'ermeister Singer im Xamen der Stadt, die ihr Auf-
bllihen in der jüngsten Zeit den Firmen Carl Zeiss und Schott & Gen. verdanke.

Digitized by Google



Hftl 34.

lÄ D#-t«*rob»>r 1^9. Protokoll dtt X. Dtutichtn M«chanik«rtagot. 233

Hr. r>r. Kröss spricht jed«>ra der Vorredner den Dank der Vert»aniinlunjj aus

und hejjrrüsst sodann die Vertreter der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt, des

K>rl. Preuss. Geodätischen Instituts und des Jenaer Gewerbevereins.

Darauf tritt der Mechanikertag in die Tagesordnung ein.

I. Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht.

Wonn ich heute, wie solches auf den Mechanikertagen üblich geworden Ist, unsere

Versammlung mit einem Jahresbericht einleiten soll, so kann ich mich dabei nicht auf

das letztvorgangeno Jahr allein heschrilnkon. Ich meine vielmehr, dass es für uns selbst

nützlich sein wird, da wir nunmehr zum zehnten Male uns versammeln, einen kurzen Rück-

blick zu werfen auf die Entwickelung, weiche die Deutschen Mechanikertage und die D.

G. f. M. u. O. in den letzten zehn Jahren genommen hat.

Heidelberg, Bremen, Frankfurt, München. Leipzig, Hamburg, Berlin. Braunschweig

und Gt^ttingen sind die neun guten deutschen 8thdte, in denen wir bisher getagt haben:

und jede dieser Tagungen bezeichnet eine Stufe iti der langsamen aber stetigen Ent-

wickelung unserer Gesellschaft.

Der erste Deutsche McKrhanikertag im Jahre 1889 in Heidelberg stellte sich zunächst

als ein Versuch dar, die in Veranlassung der Ausstellung bei den Naturforschervor-

Sammlungen aus allen Theilen Deutschlands zusammeiiströmemlen Mechaniker zur Be-

sprechung und Förderung gemeinsamer luteressen zu vereinigen. Und der Versuch gelang

überraschend gut. Es zeigte sich aber. do.ss ein thatsftchlich wirkungsvolles Eintreten für

die Entwickelung der deutschen Prüzisionstechnik nur zu ermöglichen war durch eine

feste Organisation, durch Ausbau der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik, und

obgleich dieses durchaus nicht von allen Veranstaltern des ersten Deutsche» Mechaniker-

tage so gedacht und geplant war, musste cs bereits auf dem zweiten Mechanikertage in

Bremen klar werden, diu^s die .Mechanikertage nichts anderes sein konnten als die General-

versammlung der D. G. f. M. u. 0. und dass nur von der Erstarkung der Gesellschaft das

Gewicht des .Mechanikertagen abhängig sei.

Die dahin zielenden Bestrebungen sind auch von Erfolg gekrönt gewesen. Die

Gesammtmitgliederzah! der Gesellschaft ist von etwa 140 im Jahre 1889 auf 460 im Jahre

1899 gestiegen. Förderlich war dafür, dass zu dem vor 10 Jahren vorhandeuen einen

Zweig\erein, der Abtheilung Berlin, dem .Mutterverein unserer Gesellschaft, im Jahre 1891

der Zweigverein Hamburg • Altona, im .lahre 1898 der Zweig\erein Ilmenau hinzukam,

wahrend auf unserer diesmaligen Tagesordnung die Bestätigung eines jüngst entstandenen

Zweigveroins Göttingen steht. Hotfentlich sehen wir bald weitere Fortschritte in der

Bildung von Zwelgvereinen. durch welche erst unsere Bestrebungen den richtigen Nach-

druck erhalten können.

Durch die Gründung unseres Vereinsblattes, dessen erste Nummer am 9b. April 1891

erschien, wurde die nothwendigo Verbindung unserer Mitglieder unter einander hergestelit.

Es erscheint als Beilage unseres wissonschattlichoii Organs, der Zeitschrift für Instrumenten-

künde, und fuhrt seit dem 1. Januar 1H98 den Titel: Deutsche .Mechaniker - Zeitung. In

Folge dos Beitritts des Zweigveroins Ilmenau zur Gesellschaft ist unser Veroiosblatt auch

deis Organ für die gesammte Olasinstrumenten-IndiiHtrie geworden und dcmenUprechend
in seinem Umfange er>veitert worden.

Unsere Gesellschaft hat in den letzten zehn Jahren, das wollen wir heute mit ganz

besonderem Dank anerkennen, in den verschiedensten Weisen die Unterstützung der

Reichs- und Staatsbehörden, sowie die PY>rderung ihrer Zwecke durch technische und ge-

werbliche Behörden genossen. Vor Allem haben wir immer enge Fühlung mit der Physi-

kalisch-Technischen Reichsanstalt und der Nurmal-Aichiings-Kommission gehabt und stets

auf den Mechanikertagen Vertreter dieser Behörden zu unserer Freude und Genugthuung
unter uns gesehen. Unseren Handelsintoresscn wurde durch die betrefTonden Reichs-

bohörden Fördcning zugesagt, und vor Allem muss hervorgelioben werden, dass wie hei

Gelegenheit der Weltausstellung in Chicago so aucli bei Vorbereitung der Pariser Welt-

ausstellung 1900 die Heichsregieruiig unsere Gesellschaft als die bentfene Vertreterin der

Deutschen .Mechanik und Optik zur Vorbereitung der Ausstellung der deutschen Prazisions-

tochnik herangezogen bat.

Bo haben sich die Mechanikertage vielfach mit diesen beiden Ausstellungen sowie

auch mit der Berliner Gewerbeausstollung 1896 besehöftigt, und wir dürfen uns mit Stolz

daran erinnern, das.s wir sow'ohl in Chicago wie in Berlin eine von den Fachleuten aner-
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k&nnte Auasteihuig unserer Erzeu^isse zusammengebracht haben. Hoffentlich haben

unsere Anstrengungen für die Pariser Ausstollung denselben guten Erfolg.

Werfen wir einen kurzen Blick auf die von den Mechanikertagen und unserer GO'

Seilschaft in den letzten zehn Jahren geleisteten sonstigen Arbeiten, so mUssen wir zunAchst

der Arbeiten zur Einführung eines einheitlichen Schraubengowindes. welche seit 1R89

sechs verschiedene Meebanikortage beschäftigte, gedenken. Durch die thatkraftige Mit-

arbeit der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt w'urde hier ein Abschluss erzielt» den

wir allein nicht hatten herbeifobren können. Daneben stellen sich die Bestrcbuugen zur

Einführung einheitlicher Kohrdimensionen, welche nach Berathung auf fünf Mechaniker'

tagen 1897 zum Abschluss gebracht wurden. Die thats&chliche Einführung sowohl des

Loewenherzgow'indes als der festgostellton Huhrtabelle vollzieht sich naturgemftss sehr

langsam in Folge der erheblichen technischen Schwierigkeiten, welche mit den Ueber-

gängen von den alten zu den neuen Verh&tuiissen verbunden sind. Jedoch könnte ein

wenig mehr Elfer für die Förderung dieser ausserordentlich nützlichen Einrichtungen von

den Kollegen wohl bethütigt werden.

Einen breiton Raum haben auf sechs Mechanikertagen die Berathungen über dos

Gehülfen- und Lehrlingswesen eingenommen. Bereits auf dem ersten Mecbuulkertage

wrurden die hier einschlägigen ?'ragen so intensiv in Bearbeitung genommen, dass schon

Ende des Jahres 1889 hier in Jena eine Kommission aus WerkstAtteninhabern und Gebulfen

zusammentroteii konnte, welche über eine Reihe wichtiger Punkte einig wurde. Diese

sogenannten Jenaer Beschlüsse wurden mit einigen Abänderungen auf dem nächsten

Meebanikortage angenommen. Sie haben durch Regelung der Arbeitszeit und des Arbeits-

lohnes, sowie durch die Schaffung eines Einigungsamtes ln Zeiten, wo in manchen Ge-

werben erhebliche Störungen des Einvernehmens zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern

Vorkommen, uns die Grundlage eines verständigen VorhAltnissos zu unseren Mitarbeitern

geschaü'en; sie haben durch Einführung einheitlicber Lehrverträge und Lehrzeugnisse auch

auf die Ausbildung der heranwuchsenden Jugend in unserem Fache segensreich gewirkt.

Im Zusammenhänge hiermit stehen die Verhandlungen Uber die Fachschulen, welche

auf der Tagesordnung von vier Mechanikertagen standen, und die ebenfalls auf vier Ver-

sammlungen behandelte Unfaüvcrsichenmgsgeaotzgcbung, sowie der UnfallvorhOtungs-

und Schutzvorrichtungen.

Din Zollge.Hetze und die Exportverhültnisso haben uns auf sechs unserer Ver-

handlungstage beschäftigt. Die im Vereinsblatt regelmössig gegebene Putcntschau haben

wir durch ein ständiges mündliches Referat Uber die w ichtigsten auf die Prazislonstechnik

entfallenden PnU*ntG noch fruchtbarer zu gestalten gesucht.

Auch die Ausstellungen bei Gelegenheit der deutschen Naturforscherversammlungen

und die Vertretung der Instrumontcnkimdc auf diesen Versammlungen hat uns mehrfach

hoschAftigt, allerdings ohne dass die bisherigen Verhandlungen mit der Gesellschaft

Deutscher Naturforscher und Aerzte bislang zu einem vollkommen befriedigmidem Er-

gebniss geführt hatten.

Wenn man zu diesen, theihveise viel Arbeitszeit einzelner Mitglieder auch ausser-

halb der Versammlungstago selbst erfordernden VerhandlungsgegonstAiidcn die zahlreichen,

auf den verschiedenen Versammlungen dargebotenon, reiche Anregung gebenden tech-

nischen Vorfübningen und Besichtigungen hiuzunimmt, so muss man anerkennen, dass die

letzten zehn Jahre mit ihren Mechanikertagen ein tüchtiges BtUck Arbeit geleistet haben,

welches der Entwickelung unserer schönen Kunst sicher ausserordentlich förderlich ge-

wesen ist.

Die gemeinsam geleistete Arbeit hat aber auch unter den Mitgliedeni, welche

regolmässlg die Meohanikertage besucht haben, Bamle eines schönen kollegialen, ja viel-

fach freundschaftlichen Verhältnisses geknüpft, und die so zwischen Kollegen im ganzen

Deutschen Reiche entstandene, auf Zuneigung und Hochschatzung gogrüniiete Verbindung

giebt unserer Gesellschaft sichere GewAhr auf weiteres glückliches Zusammenarbeiten

ihrer Mitglieder in der Zukunft.

Die Mitglieder des Vorstandes unserer Gesellschaft in den letzten 10 Jahren

sind aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlich:

A. y<m Mechanikertag gewählt :
I Prof. Dr. E. Abbe . 1889 liis 1899

Dr. L. Loewenherz 1889 bis 1892 R. Jung ... 1889 , 1890

Dr. H. KrOss . . 1889 . 1899 C. Sicklor . . . 1889 . 1890

H. Haensch . . . 1889 . 18% E. Martmann . . 1890 , 1893
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li. Tesdorpf . . 1890 bis 1899 P. Stückrath . . . 1891 bis 1898

Prof. Dr. A. Wcstphal 1893 . 1899 B. Pensky .... 1896 . 1899

Dr. R. Steinhoil 1893 .. 1894 C. P. Goerz 1897 , 1898

R. Fuess .... 1893 » 1894 W. Haensch . . . 1898 . 1899

W. Potzold . . . 1894 „ 1895 G. Hirschmann . . 1898 . 1899

G. Karger . . . 1896 . 1899 h) Zweigverein Hamburg
P. V. Voigtlaendcr. 1897 . 1899 G. Butcnschön . . 1892 bis 1899

B. Von den Ztceigvereinen geteählt: R. Deniiert . . , 1896 „ 1399

a) Zwoigverein Berlin c) Zweigverein Ilmenau
P. Doerffel ... 1891 bia 1897 A. Böttcher , . . 1898 bis 1899

W. Handke . . , 1891 , 1899 I>r. R. Kttchler . . 1898 . 1899

C. Raabe .... 1891 . 1896 Prof. Dr. H.F. Wiebe. 1898 . 1899

C. AU Rtdaktestr der ZeiUchrtfi für Instrumentenkunde:

Prüf. Dr. A. Westphat 1889 bis 1894 (cmachl.)

Prof. I)r. St Lindeck 1895 , 1899.

Wenn wir diese Reihe übersehen und dazu noch eine Anzahl anderer that-

krnftigcr Mitglieder uns vor Augen führen, so tritt unserem Herzen die Pflicht grosser

Ounkbarkeit vor Augen, die wir denjenigen unserer Mitglieder schulden, welche in den

letzten 10 Jahren, sei cs in der Verwaltung der Geschüfte unserer (iesellHchaft und ihres

Kassenwesens, sei cs in Vorbereitung der Mechanikertage, in derMitwirkung auf denselben und
der AusfUhning der dort beschlossenen Arbeiten, sei es in mühevollem Wirken für unsere

Ausstellungen im Interesse der Deutschen Gesellschaft fürMcchanik und Optik gearbeitet haben.

Vor Allem wollen wir aber heute nochmals derjenigen dieser Mhnner gedenken,

die nun schon der grüne Rasen deckt: Leopold Loeweuherz, Hermann Haensch und

Paul Doorffel. Wenn Doerffol’s Name uns an unsere wohlgelungenen Ausstellungen,

namentlich die letzte Berliner Gewerbeaiisstellung, erinnert, so gedenken wir unseres

Hermann Haensch als des braven, treuen, zu jeder aufopferungsvollen Arbeit für die

Gesellschaft stets freundlich bereiten Kollegen Und in Leopold Loeweuherz verehren

w'ir den Mann, der seine ganze, leider so früh abgebrochene Lebensarbeit in den Dienst

der Deutschen Prftzisionstechnik stellte, der. frUlizeitlg durchdrungen von dem ausser-

ordentlichen Werth des Zusammenschhisses der einzelnen Feinmechaniker, mit grosser

Energie den Aiisliau unserer Gesellschaft betrieb und auch unsere innergewerblichen Ver-

hältnisse durch verstandnissvolles Eindringen in dieselben zu heben und zu stärken ver-

standen hat. Wenn mir die schwere Aufgabe onvertraut worden ist, nach seinem Hingänge

(las Steuer unserer Gesellschaft zu lenken, so bin ich stets bemüht gewesen, soweit meine

ganz anders geartete Stellung mir es möglich machte, denselben Kurs einzuhalten, und

ich spreche es auch heute auf dem X. Deutschen Mechanikertag als meine auf die Er-

fahrung der letzten 10 Jahre gegründete Ueherzeugting aus, dass die uns von Loewen-
herz gewiesenen Wege auch heute noch die richtigen sind, um unsere Gesellschaft und

damit unsere schöne Kunst zu weiterem Aufschwünge zu geleiten.

In kurzen Worten »ei nun noch des Verlaufes dos letzten Jahres gedacht. Die

vom Vorstand der Gesellschaft geleistete Arbeit war zumeist auf die Vorbcroltung der

Pariser Ausstellung und die Bearbeitung des Hundworkergesetzes gerichtet. Beide Gegen-

siftnde werden uns hei der jetzigen Versammlung beschüftigon. Sitzungen hat der Vor-

stand am 15. Mai und am gestrigen Tngo abgehniten.

Von den Zwcigv<>reinen hat Berlin 12 Sitzungen ahgehalteu, Hamburg-Altona 8

und Ilmenau 11 Sitzungen.

In Hamburg ist von Seiten des Gehülfenvereins im letzten Winter ein Arbeits-

nachweis eingerichtet, dessen Beaufsichtigung scitoüs der Prinzipale zugestanden und

ausgeführt wurde.

Die Mitgliederzahl stellt sich wie folgt;

Zur Zeit des

IX. Mecha-
nikertages

Inzwischen
ausgetreten eingetreien

Hauptverein 165 3 n
Zweigverein Berlin ... . . 167 5 5

„ Hamburg’Altona . . 3« — 1

m Ilmenau . . . . .
—

Z%tr Zeit des

X. Mecha-
nikertages

173

167

39

80

Zusammen 370 8 17 459
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Durch den Tod sind uns die Mitglieder W. E. Pein in Stuttgart, C. W. Berg-
mann in Barmen, Anton Rieh. Eck in Berlin, Hugo Toussaint sen. in Berlin und

Wilhelm Langhoff in Borlin, zu welchen wir das friihere Mitglied und langjÄhrigen

Schatzmeister der Abth. Berlin, G. Polack, hinzunehmon, geraubt worden. Wir betrauern

in ihnen liebe Mitglieder und tüchtige Kollegen und ehren ihr Ändenken auch ln dieser

unserer heutigen Sitzung, indem wir uns von den Sitzen erheben. (Oackieht)

n. Z>ie Vorbereitungen zur Pariser WeUausstellung 1900.

Hr. Prof. l)r. Westphiil:

Die gegenwärtige Versammlung ist zugleich als eine Versammlung aller Aussteller

der KollektivausstclLwig fdr Mechanik und Optik anzusehen, da auch diejenigen Aussteller

Einladungen erhalten haben, welche nicht Mitglieder der D. G. f. M. u. 0. sind; die ge-

fassten Beschlüsse sind daher für alle Aussteller bindend.

Die Ausstellung wird vom 15. April bis zum 5. November dauern; die Ausstellungs-

gegenstände müssen 8))Atesteus am 28. Februar an Ort und Stelle sein. Platzmiethe

wird nicht erhoben werden, ebenso wird Wasser und Kraft unentgeltlich geliefert werden,

jedoch hat der Aussteller die Anschlüsse horzustollon; an jedem Gegenstände muss der

Verkaufspreis angegeben sein; es ist Fürsorge getroffen, dass das geistige Eigonthum der

Aussteller ausreichend geschützt wird. Das Preisgericht soll Anfang September seine

Arbeiten vollendet haben; es werden Diplome verschiedenen Grailes vertheilt weixlen;

Kollektivausstellungen erhalten gegebenen Palls nur einen Preis, jedoch bekommt jeder

Thellnohmer alsdann das Diplom, in welchem alle Aussteller namhaft gemacht sind. Das

Preisgericht zerfhUt in drei Theile: 1. die Klassenjury, in welche jede Regierung auf je

60 Aussteller ein Mitglied entsendet; 2. die Gruppenjury; 3. die oberste Jury, weiche aus

den Präsidenten der Gnippeiijuries, ihren Stellvertretern und den Vertretern dor Re-

gierungen unter einem vom Präsidenten der Republik zu ernennenden Vorsitzenden besteht.

Der Vortragende macht hierauf Angaben Uber Zahl der Aussteller, Umfang und

Werth der Ausstellung. Die Kommission hat am 15. Mai wiederum eine Sitzung abgehaltcn

;

der Stand der Arbeiten ist z. Z. folgender.

Für den Transport sollen Sammelstellen eingerichtet worden; die deutschen Eisen-

bahnen werden je 50^0 Ermäsaigung auf Hin- und Rücktransport gewähren, die franzöBisoben

vorausaicbtlich 25 hezw. 75%.
Ausstellungsschränke und Schilder werden einheitlich beschafft werden; die Dekoration

wird der Reichskommissar auf Reichskosten herstellen lassen; der Entwurf hierfür sowie

für die Schranke rührt von Prof. Rieth her.

Der Katalog wird in deutscher, französischer und englischer Sprache herausgogeben

werden und zwar in drei gesonderten Bändchen in einer Auflage von 3000, bezw. 5000

und 5000 Stück; dos Format soll 14X18,5 cm sein. Unter den verschiedenen Offerten, die

eingegangen sind, ist die der Rcichsdruckerei zwar eine der theiiersten, jedoch ist von

der Relehsdruckerei ein besonders gutes Papier in Aussicht genommen, wodurch der Prols-

unterachieU verursacht ist; auch hat sie eine besondere moderne Schrift beschafft, welche

sich für deutschen, französischen und englischen Druck eignet (Proben hiervon auf dem
in Aussicht genommenen Pai>ier werden vorgelegt). Jeder Auastellor wird für je 1 ^
Fläche eine Seite im Katalog frei haben, für jede weitere sollen 45 bis 50 if. erhoben

werden.

Ala Vertreter ist Herr K. Drosten in Brüssel gewonnen w'orden, welcher vielen

Ausstelleni bekannt sein dürfte und sich bereits auf der Brüsseler Weltauasteilung bewährt

hat. Herr Drosten hat sich verpflichtet: t. wahrend der ^eit. vom Auspacken bis zum
Einpacken in Paris zu sein bis auf je 1 Tag in der Woche, den er in Brüssel sein wird;

2. einen Vertreter zu engagiren und zu besolden; 3. das Interesae der A\iaateller gleich-

mässig zu vertreten.

JJuDi Schluss beantragt Herr Prof. Dr. Westphal:

1. Die Versammlung möge sich damit einverstanden erklären, dass der Katalog in

der Reichsdruckerei in der vorgelegten Form hergestellt werde;

2. Herr Drosten solle mit der Vertretung unter den mit ihm vereinbarten Be-

dingungen betraut werden.

Hr. Dr. Kaempfer crklHrt sich gegen die gewählte Schriftart, die für Weit-

sichtige sow'ie für Franziison und Engländer schwer lesbar sei.
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Hr. Bruunöe retft a», die 7). G. gemeinsame Keisen zum Besuch der Aus-

stellung arraiigire.

Hr, Burger fragt, eh nicht Unterrichtsapparato besonders unlergebracht werden
sollen; es kOnne doch z. B. eine Bogenlampe für rnterrichtszwecke nicht in Vergleich

gestellt werden mit dem ftir gewöhnlichen Gebrauch hergestellten Massenfabrikat.

t Hr. Prof. I)r. Westphal; Die Unterrichtsapparate werden gesammelt aus-

gestellt werden.

Hierauf werden die beiden obigen Anträge angenommen, (S. auch Ila auf S. 338.)

III. Einsettung eines Schiedsgerichts.

Hr. Prof. Dr. Abbe legt einen Kntwurf für Einsetzung eines Schiedsgerichts vor, der

unter die Anwesenden vertheilt wird, und führt hierzu Folgendes aus;

Es kann nicht Aufgabe dieser Versammlung sein, die einzelnen Bestimmungen des

Entwurfs durchzuberathen, vielmehr seilte man hier nur die Grundzüge lestlegen und die

spezieile Formulirung einer Kommission Uberlaesen. Nach dem Entwurf eoll das Schieds-

gericht, das aus 3 jährlich zu wählenden Kichtern bestehen soll, für die zugleich 3 Stell-

%'ertreter zu ernennen sind, zunächst als Einigungsamt wirken; kommt ein Vergleich

nicht zu Stande, so soll ca versuchen, einen formellen Schiedsvertrag zwischen den streiten-

den Parteien herbeizul'Uhren; ferner soll es befugt sein, auf Antrag des Anrufenden einen

ehrengerichtlichen Spruch zu fällen, und zwar auch dann, wenn die beklagte Partei sich

nicht zur Verhandlung stellt, nachdem sie unter ausdrücklichem Hinweis darauf ge-

laden ist, dass der Spruch auch bei ihrem Ausbleiben ergehen wird. Man darf hoffen, dass

es, entsprechend der in GOttingen gegebenen Auregung, so gelingen wird, die immer mehr

sich ausbroitendo Skrupellosigkeit im geschäftlichen Verkehr einzudämmen; schon daa Vor-

handensein einer solchen Instanz wird heilsam wirken. Der Vorstand hat in seiner gestri-

gen Sitzung beschlossen, der Versammlung vorzuschlagen

:

1. nach Diskussion der grundlegenden Gesichtspunkte den Vorstand mit der end-

gültigen Fassung zu beauftragen:

2. damit dos Schiedsgericht bereits im Jahre 1300 in Thätigkeit treten könne, sofort

. 3 Schiedsrichter und 3 Stellvertreter mit der -Maassgabe zu wählen, dass bei einer etwaigen

Ablehnung seitens eines Gewählten derjenige for ihn eintritt, welcher die nächsthabe

Stimmenzahl erhalten hat.

Hr. Toussainl wiiiischt, dass bei der Wahl die Interessen der Eadonbesitzer

berücksichtigt werden.

Hr. Dr. Krüss spricht das Gleiche mit Bezug auf die Glasinstrumenten-

Fabrikanten au».

Hr. Prof. Dr. h. Ambronn übermittelt den Wmutcb des Göttinger Zwoigvereins,

ilass derartige weitgehende Anregungen möglichst friihzeiüg veröffentlicht werden möchten,
Bodass man dazu Stellung nehmen könne.

Hr. Dr. Krüss erwidert, dass dies auch gewöhnlich der Fall sei; man müsse
jedoch berücksichtigen, dass es sich hier nur um die Grundzüge, nicht um die Einzel-

heiten handelt und um eine Arbeit, die der Verfasser selbst als imferlig bezeichnet hat.

Hr. Brunnee weist darauf hin, dass die meisten Mitglieder doch nicht an der

iieutigen Bcralhung theilnehmen; es sei unmöglich, sich in so kurzer Zeit ein Urtheil

zu bilden.

^ Hr. Prof. Dr. Abbe erkennt die Berechtigung derartiger Bedenken an; jedoch

müsse, wenn mau ihnen stattgiebt, dafür gesorgt werden, dass die Angelegenheit nicht

verschleppt wird; man solle die Einwendungen berücksichtigen, wenn sie von einer

erhel)Uchen Minderheit getheilt werden.

Hr, Handke ist unbedingt für möglichste Beschleunigung der Angelegenheit;

weile Kreise warten dringend auf das Schiedsgericht.

Hr. Seibert ist derselben Ansicht; die zu treffenden Besluumungen müssen
sich ohnehin zunächst in der Praxis erproben, und "man wird sie eventuell später noch-
mals durchberathen müssen.
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Die b(»iden Antril^fe des Vorstmides werd«‘n ani^oDomineü; die WahJ der

Schiedsriehter wird auf den Bejfinn der nflehsten Sitzung verschoben (S. lila
auf 8. 230 u. im auf 8. 242.)

Ila. Hr. IVof. Dr. Westphal stellt den inzwischen erschienenen Hr. R. Drosten
der VersainndunK vnr; Hr. I)r«»s1en dankt für das ihm eruiesene Vertrauen, das zu

rf*chfferti*ren sein eifri^rsles Bestreben sein wenle; er si*i jederzeit bereit, mit den Aus-

stellern porsönliob in N'erbindiin" zu treten, um Ihre Wünsche kennen zu lernen.

IV. Technisches ans den ^Verkstäiten von Carl Zeiss und Schott d' Oen.

Der Vorsitzende theilt mit, dass diese Darlegunfjen bei der Besichtitrunj? der

beiden Werke erfolpen werden, und jfiebt die Zeiteintheilunir für diese Besuche bekannt.

Hr. Dr. Czapski spricht nach elni^ren Bej^ssungsworten die HolTnun^ aus,

dass der Mechaiiikerla^ durch die Besichtun^j der beJden Werkstfltten befriedijrt wertlen

möge. Ks solle den Besuchern Alles gezeigt werden, was vorhanden sei; nichts liege

fenier, als irgenii etwas geh<*im zu halten: <b‘nn nacli dem Ausspruche des Leiters

einer dieser Werkstfltlen liege der Gnind dafür, dass manche Werkstattinhaher nichts

zeigen wtdlen, darin, dass ine nichts zu zeigtm hütten; und das eben wollten sie

nicht zeigen.

V. Hr. M. Berger: Der Uebergang von den alten Rohren zu dem Rohr-
system der D. G. f. M. u. 0.

Der Vortrag ist in dieser ZeiUckr. 16U9. 8. 163 u. 171 ausführlich wiedorgegeben. Der

Vortragende erinnert in dem.selben zunächst an die geschichtliche Rntwickelung der

Angelegenheit; die Klugen über zu langsame Einführung der Rohre gehen von den Hohr-

fnbrikanten aus, während aus den Kreisen der Mechaniker dem Redner weniger Ein-

wendungen bekannt geworden sind; die Bemängelung, dass die Wandstä-rko schwach sei,

hält Redner nicht für stichhaltig. Die Firma Carl Zeiss geht mit der Einführung der

Rohre systematisch vor, indem sie ihre Konstruktionen nach und nach durcharboitel.

Die D. li. kann z. E. für vermehrte Verwendung ihres Kohrsystems nichts mehr thun, es

ist vielmehr Sache der Rohrfabrikunten, nachdrücklich in dieser RichUing zu arbeiten.

Hr. Handke rt'gt die Herstellung von Musterkarten der neuen Rohre an.

(Der Vorsitzende theilt mit, dass wegen der vorgerückten Eeit heute nur der

eine der beiden Vortrilge von Hr. Blaschke gehalten werilen soll; die morgige
Sitzung wi'rde bereits uni R'/, Vhr beginnen; es sei für sie auch ein Vortntg von

Hr. Dir. Malsch über den Eeichenunterricht an der Jenaer Gewerbeschule angemeldet

worden).

VI. Hr. Blaschke: (Jeher die wichtigsten Patente des letzten Jahres.

Auf dem (febiote der Elektrizität lassen die ertheiltcn Patente zunächst das

Bestreben eHienneii, die Handhabung des Telephons durch selbatthätige Umschalter, durch

Zählvorrichtungen u. dgl. zu vereinfachen, obschon das Koichspostamt erklärt hat, der-

artige Einriclituogeii vorerst nicht in Gebrauch nehmen zu wollen; es werden ferner

Eiektrizitätszäbler für verschied#»nen Tarif konstndrt, um den Verbrauch an Elektrizität

zu heben; sodann sind z« nennen Sammler nehst Zubehör, die Nernst’ sehe Lampe,

drahtlose Telegraphie, Stromunterbrecher. Auf dem Oelnets der Feinmechanik und Fein-

üptik sind Eutfernnngsniesser, Doppelfemrohre, Linsensysteme vielfach vertreten; besonders

in Aufnahme gekommen sind die registrirenden Kassen und Verkaufsautomaten, die aber

wohl mehr in das Gebiet des FeininaachinenbaueH gehören. Zum Schluss wird eine neue

Legirung von Dr. Mach, Magnalium genannt, besprochen, die aus Magnesium und

Aluminium besteht.

Die Bestimmungen Ober das Schiedsgericht sind, nachdem der Rath von zw'ei

juristischen Sachverständigen inzwischen eingeholt w'orden war, iu einer am 27. November zu

Berlin nhgobaltenen Sitzung, an welcher die vom Mechsnikertag gewählten Schiedsrichter und

ihre Ersatzmänner, sowie der Vorsitzende der D. G. f. M. u. 0. theUgenommen haben, nach den

vom Mechanikertag genehmigten Grundsätzen featgestellt und am 28. November vom Vorstande

der D. G. f. M. u. 0. angenommen worden. Da die endgültige Redaktion noch nicht vollendet

ist, so werden sie erst in der nächsten Nummer dieser Zeitschrift veröffentlicht und dadurch in

Wirksamkeit gesefzt werden. Von der Veröffentlichung des Entwurfs wird deshalb abgesehen.

Digitized by Google



H«rt 24.

15. Desembor
Protokoll des X. Deutschen Mechanikerta^ee. 2S9

II. Sitzung am 22. August 1899 Im Gasttaof zur Sonne.

Hr. Dr. Krüßs eröfTnet die Sitzung um 9“/4

VII. Hr. Blaschke: IJeher die Exportverhältnisse der deutschen Präeisions-

mechanik.
Vortragender verweist mit Bezug auf alle Einzelheiten auf die Veröffentliehungen

^ in dieser Zeitsehr. 1899. S. 41. 61 u. 141, Eingehend wird der Umstand behandelt, dass
* unsere Hauptkonkurrenten England und Nordamerika sind, trotzdem unsere Produktions*

Verhältnisse für den Export günstiger sind. Soweit die Macht der Industrien dieser

Länder auf der Verbreitung der englischen Spruche und Mauaeeinheit beruht, dürfen wir

eine allmUhliche Verbesserung unserer Stellung von dem Portechreiten des deutschen

Einflusses und des metrischen Maasses erhoffen; die Fabrikanten Englands und Nord>

amerikas betreiben aber auch eine geschicktere und ausgiebigere Reklame für Ihre Br*

zeugnlssß als wir, insbesondere durch musterhafte Kataloge. Die Eigenart dieser Kataloge

wird eingehend erläutert.

lila. Der VorBitzeude Iflaat hierauf die Wahlen für das Schiedsgericht vor-

nelmien und emeiml zu Zllhlora die Herren Blaschke, Burkhardt und Teadorpf
(b. lllb auf S. 24^).

Vni. Hr. Dir. Malsch: lieber den Zeichenunterricht an der Jenaer Gewerbe-
schule.

Der Vortragende beschreibt den Gang des Unterrichts an Hand einer grossen Anzahl

von Zeichnungen, welche im Sitznngssaale aiisgehängt sind; wegen der Bezugnahme auf

diese und der vielen Einzelheiten eignet sich der Vortrag nicht zur verkürzten

Wiedergabe.

IX. Hr. Handke: Bencht über die bisherige Thätigheit der D. Q. f. M. u. 0.

zur Hebung des Lehrlings- und Oehülfenwesens.

Nachdem der Vortragende einleitend Aulaas und Zw'eck seiner Ausführungen dar-

gelegt, erörtert er eingehend diejenigen Maasanahmen, welche die D. G. f. M. u. 0. seit

ihrer Begründung auf dem in Rede stehenden Gebiete getroffen hat, nämlich: 1. Frage«

bogen der Kommission für Lehrlings- und Gehülfenwesen Ober die Lebrlingsverhaltnisse;

2. Einheitlicher Lehrvertrag der D.G.; 8. Aufstellung von Normen für Beurtbeilung der Leistungen

der Lehrlinge im 1. bis 4. Lehrjahre; 4. Begründung einer eigenen Fachschule aus Vereins-

niitteln unter ständiger Aufsicht von Fachleuten; 5. Thätigkeit bei den von der Stadt

Berlin veranstalteten Ausstellungen von Lehrlingsarbeiten (Jury, Diplome); 6. Stellung-

nahme zu der Frage einer Ijehrwerkstatt; 7- Arbeiten des L Mechanikertages 1889 in

Heidelberg (Bericht des Redners „Zur Lehrlings- und Geholfenfrage“) und im Anschluss

hieran die Arbeiten der aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzten Kommission

iJenuor Beschlüsse); 8. Ortskommiseion und Elnigimgsamt: 9. Schiedsgericht in Lohrlings-

fragen; 10. Lehrstellen-Nachwel«; 11. Gründung und ThRtigkeit der Fraunhofer-

stiftung.

X. Hr. t)r. KtÖbb: Sind unsere Betriebe ha7idwerkstnässige oder industrielle^

und welche Stellung folgt daraus gegenüber dem Handwerkergesetz.
Der Vortragende hält dafür, dass Ln unserem Gewerbe sowohl handworksmäasige

als auch fahrikmässlge Betriebe vorhanden sind; für die Stellungnahme zum neuen Hand-

werkergesetzo muss jedoch die Berücksichtigung des Hauptzweckes dieses Gesetzes, diu

Erzielung einer guten Ausbildung der Lehrlinge und Gehülfen, maassgobend sein. Dieser

Gesichtspunkt verlangt einen ablehnenden Sttmdpunkt gegenüber der Zwangsinnung, da

alsdann die grossen Betriebe als fiibrikinässige ausser Betracht kommen, welche gleichfalls

^ an der guten Ausbildung hervorragendes Interesse haben. Gerade die D. G. mit ihrer

glücklichen Vereinigung von wissenschaftlich gebildeten Industriellen und technisch her-

vorragenden Handwerkern lat geeignet, die Durchführung des Uandwerkergesetzes ln die

Hand zu nehmen und es zu verhüten, dass die Behörden von oben herab in die Ent-

wickelung unseres Gewerbes eingrotfon. (Vgl. die ausführliche Wiedergabe des Vortrags

in dieser Zeitsekr. 1899. 3. 161.)

XL Anträge der auf dem IX. Deutschen Mechanilertage eingesetzten Kom-
missionfürDurchführung derBestimmungen des Handwerkergesetzesm unseremÖewerhe.

Der Vorsitzende theilt mit, dass diese Anträge, unterzeichnet von den Herren
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liruuuee, Huiuikc und ihm, öeitenti de« Vorstandes unter Zuaieliung von Vertretern
der Gehtilfenvereiiie (s. Theilmdiinen'erzeirlmiss Nr. 7 bis 12) j^eniUss dem bei der I). G.
bisher geübten Brauche am 20. d. M. durchberathen umi amendirt worden sind*); die

Vertreter der (Jehülfen sind auch auf dem Mechuitikeilage heut als Gfisfe anwesend.

§ l wird unverändert genehmigt; in § 2 und § 3 wird statt «Mitgliedern der
D. (J. f. M. u. O.'* und gesetzt; «Personen^.

§ 4. K-i4. besteht nur aus dem ersten Absatz; F.-i4. hat die übrigen Absätze
hinzugofügt, wobei es ln Z. 1 des letzten heisst: „halbjährlich. **

Hr. Prof. Abbe:
Wenn die vom Vorstande beantragten Normen auch weder für die Mitglieder der D. U.

noch fUr sonst irgend Jemand bindend sein können, so sollen sie doch den Behörden eine Direk-

tive geben; sie sollen auch denjenigen, der sich an sie hält, gegen etwaige übermässige

Anforderungen der Handwerkskammern schützen, indem sie ihm den Hinweis ermöglichen,

dass er dasjenige erfülle, was von sachverstAndiger Seite verlangt wird. Der vorletzte Absatz,

welcher die individuelle Behandlung jedes einzelnen Falles zaiässt. lässt es Ubertlüsaig

erscheinen, Uber die Zahlen selbst zu streiten. Wenn man aber nur das im ersten Absatz ent-

haltene beschliesat, so spricht man nur etwtis tSelbslverstflndliches aus, der Paragraph wäre
alsdann werthlos.

Hr. Brunnee
befürchtet, dass Behörden die Urnen gebotene Handhabe zum Nachtheil des Gewerbes
ausnutzeii könnten; andererseits ist es nach dein Wortlaut des § sogar einem Laden-

besitzer möglich, Lehrlinge zu halten, sofern er nur seit 5 Jahren selbständig ist, während
dem kleinen Gewerbetreibenden, der die verschiedenartigsten Dinge in seiner Werkstatt

anlertigt, die Hände get)iinden werden. Mau soll nicht Uber das binausgeheu, wus das

Goset/. bestimmt; Redner ist vom Zwgv. Göttingeu beauftragt zu erklären, dass derselbe

ein Mehreren nicht anerkennen kann.

Hr. Seibert beantragt im letzten Absatz statt „halbjährlich“ zu setzen „jährlich“,

um Belästigungen zu vermeiden und die Umfrage aussichtsvoller zu gestalten.

Hr. Becker
weist darauf hin, dass die EinnateUung von Lehrlingen in erheblicher Zahl oft nothwendig
ist, um einen guten Nachwuchs heranzuziehen; oft wenlen 4 Jahre nicht genügen.

Hr. Borneiuunn
bestreitet das erstere entsclüeden.

Hr. Teadorpf
hält 4 Jahre für ausreichend, wenn man nur energisch ein Lehrlingsverhällniss löst, sobald

sich die Unfähigkeit des Zöglings in der Probezeit herausstellU

Hr. Handke beantragt im vorletzten Absatz hinter „im Einzelfalle“ einzu-

Kchiebeu „bis auf die doppelte Zahl“.

Hr. Prof. Abbe
ist dagegen; weim man eine Norm aufgeatellt hat, so soll man Abweichungen dem fach-

gemässen Ermessen unheimgoben.

Die Debatte wird geschlossen; der Vorsitzende erklärt, dass der Vorstand den
.Antrag Seiberl übernehme; Hr. Handke zieht seinen Antrag zurück.

§ 4 wird mit 39 gegen 4 iStinuneQ angenommen, wobei nur Mitglieder der D. G.
zur Abslinmiung zugelassen werden.

Die Sitzung wird um Uhr unterbrochen und um Uhr wieder eröffnet.

§ b uml § 6 werden unverändert angenommen.
In § 7 lautet der letzte Satz nach dem K.-Ä.: solche sind z. B. wenn der

Lidirliiig sich schon in vorgerückterem Alter befindet oder eine höhere Vorbildung er-

halten hat. Der V.-A. will die kursiv gedruckten Worte streichen.

*) Um Wledorholungen zu venueiden, ist in der Anlage nur der Text nach den Be-
schlüssen des Mechanikertagos roitgetheüt; wo der Kommissionsaiitrag {K.-A.) oder der Vorstands-
antrag hiervon abweiebt, ist dies im Protokoll angogeben.
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Hr. Prof. I)r. Abbe
t>pgrttnilct dies damit, dass eine höhere Vorbildunj; an und für sich noch nicht eine

pn")&!ere LernfflhiKkeit bedingt.

ü 7 wird nach dem V.-jl. angenoininen.

^ 8 wini unverändert angenr>niinen.

. In tj 9 überweist der A’.-A. ilie Durcbrühning der Hi'slimnuingen entwinler eini'r

“ Konlrnlkommission von mindestens 2 Mitgliedern der 1). (i. {Abs. 1) oder <len Meister-

vi-rtretern des Einigtmgsamtes (Abs. 2). Der V.-A. hat die Mitwirkung von Oebülfi'ii

eingeffipt und demgeinHss Aba. 3 hinzugesetzl.

Hr. Prof. Dr. Abbe
begründet dies damit, dass man den Gehüifen der Prüzieionstechnik nicht ein Hecht vor-

enthalten dürfe, das in einer Zwangsinnung die (ieaellen jedes beliebigen Gewerbes liaben

werden.

§ 9 wird nach dem V.-A. angenommen.

In 10 lautete Abs. 5 nach dem K.-A.: ,vor .Allem auch die richtige Durch-
fflhnmg der Gesellen- und Meisterprüfung in un.serem Gewerbe bei ihnen anzubahnen“'.

Nachdem die Herren Prof. I)r. .Abbe und Dr. Krüss den V.-A. kurz begründet

haben, erkliirte Hr. Hninnee, da.ss die Kommission denselben übernehme.

§ 10 wini in dieser Fassung, ij 1 1 unverändert angenommen.

Hierauf werden die Bestimmungen im Ganzen angenommen, ebenso tlio Motive

mit den durch die Beschlüsse gebotenen Aenderungen, nämlich

1. Motive zu §4 nach K.-A., die sich gegen eine Normirung der Dehrlingszahi aus-

sprecheu, sind, geinitss obigen Beschlüssen abzu-hndem.

2. Zu § 5 wird ..Jedoch muss" gesetzt statt „Jedoch sollte“.

3. Zu § 7 fallt die Begründung für eine kürzere Lehrzeit von Schülern höherer

Anstalten forti).

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass nunmehr die nächste Aufgabe eine

genaue Fomiulirung der in § 10, 5 genannten Festselzungeu ist; man solle dniidt eitle

KoiumiBsion von b Milglied<>ni beauftragen, liie dem nächsten .Meclianikertage zu he-

ricblen hal»'.

Hr. Bornemunn wüiiscbl atieh hierbei Zuziehung der (iehülfen; die Koiuiuissioti

s(dle berechtigt sein, Gehülfenfrageii auf die Tage.sonlmuig des nächsten .Mechaniker-

tiiges zu setzen; iiiau solle alle einschlägigen Fragen imter Zuziehung von Gehülfen

behundidn.

Der Vorsitzende lieanlragt namens des Vorstandes fenier zu heschliossen:

Der Mochaiiikertag ist grundsätzlich daiiiit einverstanden, dass auf zukünftigen

Media nikertagen, sofern Fragen des Gehülfen- itiid Lelirlingswesens zur A'i'rbatidlung

stellen, Gehülfen zugezogen werden.

Hr. Becker hält die .Ausliildung der Lehrlinge lediglich für eine Angelegenheit

der Werkstattinhaber.

In die Kommission werden gewählt die Herren: .A. Becker-Gftllingen,

M, Berger-.leiin. W. Handke -Berlin, Dr. H. Krüss- Hamburg, W. Niehls-Berlin;

auf Antrag von Hr. Dr. Czapski wird diese Komniission eniiächtigt, Gehülfen zu-

zuziehen.

Der Antrag des Vorstandes wird angenommen.

XII. Maasswihmen zur Begründung neuer Zu'eigvereine.

Der Vorsitzende thoüt mit, dass eine Uebersicht über die Verbreitung der Feiii-

mechmüker in Deotechland ausgearbeitet sei; auf Grund dieser Ueliersicht werde der

Vorstand Weiterarbeiten.

,\III. Der Antrag des Vorstandes auf Anerkennung des Zweigvereins Oöttingen
mit der Pnivinz Hannover als Bezirk wird angenommen, nachdem der Vorsitzende
die Geschichte der Begründung dieses Zweigvereins kurz dargelegl um! raitgelheilt hat,

1
)
Die aus vorstellenden Besclilüssen hervorgegangenen Beatimiuungen Uber das

Lelirlingswescn mit Motiven, sowie die am '28. Noveitiiier d. J, vom Vorstand beschlossenen

AuefUhrungsbostimmungen dazu sind als AtUage diesem Protokoll beigefügt.
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(lass alle in den Satziinj^en jferorderten Vorbediiifrunjfen erfüllt sind. Der Vorsitzende
hoffrüsst den neuen Z\vei)r%'erein,

Illb. Das Kr«:ebniss der D oÄfen ^«»n ScAierfsjien'fA/ wini initjtetlieilt; es haben
erbalten die Herren Prof. Dr. Abbe-Jena fjO Stininien, li. Tesdorpf-Stnttfjarl 47 Sliininen.

Koniinerzienrath Dr. Kttehler-llmenau 43 Stinunen, K. I'rane v. Liecbtenstein-
CharlottenburK 32 Stinunen, Dr. K. Steinheil-.MOnelien 31 Stiinnien. W. Sei bert- Wetzlar

29 Stimmen, l'. Mittelstrass-Masdeburg 21 Stimmen, W. Handke-Herlin 13 Stimmen.

W. Haensch-Berlin 12 Stimmen, 15 fernere Herren weniger als 10 Stimmen.

Bemerkung: Da Hr. Dr. Steinbeil die Wahl naebtrlljrlifh abjrelelmt hat,

so siml (rttwIihH zu Schiedsrichteni die Herren Prof. Dr. Abbe, b. Tesdorjif,

Kommerzienrath Dr. Küchler; zu Stellvertretern die Herren K. Franc v. bieehten-
stein, W. Seibert, 0. MitlclslrasB.

XIV. Die Wahlen sum Vorstande \v<>rilen vortfenommen
;

als Zilhier fun^iren

die Herren K. Toussaint-Berlin und W. Seibert-Wetzlar. Dieselben freben nach

Beendisrunp der Zahlung bekannl, dass {jewählt sind di<> Hemm Prof. Dr. .Ahbe-Jima.

Prof. Dr. West phal-Berlin, Dr. H. Krüss-HamburK, b. Tesdorpf-Stulljfart, W. Seibert-
Wetzlar, Dr. Kaenipfcr-Braunsehweifr.

XV. Hr. Handke lefd die Ahrechnung für J89S/9!) vor; Hr. v. biechtenslein
beslätijft namens der Revisoren die Richliftkeit iles Abschlusses; der Schatzmeister

wird entlastet.

X\l. Hr. Handke erlftutert den Haushaltplan l3.'l9;19(X), welcher ße-

nehmißt wird.

XVn. Festsetzung des nächsten Mechanikertages.

Der Vorsitzende übeniiiltell eine Kinladuuß von Hr. Tesdorpf, den
XI. .Mechanikertaß in Stuttßaii ahzuhalten; er bittet dies anzumdmien und sich anße-
sichts der diesmal mit so ßuteni Krfolße ßewithlten frühen Zeit sich flher diesen Punkt zu
ilussem. Aus der .Mitte der Versammluiiß wird mehrfach gebeten, den frühen Zeitpunkt

beizubehalten. Die Versamnilunß beschliesst

den XI. Mechanikertaß in Stuttßart ahzuhalten und ilie Festsetzung der Tage
dem Vorstande zu überlassen; jedoch stdl, wenn irgend thunlich, die erst«* Hälfte

des Augttst hierfür gewählt werden.

Der Vorsitzende schliesst die Berathungen um Bhr.

V. w. o.

Der Vorsitzende Uer Geschäftsführer

Dr. Hugo Krüss. Blaschke.
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Anlage*

Bestimmungon
xnr R opfolmijr clos l’j€»lii*liii(g'.'^'weseiis

Id dsr Deatschen CsselUcban flr Mechanik nnil Optik.

Auf Orunii dos neuen HandwerkergeseUes vom 26. .lull 1867

beschlossen auf dem X. Deutschen Mechanikertage in Jena am 22. August 1899.

S 1-

Die Befugnisa zum Halten und Anleiten von I.ehrlingen steht nur solchen Per-

sonen zu, welche sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden (S 126 d. G.-O.)

§ 2 .

Die Befugniss zum Anleilen von Lehrlingen steht nur solchen Personen zu,

welche das 24. Lebensjahr vollendet und entweder mindestens eine .'1-jUhrige Lehrzeit

im Gewerbe der .Mechanik und Optik zurückgelegt (s. 7) und die Gesellenprüfung

bestanden, oder !j .lahre hindurch das Gewerbe selbständig oder als Werkführer oder

in ähnlicher Stellung ausgeübt haben (S 129 d. G.-O.).

§ 3.

Personen, welche den Anforderungen des § 1 entsprechen, nicht aber denen

des g 2, ist die .\nnahme von Lehrlingen gestaltet, sofern sie die Anleitung der Lehr-

linge einem Vertreter übertragen, welcher allen gesetzlichen Anforderungen entspricht.

Das Gleiche gilt bei Fortsetzung des Betriebes nach dem Tode des Inhabers

für Rechnung der Wittwe oder der unmündigen Erben.

S 4.

Die Anzahl der Lehrlinge in einer Werkstatt soll so beschrankt sein, dass eine

gründliche Ausbildung des einzelnen Lehrlings gewährleistet ist.

.Als Norm für die zulns.sige Anzahl von Lehrlingen soll gelten:

Auf den Prinzipal, sofern er selbst in der Werkstatt thätig ist, und auf jeden

in der Werkstatt thatigen Werkmeister (der zugleich Gehülfen zu beaufsichtigen hatj

je 2 Lehrlinge, und ausserdem;

auf 1 bis 2 Gehülfen 1 Lehrling auf 15 bis 20 Gehülfen 6 Lehrlinge

, 3 , 4 2 Lehrlinge . 21 , 27 7,6,7 3 , 28 , 35 s

, 8 , 10 4 , 86 , 44 9

, 11 , 14 5 , je 10 weitere „ 1 Lehrling mehr.

l'ebcr diese Norm darf nur im Einzclfalle hinausgegangen werden, wenn die

in Si 9 Jvorgesehene Kontrolkommission besondere Verhältnisse anerkennt, die eine

grössere Zahl rechtfertigen.

Durch eine jährlich zu wiederholende Umfrage soll ermittelt werden, welche

Anzahl von Lehrlingen in den einzelnen Werkstätten gehalten wird.

§ 5-

Als Lehrlinge dürfen in der Regel nur solche Personen angenommen werden,

wvichc wenigstens eine Volksschule durchgemacht haben.

§ 6 .

Die Annahme eines Lehrlings erfolgt durch .Abschluss eines schriftlichen Lehr-

vertrages. welcher vom Lehrherrn, vom V'ater oder Vormund des Lehrlings und von

dem Lehrling selbst zu unterschreiben ist (§ 126 h d. G.-O,), sowie durch Einschreiben
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des Lehrlings in die Lehrlingsrolle. Der Lehrvertrag ist unter Zugrundelegung des
von der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik aufgestellten Entwurfes abzu-
schliessen. Nur insoweit dieser keine Hestinimung enthält, greift die freie Verein-
barung Platz.

Die Formulare des Lehrvertrages werden den Mitgliedern der Gesellschaft un-
entgeltlich zur Verfügung gestellt und vom Geschäftsführer bezw, den Vorständen der
Zweigvereine abgegeben.

Die Anmeldung zur Lehrlingsrolle ist bei dem Schatzmeister der Gesellschaft

bezw. bei den Vorständen der Zweigvereine zu bewirken.

Die Eintragung hat Namen des Lehrherrn und des Lehrlings, sowie Beginn und
Dauer der Lehrzeit zu enthalten.

S T.

Die Lehrzeit beträgt in der Regel 4 Jahre. Die Festsetzung einer kürzeren
Lehrzeit kann nur in Ausnahmefällen erfolgen, z. B. wenn der Lehrling sich schon in

vorgerückterem Alter befindet.

§ 8 .

Bei Beendigung der Lehrzeit hat der Lehrherr dein Lehrling ein Lehrzeugniss
auszustellen. Dasselbe muss Vor- und Familiennamen, Geburts-Ort und -Tag des Lehr-
lings, sowie Beginn und Ende des Lebrverhällnisses nachweisen und eine Angabe über
die wahrend der Lehrzeit erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten, sowie ein Zeugniss
über das Betragen enthalten (S 127 c d. G.-O.).

Für die Abgabe der Formulare des Lehrzeugnisses gilt dasselbe wie für diejenige

der Lehrverträge (§ 6).

Für die Beglaubigung des Lehrzeugnisses .seitens der Deutschen Gesellschaft

für Mechanik und Optik bezw. des Zweigvereins des Ortes, wodurch die nach den
Grundsätzen der Gesellschafl erfolgte Ausbildung des Lehrlings bestätigt wird, kann
eine Gebühr bis zu 2 M. erhoben werden.

§ 9.

Zur Durchführung vorstehender Bestimmungen wird möglichst in jedem Hand-
werkskammerbezirk eine Kontrolkommission aus zwei Mitgliedern der Gesellschaft, zwei
Geholfen und einem von diesen vier Mitgliedern zu wählenden Obmann eingesetzt.

Wo ein Einigungsamt (5^ 14 bis KJ der Satzungen der D. G. f. M u. O.) bereits

besteht, übernimmt dieses die Funktionen der Kontrolkommission.

Die Wahlen zur Kontrolkommission erfolgen unter sinngemässer Anwendung
des tj 15 der Satzungen und des (j 95 n d. G.-O,

Sämmtliche derartige Bezirks-Kontrolkomniissionen haben Ober ihre Thätigkeit

an eine vom Vorstande der Gesellschaft aus seinen Mitgliedern zu erwählende, aus drei

Personen bestehende Haupt-Kontrolkommission zu berichten.

S 10.

Die Hezirks-Kontrolkommissionen haben
1. die Ausführung vorstehender Bestimmungen in sHmmtlichen Werkstätten ihres

Bezirkes, in welchen Lehrlinge des Gewerbes der Mechanik und Optik an-

geleitet werden, zu überwachen;
2. in Fällen, wo Lehrlinge der unter 1. genannten Werkstätten keine aus-

reichende Gelegenheit zur Ausbildung erhalten oder wo andere Missstände

in Bezug auf das Lehrlingswesen hervortreten, solches zur Kenntniss der

maassgebenden Ortsbehörde zu bringen, um dieser ein Einschreiten auf Grund
des S 128 d. G.-O. zu ermöglichen;

3. bei etwaigen aus dem Lehrlingsverhältniss sich ergebenden Streitigkeiten,

sofern der Lehrherr der D. G. f. M. u. O. angehört und das Lehrverhältniss

auf Grund des Lelirvertrages der Gesellschaft geschlossen ist, Entscheidung

zu trelTen (§ 13 des Lehrvertrages);

4. die Handwerkskammern und sonstigen maassgebenden Ortsbehörden nach
Thunlichkeit zu veranlassen, dass die von ihnen gegebenen V'orschriften im
Einklang mit denjenigen der Gesellschaft stehen; und

5. vor allem auch die Durchführung der von der 1). G. f. M. u. 0. zu treffenden

Festsetzungen über die technischen Leistungen, welche von Gehülfen und
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15. DvJ!omb^•r iKa«.

Meistern unseres Gewerbes verlang werden müssen, bei den Handwerks-

kammern anzubahnen.

§ 11 .

Die Handwerkskammern und in Betracht kommenden Ortsbehörden sind auf

vorstehende Einrichtungen hinzuweisen, damit sie sich bei Maassnahmen in Bezug auf

unser Gewerbe mit der Bezirks-Kontrolkommission in Verbindung setzen können.

Motive.
Dio vorMtehonden ßoBtimmimgeii sind aus der Erwägung henorgegangen, dass, wenn

auch daa Gewerbe der Mechanik und Optik «einer Eigenart wegen nicht geeignet ist, Zwanga-

innungen zu bildeu. die lieatiramungen des neuen Handwerkergesetzes doch, in ainngomnaser

Weise auf unsere Betriebe angewendet, unserem Gewerbe zuro Nutzen dienen würden.

Da eine Auslegung des Gesetzes aber nur dann auch den Behörden gegenüber einen

Werth hat, wenn sie in einheitlicher Weise für das ganze Gewerbe durchgeführt wird, so empüehlt

der Vorstand der Deutschen Gesellschaft für .Mechanik und Optik allen Mitgliedern der Ge-

sellschaft die Annahme der vom X. Deutschen Mechunlkertag beschlossenen Bestimmungen auf

das Dringendste Diese Vorschriften zur Regelung des LehrUngswesens fassen dasjenige zu-

sammen, was bisher schon Regel bei den .Mitgliedern war, und ergänzen es auf Grund der No-

velle zur Gewerbeordnung vom 26. duli 1897.

Daboi musste von vornherein auf Pesteetzung von seitens der Gesellschaft zu verhiin-

genden Strafen bei Nichterfüllung der Vorschriften verzichtet werden. Anders ist ea allerdings

bei den Innungen; dort ist solches möglich, weil einerseits die Innungen lokale Zusammen-

setzungen sind, andererseits ihre Vorsclirilten. sobald sie von der Aufsichtsbehörde genehmigt

sind, gesetzliche Kraft besitzen. Die Zerstreuung der Mitglieder unserer Gesellschaft Uber das

ganze Reich und die Unmöglichkeit, bei fehlendem guten Willen dio Erfüllung der Vorschriften

durchzusetzen, lassen die FosUetziiDg derartiger Bestimmungen nicht als thunlich erscheinen.

Dagegen ist einerseits zu erwarten, dass durch Annahme der Vorschriften seitens des

X. Mechanikertages die .Mitglieder sich mit ihrer Ehre verpflichtet fühlen >verden, den Vorschriften

nachzulebeu, andererseits ist eine gewisse Koiitrolo nicht zu entbehren, wenn man die Durch-

führung der Vorschriften nicht illusorisch lassen will. Bolches soll durch die Bestimmungen der

§§ 9 und 10 errreicht werden.

Zu §§ 1, 2, 3.

Es ist nicht besonders angeführt, dass es gesetzlich zulässig ist, wenn dio Lehrzeit in

einem dem Gewerbe angehörigon Grossbetriebe erfolgt, wie auch, dass sie durch den besuch

einer Lehrwerkstatt oder einer für das Gewerbe bestimmten Unterrichtsanstalt ersetzt werden

kann. Wahrend wir die in unserem Gewerbe vorhandenen Grossbetriebe ohne Weiteres mit ein-

schliessen, sind bestimmte Lehrwerkstätten oder Unteirichtsanstalten, welche eine genügende
Ausbildung gewährleisten, derart . dass durch ihren Besuch dio Zurück legung der Lehrzeit in

einer Werkstatt ersetzt werden kann 129 Abs. 4 d. G.-0-), zur Zeit nicht namhaft zu machen.

Es mag deshalb genügen, das.«< man einfach eine Lehrzeit im Gewerbe der Mechanik und

Optik verlangt.

Es ist in Bezug auf die in § 2 enthaltene Forderung des Bestehens einer Gesellen-

prüfung der vielfach verbreiteten irrigen Meinung entgegenzutreten, dass es für unser Gewerbe
keine solche iVüfung gebe. Die §§ 131 bis 132n d. G.-O., welche die Gesellenprüfung ordnen,

beziehen sich nicht mir auf Iiimingslehrliiige, sondern auch auf Lehrlinge von Handwerkern,

welche keiner Innung angehören. Für diese bestellt die Handwerkskaimner den l^rUfungs-

ausschuss (§ 131o der G.-O.). Deshalli ist die aus § 129 d. G.-O. entnommene^ Forderung der

Gesellenprüfung auch für unser Gewerbe eine gesetzliche Forderung.

Zu § 4.

Ohne die Aufstellung einer bestimmten Norm über die zulässige Anzahl der Lehrlinge

in einer Werkstatt würde die Bestimmung, die Anzahl solle so beschränkt sein, dass eine grüud-

liehe Ausbildung des einzelnen Lehrlings gewährleistet ist, eine leere Form sein und in den

meisten Fällen eine Handhabe fohlen, gegen eine zu grosse Anzahl von Lehrlingen ein-

zusc breiten.
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Wo besondere Verbaltnuse auch bei einer jrrdsseren ala der festgoaetzten Anzahl von

I^hrlingen eine grnmUiche Auabiidung (lersclbcn gewahrloiaten» iat die Möglichkeit, über die

Norm hinausziigohcn. zugegeben.

in denen selbst die hier festgesetzte Anzahl von Lehrlingen zu gross ist, werden
ausnahmslos unter § 128 des Handwerkergesetzes fallen und dementsprechend von der Bezirks-

Kontrolkommission nach § 10, 2 zu behandeln sein.

Die regelmüssige Feststellung der Zahl der Lehrlinge in den einzelnen WerkstAtten

entspricht einer bereits auf dom I. Mechanikortage in Heidelberg von Herrn Handke gegebenen
Anregung, welche auf dem II. Mechanikertage in Bremen beschlossen wurde. Diese Feststellung

wird ein werthvolles Material zur Beurtheilung der Frage bieten, ob die jetzt beschlossene Norm
das Hichtige trifft oder nicht.

Zu § 5.

Als Vorbildung für die Werkstatt sollte man nicht mehr verlangen als die deutsche

Volksschule darbietet, sonst würde man den grössten Theil der deutschen Jugend von unserem

Gewerbe ausschliessen. Jedoch muss darauf gehalten worden, dass die Volksschule wirklich

ganz durchgemaclit w'orden ist bezw. die dem entsprechenden Kenntnisse In einer anderen

Schule erworben worden sind.

Zu § 6.

Die Festsetzungen entsprochen den gesetzlichen Bestimmungen und dem bisherigen

Gebrauch. Die Anmeldung zur LehrlingsroUc ist auf dem IV. Mechanikertage In München be-

schlossen worden. Es darf allerdings nicht verschwiegen w’orden, dass sich, ausgenommen im

Bezirk des Zweigvereins Hamburg- Altona, diese Einrichtung ausserordentlich w'enig eingebürgert

hat, trotzdem (lic.'ie .MeldepÜicht doch nur eine wenig Mühe verursachende Gegenleistung für

<lie unentgcIlUcho Abgabe des Lehrvertragsformulnrs durstellt.

Zu § 7.

Für Alle, welche mit Volksschulbildiing in die Lehre treten, erscheint eine kürzere

Lehrzeit als 4 Jahre nicht angebracht, da nur bei einer so langen Lehrzeit eine derartige An-

eignung aller Fertigkeiten möglich ist, wie sie zu einem w*eiteren Fortkommen durchaus noth-

wendig sind.

Zu § 8.

Hier gilt dasselbe wie bei § 6.

Zu § 9, 10, 11.

Die hier vorgeechlagene Einsetzung von Kontrolkommissionen zielt nach zwei Richtungen.

Einmal muss davon ausgegangen worden, dass, wenn man nicht irgend eine Einrichtung trifft,

um den gegebenen und für die Hebung des Gewerbes für nützHch erkannten Vorschriften zur

wirklichen Diirchfühning zu verhelfen, diese Vorschriften gerade in für das Lehrlingswesen

schädlichen Fallen günzlich unwirksam bleiben würden. Dio ohne Weiteres zuzugebendc

Schwierigkeit der Ausführung dieser Maassregel darf deshalb nicht von ihrer Inangriffnahme

abhaiton. Die Einsetzung einer Zentral-Kontrolkommission im Schoosse des Vorstandes soll eine

Einheitlichkeit im Vorgehen der Bezirkskommissionen herbeiführen sowde dio Möglichkeit bieten,

dass die Erfahnmgen einer Bezirkskomraissiun allen anderen zu Gute kommen, sowie dass in

schwierigen Füllen dort von Seiten der Bezirkskummissioii Rath erholt werden kann.

Auf der anderen Seite darf man wohl nnnebmen, dass den Handwerkskammeni und

zuständigen Ortsbehörden die kuiisuitativo Benutzung derartiger von unserer Gesellschaft ein-

gesetzter, sachverständiger Kommissionen sehr erwünscht sein muss bei der Durchführung der

Bestimimnigeii des Handworkergesetzes gogenülter einem eigenartigen Gewerbe, wie das unsrige

cs ist, und der vorhnltnissmüsHig geringen Anzahl der Betriebe, weiche in den einzelnen Bezirken

der Handwerkskammeni vorhanden sind. Zumal bei Ausführung der Gesellen- und Meister-

Prüfungen erscheint ein freundliches Binvernehmen zwischen den Hundwerkskaiumern

und Vertretern unserer Gesellschaft geradezu als unentbehrlich für eine erspriossliche Geataltimg.

Boriiu, den 2S. November 18111).

Der Vorstand der Deutschen Qesellsohaft für Mechanik und Optik.

I. A.:

Dr. Hugo KrÜss,
Vnrsifzonder.

%
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Ausführungsbestimmungen für die Kontrolkommissionen.

I. Errichtung >ler Kontrolkommis»ion.

Die ErriohluiiK' einer Kotitrolkniimiixsinn erfol>rt inftifliehsl in allen Hanilwcrkx-

kiuiimerbezirkeii, in welclieii eine hinreiehenile Anzalil von nn>ohanisclien Werkatfltten

vorhanden ixt.

ln Hezirken, in weleheu Zweif^vereine der D. (1. f. M. n. O. bestellen, wird die

Biidunj; der Kontrolkoniinission von diesen, in anderen Bezirken von einem seitens des

Vorstandes der (lesellsehaft zu liestiniinenden Vertrauensniaim in die Hand ;;enuminen.

Die. durch die Bildunji: envaehsenden Kosten werden denientspreehend von dem Zweiffverein

bezw. der D. G. f. ,\1. u. O. pretrajreu.

II. ZummmewsKtzung und Amtsdauer der Kontrolkommission.

Jede Kontrolkonunission besteht aus zwei Miti;liedern der D. (!. T. ,M. u. O., zwei

Gehüiren und einem von diesen 4 Mit^fliedern zu envÄhlenden Obmann.
Die Wahl der .Mitfflieder iler Kommission erfolfft für die Dauer von 2 Jahren.

Wo ein Kini<;un);sumt 14 bis Di der Satzunj^eu d<‘r D. U. f. M. u. ü.) bereits

besteht, übemUnmt dieses die Funktion der Konlroikommission.

III. IFffAi der Kontrotkommis.non.

Die Wahl der .Mitfflieder der D. G. f. .M. u. O. zur Kontrolkoniinission erfolfft

durch Mehrheit der .Anwesenden in einer Versanimluiiff, zu w elcher sainnitliche selbstnndiffeii

Feimiiechaniker und -Optiker des betrelTenden Bezirkes einzuladen sind.

Die Wahl der (ieliOifeii zur Kontrolkommission erfolffl durch .Mehrheit der An-
wesenden in einer Versaniiniunff, zu welcher in Bezirken, die nicht mehr als 10 in Be-

tracht komincnde Werkstätten enthalten, silmnitliche in ihnen lieschüflifften volljllhriffen

Feinmechaniker- uml -Optiker-Gehülfen einzuliulen sind, weiche sich ini Besitze der

bürjferlichen Ehrenrechte befinden.

ln Bezirken mit imdir als 10 Werkstfltten, in welchen Feinmechaniker und -Optik(‘r

beschflftifft sind, liesteht diese Wahlvei'sanimlunjf aus A'ertretem der einzelnen Werk-
stätten, welche volljalirift und im Besitze der bürfferliclien Khreiirechte sein müssen;

und zwar entsendet jede Werkstatt mit bis zu 10 Geholfen einen, von 11 bis 20 (ie-

liülfen zwei, von 21 bis :A0 Geholfen drei Vertreter u. s. f.

Für die (iehülfeiiverlreter sind Ersntzmitnner zu wählen, welche für dieselben

im Falle des Ausschi'iilens für di.m Best der Wahlzeit einzutreten haben. Wini dessen

iinjfeachtet die Kontrolkommission nicht vollzithliff, so hat .sie sich für den Best der

Walllzeit durch Zuwalil zu erffllnzen.

Die l.eitiiiiff der Wahl bleibt dem in den Versammluiiffen zu bildenden Bureau
überlassen.

Die Kontrole iibi'r die Berechliininif der Theilnehnier an der (iehülfeiiwahl w ird

(femeinsam von dem Kiiiberufeni und den Vertretern der Geholfen aiisffeütit.

Wfililhar in die Kontrolkommission ist Jeder wahlberechtigte (iehülfe, welcher

zum Amte eines Schüireii filhijf ist.

Der Olnnann der Kontrolkommission wird in (feim'insamer Sitzuii}; der libriffen

.Mitfrlieder derselben ffewilhlt. Kommt die Wahl nicht zu Stande, so hat iler Vorstand

des Zweiffvereins bezw , der Vertrauensmann der 1). G. f. .M. u. O. den Obmann zu ernennen.

IV. Anzeige der liVdung der Kontrolkommission.

Von der erfolfften Bilduiiff der Kontrolkommission hat der Vorstand des Zweijf-

vereins bezw . der Vertrauensmann der D. G. f. .M. u. O. ilem Vorstande der D. G. f. .M. u. O.

Mittheilune zu machen unter .Aiiffabe der .Mitfflieder und ihrer Adressen, Ebenso ist

jede A'er.'lnderung in den Milfflieileni der Kommission anzuzeiffen.

Der Vorstand der D. G. f. .M. u, O. hat die Zusammensi'tzunjf der Kontrol-

knnimission im Verein.shlatt anzuzeisren: mit dieser .Anzeiffo beifinnt ihre AVirksamkeil.
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V. KrmiUelung der LehrlingsverhdUimse.

FUr die jährlich zu wiederholende Unifrafre zur Ennitleluug, welche Anzahl

von Lehrlingen in den einzelnen Werkstätten gehalten wird, werden Formulare von dem
Oeschäftsflihrer der D. G. f. M. u. ü. abgegeben.

Die Unifrago geschieht durch die Vorstände der Zweigvereine, wo solche vor-

handen sind, au anderen Orten durch den Vorstand der D. ü. f. M. u. 0. %,
Das hierbei gesainnielte Material wird den Koutrolkonmiissionen übergeben.

VI. Aufgaben der Kontrolkommission.

Die Kontrolkommission hat mindestens einmal im Jahre zusammeuzutrcten. Sie

hat über ihre Thfttigkeit der vom Vorstand der D. (!. f. .\i. u. O. gewählten Haupl-

Konlrolkommission zu berichten.

Die Aufgabe der Kontrolkommission ist im Wesentlichen:

1. die Ausfühnmg der Bestimmungen der D. (J. f. .M. u. O. über das Lehrlings-

wesen in sllmmtiichen Werkstätten ihres Bezirkes, in welchen Lehrlinge

des (Jew erlies der Mechanik und Optik angcdeitet wertlen. zu überwachen;

2. in Fällen, wo Lehrlinge der unter 1. genannten Werkstätten keine aus-

reichende (ielegenheil zur Ausbildung erhalten oder wo andere .Missstämie

in Bezug auf das Lehrlingswesen hervortreten, solches zur Kenntuiss der

maassgebenden Ortsbehfirde zu bringen, um dieser ein Kinschreiten auf

Grund des § 128 d. G.-O. zu ermöglichen;

3. bei etwaigen aus dem Lehrlingsverhältniss sich ergebenden Streitigkeiten,

sofern der Lehrhen’ der l). G. f. .\I. u. O. angehört und das Lehrverhältniss

auf Grund des Lehn ertrages der Gestdlschafl geschlossen ist, Entscheidung

zu trelTen (§13 dos Lehn'ertrages)

;

4. die Handwerkskammern und sonstigen maassgebenden Ortsbehörden nach

Thunlichkeit zu veranlassen, dass die von ihnen gegebenen Vorschriften im
Einklang mit denjenigen der Gesellschaft stehen;

6. vor Allem auch die Durchfülmmg der von der I). G. f. .M. u. O. zu treffenden

Festsetzungen über die technischen Leistungen, welche von Gehülfen und
.Meisten! unseres Gewerbes verlangt werden müssen, bei den Handwerks-

kammern anzubahnen.

Berlin, den 28. N'ovember 1899.

Der Vorstand der Deutsohen Gesellsohaft für Mechanik und Optik.

I. A.:

Dr. Hugo Krüss,

Vorsitzender.

Pkr <Ue RedakUoQ TenuUwüitlieb: A. Blaachke in Berlin W.

JuHua SprlBner in Berlin N. — I>n]ck von Bmll Dr«T*r ln Berlin SW.
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Namen- und Sachregister.

AdditionsinuHchinen h. Ue-
chenapp.

AeoUpilc 8. Werkstatt.
Actzen 8. Werkstatt.
Akkumulatoren 8. Kiektr.

A Harnet, M., Brcmsdynamoine-
ter

Allgemeine Eloktrizititta-
neBellschuft, Isolirmnto-

riul (StahilU und Resistan) iiL
— Dreilampenachaltungasys-
tem bei Hfl Volt (^leirhsfrom

85. — Btarketromsiciierungen
^»4. — Ariston-KllAten Ifl.'t -

Ortlhte u. Kabel aus Aluiuini-

um 184 — ünivorsalsicherung
— Rotirendor QuerkBilber- j

Stromunterbrecher ^221)

Alt, Eborharüt & JUger. .Au-

tomat- Pipette HX — -\ulsatz

f. Reduktiunskblbchen i:vi —
App. X. Bcstimmg. U. Wasser*
gase 218.

Aluminium a. Metalle.

Aluminium-Induatrie A.-G

,

Aluminium als Ersatz f. Kup-
fer und Meesing 143.

Andrews, W. W., (lusentwick*

'

lungsupp. 157.

Angrick, E., Thermoelektr.
Batterie 2X

Anlassen v, Metallen s. Werk-
statt.

Anstalten: Normal - Aicbungs-
Kommission, Ponsky 1. —
Sternwarte bol Kairo IX —
Liebig • Laburutoriuin la. —
Technikum Mittweida 20, 12fr.

— Gewerbe.*»chule zu Kreiburg
i* B 3ll —• Elektrotech. Lohr
u. Untersuchungsnnstalt des
Phys Ver. zu Frankfurt a. M.
1Gb. tBlitzabk»iterkursus)3ü. —
L u. II. Handwerkerschulc in

Berlin oX— Stadt. Technikum
in Neustadt L .Meckl. 75.

ArÄometer: Arrtometer in. Tcm-
peraturkurrektions - Skalen,
Puchs 154. — Bemerk, ilazii.

Fuchs 178. — Erwiderung,
Reimerdes 178. — Korrektion
bei arftometr. IHchtigkeitsbe-
stiminungon, Keiinorde.s 174

Arbeitsmesi^pr: Hromsdynaiuo-
meter, Aliamet 3^^

Arlt, O., Kugelgelenk
Arndt, M-, Spannungsmesser f.

Gase59. — llydraul. Gaspumpe
^ I

Asbest 8. Werkstatt,

Astronomie: Neue Sternwarte!
bei Kairo IX — Iii.strument

zur L^sg. von Aufgabioi fllr

.Mercalor s Projektion, Vital 2a.
—- Das grosse Fernrohr der
WellauHsfellung z. Paris 1900
3.5 — Neuer Refraktor deS'
Astrophysikul.Ohservatoriuins
In Potsdam 154

AD«dehnniiff iS. a..Muassstilbe):
Nickel taldkoinponsation an

.

Uhrworkheinmiingen mit Un-

1

ruhe. Perret ^ [dL — Pendel
mit Nickolstuhlstango, Kicher
UH.

Ausfuhr: Export verhüll nisse d.

deutsch. Prüzisionsniechanik

^ qu UL
Aas.stellariiireii:

Industrie- und Gewerbeiius-
stellg. f Rheinland u. West-
falen 1902 ai

Dauernde Gewerbo-Ausslellg.
z. Leipzig 5X 14(».

Werkzeug- u. Arboilsniaschi-
nen-.Ausstellung z. Stuttgart

75. 12L 121L
Gauss-Wober-Ausstellung 114,

Penmmente Imlnstrie- Ausstel-

lung in Buenos Aires 115.

Pariser Weltausstellung 1900
146. lÜL

Ruck. Partiniuin 196.

Bar, .A., Drillbohrer 74

BakterlologiscHeApparate: Neu-
erung. tu der bakteriolog Tech-
nik, Ileidenroich 217

Bai'ker, F. W., Zusammenge-
setzte Linse XL

Barometer, s. .Meteorologie.

Batterien s. Kiektr.

Baum, F., Aethorextraktions-
app. 5X

Belfiold, R., Solbstth. Schalter
7.— Elektr. Doppelschalter 38.

Berger, E., Brillenkasten von
geringen Ahmossgn. LL

Berger, .M., Ueborgang v. d.

alten Rohren z. dem Rohr-
svstem der D. (i. f .M. ii. (>.

IG L HL
Berfrmftiiniscbe Apparate: Gru-

benthnrm<)meter. Hirknor 11.5.

— Hftng<*zeug, Langer 199.

Berufs- u. Goworbezfthlung
8- üesetzgebg.

Bettiui, G., s. Dickersou.

Biese, A. C., u. A. Gleichen.
Objektiv u. Fernrohr m. zwei
verschied. Vorgr^-ssergu. 119.

B i r k n p r , Grubentherraometer
115

Blank, IL N , Neue Holzarten ß.

Blitzableiter s. Elektr.

Bodenstoin, M., Thermoregu-
iatoren 2 1 6.

Bogenlampen s. Elektr. u.
' Lampen.
Bohren s. Werkstatt.
Bohrfutter s Werkstatt.
Bunnefoi & Cie., Kiirven-
messer 31L

Bosch. K , Seihstthat. Ferii-

sprechschallg 2Q7.

Bose. E., Leistungsfahigk. u.

Konst riiktionsprinzipienv.Pra-
zisionsthermostaton m. seihst-

thai UeguUrg 1G9. 181, 189,

Bott. K Xi FoÄ**g- r. elektr.

Glülilampei\ ln.

Bowen. F. K. W., s. Douglas-
Wlllnn.

Bradlov, Elektr. Kondensator
215.

Bramer, C., HIankmachen von
Glas 50.

B r a ni w 0 1

1

. F.. Metrisches Maass
in England TL

Braun, F. W., Quecksilhcr-
Schippe 52.

Brcmsdyiiamometer s. Ar-
hoitsmessor.

Breiinspiritns - .Aktlenge-
s 0 1 Isc h a ft, l.i>ackverdUn-

niingsmittid 126.

Brillenkasten s. Optik.
Brown, S. N.. Wiedergabe pho-
nograph. aufgezeichncter Lau-
te 1G7.

Brown, Bovori & Co., Aus-
schalter 127.

Brück, R, Reibahle XL
Ur u n n, NurmalbarometerSS.
Brusiloior s. Werkstatt.
Buchhoister. Zaponlack 2QG.

Budde, C.C.L.i»., u C.V.Schou,
Elektrolyt, ße.stimiming. des
Stickstoffs lf>6.

Bunge, P., Prazisionswaagfi 99.

Bunsen, R-, iNjwhnifi 193.

Bunsenbrenner s. Labura-
lorium u. Werkstatt.

Busch, E„ s. Katheaower Opt.
Ind.-Aiistalt.

Busse'sche Chem. Fabrik,
Kautachuckleim als SSchutz-

mittol 184.
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Cu r |i e n t ic KoiModuktionö-
kumeru 1^7.

Cauro, L., Motorzülilor lä.

Cerebotani, L., a. Wallmann
& Co.

Chemie: Kuiiapparut, (iumberg
— App. z. Ab<lainpfeii,

GuwalowHKi üL — Volumen-
menniGösg. v. KiOätsi^^k. und
iJarstell. Norniallöagn.,

Wajrner - Dcfttillation

unter vermindertem Druck,
Srhcy üi. ~ KückAuöskUhlur,
HopkiMR üiL — Schwefelwas-
.•iersti*fr-Falliuiifn., Grübe aü.
— lieRtimm^. d. V’uluinens,

Mac Kenna älL — Aether*
extniktioii»a])p. zu t{uuiilitati-

von lioHtinintg'., Baum üL —
ExtraktionHapp..Donnor CiiL

—
Schutz d. Ab8orption»uiasRen
bei Titrirapp., Steinl'eia ih. —

,

WoÄchapp. cl.Salpeter-Stlck«

Ht^jff-Hestiinnig nach G. Kühn,
FöraterTß. — Trüger für Zehn-
ku^rolrrihren. SchüunjmiaTG. -

Zu- u. Abflusardhre f Spritz-

floachon u. dgl., Keimordea Uä.
— Vorlage f. Wasaerstrahl-
pmnpcn, Jervi« IML — Scheide-
triehtor, Kahlbaura, Warm-
bniiin, Quilitz & Co. iÜL —
Automat. Fipette, (ibckei, Alt.

Eberhardl & Jüger 117. —
l''üllen u. Entleeren v. Pipetten,

Euler IIH. — Stickatüfl'bo-

atimmg. nach Kjehldahi,
l'regcl, Eger 134. — Auf-
satz f. Hcduktiunskölbchen,
Gdckol, Alt, Eberburdt & Jüger
134- — Hestiinmg. d. Er-
starruiigatemperatur, Shukotf,
Hugerehüffl^ — Ueinigend.
Quecksilbers, Palmaer I3~v —
— Laboratiuiisgcrüthschaften,
(tawulowski I3d — Elektrolyt
Bestimmung d. Stickstotfs in

Organ. Substatizen, Budde,
Schou ir>ti. — Bestimmg. d.

Trockensubstanz u. d. Fett-

gehaltes d. Milch, Sonn löß.

— Gasentwickelungsapparut,
Kichards, Andrews Ib i

.

--

Korrektion bei Dichtigkeits-
bestimiming.. Keiinerde.s 174.

— Destilbitionsappurat. Raube
Lid- — Destillatiunsvorlage,

Ittiabe liti. - Wtigerdhrcbeu,
Raube 17tL — Exsikkator,
Sebolim l7d. — Destiilutions-

vorlagou, Kuitbe liT. — Rüh-
rer, Prieseiuuth 177. — Nor-
nialien f. lierüthe d. Chomi-
kors, Raube lü7.

Cbristenseu, C. S., s. Reieum.

throiiographen: Steuerung au
Chroiiugraphen, Wildeniann,
Mond 1 1!»

Chroiioiiieter; Nickelstahlkom-
l)ens. an Ulinverkliemmgn.
Ul. Unruhe, Porret ^ hlL —
Vereinigung für Chronome-
irie

Coli»urn. .1 . s. Owens.

N«m«n- und Sacbr«gitlvr

Custodis, A., Kontaktvorrich-
tung an Kompassen 2Ü

Oellsle&Ziegele, Columbus-
Schubiehre 43.— Ümdrehungs-
zühler HTt.

Demoostratfonsapparate : He-
atimmiiiig des ^cz Wider-
stamlos von Elektrolyt-en.

Müller M. — Bestinimg des
spez Widerstandes d. MetaUc,
Müller Öi — Demonstrations-
beweis d. Archimed. Prinzips

für Gase, .Metral 85. — Gleich-
zeitig gefrierendes u. sieden-

do.s Wasser, Quick i

Denayrouzo, U, Bunsenbren-
ner Vi7.

Desule. E. L., Vorkujiferung
von Gusseisen '2\h.

Destillationsapparate s.

Lubonitoriumsapp.
Dewar, J., Entfern, der Luft
aus Glasrühren 13d.

Dickeniiiesser s. Werkstatt.
Di ekel mann. Bohr- und

Dr<’hfntter lÜlL

Dickerson, B, N.. u. U. Bet-
tini, Phunugraph 31L

Dolezal, E.. u. Th. Scheiin-
p f I ug ,

Entfernungsmesser 41L

Donner, B . Extraktionsapp aS.

Douglas • Will an, J. Hj. und
F. E. W. Boweu, Kuhlen u.

Kohlenidea v hohem Licht-
emiasiunsvermögen !L

Drehbünke s. Werk.statt.

Drillbohrer s. Werkstatt.
llrack: Zug- u. Druckmesser,
Hartmann & Braun IL— Span-
mingsnicsser f. Gase, Arndt
äli. — Temperatur- u. Druck-
messg., Scheel ^ ^ lOL
lÜlL

Dynamometer e. Arbcitsines-

scr u. Elektr.

Eastman Phot. Mat Cy- Lim..
Objoktivverschlusd -UL

Eck, A. R. t tNachrufj ÜIL
Edzards, ü, Dicken- u. Loch-

.Messvorrichtg. 1H7.

Egor, G, Stickstutlbostinung.
nach Kjehldahi 134.

Eisen s. .Metalle

Eisenfüll r, W., Einsatz f. d.

Bnistleier ir>3. — Zapfen-Früs-
futter 173. — Tlefenmaass m.
Nunienablesung 214

Elektrizität: L Theorie. —
II. Elemente u. Batterien:
Tbcnuoelektrische Batterie,

Aiigrick 2iL — Elektroden
r. elektr. Sammler, Murckwald
31 — Isolirendcr Trüger f.

Elektroden galvan. Elemente,
Hydra-Werke Krayn & Künig
ilL —' Galvan. Batterie, Hess
UL — Galvan. Batterie, Soc.

des mincs de Yauli hÜ» — Auf-
bau v. Elektroden. Pieper 107-

Akkumululoreu System Ju-
lien. Zacharias I2f). — Ariston-

Denuoh«
Mwhaalko»r-Ztg.

Küsten, Allg. Elektr. ücsellsch.
Ißb- — III. Messinstrumen-
te: Galvanometer. Keiser &
Schmidt ^ liL— Motorzfthler,
Cauro lä. — Me^svorricht. f.

Btromsammler, Hopfelt Ifi*
—

Elektr. .Messinstr., Gans &
Goldschmidt 23. — Prüfg. v.

Blitzableitern, Huhstrat liL —
PluisenmessgerJVth. Schuckert
& Co. 33. — Elektr. Messge-
rütb, Westinyhouse Electric Cy.
30. — ^V^dprst.lndsmesser,
Hartmann & Braun 3ib — Pha-
äenmesser.Turaa47 — Pendel-
Klektrizitütsziihier, .Mührle äiL— Hitzdmht-Mcssgerütli, Hart-
mann & Braun üL ~ Mess-
gerftth für Wechselströme,
Schuckert & Co. m — Thor-
moelement, Hartmann k Braun
07. — Bestimmg. d spezif.

Widerstandes v. Elektrolyten,
.Müller — Bestimmg. d.

Hp**zif.Widerstandes d. Metalle,
Müller. Kohl Öh. — Schaltg f.

Elektrizitütszühler, Lux 8t;. —
Hitzdrahtmessgerüth, .Meyer
87.— Elektrizitütszühler, Schli-

ckert Co. IQO. — .Messen
elektr. Leistung. Field 100. —
Elektrizitütszühler, Hummel
107. -- (iraphitrhcDstat, Hirsch-
mann 127. — Droh.stromzflhler.

Hummel 147.— Phasenmesser,
Schuckert & Co. ibH. —
Elektrischer Wideiistand.
Schuckert & Co. ibO — Ver-
meidg. fehlerhafter Registrirg.
bei Kiektrizitatszühlern, Gtaü
100. — Stroinvorbrouchzeit-
messer, May lOO. — Fernüber-
trager f. Zeigerinstr., Richard
1(17. — Vertikalgalvanomotor
f. absolute .Messgn., Spies 107.

— Motor - Elektrizitütszühler,

Peluux 187. — Quadranten-
Elektrometer, Weston IKH. —
Sicherstellg. d. Angaben von
geaichten Zahlern. Seil 199. —
Rhcüstat, Short >07. — Kon-
deiisator, Bradley 21 n. — Aus-
gleichung d. durch Hystereris
bedingten Phasenver.schiobg.
an NVechselslrom - Messger.,
Hartmann&Braun 229. — IV.

Mikrophone, TeleiGioiie,
Granimopliune, Phono-
graphen u. 8. w.: Woclisel-

klappc f. Fornsprochftmter,
Siemens& Halske tL — Kftruer-

mikrophon, Schwarze 38. ~
Schallkörper f. Phonographen,
Fischer — Piionograph,
Dickerson, Bettini 33 ~ Schal-

tungsanurdnung zum Verkehr
zwischen zwei Fernsprech-
ümtern, Siemens & Halske 119.

— Angabe d. Zeitdauer u. An-
zahl v. Ferngesprficheii, Haeb-
ler. Knoblauch 139. — Gleich-
laufvorriehtg. f. Typcndruck-
telegraphen, KusteViiiann 139.

— Gleichzeitige Ueberinittelg.

nach euigegengesetz.Richtgn.
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ru. einer einzigen Leitg,, WaU-
marin & ('o., Cerebotanl 147.—
Anzeigevorrifhtg. f.d.IJoHetzt-

nein v.Amtsverbimlungsleitu Il-

gen, Sifmona & Haläke 147. —
Schaitg f. goinoinacliAfM. Kern-
Hpreclueitgii. z. VerhhuJerg.

'

ti. gloii'hzoitigeu AnschluasoB
mehrerer Sprochslellen, West
ir.9. — Wiedergalie phono-
graph aufgezeichiieter Laute,
Mrnwn 1^7- — Typenwechsel
hoi Typendrucktelegraphen,
Hn^mann 179 — Selbstthüt.

Femsnrcchachaltg., Bosch •207.

— V. Beleuchtung; Kohlen
II. Kohlofäden v. hohem Licht-

ennsHionKvernihgen. T)ouglus-

\Villan,BüW'cn H.— (ilühlanipe.

ttobhardt I. Kaiwg f tJlOh-

lampen, Hott UL — Ilreilam*

iienschaltungssystem bei LUl
Volt ülelchstrom, Allg. Eicktr.-

(Jesellsch. — tiluhlainpo.

NeriiHt ÜIL — GlUhlainpen-
fas.'^g , Frister 119. — Ge-
H<‘hichti. Entwickelg

,
Her-

stellg.. phyaikal. Eigenschaf-
ten u. Anwendg. d. (ilüMam-
pen, Keman«' "209. 22 1 .

—
VI. Allgemeines: Selhstth.

Schalter. BoHiehl L — Bin-
wandtg. V. Wechsel- in Gleich-
strom n. umgekehrt, l'rillak

UL — Elektr. Anirioh v, Werk-
/.engniasehineii, Longchampt
LiL — Erzielg. v. Striemen
hoher Frequenz aus (ileicli-

strOmen. Tesla 2A. — Kontakt-
vorricht^. an Kompassen z.

elektr. !• i*rnregistrirg.. Custo-
dia 2lL (ialv. Kostbeseitigg
äi. — laolirmaterial (Srabillt

II. Resistan), Allg. Elektr-
tiescllsch. ÜL — Doppolschal-
ter, Heltield 3Ü, — Er/ougg.
dunkler Entladgn., ürtt UL—
R««ntgoiirnhre, Hirschmann hlL
— Schmelzung von Glas init

,

elektr. Flammonbögeii IL — i

Starkstromsicherg.. Allgem.
Elektr.-Gesellsch, ÜU — Aus-
schalter in. .Nüriiherger Schee-
re, Voigt Ä: HaetVncr üiL —

.

Cehertragg. v. Zeigerstellgn..

Siemens & Halske lüL — Pneu-
mat. Stromunterbrecher. l\*-

tersen 1 i:t. — Ausschalter,
Hrown, Boveri vV Co 12? —
Rtiutgenröhre, Levy 1.‘19. —
Aluminium als Ersatz f. Kupfer
0 . Messing, Aluminiuin • Iiidii-

strie-A.-tf. 14:t. — Glasröhren
z elektr. u. sonstigen f.eitmi-

gen ITiH. — öchniclzsicherg.,
Uhtnann l.V.) — Kunkenlo.se
riiterbrechg. v. StromkreUeii.

,

Müller i.vi. — Erzeugung e.
|

gegen d. Spannung d. .Mag-

1

netisirungstromes um 90** od.

mehr in seiner Pliase versclio-

:

beneii .Magnetfeldes. Hartmann
Är Braun Hi7_ — Porzellau-

j

IsolirgrilTr für ©lektrotcehn
Werkzeuge. Haldenwanger

|

174. — Schmelzsicherg., Sin-

mens vt Halske 179. — Drtlhto

II. Kabel aus Aluiniiiiiim. Allg.

Elektr.-(lesollsch IM. — Kaut-
schukleim als Schutzmittel f.

elektr. Loltgn., Busse’sche
Chem. Fabrik 1H4.— Universal •

sicherg.,.\ilg.Elc‘ktr.-Ge8oll8ch.

20T). Rotirender Qiieck-

silber-Stromunterhreclier.AlIg.

Elektr.-Gesellseh. 229.

Eleklrizitftts-Aktiengcsell-
schuft B. Schlickert Co.

ElektrizitiltszÄhlor s. Elektr.

und Zählwerke.

Elektroden b Elektr.

Elektrometer s. Elektr.

Elemente s. Elektr.

Engel &Ueegowald,B. Frisier.

Fntfemangsmesser: E. m. Te-
leobjektiv , Dolezal, Scheini-
prtiig4d.— EntfermmgBine.sser,

H/'velmaiinlST.— Stereoskop.,
EntforiiuiigBmesser. Hartiiianii

2ÜL
Eppler. F, .Metalleinlagen in

Glas lo7.

Etzolrl & Poiiitz. Teleskop-
.\utumnt Bellavista 2^

Killer, E. K. Vorrichtung zum
Füllen und Entleeren von
Pipetten 118.

FiXport H. .\iisfiihr.

Exsikkator s. Leboratoriinn.
Extraktionsapparnte s. lai-

boratorimn.

Feldstecher h. Optik.

Fernrohre t Das grosse Fern-
rohr der Weltausstellung zu
Paris IIKX) ÜiL - Entfermings-
mci*jM*r ni. Teleobjektiv, Ibilo-

Äal. Schoimpfliig 4L — Stell-

vorrich. f, Doppclferiirolire.

Fritsch vorm. Prokesch 4L
— Teleskop- Automat Bella-

vista. Kathenower üpt. Iml -

Anstnlt vonu. E. Busch, Etzold
& Pojdtz, Popper Ä: Co. UL —
Objektiv mul Fernrohr mit
zwei verschiedeiuMi V'ergnisia-

rungen, Biese, Gleichen 1 19
— Neuer Refraktor d .Xstro-

phvsikai. Gbservaturiiims in

i'otsdam iö4

Fernsproclier s. Elektr.

Field, -M. B., Messung elektr.

Leistung liid

Filler s. Laborutorlumsapp.
Fischer, R., dcha)lkör[>er für

Phonographen :1H.

FHIftslgkeiten : Glyzerin als

Warme-Ahsorptionsinittel L.

Flussmittel s. Werkstatt.
Forftter, O., Waschapp. für d.

Salpeter - Stickstoff -HeBÜm-
numg. UL

Foss, .M.. Schill'sgeschwiiidig-

keilsmesBor fiü

PrftBfutter s. Werkstatt.
Frlster. R. Glühlainpeiifassg.

liiL

Fritsch, K., vomi. Prokesch,
Stidivorrichtung für Doppel-
fcrnndire 4L

Fuchs, i*., Aräometer ii. Tem-
peraturkorrektions-Skale ir>4.

— Bemerkung dazu. FmcIi.h

17H. — Erwiderung, Reimer-
dos 178.

4«al \ Kilometer H. Elektr.

Gans •& Goldscli mid t, Elektr.

Mossinstr. 23.

Garchey, W*., Verweml. von
Glasahtlklien IL

(arot, A. H_, Ziehfeder 3U
Gnruti, Elektrolyt. Knallgas

als Wärmequelle 5L
Oase: Elektrolyt. Knallgas als

Wuriiiequelle, Garuti ^ —
Spaniiiuigsmesser für Ga.se.

Arndt hü — Hydraul tias-

pumpo. Arndt 5Ü Hpez.
Gewichte der flüssigen Luft

und einiger anderer flüssiger

tlase, Lailenhurg. Krügel La.— SauerstnflT- und Leiichtgas-
Aeolipile, Gawalowski IS-

—
Demonstrationsbeweis d. Ar-

chimed. Prinzips f. Gase. Mitral

Öa. - Entfernen der Luft aus
tjlasrOhren, Dovar i:ld. — Be-
slimmungd Wassergase, Mül-
ler, Alt, Eherhardt Ä.lftgor 218.

Gnseut wickln Qgsa pp ara te

s. Lahorutoriimisapp.
Gawalowski, A., Abdampfen

iin Vakuum oder unter Druck
4h. — SauerstulT- u. Loucht-
gaa-Aeolipile lü — I.*abora-

riumsgorüthaclinften
Ciehhardt, VV., Elektr. tlltih-

lainpe L
Oehraaehsniaster: ^ 137, 177.

198

G e i s s I p r , IL, Nach f. F r a ii z

Müller, Erzeug, eines koii-

•sluiit temperirten Wasserstro-
mes 33.

üentsch. 0 . Roatschüi/emles
Kühl' u. Bchniiermittel Lü

OeodHAletl Hasismessungeu:
.Neue Gradmessg. in Peru lod,

— (iradtiiessg. auf Spitzber-

gen und in Peru 143. — II.

Astrononiiach - geod.'iti-

Hche Instrumente s. As-
tronomie — III. Apparate
zum Winkolahstecken.
•— IV. Wiiikelmos.sinslru-
meiite und Apparate für
Topographie. — V. HOhen-
messinstruni eilte u ihre
Hülfsapparale. — VI.

Ta c li y m e t r i e : Ent fenuing.-'-

inesser, Ihilezal, Scheimpfl ug
4(>: Hbveliiiann 187

:

Hurtinaiin
207 — VII, A llgemeine.s.

George, F., Schweissen von
Aluminium 4iL

OesehÄftllrhe Notizen: PL 3L
t;i. 126, 141, lUL u>6, 211L

Oeschi^te: Gesclücht liehe Ent-
wickelung dor elektr tllüh-

lanipen. Romane 201*. 221
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6eteliwla4i|rkettflmess«n Schiffs-

peschwiiidißkeitsnK'sscr, Fürs
hft.—UnHirohun^Rzhhlcr.KiuHS-
mann, DelUlo if: Ziojrelo U)4.

Gesetxreliniifr: 14- DcurFtclier

neworliükuminortaj^ uml die

Z\vanß:4innung^on h* 14^ —
ßoruls- und GeworhezahUiiiK
*20. — Sind imsore Hctriebe
iinndwerksDtaAsif^e oder in*

dustiicllo, und wolcho StellK.

fuljjt daraus jjegonübor dom
neuen Hmidwerkergesetze,
Krttsa

j

Gowerhekammer s. Gesetz-
gebung.

G e w e I b e s c h n 1 e n s. Anstalttm.
Gewinde s. Schrauben und

Werkstatt.
Gewindelehren siehe Rohre,

Schraul>en, Werkstatt.
Gewinde sch u eld werkzeu
ge s Schrauben u. Werkstatt.

Olms (s. H. Laboratoriiimsup-
p n r a 1 0 ); Schmiemiittol f.Glas-

hftlmo, l’hillips 4IL — Durch-
sichtige Spiegel, Froehuzka
hL — ßlanktuacheu blind-

gowordenen Glases, KrAmor
hlL — Krzeug. von Porzellan
Ifi. — Schmotzg. V. Glas mit
elektr. FlamnienbAgen, Kroll

iL — Verwendung von (ilas-

tibfallen, Garchoy 12. — Her-
stellung grosser Hohigliis-

körpor. Pick lü — Mittel,

um des Heschlagon von Glos
zu verhüten UL — (ilas,

welches die Warme nicht
durehlaa.4t — Haltevor-
richtnng f Glasmacherpfeifen.
Michotte 21L -• Deicht durch-
lässiges Glas für Röntgen-,
strahlen und Eiuschraeizen
von Plutindraht in solches.

|

Schott 111. — Aetznng des
Glases 59 1» 1 ib. — (ilas

zu vergolden — Metall-

elnlage in (ilas. Kppler lf>7. —
,

Glasröhren z. elektr. u son-
stigen Leitungen I5K. —

\

-Murmorirtes Glas, Hansmunnj
ibo. — Glasblusuitischine, I

Owens, Libbey 179. 199:

Colbum, Owens 199.

Glatz, 0., Vermeidg. feblerbaf-

ter Registrirg. bei Elektrizi-

tatszfthlern iht).

(iloichen. A., s. Kiese.

(ilühlnnipcn s. Elektr. u.

I..ampon.

Glyzerin s. Flllasigk. .

Goddin, E A, Ij^chraubenai-

'

cherung Ü
Gdckel, Automat. Pipette

1 17 Aufsatz f. Reduktiotis-
köiheheii Id4.

Gumberg, M.. Kuliapparat 4jLi
Gradmessung s. (ieodllaic. '

Grab«, (’., ,\p]f f Schwefel-
wasseratotf-Kallgn. hiL

Grapliit s, Werkstatt.
G rifl it h j r.. ll_i ii. A. E Kern p-

len, Alumiiiiumloth IilL

Namen- und Sachrrf;i***r

Grobe, Ausdellg. v. Werk-
zeugen u. Arbeitsmaschinen
In Stutlgart p>>. l *fi

Grosso \ Kredt, Aiaska-Gold-
vernis hl,

G r u h 0 u t h e r ra o m 0 1 e r s.Ther-

mometrio.
Gummi s. Werkstatt.
Gusseisen s. Metall.

Haebler. K., u. W. A. Knob-
lauch. Angabe d. Zeitdauer
u. Anzahl v. Ferngesprächen
i:l9

Kühne s. Glas.

Hüngezeug s. Korgmünn. App.
Hftrten s. Werkstatt.
Hagedorn.A.. Frick e, Ham-

merstiel m KorkUherzug hL
Haldenwangor. W., Porzel-

lan -IsolirgrifTo 17J-

Hummersticl s. Werkstatt.
Hammcafahr.G, .Anlassen gc-

hürtetor Stahlgegensttinde Hl
H andwerkergosetz s. Ge-

sotzgühg.
Haiulworkorschulen &. An-

stalten.

Hausmann, O. E. H- Marmo-
rirtes Gins mO-

Hurtmaiin, G., Enlfornungs-
mORSor

Hartmanii & Kraiin, Wider-
standsmesser 311 — Zug- oder
DnirkmesserlL — Hitzdraht-
Messgeriith liL — Thermoele-
ment ÜL — Erzeugg e. gegen
d. Spanng. d. Mugnetisirungs-
slrome.s um od. mehr In

seiner Phase verschubenen
Magnetfeldes lfi7. Aus-
gleichung derdurchHystereais
hedinglen Phasen verriclnebg.
an Wechselstrom - Mes^ge-
rüthen *jj9.

Hess, IL K., (ialvan. Kattorio

6L
Heydenreich, L., Neuergn. L

d. baktoriolog. Technik
H immel, (i., s. I’rcu.

H irsc hinan n, W. .A . Röidgeu-
röhro hlL — Graphiti heostut

12L
Hitzd ruhtiostru mente siehe

Elektr.

Hövelniann, E., Entfernungs-
niGsser 1K7.

Hoffmann. K., Typenwechsel
b.Ty pendnicktelegruphcn 17!>

Hogrefe. L., Kuplerplattirtes
Aluminium- u. Zinkblech 144.

Holz s. Werksfatt,
Hopfelt. R., .Messvorricht. f

idtromsunimler HL
Hopkins. C. (J., Rücktlussküh-

ler hiL

H üttehrfluker, G., Rechen-
maschine IlL

Hugershulf, F ,
Hestiinmg. d.

Erstarrimgslrunperuliir i:i:i —
Asbestlilter 19d.

Huinmel, G . RlektrizitrUsznh-

ler fu7 — Di'ehsiruinzJdih'r

LLL

D«tuu»cbe
MwhÄtiiker-Ztg.

Hvdra-Worke s. Krayn &
König.

Hygrometer s. Meteorologie«

Irisblcndenversrhlüssc s.

I*hotogr.

Isolirmaterial s. Elektr.

Jervis, H, Vorlage f. Wasser-
strahlpumpen QiL

Kahlba um, G. W. A., Vor-

richtg. an Quecksilber- Luft-

umpen nach Sprengel L —
cheideNichter Qfi,

K ul ia p p a ra t G B. Lnhoratoritim.

Karten: Instr. z. Lösg. von Aiif-

gnhen f Mercutor’s Projektion,

Vital 2ä. — Kurvenmesser f.

Landkarten. Bonuefoi & Cie.

aiL
Keiser & Schmidt, Galvanu-

ineler ^ HL
Kempion. A. E., s. Grifhth.

Kieiiust, Schnhlohre 13S.

Klebstoffs. Werkstatt.
Klussmnnn, W., Columbus-
Schublehro43 — Umdrehungs-
zUhier l'J4. — Einsatz f. d.

Krustleier 153. — Zapfen-FrÄs-
futter 1 79, — Tiefenmaass m.
Nonieuablesung ‘iU

Knallgas s. Gase.
Knoblauch, W. A., s. Haebler
Köhler, E., Schraubstock 32.

Komparatoren ± Mmissstühe.

Kompasse: Kontaktvurrichtg. u.

Kompussen, Custodis 'ilL

Kondensatoren s. Elektr.

Kongresse s. Vereinsuachr.
Krayn & König, Isolirender

Trfiger f. d. Elektroden galvan.

Elemente 43.

KrotHChiner. J, Schneiden v.

G loboldschrauben 3L
Kretzers Nacht'., E,, Kiipfer-

pluttirtOH Aluminium- ii. Zink-

blech 144.

Kroll, W. R., Schnielzg. von
Glas XL

KrOgelj C, s. Ludeiilmrg.
Krüss, iLj Sind unsere Be-

triebe handwerksmb.saige (»d

industrielle, u. welche Stellg.

folgt daraus gegenüber d.

neuen Handwerkergosetz 1(»1.

Kupfer s. Metalle.

Kurrent Kurveiiines.Rer f. Land-
karten, Konnefol & Cie. 3iL

Kiisterniann, J., Gleichlanf-

vurrichlung für Typemlnick-
tolegraphen 139.

Ii ab Oratorien s. Austalten.

liUboratorlamsapparate : Robr-
beck • Oehmkescher Buiiseii-

hrenr.erliL — Volumenonieter,
Oberberk liiL — Kaliapparat,
Gomberg 44. — Abdampfen im
Vakuum od. unter Dnick, Ga-
walowskl 4IL — Quecksilber-

%
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J«hrR«itK IR91*. Namen* und Sacbreslster.

Schippp. Braun 52. — Volu*
tnemm>ä8g v. PlUasi^k. u Ünr-
jitolljf. V. NunmillOH^n , War-
ner 51. — App X. OoHtilla(i<m

mit. Hturk verniindi'rtemPnH'k.
Srh«*y r»5. — Kftckflu«aklihlnr.

Hopkin!»M5.— SchwofolwaaHor-
stuft'-Fftllun^con, üriilu» 5ti —

tl. Volmniuia, Mm*
Kenna 5iL — Aoilioroxtrak-
tionanpj). f'.FlUaai^fk . BauinäL
— Extruktlonaupp, Doiinur ;)H.

— SpannunK»<nio«tsi»r f. Gaso.
Ariull Qi».

— Hytiraiil (Ja«*

pumpe, Anuit59. — BeKtiming
il. ftpex. (JewichtH d Bienvllr/.e.

Freu. Himmel tili. — Sehutz,
»I. Al>«orp(ion«nm.HKeii bei Ti-

trirapp.,Stoinfol«7r> — Waaeh-
app. f. d. Salpeter*Stiek.‘4(ofl'*

Betitiininun^. ?'nr:»ler xü —
Trllj^er f. PJebnkiijfelrdhren,

SehoonjaiiH lü. — ^u* u AI»*

fluf»ar«ihre f. i'pritxflasehen u.

d|rl.. Koimeriles IIQ — Vorlapre

f. \Va!«t*ei*>«Trahlpumpen, Jervit«

ÜfL —' Beheidetrirhtrr, Kahl-
baum. Warinhrunn. (Quilitz <K:

l’o. Üü. — Autmiuif. Fipelte,

(Jörkol, AK. Eberhanll & tiftjyer

1 17 — Füllen u Entle»‘ren von
I’ipet((*n. Euler UM. — Stiok-

stofTbeiUiimn^c-naeh Kjehldahl,
Prepel. Ejeer VM. — BeHtiin*

inunjf d Ernlarrun^rs^tempera-

tur, Shuk»»ff, Hu^fershofl' 1115

— Heini^en d Queekj^ilber«,

!*alniaerlji5 — l.alMiratorinni8-

irerHlhHeliaften. Oawalowjiki
IMd. - Ariloineter m Tempe-
ra turkorM^kli^insskalen. Fuehs*

ir>l. —- Bemerk^, dazu. KuvIm
lT>i. Knviderjr, K*'iiiierde!‘

J li. Saccharimeter mit
Tempera! urkorrektioijsskale,
SehiiKze li^J — Elektrolyt
Hesfiimnui!;? des SlickstolV«.

Budde. Schon 1 reJ. — B«*-

Stimmung d. Troekensiihstanz
n «I. Kettjfeludfes d Milch,
Stiiui 1 ( iasenlwickf’-

luiiK^app . Bichards. .Andrews
ir»T. Bestimm^? d Baum*
iiihaltes fester ml. flüss Kör-
per, Wülbern Eöf*. - hesiilla-

tionsapp., Baahel7(J — l»e-<til-

latiotisvurla^e, K'aahe j_Jd

\V}»jfenihrclH‘n, Baabe kZ*i

Exstkkati»r, Sehelim ü<i —
Destiilnrionsvoria^cn. Uaaho
177. — Ktthrer. Friesemnth
177. • Vakuum>l>iippi‘lbecher

ü. iJewarschPin l’rinxip, Bei-
merdes, Bock Fischer BHi.

—Artbestlilter. Lohse.Hujr^^ers-
hoi! — Normalien f. (Je-

rathe I (-heiniker. Baabe 107
-- Neuere L d. hakleriolofT
Technik, Hoidenreich *217

App z. Bestimmt.: d. Wasser-
tfase, Müller. .\K. Eherhnrdf \
Jjlfrer 21H.

Lack s Werksratf,
fi-adenhiirtr. A , n. C Krümel.

Spoxif. (tewicht d. ÜüsNit;en

Luft n einiger anderer tlüs-

Hitfer (luse lii
.ainer, A , Mu^nesimn-Blitz-
pulver 1 i I.

.ambrecht, W
, Haarhyt;r<»

nieter 107.

.ampen: Glyz«‘rin als Wanne-
Absorptionsmittel f. Frojek-
tionslnternen iL— (ilühlainpe,

Gebhardt L - F'assunj? f.

Glühlampen Bott 15. - l)rei-

lampenschaltiinf^s.system bei

1 10 Vidt Gloicitstrom, Alljf.

Elekfr.-Geaellsch. — GlUli-

lampe, Nernst iü — Glüh-
lampent'ass^ . Frisier, Inh.

Enj^ol & Heejrewaldt 1 1 0. —
Geacbicbtl. Entwickele. Her-
steil}?, phvsikal. Eigenschaften
11 . Anwendg. d elekir. Glüh-
lampen, Bentanö JO*.». 221.

Lang. ()., Magnete ans nicht

ahgeschrecktem Stahl IS5, 1 *2.

Langer. 0.. Hangezeiig 100.

Langhoff, W., -h (Nachruf) tÜ
I.aiitenachlftger, F. & M.,

lieixb. ObjektlUch f. Mikro-
skope Öi

Leder s Werkstatt,
Legiriingen 8. .Metalle

Lc h ran sta 1 1 i>n s. Anstalten.

Leipziger Werkzeug - Ma-
schinenfabrik s Fittier

Lengor, O., & Co.. Hartlotli- u.

Hürtemasso 17d
Lenchtga« s. Gase.
I ..0 vi, Meterstab m. Zählwerk
liÜ

Levy, A.. s. Weil.

Levy, M., Bontgenndire l.T».

Libbe \

,

E l>., s. Owens
Linsen s Optik.
Literatur (Bücherscliati): AJ. 4d.

HJ. p.s. 117, 121.. l:is. ir»8. n;d.

17H,

Lüchniesse r s. Werkstatt.
Lohse. O, Asbestliller 1!H).

I.ongcliampt, H_, Elektr An-
trieb V. Werkzeugmaschinen
HL 23.

Laftpnnipen: Vorriebtg an
(Biecksilliorluttp. nach Spren-
gel, Kahlbauin L — Yiu'lnge

f. WassPrstrahljJUinpen . .lei-

vl.s Od. — Verhesserg. d. Tdp-
ler’sehen

.

BeimerdeB 17r>.

Lux, Schutz f Eloktrlzitats-

zJlhler liü.

llaassstUbe undHaassienrleirh-
umreii; Komparntord N -A -K

.

Weinstein 251. — Metrische.s

Maass in England, Bram well

75. .Meterstah m. Zählwerk,
Li'vi 1 4d

.Mach. L.. .Magnalium 152.

Mac Konna, Ch. F., Bestimmg.
d. Volumens Qd.

.Magnuiium s .Metallo.

BfagiietiHiiius und ErdmagiietlK-
mns: Magnete ans nicht ab-
goschrecktein Stahl, Laug l>^r>.

H12.

25.S

Manometer: Temperatur- und
|)ruckme«eg. Scheel gH

Marek wald, E. Elektroden f.

elektr. Sammler ;1L

.Maskelytie jun., J. N.» Serien-

upparat lllL

May, O,. Stromvorbrauchzeit-
niessor idO,

.Mayor, W, Gewindoschneid-
werkzeug dL

.Messing s. Metalle.

.Metalle uud MeUll-Leglriin^en:
Beseitigen von Gussfelilürn 5.

— Tiofschwarze Farbe auf
Aluminium IL — .Anla.ssen

gohftrtoter Stahlgegenstfliido,

Hummesfnhr L5. — Xickelstahl-

kompensation au Uhrwerk-
hemmmigeii m Unruhe, Ferrot

22. 5iL — Schweissen von
Almninintn. tJeorge 4£L —
Ueberziig auf .Messing 41. —
Aetzen von polirtem Nickel
44 — Wetterfe.ste Färbung
von Messing Qi — Aliiminium-
lotb, Grirtlth. Komplen QIL —
Schwarzer Ueberzug f. warm
zu gebrauchende eiserne Ge-
gen.stünde, Sebwirkns iü —
Messing- und Kupferlack ü5.
— Kitt hlr zerbrochenes Guss-
eisen ÜiL — Neue Legirun-
gen 24, — Versilberung von
Aluiuiuiura, Naiihardi liL —
Harten von Stahl, Schlecke Jö.— Hinten von Gusseisen gß,
— Dunkle Metallüberzüge auf
.Muminiuin, Weil. Levy gL —
Vernickig. und Verkupferung
von Aiumiiiimn, Nauhanlt l l.s,

— Vergolden von Metallen
Idd. — Boinigen des Queck-
silbers, Falmaer l.d5. — .Alu-

muiiuin aU Ersatz für Kupfer
und .Messing, .Aliimiiiinm - In-

dustrie A -(i. 14d. — Kupfer-
platt irtes Altiminiiiin- und
Zinkblech, Volkmner's Ww. &
Förster. Kret/.ors Nachf . Ho-
grofe 141. —• Bohren gehärte-
ten Stahls 145- — Harten von
Kupfer 145 — .Magimlium,

Mach ir»2 — (Jalvau. .Metall-

überzug a. Aluininuim, Weil.

Levy ld7. — Aetxbelxe für

Stahl 174. - Drfthte und
Kabel aus Alniuinium, Ailg.

Elektr.-tiesellscli 1H4 — Ver-
zinken von Eisenblech ist

— .MagneU* aus nicht abge-
schrecktem Stahl, Lang l S.A,

r>> — Einwirkg. des See-

Wassers aut Metalllegirgn. 1!C»

Fartiniuni, Bach IKd
Vergolden von Messing 2i)d.

Verkupferung von Gusseisen,

Desole 215 Ueherziehen
von .Metallen 215,

.Meteorologie (Th erluomote r s

Thermometriet! I.Ha rom e t e r.

\ noroide: Normalharomeler.
Brunn dg. — Bemerkungen
dazu. Beimerdes lg. • 1>-

vvitleriing. Brunn lg. — T<*in-



Nameo- und Sachr«pst«r. Ü«atacba
Mwliantk»r-Ztg.2M.

peratur* ii.I>nickm»8g., Schocl

,

ti9, ^ m lüiL — U.
Anemometer (WiiuimesserJ.
— Ul. Hygrometer <Keuch-
tigkeiUmesserKHahrhygmine“
ter, LmobredU lüL— IV Ho-
gonmeaser. — V. Allgc-
meines.

Mitral. P., Demonafrations-
boweia dos Arclümod. Prinzips

fnr (*aae 8^
Meyer, P., Hitzdrahtmessgorflth

97.

.M Teil o 1 1 e , E., Haltevorrichtg.

fOr tilaamacherpreifen lÜL
Mikrophone s. Eiektr.

Mikroskopie: Heizbarer Objekt-
tisch, l^autenschlager £L —
Marchi-Behandlg. App. z. Zer-

leg. in dünne» vollkommen
planparadele Scheiben, Star-

lingor, Keicbert — Neue-
rungen in der bakteriolog.

Technik, Hcydeareich 217.

Mikrotome: Marchi - Behandig.
App. 7.. Zerleg, in dünne, voll-

kommen planparellele Schei-;

ben. Starlinger, Reichen 21.^.

Mdhrke, J.. Pendelelektrizithts-

zübler 52*

Mond, R. L., ± Wilderraann.
Müller, Pranz, .s. Geissler.

Müller, F. C. G., Bestimmg. d.

spezif. Widerslamle.s v. Elek-
trolyten ÖA* — Bostimmg. U.

spezif.\Videi-8tandea d. Metalle.

85. — Bestimimr. d. Wassergasem
1

Müller, U., Funkenlose Unter-*
hrechg. von Stromkreisen 152*1

.Mnencko, H., Quecksilber-
schippe, 52.

NatnrforseherTerzaniBiInngen:
Ah. m

Nanhardt, 0. P., Versilborg.

V Alimiiniuin 12* — Veniick.
und Wrkiipferg. v. Aluminium
118.

Nernst, W., (ilüblampe 23.

Nickel s. Metalle.

Nickclstahl s. .Metalle.

Nicolai, P„ s. Pettorsen.
,

Normal - Alobnugs - Kommlulon

:

Arbeitsgebiet u, Einrichtung

;

d N.-A.-K-, Pensky L 2.
-

l\omparat«»rderN.-A.-K.,Wein-
stein 22.

berbeck, A., Volmiienometor
HH.

Objektisch s. Optik.
Oeh mke. W., Bunsenbrenner 3'4

Operngläser s. Optik.
Optithalmologiiche Apparat«

:

Brilbmkaston v. geringen Ab-
messungen, Berger IL

Optik: 1 Tlteorie, Unter-
such u n g s m e t h o d e n II n d
A]»parate f. theoretische
Forschung: Bc**tiimmr. v.

Kl inmnmigHradii'n dui ch Spie-
gelung. Wallach 5lL — II.

Methoden u. Apparate d,

praktischen Optik: Bril-

lenkasten v geringen .Mmies-
sungen. Berger IL — Zum
Artikel „E. Toussaint, Neue
Feld- u. Thcateiglüsor aus
Aliiminimii“ {Ifeutgche Mech.-
Ztg. 1898. S ls7). Halhenower
Opt. Industrie- Anstalt vorm
E. Busch 2L — Erwiderung,
Toussaint 22. — Das giosse

Fernrohr d. Weltausstellg. zu
Paris 1900 35* — Anamorpho-
tisches IdiiHensystcm, Zeiss

33, — Objektivverschliiss, The
Kaetman Phott^aphic Maie-
rta/s Cy. AiL — Ziisammouge-
.-'otzte Binse, Harker lü* —
Entfernungsmesser. Doleta),
Scheinipüug Ai, — Stellvor-

richtung f. Doppelfernrohrc,
Fritsch vorm. iVokesch AI* —
Teleskop • Automat I iollavista,

Ratheuower Opt. Ind.-Anstalt

vorm. E. Busen, KUoUl Ä Po-
pitz, Popper & Co. 23. —
Heizb. Objekttisch f. Mikro-
skope. Luutonschiüger 8L —
Objektiv u. Fernrohr m. zwei
verschied. Vorgrüssergn.. Bie-

se, Gleichen 119. — Spiegel
f. pbutochroinoskop. ii. andere
opt. App., Strauss, Colliii ItiQ.

— Quarzkeübefestig.. Peters
2ü i.

Ortt.M. F. L., Brzeugg. dunkler
eiektr. Entladgn. AiL

Owens, M. .1, u. H. J. Col-
buni. Glasblasmaschine 199.

— u. E. D. Libhey, (Jlasblaa-

masclüne 17^ 199.

Palmaer. W., Reinig. d.Qiieck-
Btlbers 13b.

Parallolrolsser s. Werkstatt.
Partinium s. Metalle
PatentlUte: 8, 2A, ,3^ A2, 4^

ÜO, 68, 80. 88, 100. TOM. 120.

128
,

UQ. 148. 168, 180. 188.

200. 208. 220. 2:l0

Peloux, A.. Motor- Elektrizi-

,

tütszühler 1H7.

Pendel und Peadelmessnngen:
Pendel in. Nickelstahlstange,

Rioflor 11 H.

Pensky, B., Arbeitsgebiet u.

Eiiiriehtgn. d. Normal .Aich-
ungs-Kommission 1, 2,

Perret, P,. N!ckelstahikom])en-
sation an Uhrwerkhemmgn.
mit Unruhe 3^ 52*

Personennachrlchten: 5, 14. 18.

:

29,3113*Ü2,biI2r^ ^
104, 113. 124. 133. 14-2. IftS:

TBi: ns 191, m 2Ü5. ili-
l’ctprs. .1., QuarakeilbefostiKR,
907

Peters(‘n, E., Pneuniat. Ötroin-

untcrtirecher 113.

Pettorsen, K.. u. F. Nicolai,

I

Spiralzirkel 107.
|

PhascMiniosser s Eiektr.

Phillips, F. r. Schmiermittel
tür (tiashnhiic 15*

Phonographen s. Eiektr,

PhotAgrftphl« : Objektivver-
schluss, The Eagtriwn Photo-

^aphic Mat. Cy. 4i>, 229. —
Enttemungsniesser m Tele-
objektiv. Dole^.al, Schoimpflug
ÜL -- Sorienapp. m. gleich-

förm. bewegt Bildband. Mas-
kelyne ßü, — IrLsblondenver-
schluss, Zeiss 118. — Repro-
duktionskamera. Carpentier
127. — Magnesium- Biitzpul-

ver, Lainer 144.

Pick, M., Herstellg. grosser
Hohlglasknr|>or Ilh

Pieper fiU, ^ Aiifliau v.

Elektroden 1U7

Pipetten H. liaboratoriunisapp.

V. Pittler, W,, Drehbank m
drelib. Werkzeugkopf 33*

Polack, G„ t (Nachruf) L
Polarisation: Quarzkeilbefesii-

gung, Peters 2Q7.

Po Hak, Ch., Umw andlung von
Wechsel- in Gleichstrom unJ
umgekehrt liL

Popper & Co., Tcleekop-AuH»-
mat Bellavista 23.

Porzellan s. Glas.

Prcgel. F., Stickstotn»estimmg.

nach Kjchidahl C14-

Preislisten; C. Zeiss 15. 21. 98.

219 — Mix Ä: (lencst 2L —
F. (jross 21* — Ratheuower
Opi Imi. - Anstalt vorm. B.

Busch 8fi* — «I. Kaschke gll.

— CI. Ricfter 117. — O. Heyde
138. 158. — 0. Himmler 15H.

— P. (iebhardt 158.

Freu, M., ii. G. Himmel. Be-
stimmg. d. spezif. (Jewiebts

d. Bierwürze ülL

Priesemuth, Rührer 177.

Prochäzka, A., & Co.. Dureb-
siclitige Spiegel 52*

PrnJekttoDMnpparat«: Glyzerin

als Wnrmeabsorptionsmittel (L

Projektionsluternen s. Lam-
pen u. Projektionsapp.

I^uudrant-Eiektrom etcr s.

Eiektr.

(^uaiz 8. Optik u. Polarisation.

(Quecksilber s. Metalle.

Q u e c k 8 i ! b 0 r l u f t p 11 m p 0 II s.

Luhpumpen.
(^uecksüberschippe s. La-
boratoriumsapp u. Werkstatt,

(juick, R. NV., Gloiclizeitig ge-
frierendes u. siedendes Was-
ser 195.

Kaabe, F. P., Destillatiuasapp.
176. — Destillirvorlagc 176.

— Wtkgerdhrchen 12ü — De*
stillationavoriagen 177.— Nor-
malien f.Gerüthe d. Chemikers
197.

Rathenuwer Optische Indu-
strie - Anstalt vorm. E.

Busch. Bemerk, z. Artikel

*E. Tous.saint. Neue Feld- u.

Thouterglüser aus Aluminium“

%
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J«hrgaiie Nam»n- und Sachr«gUt«r. 255

(i>. U.’Z. 1898. S. 187 ) 2L —
Krwidenin^. Tuut»suint 2jL
T(>]eakoi>- Automat BoUttviata

la.

Bech^uappjiraU: ln:»tr z. KOag.

von Aufgaben f MercatorV
Projektion, Vital 25* — Addi-
tiona- u. Multipiikaliondma-

scbitie, Ugritechitdch ßfi. —
Hechenmaehtne, HlUtebriUiker

la. I

Refraktoren 8. Fernrohre.
Refsum, F., Feinatollg. f. Pa-

rallßlreiseer 1*

Regiitrlrappanite: Kontaktvor-
richtg. an Kompuaüen, Cuato-
diB Ä— Neuergn. an Chrono-
graphen, Wilderinuun, Mund
119. — Mechan. Hegelg. der
Wetten auf Rennplätzen.
Trinks H>7.

Reibahlen 8. VVerkatatt.

Reichert. C„ Marchi-Behand-
iung. Apparat z Zerlegg. in

dlinno, vollkommen planparal'
leie Scheiben

ReimerdeH, B., Bemerkg. z.

Artikel „Brunn, Nomialbnro*
metor- (Z). U -Z. 1899. S. Ml
Iti. — Erwiderung, Brunn IlL— Zu* und Abfluaerhlire für
Spritzflaachen. Gaewaachflu-
echea.Ciusentbindungsnuaehen

i

95. — Kurrektiun b. hydro-

1

atal., arftonietr. u. pyknornetr.

!

I)ichtitfkeit8be9timmtfn.l74-—
Verbesaerg. d. Tdpler'achen
t^ueckBilberhiftpurope 17b. —
Vakuum - Üoppelbechor und
Standzylinder il Bowar'flchein
Prinz!]) \iä\.

Reissfeit ern s. Zoiehenapp.
Reman^, ^ Geachicbtl. Hnt-

wickelg., Herstollg., {»hysikal.

Eigenschaften u. Anwendg. d.

elektr. Glühlampen 209. 2-iL
Khcostaten s. Elektr.

Richard, .1., FernUbertrager f. I

Zelgerinstr. 1H7.

Richards. Th. W. ('lascntwirk-

1

tungsapp. 17)7.

Kiefler, CL, ReisHfeder 107).

Uiofler, S,, Pendel m. Nickel-
stahlstauge 118.

van Rijn, .1. J-, Erzeiigg eines

konstant temperirfon Wufiser-

slromeö alL

Röiitgeustrahlpii ; Kdiitgenrbhre.
Hirschnrnnn ßü, — l*oiebt

ilurchlUSHiges Glas f. Röntgen*
strahlen und Einschinel/.en

von Platindraht in .solches,

Bi'hott 111- — Ri'tntgenrbhre.

Levy 12Ü*

Rohrbock, ^ Bunsenbrenner
di

Bohre: Uotiergung v. d. alten

Rohren z. d. Itohrsystein der
l>. G. f. M. u. O., Berger KUi.

171. — Einstellbare t iewinde-
lehron, Zci.ss 2ül.

Rost 8 Werkstatt.
KuckflusskUhler s. Eubora-

toriumsupp.
Ktlhrer s. Eaborutorluinsapp.

Ruiistrat, E., Prüfg. v. Blitz*

ableitern 91.

Macebarimetrie : tSacehariineter

mit Temperaturkorrcktions*
Skale, ^chultze ir>4.

Barturiiis. E., Wariiiereglor 87.

Sauerstoff s. Gase.
Schalter s. Elektr.

Scheel, K., Temperatur- u.

Dnickmesflg 69. Hl. 89. 101. 106.

Scheimpflug, Th., s. Doleial.
Schoy. E. T. .E, Gestillatiou

unter stark vermindertem
Ürnck 5L

Schlecke, 1.» ,
Härten v. Stahl 79.

Schmelzsicherungen siehe

Elektr.

Schoonjans, A., Träger für

Zehnkngelrültren lii.

Schütt, U., Leicht durchlässi-

ges Glas f. Hrmtgenptrühleii

und EinschmelzcMi v, Platin-

draht in solches 111.

Schou, C. V., H. Budde.
Schraubeu: Metrisches (lewinde

d. .Maschinenbaues — (Je-'

windeachiieidWerkzeug. Mayer
ÜL — Schneiden v. Olobold-
schraiibcn, Kretschmer di — •

Einstellbare Gewindelehren,
Zeiss 201.

Schraubenschlüssel stehe

Werkstatt.
S e )i ra II b e 11 s i c h e r u n g siehe

Werkstatt.
Schraubstöcke s. Werkstatt.
Schublehre s. Werkstatt.
Sciiuckert & Co., Phaseu-

inessgeräih lüi — .Messgeräth

I. Wechselströme uL — Elek-
trizitätszaliler 106. — Phasen-
messer IbK — Elektr. Wider-
stand lo9.

Schnitze, G. A., Saccharimeter
mit Temperatiirkorrektions-
Skale lb4.

Schwarze, (J. .E, Körnennikro-
phoii dSL

Sebwirkus, R ,
Schwarzer IV-

berzug f wurm zu gobrunc!).

eiserne Gegenstände bi
Sehe lim, Exsikkator 176.

Soe Wasser s. Wasser.
Seil, I/., Sichersttdlg. d. Angaben

von geaiebton Zählern 199.

Serienupparato s. Phutogr.
Short, S. IE, Rheostat 207.

Shtikoff, A. A., Bestimingg d.

Erstarruiigstemperatur 1 flö

Sicherungen s. Elektr.

Siderostut s. Astronomie und
Fernrohre,

Siemens & Halske, Wechsel-
klappe r. Fernsprechämter tL

-I ehertragg. v.Zeigerstellgn.

lüL — Schaltungsanordng, z.

Wrkehr zwischen zwei Fern-
sprechämtern 1 19- — Anzeige-
vorrlchtg. f. d. Besetztsein v.

Vintsverhiiidungaleitgn. 117

Scbiiielzsicherg. 179.

Societe des mines de YauU /Feroa),
GiHvan. Batterie ÖQ*

Sonn, S., Bestimnig. d. Trocken-
substanz u. d. Fettgehaltes d.

Milch 166.

Spannungsmesser s. Elektr.

speslflschea tiewleht: Volume-
noineter, Oberbeck fiü — Spez.
Gewichte d. flUss. Luft u. ei-

niger anderer flUss. Gase, La-
denburg, Krügel fib. — Be-
stimmg. (1. spez. Gewichts d.

Bierwürze, Freu, Himmel 06^
— Korrektion b. hydrostat.,

aräometr. u. pyknornetr. Dich-
tigkeitsbestimmgn., Reimer*
des m.

Spiegel: Dos grosse Fernrohr d.

Weltausstellg. z. i'aris 1900
äh. — Durchsichtige Spiegel,

Prochuzka öü — Spiegm f.

photochromoskop. u. audere
opt. App . Strauss-Collin 160

S p jes, P., Vertikalgalvanometer
f. absolute .VIcssgn. 167

Spiralzirkel s. Zeichenapp.
Spritzflaschen s. Laboratu-

riumsapp.
Stahl s MetAlle.

Starlingcr, J., Marchi-Beband-
Iting. Appar. z. Zerlegg. in

dünne, vollkommon planparal-
lele Scheiben 2 if>.

Steimels, W., Schutz d. Ab-
sorptionsmesser bei Titrirapp.

15
Sternwarten s. Anstalten u.

Astronomie.
Stiftongeu: 4^ 166.

Straub, E., Paralletschraub-
stuck aa.

Strausa-Collin, A, Spiegel f.

photuchromuskop. u. andere
opt. App. 160.

Struck, G., Andrehvorrichtg. f.

Explosionsmaschinen 64.

Tochiiikum H. AiistaUen.
Telegraphie siehe Elektr.

Tolophonie s. Elektr
TemperaturregiiUtorcu: Erzeug,

eines konstant temperirten
Wusserstroines, van Rijn 5iL
— Wärmeregler, Sartorius üL
— Leistungsfähigk. u. Kon-
struktiunsprinzipion von Prä-
zisionsthermustaten mit selbst*

thät. Regulirung. Bose, 169.

181. 189. — Temperatur-
regulatoron, Uodenstein 246.

Tesla. N-, Erzielg. von Strö-
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Thermoelemente s. Elektr.

Tlieruometrie: Thermoelement,
Hartmann & Braun ÜL —
Tetnperal ur- ii. I )ruckinessg.,
Si heel 6^ HL 5^ Mi BlU —
(iruhenthermumeter, Birkner
llf). — Korrektion hei hydro-
stat., aräometr. u. pyknornetr.
I>ichtigkcitshestimmgn., Rei-
merdes 174.

TheruiustuttMi s. Temperatur-
regulatoren.



266_ __
Tiofuiimuasrt a. Workatatt.
Titrirapparuto «. Chomlp ii.
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Opt. Inü.-Anat,

ToiiBsaint non., f (Nach-
njfr fiA.
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Trinks. Mechaii. Ke^eig.

der Wetten lt^7.
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TvpeiulrucktGlejfrnphoi» h .
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Wo Watatt

U^ritachitach. •).. Additiona*
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,
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an Uhrwerkhc'mmjjn. ni. Un-
rnho, Perret^ ili. — Pendel
m. NickelatalilaiaiiKO, Riefler
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100. — Wärmeregler, Sar-

torius 8L
Wärmeregler s . Teinpe ra t u r-

regulatoren
Wagner, F., firaphit u. s. Ver-

1

wendg. als Schniiennittel 184.

Wagner,.!., Volumenmessg. v.

Flüssigk. n. Ihirstellg. v, Nor-
mallOsgn. 5A.

Wall mann, .1 F., & Co. uml
L. Ce r e b o r a n i ,

(ilelchztg.

Uebenirmlg. v. Nachr. nach
entgegeiiges. Ricbtgii mittels

einer f.eitiing 147.

Wanacli, B., Bestimmg. von
Krümmungsradien durcliSpie-

gelung 99.
Warmbrunn, Quilitz & Co ,[

Sr.heidelrichter 9L
!

Wasser: Gleichzeitig gefrieren-

des und siedemies Wasser.
Quick lf»n- — Binwirkg. des
Seowassors auf Metalllegirgn.
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gase, Müller, Alt, Eberhardt
iV Jäger 218.

Wasserstoffs. Gase.
Wasserstoffpumpen a. Luft-;

pumpen.
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a. .Aluminium 167.

Weinstein, 13., Kumparator 23.
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Weiiger, M., Schraubenschlüs-

1

sei I,
I
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'
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1
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I. — Schraubensicherg . Gud- 1

diu ÜL — Klektr. Antrieb v.
j
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chainpt 11^ 29. — Niokclstahl-

koiupensaliun an Utirwerk-

;

hemtugn. in. Unrnbe, Perrei '
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brenner ÜL — Schraubstock,
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lehre, KIus.sinann. Deiisle

Ziegele iü — t^uecksillwr-

schippe, Braun, .Muencke 32.
— Hammerstiele m. Kurküber-
zug. Hagedorn vV Fricke 5A.—
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Klussmaiin, Delislo Ziegele
104, — Aussteilg. von Werk-
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127. — App. f d. Reinigen d.
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Schublehre, Kienast 138. —
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mann 139. — Vorrichtg. zum
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Rotutiuii, Zeiss 147. — Einsatz
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system licr D. G. f. M. u. Ü.,

Berger 163. I7i. — Zupfen-
Fräsfiitter, Kliissmann, Eisen-

führ 173. — Giasblusiiumchine,

Owens, LIbboy 179. 199. —
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tnng, Edzards 187. — Glas-
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Klussmann, ELsenführ 214 —
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Decklack ß. — Neue Holzarten,
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Hogrefe 144.
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|
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{

Leim 105. ~ Gulvan. .Metall-
j
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Levv lb7. — Hartlhth* und
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mittel f. eloktr Leitungen in
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Hugersholf 190. — Veiyohleni
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Wildermann, M., u. R. L.

.Mond, Neuergii. an Chrono-
graphen 119.

Willbern, C, Bestimnig. d.

Haiiininhuties fester od. flüssi-

ger Körper 159.

Zacharias, .1, Akkuimilatoren,
System Julien i*25-
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104.
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statt
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L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermeuungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. • Complete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.
Oktklor* koat«a(T»L (257)

Verlage von Julias S'pringer in Berlin N.

Theorie und Geschichte

Photographischen Objektivs.
Nach Quollen bearbeitet

Moritz yon Rohr,
Or. phil , vUsftaschAniichem BUarboiter der optischen Werksutte von Cwl Zeis« io Jen»

Mit 148 Textliguren und 5 lithügraphirten Tafeln.
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M«*rhM>lker«Ztn.

Schebeck’s selbstthätig ausrückende Gewindescbneidköpfe

für Aussen- and Innengewinde.
Vorzüs*e: Hinterdrehte auf jedem Schleifstein oder Schmirgel«

scheibe nachschleifbare Backen,
Schneiden Aussengewmde in onbegrensten L&Dgen,
Gevindebaoken auswechselbar und nachzubeziehen,
Leichtester Schnitt, sauberste Gewinde,
In allen Revolver und gewöhnlichen Drehbänken, automa-

tischenuSchraubenschneid-tfaschinenzn verwenden.

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik
vorm. W. T. Pittier, Aktiengesellschaft, (s^o)

Leipzig-Wahren und Berlbi C. 2., Kaiser Wilhelm Str. 4S.

Carl Zeiss,
MikPOSkop0 mid mikroskopische Htlfsapparate fnr practische Zw*ecke, sowie fUr

feinste wissenschaftliche Untorauchun(pen
Reu: Stereoskopische Mikroskope fUr Prhparirzwccke, Augenuntersuebungen etc.

Apparate für Mikrophotographie und Mikroprojection, auf
Wunsch auch mit Einrichtung zur Makro-ProJecUoo.

Special-Apparate für Projection von Diapositiven.

Projections-Apparate für auffallendes Licht (zur Projection

plastischer resp. nndurchslchtlpcr Gegenstände, mit Einrichtung fOr schnellen L'eber-

gang zur Projection mit durcbfalleudem Licht.

Photographische Objective (Auastigmate, Pianaro, Teleobjective) fOr

alle Zwecke der Photographie.

Optische Messinstrumente (Refraotometer, Sphärometer, Focomoter,
Dilatometer etc.).

Neaes Terglelchsspeotroskop fhr Laboratoriomszwecke, Handspectroskopc etc.

Neue Doppelfernrohre mit erhöhter Plastik (Prismensysiem nach Porro)

ftir Handgebrauch und auf Stativ.

Aatponomi.che Objective und Xontirnngen.

niustrirte Cataloge gratis und franco.

Genaue Bezc^ichuung des gewünschten Einzclkatalogs erbeten.

Spezielle Auskünfte, auch Uber oinschlügige wissenschaftliche Fragen, worden bereit

willigst ertheUt. (25d)

Reiser & Schmidt, Berlin N„ Johaonisstr. 20.
—-— -

Amplrt- nnd Voltmtter nach peprtz d’ArsonVal p.k.?.

Thermo-Elemente nach Prof. Rubens.

Messinstrumente.
Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher D.R.G.M.

Condensatoren.
Vorl&g von Jaltas Sprlngsr In Bsrlla N. — Druck von Eaili Drsysr la Ujriia 6 ^.
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